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Vorwort. 


Den  hauptsächlichsten  Inhalt  dieses  Werkes  bildet  die 
Terminologie  der  Pathologie.  Ausgeschlossen  ist 
die  Terminologie  aller  derjenigen  Zweige  der  Medicin,  welche 
sich  mit  normalen  (physiologischen)  Verhältnissen  beschäf- 
tigen, wie  die  Anatomie,  Histologie,  Physiologie,  welche 
vielmehr  als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nun  die  Patho- 
logie das  weitaus  wichtigste  und  ausgedehnteste  Gebiet  der 
klinischen  Medicin  bildet  und  da  ich  ausserdem  noch  zahl- 
reiche technische  Ausdrücke  aus  der  operativen  -Chirurgie, 
klinischen  Diagnostik,  medicinischen  Physik  und  allgemeinen 
Therapie  hinzugefügt  habe,  so  halte  ich  den  Titel  „klini- 
sche Terminologie“  für  genügend  gerechtfertigt,  obgleich 
zwei  der  klinischen  Medicin  ebenfalls  angehurige  Disziplinen, 
die  Materia  medica  und  die  pathologische  Chemie,  unbe- 
rücksichtigt geblieben  sind. 

Meine  „ Terminologia  clinica “ erstreckt  sich  also  ge- 
rade auf  denjenigen  Theil  der  medicinischen  Wissenschaft, 
dessen  Nomenclatur  bekanntlich  noch  am  wenigsten  fest- 
gestellt, geordnet  und  vereinbart  ist,  weshalb  eine  Samm- 
lung der  in  den  verschiedenen  zur  Zeit  massgebenden  Fach- 
werken und  in  der  periodischen  medicinischen  Tagesliteratur 
zerstreuten  technischen  Ausdrücke  den  Aerzten  und  Stu- 
direnden  vielleicht  willkommen  sein  dürfte.  Ein  Vorzug, 
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Vorwort, 


auf  welchen  diese  Zusammenstellung  jedenfalls  Anspruch 
machen  darf,  ist  der,  durchaus  modern  zu  sein,  denn  die 
darin  enthaltenen  Ausdrücke  sind  nur  den  neuesten  und 
gangbarsten,  weil  anerkannt  vorzüglichen  Hand-  und  Lehr- 
büchern, sowie  den  medicinischen  Journalen  der  letzten 
zehn  Jahre  entnommen.  Von  älteren  Werken,  Encyklopä- 
dien  und  Wörterbüchern  ist  — ausser  für  den  etymologi- 
schen Theil  das  „kritisch  etymologische  medicinische  Lexi- 
con“  von  L.  A.  Kraus  1842  — kein  einziges  benützt,  was 
meiner  Arbeit  wohl  mehr  zur  Empfehlung,  als  zum  Nach- 
theil gereichen  dürfte  *). 

Als  diejenigen  Werke,  denen  die  hier  zusammengestellten 


*)  Wer  sich  für  die  veralteten^  für  die  jetzige  Mcdicin  überflüssigen  oder 
zu  ihren  Anschauungen  nicht  mehr  passenden  Ausdrücke  interessirt,  der  findet 
davon  eine  immense  Ausbeute  in  dem  erwähnten  Werke  von  Eraus,  sowie  in 
dem  „Taschenbuch  medicinischer  Fremdwörter“  von  Koscheny  (Graz  1871). 
DieBe  nicht  mehr,  zum  Theil  überhaupt  -wohl  zu  keiner  Zeit  wirklich  gebräuch- 
lichen, sondern  aus  griechischen  und  lateinischen  Wörtern  willkürlich  am 
Schreibtisch  gebildeten  Ausdrücke  werden  zum  grossen  Theil  auch  in  den 
modernsten  und  besten  allgemeinen  Fremdwörterbüchern  noch  mit  fortge- 
schleppt. 

Beispielsweise  findet  sich  bei  Koscheny  folgende  Wörterreihe,  die  sich 
durch  eine  noch  grössere  Zahl  aus  Kraus  vermehren  liesse: 

Merda,  merdivomus,  Mercchema,  Meremphraxis,  Meridrosis,  Merobalineum, 
Merobalneum,  Merocele,  Meropia,  Merorrhcuma,  Merorixis,  Merorrhexis, 
Merotopia,  Merotrope,  Merycismus,  Merypertrophia,  Mesenteremphraxis, 
Mesenteriophthisis,  Mesenteritis,  Merodmitis , Mesophryon,  Mesoscelocele,  Me- 
soscelopliyma,  Mesotocatarrhus,  Mcsotoechitis,  Metabole,  Metabolia,  Metacliysis, 
Metacyesis,  Metadermatosis,  Metallcnterophthisis,  Metallodynia,  Metamor- 
phopsia,  Motamorphosis,  Metaphlogosis , Metaptosis,  Metarrhoea,  Metar- 
rhysis,  Metaschematismus,  Metastasis,  Metasyncrisis,  Metathesis,  Metatocia, 
Mctatrophia,  Meteorismus,  Methc,  Methcmeriua  fobris,  Mcthogastrosis,  Me- 
thomania,  Methysiomania , Methysis,  Metodontiasis,  Metopantralgia , Metopan- 
tritfs,  Metraemia,  Metraemorrhagia , Metraemorrhoides,  Metralgia,  Metranaemia, 
Metranastrophe,  Metraueurysmus,  Metratonia,  Metratrcsia,  Metrauxe,  Metrectasia, 
Mctrcctopia,  Metremphraxis , Metren) ph ysema , Metrenchymata , Metreurysma, 
Metrhelcos,  Metrhelcosis,  Metritis  — worauf  noch  51  weitere  Combinationen 
mit  Metra  folgen. 

Selbstverständlich  finden  sich  auch  in  meiner  Sammlung  manche  Ausdrücke, 
welche,  erst  in  der  neuesten  Zeit  von  den  Autoren  in  Vorschlag  gebracht,  noch 
keineswegs  allgemein  eingebürgert  sind,  die  Einbürgerung  aber  verdienen,  inso- 
fern sie  einem  mit  dem  Fortschreiten  der  Wissenschaft  entstandenen  Bedürf- 
nisse entsprechen. 
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VII 


technischen  Ausdrücke  vorzugsweise  entnommeu  sind , sind 
vor  Allen  zu  nennen : 

1.  Für  die  allgemeine  und  specielle  Pathologie, 
pathologische  Anatomie,  pathologische  Histo- 
logie, Teratologie. 

i\  Ziemssen  Handbuch  der  speciellen  Path.  u.  Tlier.  (ZH). 
Leyden  Klinik  der  Kückemnarkskrankheiten.  , 

Rosenthal  Klinik  der  Nervenkrankheiten. 

Hebra  u.  Kaposi  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten. 

Wagner  Allgem.  Pathologie. 

Birch-Uir  schfeld  Lehrb.  d.  pathol.  Anatomie. 

Rindfleisch  Lehrbuch  der  pathol.  Gewebelehre. 

Förster  Missbildungen  des  Menschen. 

2.  Für  die  Chirurgie*). 

v.  Pitha  u.  Billroth  Handbuch  der  allgem.  u.  spec.  Chirurgie. 
Billroth  die  allgemeine  chir.  Pathol.  u.  Therapie  in  50  Vor- 
lesungen. 

König  Lehrb.  d.  spec.  Chirurgie. 

IleineJce  Compend.  d.  chir.  Operations-  und  Verbandlehre. 

3.  Für  die  Ophthalmologie. 

Stellivag  Lehrb.  d.  Augenheilkunde 
und 

Graefe  und  Saemisch  Handbuch  der  ges.  Augenheilkunde. 

4.  Für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie. 

Schröder  Lehrbuch  der  Geburtshilfe 
und 

Schröder  Handb.  d.  Kkh.  d.  weibl,  Geschlechtsorgane  (X.  Band 
von  ZH). 


*)  für  die  Onkologie  ist  zumeist  Rindfleisch,  Lehrbuch  der  pathol. 
Gewebelehre  benützt. 


VIII 


Vorwort. 


5.  Für  die  Otiatrie. 

v.  Tröltsch  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde. 

6.  Für  die  Psychiatrie. 

Griesinger  die  Pathologie  und  Therapie  der  psychischen  Krank- 
heiten. 

Maudsley-Böhm  die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele. 

7.  Für  die  Diagnostik. 

Gerhardt  Lehrbuch  der  Auscultation  und  Percussion. 

P.  Niemeyer  physikalische  Diagnostik. 

Ausserdem  habe  ich  noch  einzelne  kleinere  oder  grös- 
sere Monographien,  unter  welchen  ich  hier  die  „Sammlung 
klinischer  Vortrüge“  von  .Volkmann  hervorheben  will,  be- 
nützt und  zahlreiche  Einzelheiten,  natürlich  nicht  ohne  kx-i- 
tische  Sichtung,  den  verschiedensten  medicinischen  Jour- 
nalen vom  J.  1868  an  entnommen. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  die  Kenntniss  der  Ableitung 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft  das  Verständ- 
nis ihres  Begriffes  erleichtert,  sondern  auch  ein  wesent- 
liches Hilfsmittel  für  das  Gedächtnis  ist,  habe  ich  durch- 
gehends  auch  eine  Erklärung  def  Ableitung  beige- 
geben. * 

Ebenso  habe  ich  in  der  Ueberzeugung,  dass  eine  Samm- 
lung der  modernen  Ausdrücke  erst  durch  Hinzufügung 
ihrer  Begriffsbestimmung  Werth  erhalten  würde,  wo 
es  möglich  war  auch  die  Definition,  oder  wo  der  gegen- 
wärtige Standpunkt  unserer  Wissenschaft  eine  präcise  De- 
finition nicht  ermöglichte,  die  kurze  Beschreibung,  eine  Zu- 
sammenfassung der  wesentlichsten  Züge  des  Krankheits- 
bildes etc.  beigefügt.  Dabei  bin  ich  mir  freilich  der  grossen 
Ungleichmässigkeit  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Gegen- 
stände bewusst,  indem  bald  mehr  der  pathol. -anatomische, 
bald  mehr  der  histologische , bald  mehr  der  klinisch  - sym- 
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ptomatische  Standpunkt  berücksichtigt  worden  ist.  Immer- 
hin glaube  ich  aber  im  Allgemeinen  diejenigen  Gesichts- 
punkte am  meisten  hervorgehoben  zu  haben,  durch  welche  die 
betreffenden  Gegenstände  am  besten  veranschaulicht  werden 
konnten.  Hypothesen  suchte  ich  möglichst  zu  vermeiden, 
wo  sie  aber  berücksicht  werden  mussten , habe  ich  sie  ge- 
wöhnlich auch  als  solche  kenntlich  gemacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  theils  den  oben 
angeführten  Werken  entnommen  und  bei  mehr  oder  weniger 
wörtlichen  Anführungen  ist  die  Quellenangabe  gewöhnlich 
auch  im  Texte  wiederholt  *),  zum  grossen  Theil  jedoch  sind 
sie  das  Product  eigener  freier  Bearbeitung.  Für  diese  habe 
ich  zwar  im  Allgemeinen  die  oben  genannten  Werke  zu 
Grunde  gelegt,  aber  auch  häufig  den  Auffassungen  anderer 
Autoren  und  insbesondere  den  in  Journalen  erschienenen 
neueren  und  neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleichen 
Gegenstände  Rechnung  getragen. 

Die  Erklärungen  erscheinen  räumlich  zwar  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes  und  ich  wäre  wohl  auch 
berechtigt  gewesen,  für  dieses  einen  ähnlichen  Titel,  wie 
Galen  für  seine  Icctqixoi  oder  Definitiones  me- 

dicae  zu  wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Terminologie“ 
der  zutreffendere,  denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist 
doch  nur  durch  terminologische  Gesichtspunkte  bestimmt 
und  nur  solche  Ausdrücke  sind  aufgenommen , für  die  ein 
eigentlicher  Terminus  technicus  gebräuchlich  ist,  während 


*)  »neuer  bei  den  Hautkrankheiten,  Logopathien  uud  Missbildungen,  für  welche 
ich  fast  ausschliesslich  die  betr.  Werke  von  Hebra  und  Kaposi,  Kussmaul 
(in  ZH.)  und  Förster  benützt  habe.  — Leider  habe  ich  früher  bei  der  Samm- 
lung meiner  Notizen,  so  lange  der  Entschluss  zur  Veröffentlichung  nicht  fest- 
stand,  nicht  streng  beachtet,  die  betr.  Quellen  mit  zu  notiren,  so  dass  sich 
allerdings  mitunter  wörtliche  Anführungen  ohne  Angabe  der  Quellen  finden 
dürften,  deren  Wicderaufsuchuug  mir  bis  jetzt  nicht  möglich  gewesen  ist.  Sollte 
es  mir  vergönnt  sein,  eine  neue  Auflage  dieses  Wcrkchens  auszuarbeiten,  so 
werde  ich  mir  alle  Mühe  geben,  diesen  mir  bedauerlichen  Mangel  möglichst  zu 
beseitigen.  Einstweilen  muss  ich  für  die  betreffenden  Stellen  auf  die  allgemeine 
Quellenangabe  im  Vorwort  verweisen. 
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Vorwort. 


klinische  Bezeichnungen,  für  die  ein  solcher  nicht  existirt, 
gar  nicht,  oder  nur  gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  manchen  Wörtern  mit  ganz  unzweideutigen  selbst- 
verständlichen Begriffen,  zumal  bei  klinisch  unwichtigeren 
Gegenständen , habe  ich  eine  förmliche  Definition  wegge- 
lassen. Solche  überflüssige  Ausführlichkeit  würde  das  Buch 
nur  zAvecklos  verdickt  und  vertheuert  haben. 

Dass  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegenstände 
im  Allgemeinen  ausführlicher  behandelt  sind,  als  die  weniger 
wichtigen,  entspricht  dem  Zweck  dieses  Werkchens,  ein 
klinisches  Taschenbuch  vor  Allen  für  den  Studirenden  zu 
sein.  Vielleicht  gilt  ein  wenig  auch  von  meinem  Werk- 
chen , was  Galen  in  der  Einleitung  zu  seinen  Definitiones 
medicae  (vers.  lat.)  sagt:  „De  v/iedicis  ßnitionibus  opus 

cum  medicis  Omnibus,  tum  iis  potissimum , qui  ad  medi- 
cinam  introducuntur , adolescentibus  quam  utilissimum 
colligere  et  scriptis  mandare  decrevi.  Quinn  enim  ars 
medica  vitae  sit  utilis  et  ad  hominum  salutem  inventa 
ac  multa  praeclara  theoremata  habeat  eaque  adoptionis 
arduae  esse  videantur , utilissimae  erunt  finitiones,  quae 
paucis  multa  docere  possunt.  Optima  namque  omnibus 
in  artibus  ac  scientiis  doctrina  est,  quae  non  multis  et 
immensis,  sed  paucis  perbelle  dignoscitur“ , — 

Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten 
Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  diejenigen  eines  der 
berühmtesten  unter  den  neuen  folgen,  die  Worte  R.  Vir- 
cfwiv's,  der  sich  „Heber  ärztliche  Terminologie“  in 
Nr.  5 der  Berl.  kl.  Wchschr.  v.  1875  also  äussert:  „Sollte 
es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärztlichen 
Stand  so  viele  Gefahren  drohen , gerechtfertigt  sein,  daran 
zu  erinnern,  dass  die  wirklichen  Aerzte  jede  Anstrengung 
darauf  verwenden  müssen , auch  in  den  kleinen  Dingen 
ihre  wissenschaftliche  Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht 
das  erste  Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  dass  er 
die  Sprache  der  Wissenschaft  zu  reden  versteht? 
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Durch  nichts  bezeugt  der  Sachverständige  deutlicher  seine 
Befähigung,  als  durch  den  correkten  Gebrauch  der  tech- 
nischen Ausdrücke,  durch  nichts  iraponirt  er  mehr  und 
nützt  er  mehr.  Möchten  diese  Zeilen  dazu  beitragen,  diese 
Auffassung  recht  allgemein  werden  zu  lassen!“ 

Mit  dem  Wunsche,  dass  meine  Arbeit  dazu  dtenen 
möge,  einer  einheitlichen  Auffassung  und  correkten  An- 
wendung der  technischen  Ausdrücke  unserer  medicinischen 
Wissenschaft  einigermassen  förderlich  zu  sein,  übergebe  ich 
dieselbe  mit  der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  vermeidlichen 
sowohl,  als  unvermeidlichen  Mängel  der  Oeffentlichkeit. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  geehrten  Herren  Col- 
legen  und  Philologen  zur  Ergänzung  und  Verbesserung  des 
Werkes  würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhandlung 
mit  grossem  Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden  im  Mai  1878.  * 


Dr.  med.  Otto  Roth. 


Abkürzungen. 


Adj. 

— 

Adjectivnm 

augm. 

— 

augmentativam 

cf. 

— 

confer 

Dem. 

— 

Deminutivnm 

fr. 

= 

französisch 

Frequ. 

— 

Frequentativnm 

fut. 

— 

Futurum 

gen. 

— 

Genitivus 

gr. 

— 

griechisch 

H. 

Hauptwort 

in  sp. 

— 

in  specie 

Intens. 

— 

Intensivum 

i.  q. 

= 

id  quod 

Kkh. 

Krankheit 

L,  lat. 

— 

lateinisch 

n. 

dz 

nach 

n.  A. 

= 

nach  Anderen 

plur. 

— 

Pluralis 

pr.,  priv. 

privativum 

B. 

sive 

sc. 

scilicet 

st. 

— 

statt 

syn. 

— 

synonym 

Tert.  comp. 

— 

Tertium  comparationis 

n.  A. 

= 

und  Andere,  unter  Anderem 

V. 

von 

vd. 

— 

vide 

verw. 

zz 

verwandt 

Vors. 

— 

Vorsylbe. 

Berichtigungen. 

S.  25  Z.  5 v.  u.  lies  atelektatische  st.  atelaktische. 
S.  272  Z.  7 v.  o.  lies  erhabene  st.  erhöbe. 


Abi  «‘liliariu  («  priv.  u.  to  ßXhpuQov  das  Augenlid  v. 
ßUmo  blicken)  Mangel  der  Augenlider,  kommt  vor  als  A.  adnata 
oder  acquisita,  partialis  oder  totalis  ( Gräfe  u.  Säni.). 

cf.  Lagophthalmus. 

AhnrtiiM  ( cib-orior  Weggehen)  unzeitige  Geburt,  Abgang, 
nennt  man  die  Unterbrechung  der  Schwangerschaft  zu  einer  Zeit, 
in  der  der  Fötus  noch  nicht  extrauterin  fortzuleben  vermag  (vor 
der  28.  Woche).  (Schröder). 

cf,  Partus  praematurus. 

Abortiva  s.  Pellentia  (sc.  remedia)  Mittel  zur  Hervorrufung 
von  Abortus. 

abortiv  nennt  man  den  Verlauf  von  Krankheiten,  wenn 
dieselben  in  gewöhnlicher  Weise  und  Intensität  beginnen  und  eine 
Zeit  lang  verlaufen , dann  aber  plötzlich  zu  einer  ungewöhnlich 
frühen  Zeit  in  Besserung  und  Genesung  übergehen. 

So  nennt  man  auch  die  Behandlungsmethoden,  welche 
einen  solchen  Verlauf  erzielen  oder  die  Krankheit  „coupiren.“ 

cf.  Febricula.  — ektro  tisch. 

IbracIiiiiM  i«  priv.  und  ö ßqnyUnv  der  Arm)  angebo- 
rener gänzlicher  Mangel  beider  Oberextremitäten. 

cf.  Monobrachius,  Perobracliius,  Apus. 

AbraMf  <»  (ab-rädo  ab-  oder  wegkratzen)  Bezeichnung  eines 
mit  dem  Schabeisen  oder  scharfen  Löffel  geübten  chirurgischen 
Verfahrens. 

cf.  Erosio,  Evidement. 

Ab*€*<‘HMtiM  (als-cedo  Weggehen,  sich  abscheiden)  s.  Apo- 
slema,  Abscess,  ein  circumscripter  mit  Eiter  gefüllter  Biunen- 
raum  des  Körpers. 

cf.  Pus,  Pustula. 

Je  nachdem  die  Äbscesse  rasch  mit  den  Erscheinungen  acutor 
Entzündung  oder  durch  chronische  Entzündung  allmälig  ent- 
stehen, spricht  man  von  heissen  und  kalten  Abscossen  (A. 
calidus  et  frigidus). 

A.  metastaticus  s.  embolicus  secundäre  Abscesso,  welche  durch 
reizende,  aus  einem  primären  Eiterherd  an  entfernte  Stellen  im- 
portirte  Krankheitsstoffe  (Emboli,  infectiöse  Pfropfe,  Mikrosporon 
septicum  — ?)  zu  Stande  kommen, 

cf.  Metastase,  Infarkt,  Pyäpiie, 

Botb,  Terminologia.  ] 
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Abulie 


A.  congestionis  Con  gestio  ns-,  Senknngs-  oder  wandern- 
der A.  kommt  zu  Stande,  wenn  der  Eiter  an  der  Stelle  seiner  Ent- 
stehung wegen  zu  grossen  Widerstandes  der  Umgebung  (Fascien) 
sich  nicht  ansammeln  kann,  sondern  theils  der  Schwere,  weit  mehr 
aber  dem  lockeren  Bindegewebe  folgend,  an  anderen  Stellen y der 
Grenze  der  Fascien  etc.  zum  Vorschein  kommt. 

A.  retropharyngealis  Eiteransammlung  zwischen  Wirbelsäule  und 
hinterer  Pharynxwand,  entweder  primär  in  Folge  phlegmonöser 
Entzündung,  häufiger  als  Congestions- A.  bei  Caries  der  obersten 
Halswirbel  oder  der  Schädelbasis  (Caries  s.  Arthrokace  atlantico- 
occipitalis). 

A.  stercoralis  Kothabscess,  A.  mit  kothigem  Inhalt  z.  B.  bei 
Fistula  ani  incompl.  interna. 

A.  sudoriparus  Schweissdrüsenabscess  v.  Hidradenitis. 

A.  follicularis  Vereiterung  einzelner  Schleimhautfollikel. 

cf.  Ulcus  follicul.,  Akne. 

AViulie  («  priv.  u.  ßovAo/uru  wollen)  krankhafter  Mangel 
der  centralen  Willenserregungen  z.  B.  bei  gewissen  Geisteskrank- 
heiten, Hysterie. 

Acardiacus  d priv.  u.  tj  xaodin  das  Herz)  herzlose  Miss- 
geburt — immer  in  Verbindung  mit  sehr  ausgedehnten  anderwei- 
tigen Oefecten. 

cf.  Acephalus,  Akormus,  Monstrum. 

tcariiN  (/ at . v.  to  ccxnyi  die  Milbe  v.  (IxccQt'/g  winzig, 
urspr.  vom  Haar,  das  zu  kurz  ist,  um  es  zu  scheeren, 
xtipt o). 

A.  folliculorum  Haarsack-  oder  Comedonen -M  ilbe,  in 
den  Talgdrüsen  der  Haut,  bes.  des  Gesichtes  und  äusseren  Gehör- 
ganges, in  Comedonen  und  Aknepusteln  lebendes  0,2  Mm.  langes, 
schmales  Thierchen. 

A.  scabiei  s.  Sarkoptes  scabiei  (hominis)  Krätzmilbe,  deren 
Ansiedelung  und  Vermehrung  unter  der  Epidermis  die  ausschliess- 
liche Ursache  der  Krätze  ist. 

A<*<‘|t9ialtiH  («  pr.  u.  xi>pnXrt  d.  Kopf)  Missgeburt  ohne 
Kopf  oder  nur  mit  einem  Rudiment  desselben  (immer  zugleich 
Acardiacus). 

A.  sympus  der  Unterleib  geht  wie  bei  der  Sirenenbildung  in 
eine  lange  conische  Spitze  aus,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Füsse 
sitzen. 

A.  monopus  und  dipus  eine  oder  zwei  mehr  oder  weniger  ent- 
wickelte Unterextremitäten  mit  einem  herzlosen  Rumpf. 

A.  monobrachius  und  dibrachius  ausser  den  bei  der  vorigen  Form 
gebildeten  Theilen  findet  sich  noch  eino  Halswirbelsäule  und  eine 
oder  zwei  Oberextremitäten. 

A.  paracephalus  (Paracephal  us  und  Hemiace  phal  u s St. 
Hilaire’s)  die  vorige  Form  mit  mehr  oder  weniger  ausgebildeten 
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Schädelknochen,  offener  oder  geschlossener  Schädelhöhle,  die  aber 
meist  nur  Bindegewebsmasse  oder  Seram  enthält. 

ct  Alylacephalns,  Aneneeplialus. 

IcHonueniie  (ro  cclu « das  Blut;  Aceton,  ein  Abkömm- 
ling der  Essigsäure,  wahrscheinlich  in  der  Leber  aus  Trau- 
benzucker gebildet)  Aceton-Gehalt  des  Blutes,  auch  des  Urines 
und  der  Exspirationsluft,  welcher  bald  nervöse  Depression,  bald 
Excitation  zur  Folge  haben  soll  und  einigemale  bei  Diabetikern 
nach  Alkoholgennss , bei  Magen-  und  Darmerkrankungen  und  als 
vermutblicke  Ursache  der  diabetischen  Terminal-Dyspnoe  beobachtet 
worden  ist. 

ArliiriiM  (a  priv.  u.  t)  /*tp  die  Hand)  Individuum  mit  an- 
geborenem vollständigem  Mangel  der  Hände  oder  Füsse. 

cf.  Perochirus,  Apus. 

Acliolie  («  priv.  u.  >)  -/ob)  die  Galle)  mangelhafte  Gallen- 
bildung. Kersch  [Memorabilien  1875]  versteht  darunter  einen  vor- 
übergehenden Krankheitsprocess , bei  welchem  entfärbte  Stühle 
vorhanden  sind,  aber  weder  im  Harn,  noch  durch  Auftreten  von 
Ikterus  eine  Absonderung  von  Galle  constatirt  werden  kann.  Dabei 
bestehen  Fieber  und  nervöse  Symptome. 

Ursprünglich  ist  der  Name  von  Frerichs  zur  Bezeichnung  des 
nervösen,  meist  soporösen  Zustandes  gebraucht,  der  im  Endstadium 
von  Leberkrankheiten  auftritt,  welche  zum  Untergang  oder  hoch- 
gradiger Functionsstörung  der  Leberzellen  führen , in  deren  Folge 
keine  Galle  mehr  gebildet  wird,  während  wahrscheinlich  andere 
abnorme  Umsatzproducte  auftreten,  die  einen  toxischen  Einfluss  auf 
das  Nervensystem  ausüben  (Cholämie). 

Arliorion  $cli«Mkiil4‘inii  (o  «/mp  derGrind;  seit  Willan 
versteht  man  unter  „Achor1-  eine  besondere  Art  von  Pusteln 
(s.  d.),  die  sehr  klein  sind,  bes.  an  behaarten  Stellen  Vor- 
kommen und  zu  einer  gelblichen  honigartigen  Kruste  ein- 
trocknen) der  Favus-Pilz,  1842  von  Schönlein  entdeckt. 

AclirumatlH  («  priv.  u.  ro  /pmtt/«  d.  Farbe)  vd.  Leuko- 
pathia. 

AeliromatoiiHi«*  (>)  öi/o?  das  Sehen)  verk.  Achrupsie  dio 
Farbenblindheit,  Unempfindlichkeit  der  Netzhaut  für  Farben- 
eindrücke. Man  unterscheidet 

1.  partielle  A. , bei  welcher  nur  Ein  Paar  dem  normalen 
Auge  complementärer  Farben  als  Weiss  oder  Gran  erscheint  und 

2.  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  Weiss  oder  Grau 
verwechselt  werden,  also  nur  Helligkeitsunterschiede  bestehen  (nach 
Gräfe  u.  Säm.). 

cf.  Acyanoblepsie,  Anerythropsle,  Chromatotlygopsie,  Daltonismus. 

Arurlauaur  (acus  die  Nadel,  claudere  schliessen)  selten 
mehr  geübtes  Verfahren  zur  Blutstillung,  wobei  das  blutende  Ge- 
fäss  mit  Hilfe  einer  einige  Tage  in  der  Wunde  verbleibenden  Nadel 
geschlossen  erhalten  wird.  Sic  umfasst  die  folgenden 
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Acupressur:  Hiebei  wird  die  Nadel  auf  der  einen  Seite  neben 
dem  Gefässe  in  die  Weichtheile  eingestochen,  über  das  Gefäss  hin- 
weggeführt, etwas  gesenkt  und  dann  wieder  in  die  Weichtheile 
auf  der  anderen  Seite  eingestochen. 

Acutorsion:  Man  durchsticht  das  Gefäss  quer,  dreht  es  dann 

mit  Hilfe  der  Nadel  mehrmals  um  seine  Axe  und  stösst  darauf  die 
Spitze  der  Nadel  in  die  benachbarten  Weichtheile. 

Acii|>iiii(*liir  (gütigere  stechen)  das  zu  verschiedenen  dia- 
gnostischen und  therapeutischen  Zwecken  geübte  Verfahren,  wobei 
eine  lange  Nadel  in  die  Theile  eingestochen  wird. 

cf.  Akidopeirastife,  Elektropunctnr. 

l(‘>anotile]>Mie  ( « pr.,  xvnvfo?  blau,  ßUmo  sehen)  Blau- 
blindheit, partielle  Farbenblindheit  in  Bezug  auf  die  blaue 
Farbe  und  das  complementäre  Gelb. 

c£  Achromatopsie. 

Idcnie  (o  ndgv  die  Drüse)  i.  q.  Pseudoleukaemie. 

A<l<‘iiitis  Drüsenentzündung  im  Allgemeinen. 

Ailenomn  geschwulstförmige  Neubildung  von  Drüsengewebe 
(in  der  Leber,  Milchdrüsen,  Schleimdrüsen  des  Rectum,  Uterus) 
ist  eine  Zwischenform  zwischen  Drüsenhypertrophie  und  Carcinom, 
infiltrirt  die  Organe  nicht,  sondern  verdrängt  sie  nur  und  macht 
keine  Metastasen.  Die  Anordnung  der  massenhaft  producirten  Zellen 
erinnert  an  den  ursprünglichen  Bau  der  tubulösen  und  acinösen 
Drüsen,  indem  eine  deutliche  Centralaxe,  aber  ohne  Lumen,  vor- 
handen ist.  In  der  Gefässarmuth  der  grossen  Zellenmassen  liegt 
die  Ursache  des  späteren  Zerfalles  (nach  Bind  fleisch). 

A.  diffusum  Fälle  von  Schleimhauthyperplasien  mit  stärkerer 
Betheiligung  der  Drüsen. 

A.  polyposum  polypöse  Bildungen,  welche  im  Wesentlichen  aus 
gewucherten  Drüsen  bestehen. 

cf.  Neoplasma. 

AdMti’injcenlia  (sc.  remedia  — v,  ad-stringere  zusam- 
menziehen) s.  Styptica  Mittel,  welche  eine  „zusammenziehende“ 
Empfindung  im  Munde  hervorbringen  und  auch  thatsäehlich  con- 
trahirend  auf  die  Gewebe  und  Blutgefässe  einwirken  oder  die  Ge- 
rinnungsfähigkeit des  Blutes  vermehren. 

ailyiiRiiiiNfBi  oder  asllienlscl*  («  pWv.  und  Ji ’ya/us 
die  Kraft)  bezeichnet  einen  gewissen  Charakter  von  Krankheiten, 
besonders  fieberhaften  und  entzündlichen , wenn  dieselben  nämlich, 
ohne  besondere  Intensität  und  Extensität  aufzuweisen,  mit  schwa- 
chem und  beschleunigtem  Puls,  Collaps-  und  anderen  Übeln  ner- 
vösen Erscheinungen  verlaufen,  was  sowohl  in  der  besonderen  Be- 
schaffenheit der  Krankheits  - Ursache,  als  auch  in  derjenigen  der 
Constitution  des  kranken  Individuums  begründet  sein  kann  (pri- 
mär asthenische,  — individuell  oder  secundär  asthe- 
nische Krankheiten). 

cf.  athenisch,  Pneumonia  asthonica. 
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Aego|»lionie  (/,  cci%  gen.  nlyog  die  Ziege,  i J (piayg  die 
Stimme)  Meckerstimme,  meckernder  oder  zitternder  Wieder- 
kall der  Stimme,  ist  eine  besondere  Form  der  Bronckophonie  und 
entsteht  wahrscheinlich  in  durch  Compression  abgeplatteten,  noch 
nicht  ganz  luftleeren  feinen  Bronchien,  deren  Wände  durch  die 
Schallschwingungen  erzitternd  sich  zeitweise  berühren  (Gerhardt). 

A£ro|»lioliie  (o  c<gQ  die  Luft,  u g dßog  die  Furcht,  Scheu) 
ein  gleich  der  Hydrophobie  bei  der  menschlichen  Wuth  vorkom- 
mendes Symptom,  eine  Folge  der  hochgradigen  Hyperästhesie  der 
Wuthkranken,  wobei  die  geringste  Luftbewegung  reflectorische 
Schling-  und  Inspirationskrämpfe  und  grösste  Aufregung  hervorruft. 

Aeü»<3»esiomel«*r  (g  ccfc&gßig  die  Empfindung,  rd  fuirgoy 
das  Maass)  dem  Tasterzirkel  ähnliches  Instrument  zur  Ermitt- 
lung der  geringsten  Distanz,  bei  welcher  zwei  von  einander  ent- 
fernte Tasteindrücke  noch  als  getrennt  zur  Empfindung  kommen, 
woraus  Schlüsse  auf  die  Tastempfindlichkeit  gezogen  werden. 

cf.  Therm-  u.  Barästhesiometer. 

Aetiologie  (g  «ir la  die  Ursache,  6 i.oyog  die  Lehre)  die 
Lehre  von  den  Krankheitsursachen. 

cf.  Pathogenese. 

Ageneaie  («  priv.  u.  g ykvtctg,  ylyvopcu)  unvollkommene 
oder  unterbliebene  embryonale  Bildung  von  Organen  oder  Körper- 
teilen. 

, cf.  Monstra  per  defectum,  Atresie. 

Ageusis,  Aceiisiie  (nicht  Ageustie)  («  priv.  u.  g ytvßig 
der  Geschmack  v.  ytvio  kosten  lassen)  s.  Änaesthesia  gustatoria 
Anästhesie  der  Geschmacksnerven  (Trigemin.,  Glossopharyng.,  Chorda 
tymp.,  Theile  des  Facialis)  Verlust  des  Geschmackes,  d.  h. 
der  Unterscheidung  von  bitter,  süss,  salzig  u.  sauer,  während  die 
Nichtempfindung  vom  Aroma  der  Speisen  der  Anosmie  angehört. 

cf.  Allotriogeosie.  , 

Asiiulliie  («  priv.  u.  g yvübog  der  Kinnbacken)  angebo- 
rener Mangel  des  Unterkiefers;  derselbe  beruht  auf  einem 
fötalen  Defect  der  Unterkieferfortsätze  des  ersten  Kiemenbogens, 
womit  auch  gewöhnlich  eine  mangelhafte  Entwicklung  der  Ober- 
kiefer- und  Gaumenfortsätze  und  des  Keilbeins  verbunden  ist.  Die 
beiden  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der  Mittellinie  zu  gerückt, 
dass  sie  sich  gegenseitig  berühren,  weshalb  auch  die  äusseren  Ohr- 
gänge und  Ohren  ganz  nahe  aneinander  zu  stehen  kommen 
(Synotie). 

cf.  Monstrum. 

Agonie  (g  äymvla  der  Kampf  v.  äyo),  lat.  agon)  der 
Todeskampf. 

Agoi*H|ili«»hie  (g  dyoQK  der  Marktplatz  v.  aytlQto  ver- 
sammeln (äyaj);  o goßog  die  Furcht)  die  Platzfurcht,  eine 
besondere  Art  der  Schwindelangat  (Aura  vertiginosa  — s.  d.), 
welche  durch  das  Betreten  oder  blosse  Sehen  von  freien  Plätzen 
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hervorgerufen  wird,  ein  Symptom,  das  nicht  selten  bei  neuropathi- 
schen  Individuen  ohne  jede  weitere  Erkrankung  vorkommt,  oder 
sich  zu  anderen  Neurosen  hinzugesellt. 

AjcrainmatifMitiiH  ( txpriv . u.  to  ygctfip«  der  Buchstabe, 
v.  ygccrpo)  schreiben ; i)  y^aft/nanx^  sc.  ri/i’i]  die  Kunst  des 
richtigen  Lesens  u.  Schreibens)  das  Unvermögen,  die  Wörter 
grammatisch  richtig  zu  formen,  eine  Art  der  Aphasie. 

cf.  Akatapliasie. 

Agraiiliia  («  priv.  u.  yparpra  schreiben)  Verlust  der  Fähig- 
keit, Worte  niedorzuschreiben,  bei  sonst  erhaltenen  Geisteskräften 
und  ohne  Vorhandensein  mechanischer'Hindemisse. 

A.  literalis  absolute  A.,  wobei  der  Kranke  nicht  einmal  mehr 
einzelne  Buchstaben  schreiben  kann. 

A.  verbalis  wenn  der  Kranke  zwar  Buchstabenreihen  fertig 
bringt,  die  aber  keiuen  Sinn  haben. 

Sie  ist,  wie  die  Aphasie,  entweder  auch  eine  ataktische 
(die  Kranken  haben  die  Technik  des  Schreibens  verlernt),  oder  eine 
amnestisch©  (die  Vorstellung  des  Schriftbildes  ist  nicht  mehr 
vorhanden). 

cf.  Paragrapliie. 

Agry|»iiia  auch  Insomnie,  Pervigilium  (ny(j-v7Tvo?  schlaflos. 
Zweifelhaft  ist,  ob  yp  nur.  dem  « priv.  vor  einem  Vocal  un- 
gewöhnlich anstatt  v beigefügt,  oder  ob  das  Wort  von  ayQios 
wild,  unruhig,  und  abzuleiten  ist)  die  S chlaflosigk  eit, 
Symptom  eines  cerebralen  Reizungszustandes,  häufig  als  A.  s e n i 1 i s. 

Ainiiiiin  eine  der  africanischen  Race  eigenthümliche  Krank- 
heit, welche  in  kartoffelförmiger  Verdickung  und  allmäliger  voll- 
ständiger Abschnürung  der  kleinen  Zehe  hinter  der  verdickten 
Stelle  besteht. 

cf.  Daktylolysis. 

AkntapEiusie  (xcerce  nach,  gemäss,  und  Aphasie  — s.  d.) 
das  Unvermögen,  die  Wörter  syntaktisch  im  Satze  zu  ordnen,  eine 
Form  der  Aphasie. 

cf.  Agrammatismus. 

Akestom  (axtopcti  heilen,  wiederherstellen)  das  aus  jungen 
Zellen  bestehende  fleischwärzchenähnliche  (geschwulstähnliche)  Gra- 
nulationsgewebe, junge  Narbengewebe,  woraus  sich  die  spätere 
Narbe  bildet. — Hypertrophische  Formen : das  „wilde  Fleisch“, 
Caro  luxurians  (s.  d.). 

Aliiil«|»«‘iraHtik  (//  nxtg  die  Spitze,  Nadel;  yinoduo  ver- 
suchen) die  von  Middeldorpff  empfohlene  Acupunctur  der 
Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  — auch  das  „Harp  uniren“ 
tieferer  Theile  zu  diagnostischen  Zwecken. 

AltimrMe  (re  priv.  u.  >)  xivijCig  die  Bewegung  v.  xn4to) 
Paralyse  der  Bewegungsorgane. 

cf.  Paralyse,  Hyperkiuese. 
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AUiurgic  (>)  «x»?  die  Spitze,  tQyut  thun)  derjenige  Theil 
der  Chirurgie,  der  die  vulnerirenden  Operationen  umfasst  (welche 
mit  stechenden  und  schneidenden  Instrumenten  ausgeführt  werden). 

cf.  Chirurgie,  Desmurgie. 

ikme  (/}  ax/XTj  die  Spitze)  Höhepunkt  einer  Krankheit, 
Stadium  acmes. 

cf.  Stadium,  Fastigium, 

Akne  (von  uxur  oder  ccxi’i},  der  Knoten,  varus)  Entzün- 
dung der  gemeinschaftlichen  Haar-  und  Talgfollikel  und  ihrer  Um- 
gebung (Folliculitis). 

Akne  disseminata  einzelnstehende  rothe,  hirsekorn-  bis  bohnen- 
grosse conische  Erhabenheiten  auf  der  Haut  des  Gesichts,  der 
Brust  und  des  Kückens  jugendlicher  Individuen,  entweder  mit  Co- 
medonen,  oder  örtlichen  Hautreizen,  oder  allgemeinen  inneren  Ur- 
sachen zusammenhängend. 

A.  (di ss.)  vulgaris  der  gewöhnliche,  stets  mit  Comedonen 
zusammenhängende  Finnen-Ausschlag,  entweder  in  Form  zer- 
streuter kleiner  rother  Knötchen  (A.  punctata),  oder  grösserer 
Knoten,  die  entweder  eitern  (A.  pustulosa),  oder,  so  lange  dies 
nicht  der  Fall  ist,  als  härtere  Protuberanzen  erscheinen  (A.  in- 
durata). 

A.  varioloiformis,  A.  frontalis  ( Hebra ) tritt  auf  in 
Form  mehr  flacher,  hanfkorngrosser  Knötchen,  oder  sofort  als  Pu- 
steln, ohne  einen  Comedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze  trocknet 
ein  flaches,  scheibenförmiges  Krüstchen  ein,  welches  später  unter 
das  Niveau  des  übrigen  Knötchens  einsinkt  und  mit  einer  leicht 
vertieften  Narbe  heilt. 

Die  zwei  folgenden  Formen  kommen  ohne  Comedonen  am  gan- 
zen Körper  vor. 

A.  kachekticorum  bei  scrofulösen  und  kachektischen  Per- 
sonen. , 

cf.  Lichen  scrofulosor. 

A.  artificialis  durch  äussere  Reize  (z.  B.  Theer-Akne  etc.) 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere  Mittel  (Jod-Akne,  Brom- 
Akne)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  Syphilid  (s.  d.)  mit  acuter  Eiterbildung  im 
Follikel  in  Form  zerstreuter  spitzer  Pustelchen  auf  kupferfarbiger 
Basis. 

Akne  ciliaris  vd.  Blepharitis. 

Akne  mentägra  = Folliculitis  barbae,  vd.  §ykosis. 

Akne  rosacea,  Gutfa  rosacea,  Kupfer-Gesicht,  -Rose,  ein 
durch  übermässigen  Alkoholgenuss  bedingtes,  oder  mit  Störungen 
in  der  weibl.  Genitalsphäre,  oder  mit  Krankheiten  der  Verdanungs- 
organe  (Pfortader)  zusammenhängendes,  nur  im  Gesicht  vorkom- 
mendes Leiden.  Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver  Röthung  durch 
bedeutende  Vascularisirung  und  Entwicklung  von  Telangiektasien, 
auf  welcher  Basis  als  häufige  Complication  A.  pustulosa  und 
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indurata  vorhanden  ist.  Der  II.  und  III.  Grad  (nur  bei  Pota- 
toren) besteht  in  Entwicklung  verschieden  grosser,  kugeliger,  binde- 
gewebiger Wülste  (Rhinophymata)  auf  jener  Basis,  mit  deren 
übermässiger  Wucherung  schliesslich  eine  monströse  Verunstaltung 
der  Nase  und  anderer  Theile  der  Gesichtshaut  zu  Stande  kommt. 

Akne  sebacea  vd.  Seborrhoea  sicca. 

Akorie  (t)  kxoqIk)  die  Unersättlichkeit,  Mangel  an 
Sättigungsgefühl,  eine  Form  von  visceraler  Anästhesie. 

cf.  Bulimie. 

AkormuH  («  priv.  u.  6 xoQpog  der  Rumpf)  rumpflose 
Missgeburt  (Acardiacus) , nur  aus  einer  rundlichen,  mehr  oder 
weniger  deutliche  Gesichts-  und  Schädelformen  darstellenden  Masse 
mit  Insertion  der  Nabelschnur  in  der  Halsgegend  bestehend. 

cf.  Anideus. 

Akratoflieriuea  (tt-xpäro?  ungemischt,  v.  xfQan'vfu; 
t cc  warme  Bäder)  die  Wildbäder,  Thermen,  die  sich 

durch  Freisein  von  mineralischen  Bestandtheilen,  ausserordentliche 
Reinheit  und  Weichheit  des  Wassers  auszeichnen. 

Akroeliordon  (17  rcxpo/opcfüb'  die  Saiten-Warze  v.  kxqo ? 
äusserst,  u.  //  /opd/y  der  Darm,  Darmsaite,  oder  Würstchen) 
kleiner,  oft  lang  gestielter,  herabhängender  (wie  am  Ende  einer 
Saite  aufgehängter  — ? oder  an  der  Spitze  einem  Würstchen,  ähn- 
licher — ?)  Polyp  der  Haut,  bes.  der  Augenlider. 

cf.  Akrotliymion,  Verruca,  Polypus. 

Aki’ody  nie  ( tixqog  äusserst,  hier  auf  die  Extremitäten 
bezüglich,  u.  t]  odvvtj  der  Schmerz  — „mal  des  maivs  et  des 
pieds“)  s.  Erythema  epidemicum  ein  i.  J.  1828  u.  29  in  Paris,  später 
noch  anderweitig  epidemisch  beobachtetes  Leiden,  das  Aehnlichkeit 
mit  der  Kriebelkrankheit  und  mit  Pellagra  hatte  und  wahrschein- 
lich durch  eine  Verderbniss  der  Cerealien  verursacht  war.  Unter 
erythematöseu  Erscheinungen  bes.  der  Extremitäten  trat  Taubheits- 
gefnhl  mit  hochgradigen  Schmerzempfindungen  in  denselben  ein. 

AkrotBiy  tnion  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  wie  Akro- 
chordon,  und  die  einfachste  Erklärung  beider  Benennungen 
ist  wohl  die,  dass  man  die  eine  Neubildung  wegen  ihrer 
Verzweigung  an  der  Spitze  («xp«)  einem  Täxusbaum  (to 
Hvluov)  verglich,  während  die  andere  rundlich  endigt,  wie 
ein  Würstchen)  vd.  Papillom. 

Alalitt  (<«  priv.  u.  t)  IttXiä  das  Reden  v.  AoA^ix)  das  gänz- 
liche Unvermögen,  articulirte  Laute  zu  bilden  u.  z.  in  Folge  peri- 
pherer Sprachstörung. 

cf.  Dyslalie,  Mogilalie,  Paralalie,  Aphasie. 

AlbiiiiHnniM  (v.  albus  weiss)  s.  Leukoderma  congenitale  s. 
Leukopathia. 
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A.  partialis  angeborene  weisse,  sich  nicht  verändernde  Haut- 
flecke, häufiger  und  um  so  auffallender  bei  Negern  vorkommend, 
als  bei  Weissen. 

A.  universalis,  Leukaethiopia,  A.  schlechtweg,  der  Zustand  der 
Albino’s  oder  Kakerlaken,  in  allgemeinem  Mangel  des  phy- 
siologischen Pigmentes  bestehend,  der  am  auffallendsten  an  den 
Haaren,  der  Haut  und  den  Augen  (A.  Chorioideae)  sich  bemerklich 
macht,  indem  die  Pupillen  nicht  schwarz  erscheinen,  auch  undeut- 
liches Sehen  (daher  „Nachtmenschen“)  und  bei  höheren  Graden 
gewöhnlich  Nystagmus  besteht. 

cf.  Vitiligo. 

AlVmiuinurie  ( albumen  das  Eiweiss;  rö  ovqov  der  Urin) 
Eiweissharnen,  Uebertritt  von  Eiweiss  des  Blutserums  in  den 
Harn,  entweder  in  Folge  abnormer  Steigerung  des  Blutdruckes  in 
den  Nieren,  oder  in  Folge  veränderter  Beschaffenheit  oder  Inner- 
vation der  Gefässwandungen  (transitorisch  z.  B.  während  des  epi- 
leptischen und  eklamptischen  Anfalles),  am  hochgradigsten  bei  den 
parenchymatösen  Nierenentzündungen. 

cf.  Nephritis,  Hydrops. 

Alexie  (k  priv.  u.  17  Xt^ig  v.  Uyw  lesen)  Verlust  des  Ver- 
ständnisses für  Schriftzeichen,  der  Aphasie  analog. 

cf.  Paralexie. 

Alexipliarniakon  («h|u  abwehren,  helfen  u.  rö  q«p- 
juaxov  das  Arzneimittel)  i.  q.  Antidot. 

llgeHie,  Algie  (rö  a).yog  der  Schmerz)  Hyperästhesie  in- 
soweit sie  die  Schmerzempfindung  betrifft,  von  anderen  Empfin- 
dungsqualitäten abgesehen;  selten  statt  Neuralgie. 

cfc  Analgesie. 

Algor  (lat.)  Kälte,  z.  B.  A.  mortis. 

Alienati»  nientiM  i.  q.  Psychosis. 

AlkolioliHintiM  (vomArab.  Kohol  mit  dem  Artikel  al: 
das  sehr  F eine,  gew.  in  der  Bedeutung : der  gereinigte  feine 
W eingeist)  Alkohol-Intoxication. 

A.  acutus  — levior  die  Trunkenheit,  und  gravior  die  acute 
lebensgefährliche  Alkoholvergiftung. 

A.  chronicus  zerfällt  in  das  Delirium  tremens  (s.  d.)  und 
die  Alkoholdyskrasie,  den  eigcntl.  chron.  A.,  in  den  verschie- 
denartigen Symptomen  einer  allgem.  Erkrankung  des  Nervensystems, 
sowohl  seiner  psychischen,  als  seiner  somatischen  Sphäre,  in  fet- 
tigen Degenerationen  der  Organe,  gastrischen  Störungen  etc.  be- 
stehend (ZH). 

cf.  Crapula,  Dipsomanie,  Tremor. 

AllaiitiuNiM  (ö  tD.Xäg,  gen.-üvTog  die  Wurst)  i.  q.  Bo- 
tulismus. 

-^llot*,IoÄ'«M**i«*(dUör()ioc  fremd,  derGeschmack) 

Geschmackstänschung,  entweder  in  Verwechslung  der  Ge- 
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schmacksempfindungen,  oder  in  Gesell  macks-Hallucinatio- 
nen,  ohne  Vorhandensein  von  Geschmacks- Objekten,  bestehend. 
Sie  kann  bei  Neurosen  auftreten,  gewöhnlich  aber  wird  sie  durch 
krankhafte  Zustände  der  Mundhöhle  und  chemische  Veränderung 
ihrer  Secrete  bedingt  (ZH). 

cf.  Ageusie,  Kakosmie. 

Allotrioi»S*ngie  {q  ayf'iv  essen)  das  Essen  ungeniessbarer 
Dinge;  ausserdem  einer  der  vielen  Namen,  unter  denen  die  Geo- 
phagie  oder  Anchylostomenkrankheit  beschrieben  worden  ist. 

cf.  Malaciae,  Picae,  Skatophagie. 

Alo|»«‘4aia  (>}  «Iw ntxia  die  Fuchs -Räude,  v.  ij  «I wnrfe 
der  Fuchs)  die  ältesten  Autoren  haben  unter  A.  blos  das  Aus- 
fallen der  Haare,  spätere  das  stellenweise  zerstreute  Ausfallen  der 
Haare  verstanden.  Hebra  ( M . Kohn ) gebraucht  deu  Namen  für 
alle  Formen  des  mangelhaften  Haarwuchses  und  unterscheidet 

A.  adnata  angeborene  bleibende  Haarlosigkeit. 

A.  acquisita  erworbene  A. 

a.  A.  s.  Calvities  senilis  die  Kahlheit  des  Greiseualters, 
auf  einer  physiologischen  Involution  der  Haartasche  und  der  Haar- 
zwiebel beruhend. 

b.  A.  praematura  das  frühzeitige  Kahlwerden,  auf  einer 
Störung  der  normalen  Nutrition  des  Haares  beruhend,  ist  entweder 
idiopathisch  oder  symptomatisch. 

1.  A.  p.  idiopathica.  wahrscheinlich  durch  einen  störenden  Ner- 
veneinfluss bedingt  (Tropboneurose).  Hieher  gehört 

A.  a re  ata  s.  Area  Celsi  (v.  area  der  freie  Platz.  Man 
glaubte  irrthümlich,  dass  schon  Celsus  — zu  Anfang  des  1.  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  — diese  Form  unter  dem  Namen  Area  beschrieben 
habe)  s.  Porrigo  decalvans  eine  eigene,  nach  mehr  oder  we- 
niger langem  Bestände  meist  von  selbst  wieder  heilende  Form  des 
Haarausfalles  ohne  sicher  bekannte  Ursache  oder  besondere  pa- 
thologische Veränderung  an  den  Haaren,  wobei  an  einer  oder  meh- 
reren Stellen  des  Kopfes  (Bartes)  scharf  umschriebene  kahle  Stellen 
entstehen,  welche  sich  peripherisch  weiter  verbreiten. 

A.  neurotica  Fälle,  in  welchen  die  Haare  entsprechend  dem 
peripheren  Verbreitungsbezirk  eines  bestimmten  Nerven  ausfallen, 
nachdem  die  Function  des  letzteren  in  Folge  Erkrankung  desselben 
oder  der  Nervencentra  unterbrochen  worden  ist. 

2.  A.  p.  symptomatica  A.  als  Symptom  oder  Folge  einer  erkenn- 
baren organischen  Erkrankung  des  Hautorgans,  bes.  der  Haarfollikel 
oder  der  Haare  selbst. 

A.  furfuracea  (furfur  die  Kleie)  das  allraälige  Diinnerwer- 
den  des  Haarwuchses  in  Zusammenhang  mit  Pityriasis  capitis  (Se- 
borrhoea  sicca  capillitii). 

A.  syphilitica  der  im  Verlauf  der  Syphilis  dauernd  oder 
vorübergehend  sich  einstcllende  ausgedehntere  Haarverlust,  der 
ebenfalls  mit  einer  Seborrhoe  und  Schuppenbildung  in  Zusammen- 
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bang1  steht,  abgesehen  jedoch  von  der  durch  syphil.  Ausschläge 
und  Geschwüre  bewirkten  Verödung  der  Haarfollikel. 

c£  Calvities,  Defhiv.  capUJor. 

Alteruntin  (sc.  remedia,  von  alter  ein  anderer)  die  Con- 
stitution ändernde,  umstimmende  Mittel,  von  denen  inan  anuimmt, 
dass  sie  von  besonderem  Einfluss  auf  die  Mischung  der  Säftemasse 
seien. 

cf.  Antidyskratica. 

AliiminoMi*  Iiulmoiiiim  ( Alumina  hydrica,  Alumi- 
nium-Oxyd, die  Alaun-  oder  Thonerde)  vd.  Pneumonokoniosis. 

Aniniii’ONiw  (gr.  H.  v.  /uavQÖio  oder  mit  d augm.  duav(>oo> 
verdunkeln)  s.  Gutta  serena  der  schwarze  Staar,  totale  Auf- 
hebung der  Function  des  Sehnerven  (in  cbron.  Fällen:  Sehnerven- 
atrophie). 

cf.  Cataracta  nigra,  Amblyopia,  Retinitis,  Neuritis  optica. 

A.  ex  haemorrhagia  eine  unheilbare,  eigenthümliche  und  un- 
erklärte, jedenfalls  nicht  nur  von  der  Anämie  abhängige  Form  von 
plötzlich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsächl.  Magen-) Blu- 
tungen. 

A.  hysterica  A.  als  vorübergehende  hyst.  Affection  ohne  pathol.- 
anatom.  Veränderungen. 

A.  intermittens  typische  A.  als  Complication  der  Febr.  interm. 
oder  statt  des  Fiebers  als  Interm,  larvata. 

v 

A.  partialis  fugax,  Hemianopsia  temporalis,  Teichopsie  Flimmer- 
Skotom,  anfallsweise  auftretende,  meist  mit  andern  nervösen 
Störungen,  bes.  Hemicranie,  verbundene,  Minuten  bis  Stunden 
dauernde  Sehstörung,  darin  bestehend,  dass  peripherische  Theile 
des  Gesichtsfeldes  in  der  Nähe  des  Fixationspunctes  durch  ausge- 
dehnte, meist  halbseitige,  Skotome  eingenommen  werden,  welche 
zittern  oder  sich  langsam  weiter  bewegen. 

A.  progressiva  ist  fortschreitende  Atrophie  der  intraoculären 
Sehnervenendigungen,  welche  unter  anfänglicher  Gesichtsfeldbe- 
schränknng  zu  allmäliger  Erblindung  führt. 

A.  reflectoria  Reflex-A.  z.  B.  bei  Trigeminusreizung  durch  Zahn- 
und  andere  Krankheiten,  Wurmreiz  etc. 

. A.  saturnina  scheint  durch  directe  Einwirkung  des  Blei  auf  die 
Nervensubstanz  des  Opticus,  in  manchen  Fällen  durch  davon  her- 
rührende  Neuritis  optica  bedingt  oder  Theilerscheinung  der  Knce- 
phalopathia  saturnina  zu  sein. 

c£  Nephritis  interstitialis. 

A.  uraemica  plötzlich  auftretende,  in  der  Regel  aber  nach 
kurzer  Zeit  vorübergehende  A.  im  Gefolge  der  acuten  Urämie 
(Netzhautödem  ?). 

Amazla  (d  pr.  u.  o gaC 6g  die  Brustwarze)  angeborener 
Mangel  einer  oder  beider  Brustdrüsen. 

cf.  Polymastie. 
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Amblyopia  (gr.  H.  v.  äpßl vg  stumpf  u.  jy  wi'<  das  Sehen) 
undeutliches  Sehen  in  Folge  Functionsstörung  des  lichtempfinden- 
den Apparates,  Stumpfsichtigkeit. 

cf.  Amaurose,  Hemeralopie. 

A.  ex  anopsia  («  pr.  u.  jy  oxpig  das  Sehen)  A.  aus  Nichtgebrauch, 
in  Folge  lange  fortdauernder  willkürlicher  (z.  B.  Strabismus  mono- 
lateralis)  oder  passiver  Unthätigkeit  (Sehhindernisse). 

A.  aikoholica  s.  potatoruin  s.  crapulosa  Abstumpfung  des  cen- 
tralen Sehvermögens,  oft  mit  Farbenblindheit,  in  Folge  Alkohol- 
wirkung auf  den  Sehnerv,  die  mit  der  Zeit  zu  dessen  Atrophie 
(atrophischer  Verfärbung  der  Papille)  führt. 

Auch  eine  Tabaks-A.,  Chinin-A.  etc.  kommt  vor,  alle 
diese  unter  dem  Namen  Intoxications-Amblyopien. 

A.  hysterica  ein  leichterer  Grad  der  hyst.  Sehstörung,  cf.  Amau- 
rosis  hyst.  » 

Ambustio  s.  Combustio,  Dermatitis  ambustionis  (atnbüo  ver- 
brennen) Verbrennung  — sowohl  der  Akt  als  die  Folgen  der- 
selben, welche  im  Allgem.  als  Skok,  örtlich  als  verschiedengradige 
Hautentzündung  auftreten.  Am  zweckmässigsten  erscheint  die  fol- 
gende Gradeintheilung  ( Pitha  u.  Billroth): 

1.  Ery them -Bildung.  Dermatitis  ambustionis  erythematosa, 

2.  Blasen- Bildung,  D.  a.  bullosa, 

8.  mehr  weniger  tiefe  Eschara-Bildung,  D.  a.  escharotica, 

4.  vollständige  Verkohlung. 

cf.  Congelatio. 

Amelns  (apr.  u.  rö  ui  los  das  Glied)  angeborener  Mangel 
sämmtlicher  Extremitäten  (lebensfähig). 

cf.  Peromelus. 

Amcnomanie  ( franz . aus  amoenus heiter  u.  Manie)  Mono- 
manie mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter. 

cf.  Lypemanie. 

« 

Amrnorrltor  («  priv.  mit  6 p>)v  Monat  und  oho  fliessen) 
das  Fehlen  der  physiologischen  monatlichen  Blutung  der  Uterus- 
schleimhaut. 

cf.  Menstruatio  vicaria,  Ikterus  menstrualis,  Suppressio  mens. 

Ametropie  («  priv.,  to  /uirgoi'  das  Maass,  i)  u>if>  das 
Sehen)  derjenige  Zustand  des  Auges , hei  welchem  der  natürliche 
Brennpunkt  des  dioptrischen  Apparates  (im  Gegensatz  zur  Emme- 
tropie)  so  viel  von  der  Stabschichte  der  Retina  abweicht,  dass  ent- 
fernte Objekte  bei  Accommodationsruhe  nur  in  undeutlichen  Zer- 
streuungsbildem  gesehen  werden. 

Formen  der  A.  sind  Myopie,  die  eigentl.  Hypermetropie 
und  Presbyopie. 

cf.  Astigmatismus,  Anisometropie. 

Ami  mir  ( äpriv .,  uipiopni  nachahmen,  l der  Schau- 
spielerl Verlust  der  Fähigkeit,  sich  durch  richtige  Mienen  und 
Geberden  auszudrücken,  ein  der  Aphasie  analoger  Zustand  (ZH). 

cf.  Asemie. 
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.4mmoniacmie(/l»i»iOMtaÄ:NH3,  ein  Zersetzungsprodukt 
des  Harnstoffes,  kommt  unter  pathologischen  Verhältnissen 
als  kohlensaures  A.  im  Blute  — alpa  — und  als  harnsau- 
res A.  im  Urin  vor.  Der  Name  wird  abgeleitet  von  Jupiter 
Ammon,  dem  in  der  Oase  Ammonion  in  der  Libyschen 
Wüste,  in  welcher  sich  ein  Salmiaklager  befand  und  aus 
der  auch  das  Gummi  Ammoniacum  kam,  ein  Tempel  ge- 
weiht war.  „Aber  verdankte  nicht  wahrscheinlich  auch 
Jupiter  Tempel  und  Namen  dem  Sande,  nppog,  der  den 
Menschen  in  jenen  Gegenden  oft  so  lästig  und  gefährlich 
war?“  — Kraus)  in  der  Ueberladung  des  Blutes  mit  kohlen- 
sanrem  Ammoniak,  als  Zersetzungsprodukt  des  bei  Nierenkrank- 
heiten und  Harnstauung  im  Blute  zurückgehaltenen  Harnstoffes 
haben  Frerichs  u.  A.  das  Wesen  der  Urämie  zu  erblicken  geglaubt. 
Diese  Theorie  ist,  wenigstens  im  Allgemeinen,  nicht  haltbar. 

Auch  im  Sinn  der  Resorption  von  Ammoniak  bei  Stauung 
ammoniakalischen  Urins  und  der  dabei  auftretenden  fieberhaften 
und  nervösen  Erscheinungen  (Treitz)  ist  die  Bezeichnung  nicht  zu- 
treffend , indem  die  bei  solchen  Zuständen  auftretenden  Symptome 
nach  Kosenstein  nicht  auf  die  Wirkung  des  Ammoniak,  sondern 
der  beim  Katheterisiren  in  die  Blase  gelangten,  sich  vermehrenden 
Bakterien  — eine  Art  putrider  Infection  — zurückzuführen  sind. 

cf.  Urämie,  Pyelitis,  Hydrothionäinie. 

Amm»»ie  (ce  priv.  u.  rj  pi>ijaiq  die  Erinnerung)  Verlust 
des  Gedächtnisses  (fast  stets  nur  theilweise). 

cf.  Logopathie. 

amueboiil  (die  Amöbe,  v.  ä/utiß(o  wechsle,  ist  eines  der 
im  Wasser  lebenden  und  auch  im  menschlichen  Dickdarm 
gefundenen  niedersten  Protozoen,  aus  kernhaltigem  Proto- 
plasma ohne  Membran  bestehend  und  einen  beständigen 
Formwechsel  zeigend;  — (i&m  ähnlich  sein)  „der  Amöbe  ähn- 
lich“ nennt  man  einfache  Zellen  (Lymphoidzellen , weisse  Blutkör- 
perchen, Eiterzellen)  welche  im  lebenden  Zustando  ihre  Gestalt 
wechseln  und  dadurch  eine  aktive  Bewegung  haben,  durch  Mem- 
branen, in  die  Gewebe  und  selbst  in  andere  Zellen  hinein  wandern 
können  (Wand  er  zellen). 

cf.  Inflammatio  interstitialis. 

AmorphuM  (ä  priv.  u.  t,  po^ifp  die  Gestalt)  i.  q.  Anideus. 

(o  ü/LKfOQtvs  der  Krug,  Gefäss  mit  zwei 
Henkeln,  so  dass  es  auf  beiden  Seiten  getragen  werden 
kann,  v.  rtfu/d* und  o>)  nennt  man  diejenige  bei  der  Percussion 
und  Auscultation  vorkommende  Schallqualität,  welche  durch  mehr- 
faches Reflectiren  der  Schallwellen  in  glafctwandigen  Hohlriiumen 
entsteht,  ähnlich  wie  in  einem  Gewölbe  oder  leeren  Kruge  hervor- 
gebrachte Töne  oder  Geräusche. 

ct  Timbre  metallitjne,  Resonatio. 

Aiii|iutatio  ( amputo  rings  herum  abschneiden)  Abtren- 
nung oder  Absetzung  von  Körpertbeilen,  namentlich  von  Gliedern. 
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Im  engem  Sinn  versteht  man  darunter  die  Abtrennung  in  der 
Continuität,  gegenüber  der  Exarticulation. 

A.  spontanea  ( spontaneus  freiwillig)  embryonale  Abschnürung 
von  Extremitäten  durch  die  Nabelschnur  oder  Brücken  der  Eihäute. 

.%ni^8;«lalititt  (»}  nfivydäXrj  die  Mandel,  lat.  amygdäld) 
i.  q.  Tonsillitis. 

(Amylum  das  Stärkmehl,  gr.  to  (c-yvXov  Satz- 
mehl,  das  ohne  Mühle  — pvXg  — bereitet  ist,  und  ähn- 
lich sein)  nennt  man  diejenige  Entartung  (Speck-  oder  Wachs- 
Entartung),  wobei  in  die  Parenchymzellen  gewisser  Organe  (Nieren, 
Leber,  Milz  — Sagomilz  — , Darmwand)  sowie  auch  in  andere, 
nicht  zellige,  Texturelemente,  besonders  und  am  frühesten  in  die 
Gefässhäute  ein  Eiweisskörper  von  homogenem,  farblos  durchschei- 
nendem Ansehen  aufgenommen  (infiltrirt)  wird,  der  eine  ähnliche 
Jodreaction  hat,  wie  Pfianzenstärke. 

cf.  Infiltration,  Degeneration,  Corpora  aniylacea,  Hyalinose. 

Amyostlteni«*  (Bouchut  — v.  6 yvg  gen.  pvog  d.  Muskel’ 
u.  Asthenie  — s.  d.)  Muskelschwäche. 

,%naemi<‘  («  pric.  u.  16  aluct)  Blutleere  — ist  entweder 
eine  absolute  und  dann  immpr  nur  locale,  oder  eine  relative,  also 
eine  Oligaemie  oder  Blutarmnth.  Klinisch  wird  A.  ungenau 
im  Sinn  von  Oligocythämie  und  Hypalbuminose,  Hydrämie  uud 
Leukocytose  gebraucht. 

A.  progressiva  perniciosa  (s.  essentialis  febrilis  s.  idiopathica  nach 
Addison)  solche  Fälle  von  schwerer  Blutverarmung,  welche  regel- 
mässig unter  Fiobererscheinungen,  ohne  ausgesprochenen  Marasmus, 
unaufhaltsam  dem  tödtlichen  Ausgang  zueilen  und  bei  welchen 
kein  zureichender  Grund  für  jene  Malignität  der  Verlaufsweise 
nachweisbar  ist.  — In  allen  obducirten  Fällen  war  eine  fettige 
Entartung  der  Organe,  bes.  des  Herzens,  constant. 

cf.  Poikilocytose,  Pscudoleukämie. 

A.  splenica  vd.  Pseudoleukämie. 

A.  tropica  die  Form  der  A.,  welche  namentlich  bei  Europäern 
durch  die  Uebersiedelung  in  ein  heisses  Klima  als  direkter  Effekt 
der  heissen  Lufttemperatur  hervorgerufen  wird. 

cf.  Chlorosis  (tropica). 

Aiiat'MtlM'Hi«»  (n  priv.  u.  nialhiropai)  Empfindungsläh- 
mung, verminderte  oder  ganz  aufgehobene  Erregbarkeit  — Be- 
weglichkeit der  Moleciile  — der  Empfindungsapparate  (=  incom- 
plete  und  complete  A.,  = Gefühlsparese  und  Gefühlsparalyse). 

Je  nachdem  die  functionelle  Störung  die  sensibeln  Nerven  der 
Haut,  oder  der  Muskeln,  oder  der  inneren  vegetativen  Organe,  oder 
die  specifischen  Sinnesnerven  betrifft,  unterscheidet  man  cutane, 
muskuläre,  viscerale  und  sensuale  A. 

Ausserdem  unterscheidet  man  (Erb): 

totale  A.,  wenn  sie  sich  auf  alle  Enipii'idungsqualitäten  er- 
streckt, 
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partielle  A.,  wenn  nur  einzelne  Empfindungsqual.,  z.  B. 
einzelne  Tastempfindungen  oder  einzelne  Genieingefühle,  vermindert 
oder  ganz  aufgehoben  sind.  > t 

Je  nach  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden:  hysterische, 
toxische,  syphilitische  et o.  A. 

A.  dolorosa  Schmerzempfindung  in  anästhetischen  1 heilen, 
durch  centrale  Reizungszustände  der  betr.  Nervenfasern  bedingt, 
nur  bei  Leitungs-A.  (vd.  Neurosen)  verkommend. 

cf.  Analgesie,  Parästhesie,  Hyperästhesie,  Ageusie,  Anosmie,  Apselaphesie. 

(sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  (Schmerz-) 
Empfindung  auflieben  und  theils  von  allgemeiner,  theils  von  ört- 
licher Wirkung  sind. 

cf.  Anoiiyna,  Narkotica. 

(sc.  remedia ; avnXrjimxög  stärkend,  v.  nvn- 
XuußnvM  in  die  Höhe  nehmen,  wieder  zu  sich  bringen)  wie- 
derbelehende  Mittel,  welche  besonders  kräftig  auf  die  Centren  der 
Athmnngs  - und  Herzthatigkeit  einwirken  und  bei  Asphyxie  und 
rasch  eintretenden  Schwächezuständen  (Collaps)  in  Anwendung 
kommen. 

cf.  Excitantia,  Tonica,  Nervina. 

(ri  priv.  u.  to  txXyos  der  Schmerz)  diejenige 
Form  von  partieller  Anästhesie,  bei  der  die  Schmerzempfindung 
aufgehoben  ist,  während  andero  Gemcingefühle , sowie  die  Tast- 
empfindung, erhalten  sein  können. 

tiiHniiK'M«*  (nt'n-iitpt'i'ißxto  sich  erinnern)  die  Mittheilungen, 
welche  der  Kranke  selbst  oder  dessen  Angehörige  über  den  bis- 
herigen Verlauf  der  Krankheit  und  vorausgegangene  Zustände 
machen. 

.Annrtliri«*  ( a pric.  u.  rö  «pftyop  das  Gelenk  oder  Glied, 
vom  Stamm  tepto  füge,  also  das  ungegliederte  Sprechen)  oder 
Dysarthrie,  Störung  der  Articulation , d.  i.  des  motorischen  Aktes 
an  den  äusseren  Sprachwerkzeugen,  deren  Integrität  zu  den  geord- 
neten inneren  und  äusseren  Bewegungen  notliwendig  ist,  durch 
welche  Laute,  Silben  und  Wörter  in  die  Erscheinung  treten. 

A.  literalis  s.  Psellismus  s.  Blaesitas  das  Stammeln,  Störung 
in  der  literalen  Lautbildnng.  Dieselbe  ist  entweder  eine  centrale 
(Bulbärparalyse  etc.),  oder  eine  periphere  (Affektion  des  Hypo- 
glossus,  Facialis,  oder  dyslalische). 

A.  syllabaris  (<r vX- Xttfißavi»  zusammenfassen , sc.  Consonanten 
und  Vocale)  das  Stottern,  Haesitatio  linguac,  eine  spastische 
Coordinations- Neurose,  welche  die  Aussprache  der  Silben  durch 
krampfhafte  Contractioncn  an  den  Verschlussstellen  des  vocalischen 
und  consonantischen  Articulationsrohres  besonders  beim  Aussprechen 
der  Explosivlaute  (p,  b,  t,  d,  k,  g)  behindert;  oder:  spastische 
Störung  des  harmonischen  Zusammenwirkens  der  exspiratorischen, 
vocalischen  und  consonantischen  Muskelaktionen. 

cf.  Aphthongle,  Dyslalic,  Alalic,  Lalopatliie,  Bradylalie,  Angoplirasie. 
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Ana^arka  (eig.  v&gm p ava  Gccgxr't  Wassersucht  durch 
die  Gewebe  hin  — wofür  die  Laien  stets  die  ällgem.  Be- 
zeichnung „Fleisch“  gebrauchen  — wohl  im  Gegensatz  zu 
den  Sack  wassersuchten  für  die  diffuse  Wasseransamm- 
lung gebraucht,  welche  äm  auffallendsten  in  dem  lockeren 
Unterhautzellgewebe  erscheint,  daher:)  Haut  Wassersucht, 
Hydrops  intercus  (v.  inter  u.  cutis),  hydropische  Infiltration 
des  Zellgewebes,  besonders  des  Unterbautzellgewebes. 

cf.  Hydrops,  Oedexn. 

I 

InaNjiadie  i.  q.  Epispadie. 

Ancliy  loNe  oder  AnU>  Ion«* (v. nyxidöm krümmen, angu- 
lus)  eigentl.  Winkelstellung,  mehr  aber  im  Sinn  der  meist  damit 
verbundenen  Verwachsung  und  Steifigkeit  der  Gelenke.  Diese  wird 
unterschieden  (nach  Pitha  u.  Billroth)  in 

A.  intracapsularis  Verwachsung  der  Gelenkenden  durch 
Knochen-,  Bindegewebe-  oder  Knorpelmasse, 

A.  capsularis  durch  narbige  Schrumpfung  der  Kapsel. 

A.  extracapsulari  s durch  narbige  Stränge  in  den  an  der 
Aussenseite  der  Kapsel  gelegenen  Theilen. 

A.  muscularis  durch  Muskelcontrakturen. 

Dann  hat  das  Wort  durch  Uebertragung  die  Bedeutung  Ver- 
wachsung überhaupt  erhälten,  so  in  den  Zusammensetzungen 
Ankyloblepharon,  Ankylochilie  etc. 

Am'liylMNtoiiiMiii  iliinileniile  (ayxvlog  gebogen, 
krumm  u.  70  arö/m  der  Mund,  wahrscheinlich  so  benannt, 
weil  das  schräg  abgestumpfte  Kopfende  mit  der  Mundglocke 
nach  der  Rückenfläche  hin  gebogen  ist)  ein  in  südlichen  Län- 
dern und  in  Italien  vorkommender,  im  Duodenum  und  Jejunum  des 
Menschen  lebender,  6 — 18  Mm.  langer,  ziemlich  dicker  Rundwurm 
mit  einem  Saugapparat,  womit  er  nach  Art  der  Blutegel  Blut 
saugt  und  die  Ursache  der  Chlorosis  tropica  oder  Geophagie 
abgiebt  (ZH). 

Syn.  Dochmius  s.  Strongylus  duodenalis. 

cf.  Helminthiasis. 

AndrocyiiiiM  (ni/6gö  - ywog  männlich  und  weiblich 
zugleich  v.  ävyq  u.  yvvy)  vd.  Hermaphroditismus. 

Aiirlel^rotoniiM  vd.  Elektrotonus. 

Aneni'epliHliiM  ( apriv . u.  ö ly-xi(f((Xog  das  Gehirn)  Miss- 
geburt ohne  Gehirn  (in  Folge  allmäliger  Vermehrung  der  in  einer 
gewissen  Fötalperiode  in  den  Gehirnblasen  befindlichen  Flüssigkeit, 
während  gleichzeitig  Hydramnios  zu  bestehen  pflegt). 

Nur  theil weiser  Gehirnmangel  wurde  als  Anencephaloid, 
und  der  Zustand,  wobei  das  Gehirn  in  einem  Tumor  neben  dem 
Kopfe  sich  befindet,  als  Exencephalie  bezeichnet. 

cf.  Hydroceplialus,  Acephalus,  Notencephalic. 

Anerytlir«n»wie  ( Guthc  — v.  « priv. , lov&pog  roth  und 
r oxpig  das  Sehen)  s.  Daltonismus,  Rothblindheit,  das  Unver- 
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mögen,  rothe  Farbe,  sowie  das  complementäre  Grün  zu  unter- 
scheiden. 

cf.  Achromatopsie. 

tiieiir}  sinn  (gr.  H.  v.  nv- tvqvrw  erweitern)  partielle 
Erweiterung  arterieller  Gefässe  oder  der  Herzwand. 

A.  verum  wahres  Aneurysma,  das  überall  noch  von  einer 
oder  mehreren  Arterienhäuten  gebildet  ist.  Unwesentlich  sind 
die  Unterscheidungen  nach  der  Form  in  Ä.  diffusum,  cylin- 
dricum,  fusiforme  (spindelförmig)  sowie  circumscriptum 
und  sacciforme.  Zwei  besondere  Formen  des  A.  v.  sind 

A.  dissecans  ( dissecare  zerschneiden)  welches  dadurch  zu 
Stande  kommt,  dass  der  Blutstrom  nach  Zerstörung  der  Tunica 
intima  die  Muskelfasern  der  media  auseinanderdrängt  und  entweder 
in  den  Schichten  dieser  einen  Blntsack  bildet,  oder  sie  durchbricht 
und  die  Adventitia  aneurysmaartig  abhebt. 

A.  miliare  höchstens  stecknadelkopfgrosse,  stets  multiple-A. 
an  den  kleinsten  Arterien  des  Gehirns,  deren  Ruptur  constant  den 
spontanen  Hirnhäinorrhagien  zu  Grunde  liegt.  Nach  Zenker  linden 
sich  bei  denselben  hügelige  Verdickungen  der  Intima  und  die  son- 
stigen Veränderungen,  die  der  Arteriosklerose  eigen  sind. 

A.  spurium  falsches  A.,  die  pulsirende  Blutbeule,  ein 
mit  einer  Arterie  communicirendes  Hämatom.  Je  nachdem  es  durch 
Verwundung  der  Arterie  entstanden,  oder  aus  einem  wahren  A. 
durch  allmälige  Usur.  der  A.-Wand  hervorgegangen  ist,  so  dass  be- 
nachbarte Organe  einen  Theil  der  A.-Wand  bilden,  nennt  man  es 
A.  sp.  traumaticum  öder  consecutivum. 

A.  arterioso  - venosum  Coromunication  einer  Arterie  mit  einer 
Vene,  entsteht,  wenn  nach  gleichzeitiger  Verwundung  beider  eine 
gegenseitige  Verwachsung  ihrer  Wundränder  eintritt.  Weiter  wird 
noch  unterschieden: 

A.  varicosum,  wenn  die  Communication  durch  einen  zwi- 
schen beiden  Gefässen  liegenden  besonderen  Sack  stattfindet,  und 

Varix  aneurysmaticus,  wenn  sie  unmittelbar  stattfindet 
und  der  Druck  des  arteriellen  Blutes  die  Vene  varicös  erweitert. 

A.  cirsoTdeum  (ö  zipffö?  der  Blutaderknoten  u.  ndw  gleichen) 
s.  Varix  arterialis  Hanken -A.,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Ranken -Angiom,  dem  es  ähnlich  sieht.  Es  besteht  in  einer  von 
einem  rechten  A.,  z.  B.  am  Kopfe,  ausgehenden,  auf  das  Arterien- 
rohr und  seine  Seitenäste  sowie  die  damit  anastomosirenden  Nach- 
bararterien sich  erstreckenden  Gefässausdehnung. 

A.  cordis  aneurysmatische  Ausbuchtung  der  Herzwand,  kommt 
entweder  in  acuter  Weise  bei  Endocarditis  und  Myocarditis  durch 
Einreissen  des  Endocard  oder  bei  schwieliger  Myocard.  in  chron. 
Weise  zu  Stande.  — Auch  an  den  Herzklappen  kommen  aneurys- 
matische Säcke  von  den  Ventrikeln  nach  den  Vorhöfen  zu  vor. 

(Nach  verschiedenen  Antoren). 

cf.  Atherom,  Varix,  Hämatom,  Angiom,  Usur,  Apoplexie,  Ektasie,  Phlebar- 
teriektasie. 

Roth,  Terminologia.  o 
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Angina 


Aiigiiia  (lat.  H.  von  ay/u)  verengern,  einschnüren) 
alle  mit  Erschwerung  des  Sehlingens,  Kauens  und  Sprechens  ver- 
bundenen Erkrankungen  des  Isthmus  faucium  (Gaumen  und  Man- 
deln, also  nicht  mit  Pharyngitis  zu  verwechseln,  die  allerdings  oft 
gleichzeitig  vorhanden  ist). 

A.  catarrhalis  s.  superficialis  s.  erythematosa  Gaumenkatarrh. 

a.  acuta  eine  sehr  häufige,  nach  Erkältungen,  örtlichen  Rei- 
zen etc.  und  symptomatisch  bei  andern  Erkrankungen  vorkommende 
katarrhalische  Entzündung. 

b chronica  (spec.  Bezeichnungen:  A.  clericorum,  cantato- 
rum,  potatorum)  meist  mit  chron  Rachenkatarrh  complicirte  Form. 

A.  symptomatica  als  Symptom  oder  Theilerscheinung  anderer 
Krkh.  in  verschiedenen  Formen  auftretende  A.  z.  B.  A.  morbil- 
losa  Masern-A.  mit  ähnlichen  Flecken,  wie  auf  der  äussernHaut; 
A.  scarlatinosa,  anatomisch  von  der  diphtherischen  A.  nicht 
unterschieden,  von  der  blos  katarrhalischen  bis  zur  gangränösen 
Form  vorkommend;  A variolosa  mit  Blatternpusteln;  A erysi- 
pelatosa  bei  Erysipel  des  Gesichtes;  A.  pemphigosa  Pemphi- 
gus des  Gaumens;  A.  herpetica  (vesiculosa)  Herpesbläschen 
des  Gaumens,  gewöhnl.  in  Verbindung  mit  Herpes  labialis  oder 
facialis. 

A.  phlegmonosa  tiefergehende  Entzündung  des  mucösen  und 
submucösen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  ödematöser  Schwel- 
lung und  subjectiven  Beschwerden. 

A.  gangraenosa  Brand  des  weichen  Gaumens,  kommt  sehr  sel- 
ten primär  als  eine  Art  Noma  vor,  häufiger  secundär  bei 
hochgradigen  phlegmonösen,  scarlatinösen  und  diphtherischen  An- 
ginen. 

A crouposa  et  diphtherica  vd.  Diphtherie. 

A.  syphilitica  kommt  in  acuter  und  chronisch  er  Form,  als 
Erythem  der  Schleimhaut,  als  Epithelquellung  und  Vereiterung,  in 
Form  von  syphilit.  Papeln,  Gummiknoten,  Geschwüren  und  Nar- 
ben vor. 

A.  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Amygdalitis  Mandelentzündung. 

a.  catarrhalis  et  follicularis  die  katarrhalische  und 
lacunäre  Tonsillar-A.  Das  Charakteristische  bei  der  letzteren  ist 
die  Zurückhaltung  von  abgestossenem  Epithel  und  Eiter  in  den 
lacunären  Vertiefungen,  wodurch  an  der  Oberfläche  weissliche 
Massen,  wie  Eiterpunkte,  sichtbar  werden  und  durch  Eindickung 
käsige  Brockel  in  den  Nischen  entstehen. 

b.  parenchymatosa  charakterisirt  sich  durch  die  starke 
Anschwellung  der  Mandeln,  bildet  sich  entweder  ohne  Eiterung 
zurück  oder  führt  zur  Bildung  von  meist  mehreren,  später  ge- 
wöhnlich confluirenden  Abscessen  im  Parenchym  der  Tonsillen, 
deren  Eiter  entweder  perforirt  oder  sich  eindickt. 

Viel  häufiger,  als  im  Parenchym  ist  die  Abscessbildung  im 
peri-  und  retrotonsillären  Bindegewebe,  die 
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c.  A.  tonsill.  phlegmonosa  (suppurativa)  gewöhnlich 
nur  auf  einer  Seite,  ineist  zwischen  Tonsille  und  vorderem  Gau- 
menbogen. Auch  diese  Form  kann  sich  zuriickbildcn , bevor  es 
zur  Eiterung  kommt. 

d.  chronica  bes.  durch  ihr  Resultat,  die  Hypertrophie 
der  Tonsillen  charakterisirt. 

(Grösstentheils,  gleich  dein  folgenden,  nach  ZH). 

Ausserdem  ist  die  Bezeichnung  „Angina“  noch  einigen  ande- 
ren Erkrankungen  zu  theil  gew’ordon,  welche  nicht  den  Isthmus 
faucium  betreffen: 

Angina  Ludovici  (nach  ihrem  ersten  Beschreiber  Ludwig  be- 
nannt) s.  Cynanche  sublingualis  s.  cellularis  maligna 
gangraenosa  s.  Pseud  oerysipelas  s u btend i n o s um  colli 
sehr  acute,  in  den  meisten  Fällen  mit  Vereiterung,  in  manchen 
mit  gangränöser  Zerstörung  des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn  ver- 
bundene, zuweilen  epidemisch  auftretende  Entzündung. 

Angina  pectoris  „Herzbräune“  eine  viscerale  Neurose,  welche 
sich  durch  paroxysmenweise  auftretende  Schmerzen  in  der  Herz- 
gegend charakterisirt,  welche  gewöhnlich  über  die  liuke  Thorax- 
hälftc  und  den  linken  Arm  ausstrahlen  und  mit  einem  eigenthüm- 
lichen  Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  — häufig  mit  ander- 
weitigen motorischen,  vasomotorischen  und  sensibeln  Störungen  — 
verbunden  sind. 

a.  excitomotorische  cardiale  (gangliöse  oder  cardiocen- 
trischo)  durch  direkte  Läsion  der  automatischen  excitomotorischen 
Herzganglien. 

b.  rcgulalorische  durch  Läsion  des  cardialen  Hemmungs- 
nervensystems. 

c.  cxcit om orische  sympathische  durch  Läsion  der  im 
Sympathicus  verlaufenden  beschleunigenden  Herznerven. 

d.  vasomotorische  durch  Affection  der  vasomotorischen 
Nerven  (Sympathicus)  mit  Veränderung  des  Blutdruckes,  welcho 
ihre  Rückwirkung  auf  das  Herz  äussert. 

cf.  Stenocardie. 

tnjiioui-ugiii  (ro  ayyt'iov  das  Gefäss,  yprh/w  eingraben, 
schreiben)  ein  v.  Landois  angegebener  Apparat  zur  Darstellung 
der  Pulscurven,  aus  einer  Hebelvorrichtung  ohne  Druckfedern  be- 
stehend. 

cf.  Sphygmograph,  Polygraph. 

.tiijclolilli  ( to  dyyfloi'  das  Gefäss,  ö Ufros  der  Stein) 
vd.  Phlebolith. 

\iiKionin  G a fäs  sgesch  wu  1 s t,  d.  i.  geschwulstförmige 
Neubildung  von  Gefässen  und  Erweiterung  feinster  Gefässo.  Man 
unterscheidet  klinisch  am  zweckmässigsten  die  als  Gefässmälcr  der 
Haut  sich  darstellenden  Formen:  Telangiektasie  oder  Naevus 
vascularis  (s.  d. ),  und  die  mehr  subcutan  oder  in  tieferen  Thai- 
len gelegenen  eigentlichen  Gefässgeschwiilste,  nämlich 
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Angophrasie 


A.  cavernosum  (circumscriptum)  s.  Tumor  cavernosus  s.  Cavernom 

eine  in  den  inneren  Organen  sowie  im  Unterhautzellgewebe  vor- 
kommende  Neubildung  von  Linsen  - bis  Wallnuss  - Grösse,  welche 
wie  die  physiologischen  Schwellkörper  aus  einem  elastischen  Bal- 
kenwerk mit  blutgefüllten  Maschenräumen  besteht  und  gewöhnlich 
von  einer  consecutiv  gebildeten  fibrösen  Kapsel  umgeben  ist. 

Angio-Elephanliasis  eine  continuirlich  wachsende  deletäre  Form 
der  Gefässneubildung,  welche  in  ein  reichliches  junges  Bindege- 
webe eingebettete,  sehr  ausgedehnte,  schwellend  weiche,  hängende 
Geschwülste  darstellt  (nach  Hebra  & Kaposi). 

A.  arteriale  racemosum  Ranken-A.,  arterielles  A.,  pulsirende 
Gefässgeschwulst  bes.  am  Kopfe,  besteht  in  starker  varixartiger 
Erweiterung  und  Schlängelung  aller  einer  bestimmten  Gefässregion 
angeliörigen  arteriellen  Gefässe  bis  in  deren  feinste  Verzweigungen 
hinein,  welche  als  eine  knotige  Geschwulst  beisammen  liegen. 

cf.  Aneurysma  cirsoideum,  Phlebarteriektasia. 

A.  mucosum  proliterum  ist  von  Birch-Hirschfeld  (Arch.  d.  Heilk. 
Bd.  12.  S.  auch  Virchow’s  Arch.  69.  S.  52)  eine  cy  lindrom- 
artige Geschwulst  genannt  worden,  die  ihren  Ursprung  einer  pa- 
thol.  Gefässneubildung  mit  gleichzeitiger  hyaliner  Metamorphose 
der  Gefässscheiden  verdankt.  An  den  gröberen  Gefässen  kann  mau 
ausgesprochene  Neubildung  durch  Sprossung  uud  Canalisirung  der 
soliden  Auswüchse  nachweisen.  Die  diese  Gefässe  umgebende  hya- 
line Masse  wird  als  degenerirte  Adventitia  gedeutet.  Später  wan- 
deln sich  auch  die  Gefässe  im  .CeDtrum  der  hyalinen  Scheiden  in 
bindegewebige  Balken  um. 

A»KOi»lii*UMi<‘  (von  ay/u»  ängstigen,  u.  </Q(ißis  die 
Rede)  das  Gaxen  oder  Gatzen,  ein  Sprachfehler,  der  in  Un- 
terbrechen der  Worte  und  Sätze  durch  gedehnte  oder  öfter  wie- 
derholte Vocale  und  Nasenlaute  besteht  und  sich  bei  Personen 
einstellt,  die  befangen  sind  oder  nicht  schnell  genug  wissen,  wie 
sie  sich  ausdrficken  sollen,  oder  aus  übler  Gewohnheit. 

cf.  Anarthrie,  Bradyphrasie,  Paraphrasie. 

liiKiiliiM  Liitloviri  der  Louis’sclie  Winkel,  der  zu- 
erst von  Louis  beschriebene  Winkel,  den  das  Manubriura  gegen 
das  Corpus  sterni  in  Folge  Schrumpfungen  und  Einziehungen  im 
oberen  Thoraxraum,  also  bes.  bei  Lungenphthise,  bildet. 

AiitfiiMttitio  (angustus  eng)  die  Verengerung,  z.  B.  ven- 
triculi  etc. 

cf.  Stenosis. 

AuiilniM  («  priv.  u.  ro  f iTdo?  die  Gestalt)  s.  Amorphus 
niederste  Form  der  Acardiaci,  nur  aus  einer  von  Cutis  bedeckten 
rundlichen  Masse  bestehend,  die  eine  eigene  Nabelschnur  hat,  oder 
auch  ohne  solcho  der  Placenta  aufsitzt,  und  deren  Inneres  aus 
Zellgewebe',  Fett  und  rudimentären  Orgautheilen  besteht. 

AniilroMia  (r<  priv.  u.  o Mowc  gen.  -tinos  derScliweiss) 
verminderte  Secretion  der  Schweissdrüsen  — ist  entweder  A.  uni- 
versalis  oder  localis. 

cf.  Hyperidrosis. 
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Aniütomelroiiie  ( ay-iaoq  ungleich,  to  /l Argot'  d.  Mass, 
u.  >)  uji'i  d.  Sehen)  Differenz  im  Brechungszustand  beider  Augen. 

cf.  Astigmatismus,  Ametropie. 

Ankylobleiiliaron  (vd.  Anchylosis;  to  ßXhfaoov  das 
Augenlid)  derjenige  Zustand,  wobei  die  Ränder  des  oberen  und 
unteren  Augenlides  mehrweniger  ausgedehnt  untereinander  ver- 
wachsen sind. 

cf.  Symblepharon;  Blepharophimose. 

Anky  loHiilii-  (vd.  Anchylosis ; to  yjlXog,  fog  die  Lippe) 
Verwachsung  der  Mundwinkel  mit  dem  Kiefer. 

cf.  Mikrostomie. 

Aiiky  logloMSon  (?)  yXwGir a die  Zunge)  Verwachsung 
der  Zunge  mit  dem  Boden  der  Mundhöhle,  entweder  angeboren 
durch  ein  zu  weit  nacli  vorn  reichendes  und  zu  breites  Frenulum 
linguae,  oder  durch  Narbenbildung  nach  Substauzverlusten  der 
Schleimhaut  acquirirt. 

Atik>  IomI*  vd.  Anchylosis. 

annulatu»  (annulus  der  Ring)  ringförmig  — bes.  von 
der  Form  mancher  Efflorescenzen. 

AiioiIiim  («r«  hinauf,  ödo?  der  Weg)  die  Anode,  der 
positive  Pol,  an  welchem  der  elektrische  Strom  aus  der  Batterie 
austritt,  vd.  Elektrode. 

All oily  liiim  (sc.  remedium  — v.  « priv.  u.  r,  odvvtj 
der  Schmerz)  ein  schmerzstillendes  Mittel. 

cf.  Anästhetica,  Antineuralgica.  » 

Anorrhiilie  («  priv.  u.  ö ogyig,  gen.  tog  u.  fing,  so  dass 
Anorchie  richtiger  wäre  rudimentäre  Entwicklung  oder  voll- 
ständiger Defect  der  Hoden. 

cf.  Kryptorclildic. 

.Anorexie  («  priv.  u.  g ogt&g  das  Verlangen , v.  oglyot 
sich  nach  etwas  strecken)  Appetitmangel,  oder  Widerwille 
gegen  Speisen. 

Anosmic  («  priv.  u.  i/  öa/n]  oder  öihi/j  der  Geruch,  v. 
oCio  riechen^  s.  Anaesihesia  olfactoria  Verlust  der  Geruchs  - Em- 
pfindung (theilweise  scheinbar  als  Verlust  des  Geschmackes  sich 
geltend  machend,  indem  der  durch  das  Geruchsorgan  vermittelte 
Wohlgeschmack,  das  Aroma  der  Speisen  und  Getränke,  nicht  mehr 
wahrgenominen  wird). 

cf.  Hyperownie,  Kakosmie,  Agensie. 

Anotpii oHe  («  priv.,  to  ögtIoi'  der  Knochen,  os)  Knochen- 
atrophie. 

cf.  Hyperostose,  Ostitis,  Osteoporose,  Osteomalacie. 

Aiilai'iila  (ärri  gegen,  acidus  sauer,  og vg)  sc.  remedia, 
säuretilgende  Mittel,  auch  Absorbentia  genannt. 
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AntaphroitlMittoa  (vd.  Aphrodisiaca,  sc.  remedia)  • 
Mittel,  welche  den  öeschlechtsreiz  herabsetzen. 

Antartlii’ilica  (sc.  remedia,  vd.  Arthritis)  Mittel  gegen 
die  Gicht 

.%ii(«*|iil«‘|i(ica  (sc.  remedia,  vd.  Epilepsie)  Mittel  ge- 
gen Epilepsie. 

Anteil«**!»  (lat ) Knickung  nach  vorne. 

A.  uteri  diejenige  Gestaltveränderung  des  Uterus,  bei  der 
die  Axe  des  U.- Körpers  und  des  Cervix  einen  mehr  als  physiologi- 
schen (kleineren)  nach  vorn  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

cf.  Anteversio,  Retroflexio. 

Anteverwio  (lat.  H.  v.  vertere  wenden)  die  Vorwärts- 
beugung (ohne  Knickung). 

A.  uteri  Vorwärtsbeugung  des  Uterus  ohne  Gestaltverände- 
rung. 

cf.  Anteflexio. 

Anllieliiiintliic»  (sc.  remedia,  vd.  Helminthiasis)  s. 
Vermifuga  Wurmmittel. 

AntlirakoMis  (ö  rrxoS'  die  Kohle)  ' dieses  Wort 

ist  heutzutage  nur  noch  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung 

A.  pulmonum  s.  Pneumonokoniosis  anthrakotica  Kohlenstaub- 
Inhalationskrankheit,  schwarze  Lungeninfiltration,  falsche  Me- 
lanose:  Aufnahme  von  Kohlenstaub  in  das  Lungenparenchym  und 
der  dadurch  hervorgerufene  krankhafte  Zustand,  in  chron.  Bronchial- 
katarrh, Emphysem  und  selbst  entzündlichen  parenchymatösen  Ver- 
änderungen bestehend  (Phthise,  indurirende  interstitielle  Pneumo- 
nie mit  Bildung  knotiger  Schwielen  aus  derbfaserigem  Gewebe,  in 
welchem  die  Staubtheilchen  eingebettet  liegen,  wohin  sie  nach  — 
vermöge  ihrer  Spitzigkeit  erfolgter  — Durchbohrung  der  Alveolar- 
und  Interinfundibular-Septa  gelangt  sind). 

c£  Pneumonokoniosis. 

A.Ull  rax  [nach  Bollintjer,  ZH]  (6  die  Kohle,  Koh- 

lenbeule) der  M i 1 zbr and , so  gen.  von  der  dunkeln  Färbung  und 
breiigen  Erweichung  der  Milz  beim  Kinde,  ist  eine  acute  Infections- 
krankheit  der  Thiere,  bes.  des  Rindes,  beider  carbunculöse  Hautent- 
zündungen auftreten,  wenn  die  Thiere  nicht  vorher  schon  dem  M i 1 z- 
brandfieber  erliegen.  Der  Infectionsstolf  besteht  in  einem  spe- 
cifischcn  pflanzl.  Parasiten  (Bacillus  Anthracis),  der  im  kranken 
Thierkörper  sich  erzeugt  und  vielleicht  auch  ausserhalb,  nament- 
lich im  Boden,  die  Bedingungen  seiner  Entwicklung  findet,  und 
weniger  direkt  ansteckend,  als  vielmehr  durch  zahlreiche  Zwischen- 
träger verschleppbar  ist. 

Beim  Menschen  tritt  der  Milzbrand  in  folgenden  Formen  auf 

A.  Carbuncel.  Carbunculus  contagiosus,  Pustula  maligna 

a.  der  primäre,  der  durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes  an 
einer  verletzten  Stelle  entsteht.  Es  bildet  sich  daselbst  ein  rother 
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Fleck  mit  einem  centralen  schwarzen  Punkt,  der  sicli  in  ein 
juckendes  Knötchen  verwandelt,  auf  dessen  Kuppe  eine  kleine 
röthliehe  oder  bläuliche,  alltnälig  sich  vergrössernde  Blase  sitzt, 
die  alsbald  platzt  und  verschorft.  Durch  Anschwellung  der  um- 
gebenden Haut  entsteht  ein  wulstartiger  rother  Hof  und  um  die- 
sen häufig  ein  bläulicher  oder  blassgelber  Ring,  auf  welchem  hanf- 
korngrosse Bläschen  entstehen,  die  den  Schorf  kranzartig  umgeben. 
Die  nächste  Umgebung  indurirt  sehr  bald  und  eine  ödematöse 
Schwellung  breitet  sich  rasch  über  grössere  Hautstrecken  aus. 
Nach  2—3  Tagen  erfolgt  heftiges  Fieber,  Delirien,  Gliederschmer- 
zen, Collaps,  Tod. 

b.  Der  symptomatische  A.-Carbun'cel,  der  bei  primä- 
rem, durch  Infektion  mit  der  Luft  oder  Nahrung  hervorgerufenen 
Allgemeinleiden  an  verschiedenen  Körpcrstellen  entsteht. 

A.-Oedem,  diffuser  oder  erysipelatöser  A.-Carbuncel,  ist  nur  im 
Anfang  von  dem  gewöhnlichen  A.-Carbuncel  verschieden,  indem 
das  Bläschen  und  der  primäre  Schorf  fehlen. 

A.  intestinalis  s.  Mykosis  intestinalis  durch  den  Genuss  milz- 
brandigen Fleisches  hervorgerufene  Allgemein-Erkrankung,  welche 
die  grösste  Aehnlichkeit  mit  einer  Vergiftung,  namentlich  durch 
Schwämme,  darbietet,  indem  etwa  8 Stunden  nach  dem  Fleischge- 
nuss stürmisches  Erbrechen  und  Diarrhöen  mit  Cyanose  und  ra- 
schem Collaps  auftreten.  Auf  der  Magen-Darm-Schleimhaut  findet 
man  Röthung  und  vereinzelte  oder  zahlreiche  ödematöse  und  hä- 
morrhagische, prominirende  Infiltrationen,  die  oberflächliche,  miss- 
farbige, verseil orfte  Ceutren  zeigen:  echte  Magen  - und  Darmcar- 
bunceln  mit  grossen  Mengen  von  Bakterien. 

Antidot  («rrt  gegen,  diJaita  geben)  s.  Alexipharmakon 
Gegenmittel,  Gegengift. 

cf.  Bezoardica. 

Anlidy »krotiea  (sc.  remedia,  vd.  Dyskrasie)  Mittel 
zur  Verbesserung  oder  Heilung  dyskrasischer  Zustände. 

cf.  Alterantia. 

Anlif  Vl»i*i  lia  (sc.  remedia,  vd.  Febris)  s.  Antypyretica  s. 
Fcbriluga  Fiebermittel. 

Antiliy  (sc.  remedia,  vd.  Hysterie)  Mittel  gegen 

Hysterie. 

AiitiiMMii’algifa  (sc.  remedia,  vd.  Neuralgie)  Mittel 
gegen  Neuralgien. 

cf.  Anodyna. 

AnliiiiiloKiMtiva  (sc.  remedia,  vd.-  Phlogosis)  entzün- 
dungswidrige Mittel. 

An1i|>>  r«‘ti«'U  (sc.  remedia,  von  6 nvQtros  die  Fieber- 
hitze, von  Ti vo  Feuer)  vd.  Antifebrilia. 

AntiM«‘|»f ic*a  (sc.  remedia,  vd.  Sepsis)  s.  Anlizymotica 
s.  Antifermentia  s.  Desinficientia  Mittel,  welche  die  Fäulniss  verhin- 
dern und  Ansteckungsstoffe  zerstören. 
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AiitimpiiMinoilico  (sc.  remedia,  vd.  Spasmus)  krampf- 
stillende  Mittel. 

Antisyphiliticn  (sc.  remedia,  vd.  Syphilis)  Mittel  zur 
Heilung  der  Sypliilis. 

cf.  Antidyskratica. 

Aniilypiea  (.sc.  remedia,  vd.  typisch)  Mittel  gegen  ty- 
pisch auftretende  Affektionen,  bes.  Fieber. 

Antizy iiaolica  (sc.  remedia,  vd.  Zymose)  i.  q.  Anti- 
septica. 

tiiloilont tiluli'u  (sc.  remedia,  vd.  Odontalgie)  Mittel 
gegen  Zahnschmerz. 

Amiric  (ä  priv.  u.  ro  ovfioy  der  Urin)  mangelhafte  oder 
ganz  aufgehobene  Harnabsonderung. 

cf.  Ischurie,  Dysurie,  Btrangurie.  — Nephritis. 

Ami*  (lat.)  der  After. 

A.  artificialis  ein  durch  operativen  Eingriff  künstlich  erzeugter 
A.  praeternaturalis. 

A.  imperforatus  vd.  Atresia  ani. 

A.  praeternaturalis  widernatürlicher  After,  welcher  sich 
von  der  Kothfistel  dadurch  unterscheidet,  dass  alle  Darmcontenta 
durch  die  Oeffnung  entleert  werden. 

.\|ie|i§ie  (ii  priv.  u.  nimm  erweichen,  verdauen  schwa- 
ches oder  fehlendes  Verdauungs vermögen,  chronische  Dyspepsie. 

Aphakie  («  priv.  u.  r)  ifnxij  oder  o (fax os  die  Linse) 
das  Fehlen  der  Linse  im  dioptrischen  System  des  Auges  und  der 
darin  begründete  ungenügende  Brechungszustand. 

AfiliaHia  («  priv.  u.  i]  (pctGts,  von  <///«»  sprechen)  s. 
Aphemia  gänzlicher  oder  theilweiser  Verlust  der  Sprache, 
ohne  dass  geistige  Benommenheit  oder  ein  Hinderniss  in  den  äus- 
seren Sprachwerkzeugen  vorliegt. 

A.  atactica  s.  associatoria  das  Unvermögen  der  motorischen 
Coordination  (wobei  also  der  Kranke  für  das  in  der  Erinnerung 
und  Vorstellung  vorhandene  Wort  die  Aussprache  nicht  findet,  ob- 
wohl er  es  ohne  Schwierigkeit  niederschreiben  könnte). 

A.  amnestica  Erinnerungs  - A.,  Fehlen  des  Wortes  als  sensori- 
schen Lautgebildes  (wobei  zu  einem  in  der  Vorstellung  vorhande- 
nen Begriff  das  entsprechende  Wort  nicht  gefunden  wird,  so  dass 
es  der  Kranke  auch  nicht  niederschreiben,  wohl  aber  umschreiben 
kann). 

cf.  Paraphasie,  Aphonie,  Aphthongie,  Alalie,  Dysphasie,  Asemie,  Lalopathie, 
Agrammatismus,  Bcholalie,  Alexie. 

Aphonie  («  priv.  u.  i]  i/(oy >)  die  Stimme)  Stimmlosig- 
keit, eig.  Lautlosigkeit  der  Stimme,  in  Folge  gehinderter  Funktion 
der  Stimmbänder. 

cf.  Aphthongie,  Alalie,  Aphasie. 
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A|»hroiliMinc‘tk  (aAi/  ooJItjj,  Venus,  die  Göttin  der  Liebe) 
sc.  remedia:  Mittel,  welche  den  Geschlechtstrieb  vermehren. 

cf.  Autaphrodisiaca. 

A|ilitliu«‘  (cci  aif  D-cu,  v.  ctTiTw  in  Brand  gerathen,  wohl 
von  dem  brennenden  Schmerze,  den  sie  verursachen)  vd. 

Stomatitis  aphthosa. 

A.  epizooticae  „Maul-  und  Klauenseuche  beim  Menschen“  d.  i. 
die  durch  den  Genuss  ungekochter  Milch  von  derartig  erkrankten 
Kühen  sowie  durch  direkte  Infektion  der  Hände  mit  dem  Geifer 
der  Thiere  oder  dem  Secret  der  Blaseneruptionen  am  Euter  (beim 
Melken)  hervorgerufenen  Erscheinungen: 

Beim  Genuss  der  Milch  entstehen  zuerst  unter  voraus- 
gehenden und  gleichzeitigen  Eiebererscheinungen  Bläschen  an  Lip- 
pen und  Zunge,  seltener  im  Rachen , die  sich  in  flache  Geschwüre 
verwandeln ; weiters  pflegt  sich  Gastro-Enteritis  und  ein  Bläschen- 
Exanthem  an  Fingern  und  Händen,  zuweilen  auch  an  anderen 
Körperstellen,  selten  zwischen  den  Zehen,  einzustellen. 

Bei  direkter  Infection  entsteht  zuerst  unter  Allgemein- 
erscheinungen eine  Blasen-Eruption  an  den  Händen,  dann  Angina 
und  katarrhalische  Stomatitis  (nach  ZH). 

Ajilit hongie  («  priv.  u.  6 ifOoyyog  der  Laut,  v.  y(Hy- 
y ou tu  schreien)  Reflex- Aphasie,  eine  seltene  Spraclmeurose, 
bei  der- mit  jedem'  Versuche,  zu  sprechen,  Krämpfe  im  Gebiet  des 
Hypoglossus  auftreten,  wodurch  das  Sprechen  unmöglich  gemacht 
wird. 

Aplasie  («  priv.  u.  r\  n kciGig  das  Bilden,  v.  nXcccaio) 
mangelhafte  oder  ganz  unterbliebene  Bildung  (Entwicklung)  von 
Geweben  oder  Organen. 

cf.  Atrophie. 

A|ine(imatOHiM  («  priv.  u.  i\  nnivfiÜTmeig  das  Aufbla- 
sen, v.  nvlo)  blasen)  i.  q.  Atelektasis. 

Apno«"»  (a  priv.  u.  ?}  nrorj  v.  nvUo  der  Hauch,  Athem) 
die  Athemlosigkeit,  sowohl  im  Sinn  des  ganz  unterbrochenen,  als 
des  hastigen  und  erschwerten  Athmens. 

A.  infantum  nicht  mehr  gebräuchliche  Bezeichnung  für  Spas- 
mus glottidis. 

Zweckmässig  erscheint  sie  für  folgendes  Symptom  *).  Schwäch- 
liche (atelaktische?)  Neugeborene  von  ein  bis  acht  Tagen  hören 
ohne  nachweisbare  Ursache  und  ohne  jede  Spur  einer  krampfhaf- 
ten Affektion  oder  sonstigen  Behinderung  im  Bereich  der  Respi- 
rationsorgane plötzlich  zu  athmen  auf,  werden  im  äussersten  Grade 
cyanotisch  („schwarz“)  und  bleiben  mehrere  Minuten  lang  in 


*)  das  sich  unbegreiflioherweise  in  keinem  Lehrbuch  der  Pathologie  be- 
schrieben findet.  Ich  habe  cs  bei  3 Kindern  beobachtet,  deren  jedes  einen 
bzw.  mehrere  solcher  Anfälle  in  meiner  Gegenwart  hatte. 
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diesem  Zustande;  zugleich  wird  die  Herztliiitigkeit  schwächer  und 
zuletzt  unfühlbar  und  unhörbar,  die  Pupillen  sind  weit  und  starr, 
das  Kind  liegt  schlaff,  wie  todt,  da.  Plötzlich  erfolgt  eine  con- 
vulsivische  Inspiration,  mit  der  die  Cyanose  wie  mit  einem  Schlage 
schwindet  und  die  Herzthätigkeit  in  sehr  beschleunigtem  Rythmus 
wiederkehrt,  dann  folgt  wieder  eine  Athempause  von  viel  kürzerer 
Dauer  und  mit  entsprechend  geringerer  Rückkehr  der  Cyanose  und 
Abschwächung  der  Herzthätigkeit,  dann  eine  neue  Athmungsbe- 
wegung  mit  nachfolgender  noch  kürzerer  Athempause  u.  s.  f.,  bis 
nach  einiger  Zeit  Athmungs  - und  Herzthätigkeit  wieder  normal 
geworden  sind. 

cf.  Cheine-Stokes’sches  Phänomen. 

A.  uterina  i.  q.  Asthma  uterinum. 

A|ioil4‘miului<‘  («770  weg,  6 öij/uog  das  Volk,  das 
Land,  to  c<).yog  das  Wehe)  das  Gegentheil  der  Nostalgie,  das 
bis  zur  psychischen  Krankheit  gesteigerte  Verlangen,  die  Heimath 
zu  verlassen  und  sein  Glück  in  der  Fremde  za  suchen. 

.%|Mt|thyN4‘ii  - Punkt  (nno-cpiio)  liervorsprossen)  vd. 
Puncta  dolorosa. 

A|»0|il«»xiu  (gr.  H.  v.  uno-nk^Gaoi  niederschlagen,  durch 
Schlag  lähmen)  so  bezeichnet  man  jede  plötzliche  Aufhebung 
der  Funktion  eines  lebenswichtigen  Organes  durch  verschiedene 
Ursachen.  Fs  ist  also  ein  klinisch-symptomatischer,  kein  patholo- 
gisch-anatomischer Krankheitsbegriff. 

Je  nachdem  die  Symptome  bedingt  sind  durch  Alfektion  des 
Gehirns,  des  Rückenmarks,  der  Meningen,  oder  der  Lungen  spricht 
man  von  A.  cerebralis,  spinalis,  meningealis,  pulmo- 
nal is;  — je  nachdem  sie  bedingt  sind  durch  plötzlichen  Blut- 
erguss oder  (seltener)  durch  plötzlichen  Austritt  von  Blutserum 
(sehr  acutes  Hirn-  oder  Lungen-Oedem)  spricht  man  von  A.  san- 
guinea  oder  serosa.  So  könnte  man  auch  eine  A.  embolica, 
ischaemica  etc.  aufstellen,  was  aber  nicht  gebräuchlich  ist.  Hin- 
gegen ist  es  gebräuchlich,  den  Begriff  „Bluterguss“  mit  A.  zu 
verbinden,  da  ein  solcher  die  weitaus  häufigste  Ursache  derA.  ist. 

- A.  neonatorum  ist  in  der  Regel  eine  A.  meningealis,  welche  in 
Folge  schwerer  Geburten  entsteht,  wenn  die  Schädelknochen  eine 
starke  gegenseitige  Verschiebung  erleiden. 

cf.  Cephalaematom. 

A.  pulmonum  vascularis  äusserst  acute,  hochgradige  und  aus- 
gedehnte Congestion  nach  den  Lungen,  welche  zu  apoplektischen 
Erscheinungen  und  selbst  zum  Tode  führt. 

apoplektische  Herde  die  im  Innern  der  Organe  extravasirten 
Blutmassen,  resp.  deren  Umwandlungen. 

cf.  Cyste)  Hämatom,  Infarctus  hämorrhagicus,  Hümatomyelie,  Encepha- 
litis, Aneurysma  miliare,  Febris  intermitt.  pernic. 

|mi  1*11  i hiii  11 N (gr.  H.  v.  ri.ro  weg  u.  to  GxinaQ- 
rov  das  Beil)  der  Abhieb,  Trennung  eines  Stückes  vom  Schädel 
durch  einen  Hieb  (Schälhieb).  — König. 

cf.  Vulnus. 
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V |ioNt(‘in  (ro  änÖGTijttfc  v.  ttno  u.  ? Grtjpi,  dtpifir/jut  bei- 
seit  stellen;  sich  entfernen,  abscedere)  i.  q.  Abscessus. 

-M»  •ii vi«*  (re  priv,  u.  >)  v.  j rpreffffw  thun)  Verlust 

des  Verständnisses  für  den  Gebrauch  der  Dinge,  das  Verkennen 
der  Objekte,  — der  Aphasie  nur  in  so  fern  nicht  analog,  als  bei 
der  Apraxie  die  Intelligenz  eine  gestörte  ist. 

cf.  Asemie. 

A|>roso|iit‘  (re  priv.  u.  ro  nQÖcomov  das  Gesicht  v.  tjqos 
von  vorn  u.  i)  cmp)  Fehlen  des  Gesichts  durch  fötale  Missbil- 
dung, ein  höherer  Grad  von  Schistoprosopie,  wobei  noch  Nase  und 
Augen  ganz  oder  zum  grössten  Theil  fehlen. 

(re  priv.  u.  >)  tyqkätpijGts  v.  ip^Areqrew  ta- 
sten) Mangel  des  Berührungsgefühls,  eine  Sensibilitätsstö- 
rung der  Haut,  wobei  einfache  Berührung  schlecht  gefühlt  und 
schlecht  localisirt  wird,  während  z.  B.  Temperaturgefühl  etc.  un- 
gestört sein  kann.  " 

cf.  Hyperpselaphesle,  Anästhesie. 

A|»us.  Apoilie  (re  priv.  u.  rj  tjov?  der  Fuss,  Öfters 
auch  das  ganze  Bein)  angeborener  völliger  Mangel  der  beiden 
Untcrextremitäten,  resp  damit  behaftetes  Individuum. 

cf.  Monopus,  Achirus,  Syiupus. 

Ajiyrexie  re  priv.  u.  nvqiccu)  fiebern  v.  ro  nvq  das 
Feuer)  die^ fieberfreie  Zeit  bei  intermittirenden  Fiebern. 

AcacliiiitiM  nqtr/vr)  die  Spinne)  Entzündung  der  Me- 
ninx  (tunica)  arachnoidea  des  Gehirns  oder  Rückenmarks  (nie 
selbständig),  vd.  Meningitis  u.  Loptomeningitis. 

.ArciiH  MenlÜM  vd.  Gerontoxon. 

Area  (Vlsi  vd.  Alopecia. 

Areola  {dem.  v.  area  der  Hof)  i q.  Halo. 

ArjcM’ia  (o  dqyvqpg  das  Silber  v.  nqyög  glänzend)  die 
nacli  längerem  Gebrauch  von  Argentum  nitricum  entstehende 
schmutzig  graue  Färbung  der  dem  Licht  ausgesetzten  Theile  der 
Haut,  wobei  die  /eiligen  Elemente  der  obersten  Bindegewebs- 
schichten  sowie  die  Umgebung  der  Schweissdriisenknäuel  mit  einer 
körnigen  schwarzen  Silberabscheidung  — Silberalbuminat  — durch- 
setzt sind. 

ArroMlo  ( arr ödere  benagen)  die  Benagung,  theilweise  Zer- 
störung — bes.  von  Geffisswänden  — durcli  Geschwiirsprocesse. 

cf.  Corrosion,  Erosion,  Exfoliation,  Exesion,  Usur. 

Arteritim  und  Arlerlo -ttkleroalM  (/}  nqr^qUt  die 
Arterie  Mio  rov  niqtt  rinnt’  vom  Luftfiihren  — irrthümliche 
Anschauung  der  Alten,  davon  herrührend,  dass  die  Arterien 
nach  dem  Tode  leer  getroffen  werden)  vd.  Endarteritis,  Mes- 
arteritis,  Periarteritis  und  Sklerose. 
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Arthralgia 


Arlhruliciit  H.  VrUiro|»a<liia  ( t6  «qSqov  das  Ge- 
lenk v.  «<hü  fügen;  rö  äXyog  der  Schmerz;  'rö  nii&os  das 
Leiden)  Gelenkueuralgie,  kommt  hauptsächlich  vor  als 

A.  hysterica  in  einem  oder  allen  zu  einem  Gelenk  tretenden 
sensibeln  Nerven  bei  hysterischen  Frauen,  gewöhnlich  zugleich 
mit  Hyperalgesie  der  Haut  unter  dem  Bild  einer  heftigen  Gelenk- 
entzündung, aber  ohne  alle  objectiven  Symptome  vorwiegend  im 
Hüft-  und  Kniegelenk  auftretende  Neuralgie. 

A.  saturnina  eine  Aeusseruugsform  der  chron.  Blei-Intoxication, 
in  reissenden  Schmerzen  der  Gelenkgegend  und  in  den  dieselben 
überspannenden  Muskeln,  bes.  den  Flexoren  der  Unterextremitäten, 
bestehend,  mit  Crampis  der  letzteren  während  der  Exacerbationen. 

cf.  Coxalgie. 

Art lir«‘iiiT)«»lie  (tußullw  hineinwerfen  oder  - brin- 
gen) wenig  gebräuchlich  für  Repositio  luxationis. 

cf.  Redressement. 

Arthritis*  Gelenkentzündung.  Da  zu  einem  Gelenk 
Synovialmembran,  Gelenkkapsel,  Bänder,  Knorpel  und  Knochen 
gehören,  so  gebührt  jener  Name  nur  denjenigen  Entzündungsfor- 
men. welche  gleichzeitig  und  primär  alle  oder  doch  ausser  der 
hauptsächlich  betheiligten  Synovialmembran  noch  mehrere  der  we- 
sentlichen Geleukbestandthoile  betreffen.  Das  ist  der  Fall  bei  dem 
chronischen  Gelenkrheumatismus,  der  Gicht  und  der 
deformirenden  Gelenkentzündung.  * 

cf.  Synovitis,  Arthrokace,  Polyarthritis,  Choudritis. 

A.  rheumatica  chronica  s.  Rheumatismus  articulorum  chronicus  ist 
eine  rein  örtliche,  in  einer  äusserst  langsam  und  schleichend  ver- 
laufenden Entzündung  eines  oder  mehrerer  Gelenke  bestehende 
Krankheit,  welche  entweder  nach  einer  acuten  Polyarthritis  oder 
nach  anderweitigen  acuten  (z.  B.  gonorrhoischen,  traumatischen) 
Gelenkentzündungen  (cf.  Synovitis)  zurückgeblieben,  oder  in  selt- 
neren Fällen  ohne  solche  primär  entstanden  ist  und  sich  auf  keine 
andere  Ursache,  als  auf  rheumatische  Einflüsse  zurückführen  lässt. 
Sie  verläuft  mit  entzündlichen  Verdickungen  der  Synovialis,  Knor- 
pel und  Gelenkkapsel , welche  eine  grosse  Steifigkeit  der  Gelenke 
zur  Folge  haben. 

A.  urica  s.  vera  (Urarthritis,  Panarthritis  urica  [//«- 
ter],  gewöhnl.  Arthritis  schlechtweg  oder  Podagra,  weil 
am  häufigsten  das  Fusszehengelenk  befallen  wird,  hingegen  Ghi- 
ragra,  wenn  das  Handgelenk,  Gonagra,  wenn  das  Kniegelenk: 
Omagra,  wenn  das  Schultergelenk,  Ischiagra,  wenn  das  Hüft- 
gelenk und  Rachisagra,  wenn  die  Wirbelgelenke  vorzugsweise 
Sitz  der  Affektion  sind)  die  Gicht  oder  Harnsäure -Dyskrasie  ist 
eine  chronische  constitutioneile  Krankheit,  welche  durch  schubweise 
und  in  schmerzhaften  Anfällen  auftretende  Ablagerungen  harnsau- 
rer Salze  besonders  in  und  um  die  Gelenke  oder  in  andere  knor- 
pelige Theile  (Ohrläppchen,  Kehlkopf)  charakterisirt  und  haupt- 
sächlich auf  erbliche  Anlage,  üppige  Lebensweise  und  chronische 
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Bleiintoxication  zurückzuführen  ist,  welche  Momente  eine  Ueber- 
ladung  des  Blutes  mit  Harnsäure  begünstigen,  bzw.  die  Lösungs- 
fähigkeit  der  Säfte  für  dieselbe  .alkalische  Basen)  vermindern. 

A.  typica  s.  regularis  die  normale  acute  Gicht,  die  nach 
verschiedenen  Vorboten  in  einzelnen,  meist  nächtlichen,  Anfällen 
auftritt  und  in  3/4  aller  recenteu  Fälle  das  Metatarso-Phalangeal- 
gelenk  einer  grossen  Zehe  betrifft  (Podagra). 

A.  vaga  wenn,  in  älteren  Fällen,  die  Affektion  von  einem 
Gelenk  aufs  andere  überspringt;  macht  den  Uebergang  zur 

A.  chronica  s.  atypica  s.  atonica  (die  letztere  Bezeich- 
nung von  der  Vorstellung  der  Alten,  dass  der  Organismus  nicht 
mehr  die  Kraft  besitze,  den  Krankheitsstoff  durch  eine  kräftige 
depuratorische  Action  aus  dem  Blut  zu  beseitigen)  diejenige  Form, 
bei  welcher  die  begleitenden  bes.  gastrischen  und  nervösen  Stö- 
rungen (Status  arthriticus)  mehr  in  den  Vordergrund,  die  Ge- 
lenkaffektionen hingegen  weniger  heftig  und  regelmässig  auftreten, 
aber  um  so  andauernder  sind,  indem  die  Gelenke  geschwollen, 
und  durch  die  Ablagerungen  (Tophi  s.  No  di  arthritici)  höcke- 
rig aufgetrieben  und  verunstaltet  bleiben.  Der  Beiz  der  Concre- 
mente  kann  zu  hartnäckigen  Geschwüren  (Ulcera  arthritica) 
Veranlassung  geben.  * 

Bei  Unbemittelten  kann  die  Krankheit  von  vornherein  in  die- 
ser Form  auftreten. 

A.  visceralis  (interna)  Affektionen  innerer  Organe,  welche 
durch  altemirendes  Auftreten  mit  den  gichtischen  Gelenkaffektio- 
nen auf  eine  innige  Beziehung  zu  diesen  letzteren  hindeutcn 
(retrograde  oder  metastatische,  larvirte  oder  latente 
Gicht).  Hievon  sind  jedoch  nur  die  Nephritis  und’  Pyelitis 
uratica  durch  uratische  Ablagerungen  charakterisirt. 

Nicht  zu  verwechseln  damit  sind  die  zahlreichen  Complica- 
tionen  der  Gicht  (Hämorrhoidalbeschwerden,  Lithiasis,  Eudarte- 
ritis,  Herzleiden  etc). 

A deformans  s.  nodosa  A.  pauperum  s.  spuria  s.  rheu- 
matoides s.  sicca,  Rheumatismus  nodosus,  Malum  se- 
nile articulorum,  Chondritis  hy perplastica  tuberosa, 
Polypanarthritis  [Hüter],  Arthroxorosis)  rheumatische 
oder  Knoten-Gicht,  gichtischer  Rheumatismus,  nicht 
mit  dem  chron.  Gelenkrheumatismus  zusammenzuwerfen,  eine  stets 
fortschreitende,  auf  chronisch  entzündlichen  Processen  beruhende 
Ernährungsstörung  aller  das  Gelenk  bildenden  Theile,  bes.  der 
Knorpel,  durch  welche  es  theils  zu  abnormen  peripherischen  Wu- 
cherungen, theils  zum  Schwund  derselben  (Abschlcifung)  und  in 
Folge  davon  zur  gänzlichen  Missgestaltung  und  Verschiebung  der 
Gelenke  kommt,  womit  gewöhnlich  noch  hochgradige  Reflex  - Con- 
tracturen  der  Muskeln  verbunden  sind. 

Die  Krankheit  gehört  dem  späteren  Alter  an,  hat  mit  der 
echten  Gicht  gar  nichts  gemein,  hingegen  kann  die  erste  der  fol- 
genden formen  durch  rheumatische  Einflüsse  verursacht  werden 
oder  sämmtliche  Formen  können  sich  mit  dem  chronischen  Ge- 
lenkrheumatismus compliciren. 
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Arthrogryposis 


Die  erste  Form  beginnt  in  der  Regel  an  den  Finger-  und 
Zehengelenken  und  schreitet  von  da  allmälig  oder  in  intercurrenten 
Exacerbationen  nach  den  grösseren  Gelenken  fort.  Das  ist  die 
speciell  als  Knotengicht,  A.  pauperum  oder  rheumatische 
Gicht  bezeichnete  Form,  welche  vorzugsweise  eine  Krankheit  der 
ärmeren  Volksclassen  ist  und  auf  welche  ausserdem  Anstrengungen 
der  betr.  Theile  und  ps)’chische  und  nervöse  Ursachen  von  Einfluss 
zu  sein  scheinen. 

Die  zweite,  vorzugsweise  als  „senile“  bezeichnete  Form 
(am  häufigsten  als  Malum  coxae  senile)  tritt  zuerst  und  am 
ausgeprägtesten  an  den  Gelenken  des  Rumpfes,  der  Hüfte  und  Wirbel- 
säule auf  und  schreitet  erst  später  peripher  nach  den  Extremi- 
täten fort. 

Einer  dritten,  mon  articulären . oft  mit  colossalen  Ge- 
lenkdeformationen einhergehenden  Form  liegen  wohl  immer  trau- 
matische Einflüsse  zu  Grunde  (ZH). 

cf.  Spondylitis  deform.,  Arthrolitli,  Hallux  valgus. 

%1't  lii'Ojft'v  (yqvnog  gekrümmt)  i.  q.  Tetanie. 

Irtlirokace  (//  /.d/.ij  die  schlechte  Beschaffenheit,  v. 
y.axdg)  s.  Caries  fungosa  artuum . Gelenk-Caries  ein  aus  Syno- 
vitis  und  Ostitis  fungosa  zusammengesetzter  Process,  wobei  bald 
die  eine,  bald  die  andere  Erkrankung  die  primäre  ist,  falls  sie 
nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  auftreten. 

Die  sich  ausbreitenden-. sch wammigen  Granulationen  der  Syno- 
vialis oder  des  Knochenmarkes  dnrchwuchern  und  verzehren  den 
Gelenkknorpel,  die  periarticulären  Gewebe  werden  mit  in  den  Wu- 
cherungsprocess  hineingezogen , es  bilden  sich  Abscesse  und  fistu- 
löse Geschwüre,  die  in  die  schwammigen  Gelcnkwucherungen  oder 
in  das  eiternde  Markgewebe  der  Epiphysen  hineinführen. 

Je  nachdem  das  Hilft-,  Knie-,  Schulter-  oder  die  Wirbelgelenke 
in  dieser  Weise  erkranken,  spricht  man  von  Cox-,  Gon-,  Om- 
und  Spondyl-arthrokace,  und  da  die  Krankheit  meist  scro- 
fulöse  Kinder  befällt,  ist  sie  auch  Paedarthrokace  genannt 
worden. 

cf.  Olekranarthrokace. 

Arthrolitli  (ö  U&og  der  Stein)  s.  Mures  articulares  s.  Cor- 
pora mobilia  articulorum  s.  Arlhremphyten  (fy  in,  </v<»  wachsen) 
freie,  verkalkte  Gelenkkörper,  Gelenkmäuse,  welche  im  Anschluss 
an  die  Knorpelhyperplasie  bei  Arthrit.  deform,  durch  Abschnürung 
warziger  Auswüchse  der  Gelenkknorpel  od.er  durch  Wucherungen 
(sog.  dendritische  Vegetationen)  der  Synovialmembran  entstehen. 

cf.  Corpora  oryzoidea.  t 

ArtliroiiiriilneitiH  (>/  fjijt'iyZ,  -tyyog  die  Haut)  i.  q. 
Synovitis. 

tr1lirn|>hlouo*iM  (>)  <f).ny<»(Tig  die  Entzündung  v. 
,().Lyw  brennen)  Gelenkentzündung  im  Allgemeinen. 

cf.  Synovitis,  Arthritis,  Arthrokace. 

ArlliroxrrowlH  {'Stjnog  trocken),  Arthritis  sicca,  wenig 
gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 
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Aetrites  (b  nffxirys  sc.  v(foo>ij'  oder  rruroc,  Aclj.  zu  o itcxnc 
der  Schlauch)  Bauchwassersucht,  seröse  TraDssudation  in 
die  Peritonealhöhle,  entweder  als  Theilerscheinung  eines  allgem. 
Hydrops , oder  isolirt  in  Folge  Stauungen  im  Bezirk  der  Unter- 
leibsgefässe,  bes.  der  Pfortader. 

ci.  Hydrops. 

\M4‘i»ii<‘  (ro  (irjfjtt  das  Zeichen)  s.  Asymbolic  Störung  der 
Zeichenbildung  und  des  Zeichen -Verständnisses,  ein  weiterer  Be- 
griff, als  Aphasie,  der  auch  die  Agraphie,  Alexie  und  Aminiie  mit 
ihren  Varietäten  (Paraphasie  etc.)  umfasst:  Asemia  verbalis, 
graphica,  mimica.  — paraphasica,  paragraphica,  pa- 
ramimica,  und  zwar  entweder  expressiva,  wenn  sich  das  Un- 
vermögen auf  den  Ausdruck,  und  perceptiva,  wenn  cs  sich  auf 
das  Verständniss  erstreckt. 

Aältarta  lmttliricoiileN  (//  äctxaQis  der  Spulwurm, 
der  dem  Regenwurm  — lumbncus , viel],  v.  lubricus  schlüpf- 
rig — ähnlich  ist,  nöw)  ein  cylindrischer  röthlichcr  Wurm,  der 
beim  Menschen  im  mittleren  Abschnitt  des  Dünndarms  lebt  und 
sich  wahrscheinlich  aus  den  mit  der  Nahrung  eingeführten.  Eiern 
entwickelt. 

cf.  Helminthiaeis. 

\HV  («  priv.  u.  rb  eni^fta  der  Samen  v. 

fTTffipw  säen)  diejenige  Form  von  männlicher  Sterilität,  bei  der 
die  potentia  coeundi  unbeeinträchtigt  sein  kann , aber  keine  Eja- 
culation  stattfindet. 

cf.  Sterilität,  Impotenz,  Azoospermie. 

AMpfnvie  («  priv.  u.  ö (lipvypos  der  Puls,  v.  Guvtio 
wallen,  schlagen)  eigentl.  Pulslosigkejt,  während  man  eigenthüm- 
licherweise  gerade  den  Mangel  der  Athmung,  auch  bei  noch  vor- 
handener Herzbewegung.  darunter  versteht:  der  Scheintod,  tiefe 
Ohnmacht.  Mangel  der  äusseren  Lebenserscheinungen. 

cf.  Synkope,  Collaps. 

Asphyktica  fse.  Pharmaca)  aspliyxirende  Mittel,  worunter  man 
hauptsächlich  die  erstickenden  Gifte  (Cyan  etc.)  und  Gase  versteht. 

A*|»ir»f  ion  die  von  J Heida  foy  eingefiihrto  Methode,  Luft- 
ansammlungen bes.  in  irreponiblen  Hernien,  oder  flüssige  Contenta 
in  Geschwülsten,  Höhlen  etc.  durcli  Ansaugen  mit  einer  Spritze 
nach  vorgängiger  Punction  mit  einer  nadelförmigen  Canüle  zu  ent- 
fernen. 

Aallienfe  (üpriv.  u.  to  G&kvoe  die  Kraft) 
i.  q.  adynamisch,  Adynamie. 

Am1Ih‘ii<»|»Iu  (f?  pr. , ro  c> (Hy og  u.  y «'hp  das  Sehen)  s. 
Kopiopia  Schwäche  der  Accommodations-  und  der  inneren  geraden 
Augenmuskeln.  Unvermögen  derselben,  die  Accommodation  und  die 
richtige  Einstellung  der  Axenconvergenz  für  kürzere  Distanzen 
längere  Zeit  festzuhalten  (bes.  bei  Hypermetropie). 
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Asthma 


Man  unterscheidet  demnach  eine  A.  accommodativa  und 
muscularis  ( Stellwag ). 

A.  nervosa  s.  retinalis  besteht  in  rascher  Ermüdung  beim 
Gebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache  in  mangelnder  Ausdauer 
der  Netzhaut  oder  des  Sehnervenapparates  hat  ( Gräfe  & 5.). 

Asthma  (ro  acft/ja  v.  um  hauchen)  ist  eine  besondere  Art 
der  Dyspnoe , charakterisirt  durch  zeitweise  wiederkehrende,  plötz- 
lich eintretende  und  rasch  bis  zu  einer  mehr  oder  weniger  beträcht- 
lichen Höhe  sich  steigernde  dyspnoische  Anfälle  von  kurzer  bis 
tagelanger  Dauer,  wobei  besonders  die  Exspiration  erschwert  und 
eine  starke  Lungenblähung  vorhanden  ist  und  welche  sich  am 
besten  aus  einer  Neurose,  entweder  nur  des  Vagus  (Bronchial- 
muskelkrampf), oder  des  Vagus  und  der  Phrenici  (tonischer  Zwerch- 
fellkrampf), in  vielen  Fällen  mit  gleichzeitiger  (vorgängiger?  ur- 
sächlicher?) hochgradiger  Hyperämie  der  Bronchialschleimhaut  in 
Folge  vasomotorischer  Nerveneinflüsse  erklären  lässt  *)  ( Kiegel 
in  ZH). 

Es  tritt  entweder  idiopathisch  (essentiell)  oder  sympto- 
matisch (reflektorisch),  d.  h.  in  indirektem  Zusammenhang  mit 
pathologischen  Affektionen  der  Respirations-  und  anderer  Organe 
auf,  welche  indess  nicht  derart  sind,  dass  sich  die  plötzliche  Athein- 
noth  direkt  von  ihnen  ableiten  Hesse  (vd.  Dyspnoe). 

A.  bronchiale  8 nervosum  die  gewöhnliche  essentielle, 
nervöse  Form,  auch  Asthma  dchlechtweg. 

Die  Unterscheidung  verschiedener  symptomatischer  Formen 
geschieht  hauptsächlich  nach  den  manchfachen  indirekten  Ursachen 
und  sind  darunter  besonders  hervorzuheben: 

A.  dyspepticum  A.,  welches  reflektorisch  bei  Digestionsstörungen 
(auch  bei  Cardialgie  und  wahrscheinlich  auch  bei  Wurmreiz,  A. 
verminosum)  hervorgerufen  wird  (vd.  Berl.  kl.  Wchsch.  1876.18). 

A.  uterinum  s.  Apnoea  uterina  das  reflektorisch  bei  Affektionen 
der  weibl.  Sexualorgane  oder  bei  Hysterie  ohne  alle  patbol.  Ver- 
änderungen der  Respirations-  u.  Circulationsorgane  hervorgernfene 
A.  (mit  oder  ohne  eigentl.  Dyspnoe). 

A.  idiosynkraticum  durch  psychische  oder  durch  Sinneseindrücke, 
bes.  der  Riechnerven,  hervorgerufenes  A. — Hieher  gehört  das  sog. 
Heu-A  vd.  Catarrhus  aestivus. 

A.  herpcticum  von  Waldenburg  vorgeschlagene  Bezeichnung 
für  die  zu  Haut-Affektionen  in  augenscheinlicher  Beziehung  stehen- 
den Formen  von  A. 

A.  arthriticum  die  in  nicht  näher  bekannter  Beziehung  zur  Gicht 
stehende  Form. 

A.  saturninum  seltene,  durch  Einatlnnung  von  Bleiweissstaub 
veranlasste  Form. 

cf.  Pneumonokoniosis,  Spasmus  inspiratorius. 

*)  Leyden  sieht  das  Wesen  der  Erkrankung  in  charakteristischen  mikro- 
skopischen spitzen  Mucin-Cristallen,  welche  sich  während  der  Anfälle  im  Aus- 
wurfe finden. 
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Ant  ijK mitl Imiii ii h (<<  priv. , x 6 ßxiypn  der  Punkt  v. 
criCt » punktiren)  Brennpunktmangel,  derjenige  Zustand,  welcher 
in  Folge  zu  grossen  Unterschiedes  zwischen  den  Brechungszuständen 
verschiedener  Meridian-Ebenen  des  dioptrischen  Apparates  un- 
deutliches Sehen  bedingt,  indem  die  Objekte  in  jeder  Distanz  in 
Zerstreuungsfiguren  wahrgenommen  werden  (A.  regularis). 

A.  irregularis  wenn  die  Lichtstrahlen  in  ein  und  demselben 
Meridian  so  unregelmässig  gebrochen  werden,  dass  keine  Vereini- 
gung derselben  auf  der  Netzhaut  stattfindet  (nach  Stellway). 
cf.  Ametropie. 

A&}  iiibolie  («  pr.  u.  x 6 ßvpßoXov  das  Zeichen,  v.  ßv.tt- 
ßüM.u)  zusammenwerfen,  nämlich  gewisse  Begriffe  mit  ge- 
wissen Zeichen)  i.  q.  Asemie. 

Asy  Stolle  (ii  pr.  u.  >]  (ivCTo).?'i  die  Zusammenziehung  v. 
ßv-GxsXXto)  eig.  mangelnde  Zusammenziehung,  von  Beau  für  „ge- 
störte Compensation  bei  Herzkrankheiten“  in  die  Ter- 
minologie eingeführt. 

Atavismus  ( atävus  der  Urelternvater,  Vorfahren  über- 
haupt) Hervortreten  von  Eigenschaften,  welche  irgendwelche  Vor- 
eltern besassen,  aber  die  vorausgehende  Generation  oder  mehrere 
derselben  nicht  besassen. 
cf.  Heredität. 

Ataxia  («  pr.  u,  x)  die  Ordnung  v.  xüamo  reihen) 

Störung  der  statischen  und  locomotorischen  Coordi- 
nation.  Dieses  Symptom  kann  durch  pathologische  Vorgänge 
an  den  Centren  der  Coordination  (Kleinhirn,  Pons  und  Vierhügel), 
aber  auch  im  Rückenmark  durch  Unterbrechung  der  Verbindungen 
mit  jenen  Centren  bedingt  sein  (cf.  Friedreich  in  Virch.  Arch.  68 
H.  2 — der  danach  eine  cerebellare,  cerebrale  und  spi- 
nale A.  unterscheidet). 

A.  hysterica  A.  als  Symptom  der  Hysterie,  wahrscheinlich  mit 
sog.  Spinal-Irritation  zusammenhängend. 

cf.  Myelitis. 

Atelektosis  (ccxtb'/g  unvollständig  v.  « pr.  u.  xnxÜ.og  die 
Vollendung;  rj  fxraßig  die  Erweiterung  v.  1/.-tkviud  ausdehnen) 
s.  Apneumatosis  der  Zustand  des  Nichtaufgeblasenseius  der  Lungen- 
alveolen, wie  er  im  fötalen  Zustande  vorhanden  ist.  Dauert  der- 
selbe nach  der  Geburt  fort,  so  wird  er  zur  pathologischen  A. , der 

A.  adnala,  A.  im  engern  Sinn  im  Gegensatz  zur 

A.  acquisita,  der  erworbenen  A.;  diese  ist  entweder  eine  Ob- 
structions-A.  (Lungcn-Collaps),  d.  i.  Wirkung  der,  Ver- 
stopfung der  Bronchiallumina  auf  das  dahinter  liegende  Lungen- 
parenchym, wobei  die  Luft  durcli  die  elastische  Retraction  der 
Alveolen  entweder  ausgetrieben,  oder  resorbirt  wird,  — oder  eine 
Coppressions- A.,  wenn  die  Luft  durch  Druck  von  aussen  aufs 
Lungengewebe  aus  den  Alveolen  ausgepresst  wird.  • 
cf.  Splenisation. 

Both,  Teminologia.  3 
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Atherom 


Atherom  (;;  ü&qncc  der  Brei)  Geschwulst  mit  breiiger 
M aterie,  Grützbeutelgeschwulst,  die  höchst  entwickelte  Stufe 
der  Haarbalgretentionen  (cf.  Comedo,  Milium,  Cystis).  Der  Haar- 
balg wird  zur  Cystenwand  und  durch  das  Secret,  einen  bröckelig- 
schmierigen Brei  von  fettig  degenerirten  Epidermiszellen , Fett- 
tröpfchen, Cholesterin  und  feinen  Härchen  bis  über  Taubenei-Grösse 
ausgedehnt  und  tritt  aus  der  Cutis  ins  subcutane  Bindegewebe 
heraus  (nach  Rindfleisch). 

Atheroma  arteriale  s.  Atherosis  der  atheromatöse  Process,  • 
eine  in  breiiger  Erweichung  — fettiger  Entartung  — bestehende 
regressive  Metamorphose  der  bei  Endarteritis  chronica  defor- 
mans  (s.  d.)  auftretenden  Verdickungen  der  Intima  der  Arterien- 
wand. 

Atlietose  (n-S-frog  ohne  feste  Stellung,  « pr.  u.  Tilhj/ji) 
von  Hammond  vorgescli lagen e Bezeichnung  für  ein  in  anhaltenden, 
langsam  und  mit  einer  gewissen  Regelmässigkeit,  aber  unwillkür- 
lich erfolgenden  Bewegungen  der  Finger  und  Zehen  sich  äusserndes 
Leiden,  das  Symptom  und  Begleiterscheinung  verschiedener  cen- 
traler Krankheitsprocesse  zu  sein  scheint  (ZH). 

cf.  Chorea. 

Atiuiatrie  (o'  ch/iog  der  Luftkreis,  v.  «ro  wehen;  u. 
IttTQtvm  heilen)  Athmungs-  u.  Luftheilkunde  (P.  Nicrncycr). 

Atonic,  Adj.  atonisch  (fj  ccranla  v.  u pr.  u.  mVw  spannen) 
die  Erschlaffung,  Schlaffheit  z.  B.  der  Gewebe,  Anenergie  der 
Funktionen. 

cf.  Adynamic. 

Atresia  («  pr.  u.  i)  rgF/Cig  das  Loch  v.  titqc'cm  bohren) 
vollständige  Verscliliessnng  oder  Verwachsung  von  physiologischen 
Mündungen  oder;  Canälen,  cf.  Imperforatio. 

A.  ani  angeborenes  Fehlen  der  Afteröflfnung,  wobei  sich  jedoch 
die  Bildung  eines  Afterblindsackes  vollzogen  hat.  Fehlt  auch  die- 
ser, so  heisst  der  Zustand  Agenesia  ani,  wenn  hingegen  der 
After  bis  über  die  Sphinkteren  ausgebildet  und  das  Rectum  hier 
verschlossen  ist:  Atresia  recti. 

A.  ani  vesicalis  s.  Fistula  recto-vesicalis  bei  dieser 
angeborenen,  nur  bei  Knaben  vorkommenden  Missbildung  fehlt  der 
After,  und  das  untere  Ende  des  Mastdarms  mündet  in  die  Blase 
oder  Harnröhre  (A.  urethralis). 

A.  ani  vaginalis  beruht  auf  einer  Hemmungsbildung.  Der 
After  fehlt  und  der  Mastdarm  mündet  in  den  Scheideneingang 
(nach  König). 

cf.  Strictur,  Stenose,  Stcnoehorie. 

Afropliin  (ä  priv.  u.  rnPf  uv  nähren)  eine  regressive 
Metamorphose,  die  aber  auch  andere  Ursachen,  als  unvollkommene 
Ernährung,  wie  der  Name  ausdrückt,  haben  kann,  wobei  die  Thcile 
kleiner  werden,  indem  ihre  Elemente  an  Volumen  oder  auch  an 
Zahl  abnehmen. 

cf.  Hypertrophie,  Aplasie , Tabes,  Macies,  Phthisis,  Paedatrophie,  Hemi- 
atrophie.  » 
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Ä.  musculorum  progressiva  bestellt  in  einer  meist  in  ganz  be- 
stimmter Reihenfolge  sich  allmälig  über  einen  mehr  oder  weniger 
ansehnlichen  Theil  des  Bewegungsapparates  verbreitenden  Atrophie 
der  willkürlichen  Muskeln.  Friedreich  lässt  dieselbe  beruhen  in 
primären  intramusculären  Entzündungsvorgängen,  welche  von  einer 
Hyperplasie  des  interstitiellen  Bindegewebes  ausgehend  die  Muskel- 
faser durch  Abmagerung  und  elementare  Zerklüftung,  durch  wachs- 
artige oder  fettige  Entartung  in  scljlicsslicher  fibröser  Umwandlung 
zu  Grunde  gehen  lässt  (Polymyositis  chronica  progressiva 
s.  iuter stitialis  propagata)  — nach  Ttöscnthal. 

Die  Neuristen  nehmen  an,  dass  die  überwiegende  Mehrzahl 
der  Fälle  neurotischen  Ursprungs  ist,  begründet  in  einer  fortschrei- 
tenden Entartung  der  Zellen  der  Vorderhörner  oder  der  vorderen 
grauen  Marksäulen,  welche  entweder  primär  oder  andere  Erkran- 
kungen des  Rückenmarkes  secundär  complicirend  auftritt. 
cf.  MyeUtis. 

A.  musculorum  progressiva  pseudohypertrophica  i.  q.  Pseudohyper- 
trophia  musculorum. 

A.  lateralis  cruciata  gekreuzte  halbseitige  A.  ist  eine 
Missbildung,  in  A.  einer  Grosshirnhälfte  und  der  entgegengesetzten 
Hälfte  des  Kleinhirns,  Rückenmarkes,  der  Nerven,  Muskeln  und 
Knochen  bestehend  ( Wagner). 
cf.  Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Paedatrophie  vd.  Tabes  mesaraica. 

Aura  (?)  nvQ(t  der  Hauch  v.  am  wehen). 

A.  epileptica  die  unmittelbaren  Prodromalerscheinungen 
des  epileptischen  Anfalles,  welche  einen  Theil  des  Anfalles  selbst 
bilden,  gegenüber  den  eigentlichen  Vorboten.  Man  kann  eine  sen- 
sible, motorische,  vasomotorische  und  sensorielle  A. 
unterscheiden , je  nachdem  eine  Affektion  der  betr.  Nervengebiete 
die  Anfälle  einleitet.  — Eine  irrthümliche  Meinung  war  es,  dass 
es  jedesmal  die  Empfindung  eines  den  Kranken  anwehenden  Hau- 
ches sei  (ZH). 

A.  hysterica  die  den  hyster.  Anfällen  zuweilen  vorausgehenden 
nervösen  Vorboten. 

A.  vertiginosa  die  Schwindel  angst,  anfallsweise  auftreten- 
des Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  mit  mehr  oder  weniger 
intensivem  Schwindelgefühl  {vd.  Vertigo),  bei  neuropathiscli  dispo- 
nirten  Individuen,  bei  Hypochondrie  und  anderen  Neurosen,  ent- 
weder ohne  besondere  Veranlassung,  meist  aber  dann  auftretend, 
wenn  dieselben  in  grossen  Gesellschaften,  Concerten  etc.  sich  be- 
finden, oder  wenn  sie  (ohne  zuverlässige  Begleitung)  freie  Plätze 
betreten  {vd.  Agoraphobie),  oder  bei  drohenden  Gewittern  u.  dgl. 
Es  scheint  sich  dabei  um  eine  mit  localer  Anämie  zusammenhän- 
gende Innervationsstörung  des  Centralnervensystexns  zu  handeln. 

Aiittfiiltnlion  {nuscultarc  horchen)  die  Kunst,  die  von 
dem  Körper  aus  sich  selbst  heraus  erzeugten  Schallzeichen  zu  er-  . 
kennen  und  zu  deuten  (P.  Niemeyer). 

cf.  Percussion,  Mensuration,  Palpation,  Snccussion. 
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Azoospermie 


Azoospermie  («  pr.  u.  ro  fröop  das  Thier)  Fehlen  der 
Spermatozoen  in  der  Ejacnlationsflössigkeit. 

cf.  Aspermatismus.  • 

Azoiurie  (Azotum  der  Stickstoff,  « priv.  u.  fow  leben; 
rö  ojoor  der  Urin)  abnorm  grosser  Stickstoffgehalt  des  Urins  bei 
manchen  Formen  von  Diabetes  spurius. 


Bakterien  *)  (ro  ßaxryQtov  Dentin,  v.  ro  ßcxxTQov  der 
Stabl  ist  der  generelle  Name  für  die  ausserordentlich  verbreiteten 
mikroskopischen  Pilze  aus  der  Abtheilung  der  Spaltpilze  (vd.  Sclii- 
zomyceten),  welche  höchst  wahrscheinlich  die  Ursache,  nicht  die 
Folge  oder  nur  die  indifferenten  Begleiter  der  Gährung  und  Fäul- 
niss  sind  und  auch  bei  den  Infectionskrankheiten  eine  unzweifel- 
hafte Bolle  spielen  **).  Nach  Cohn  unterscheidet  man  4 Gruppen 

I.  Sphärobakterien  (Kugelbakterien,  Monaden) 
kugelige  oder  ovale  Zellen,  in  grösserer  Anhäufung  wie  Detritus 
erscheinend,  welche  theils  isolirt,  theils  — in  Folge  Vermehrung 
durch  Theilung  — zu  zwei-  bis  mehrgliedrigen  kurzen  rosenkranz- 
ähnlichen Fäden  (Torula-Form,  Streptokoccos)  vereinigt, 
theils  in  vielzelligen  Familien  (Ballen,  Colonien),  theils  in  Zooglöa- 
Form  (Koccoglia  s.  Gliakoccos,  vd.  Zooglöa)  auftreten. 

Mikrokoccus  (bewegungslos) 

a.  Pigment-Bakterien  ***), 

b.  zymogene  Kugelbakterien. 

Mikrokoccus  tir'ea  Ferment  der  Ammoniak- Gährung, 
Harnferment. 

c.  pathogene  Kugelbakterien,  „Fermente  der  Contagien“. 

Mikrokoccus  vaccinae. 

M.  diphthericus  der  Diphtherie-Pilz. 

M.  septicus  s.  Mikrosporon  septicum  ( Klebs ). 

II.  Mikrobakterien  Stäbchenbakterien 
(von  mehr  cylindrischer  Gestalt  und  lebhafter  Bewegung) 

Bakterium  termo  und  lineola  das  saprogone  oder  Fäul- 
nissferment. 


*)  Klebs  fasst  Stäbchen-  und  Kugelbakterien  unter  dem  gemeinschaft- 
lichen Namen  Mikrobakterien  zusammen,  llillroth  gebraucht  die  Bezeich- 
nung Coccos  oder  Coccobakterien.  Die  verschiedenen  Formen  derselben  (Kugel-, 
Stäbchen-,  Ballen-  etc.  Form)  sind  nach  ihm  nur  verschiedene  Eutwicklungs- 
formen  Einer  (Algen-)Gattung , der  Coccobactcria  septica.  Hüter  hat. 
den  Ausdruck  Monaden  für  Kugelbakterien  (Mikrokocccn).  Lebert  nennt 
sic  Mikromyceten  oder  Protomycetcn,  weil  es  unrationell  sei,  von  Kngel- 
stäbohen  (i.  e.  Bakterien)  zu  sprechen. 

**)  Die  Gegner  der  Pilztheorie  erklären  ihr  massenhaftes  Vorkommen  bei 
zymotischen  Krankheiten  damit,  dass  bei  diesen  die  Bedingungen  ihres  Ge- 
deihens günstiger  würden,  so  dass  die  accessorische  Entwicklung  der  auch  im 
gesunden  Körper  überall  vorhandenen  Bakterien  leichter  stattfinden  könne. 
Infless  gibt  selbst  Bi  llroth  zu,  dass  die  Haftung  der  plilogistischen  Infektions- 
* Stoffe  aus  fauligen  Flüssigkeiten  nur  durch  die  Vegetation  von  Koccos  ver- 
mittelt werde  (v.  Laugenbeck’s  Archiv  XX.  2). 

***)  Ursache  der  scheinbaren  Blutflecken  auf  Hostien  etc. 
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III.  Desmobakterien  Fadenbakterien 
reihen  sich  durch  Quertheilung  zu  längeren  oder  kürzeren  Ketten 
oder  Fäden  zusammen,  die  jedoch  nicht  eingeschnürt  sind  (Strepto- 
bakterien  oder  Leptothrix-Form). 

Bacillus  Anthracis  Milzbrandbakteridie. 

B.  subtilis  Buttersäure-Ferinent. 

Vibriones  wellenförmig  gebogene  Fäden. 

IY.  Spirobakterien  Schraubenbakterien, 
schraubenförmig  gewundene  Fäden. 

Spirochaete  plicatilis  im  Zahnschleim. 

Spirochaete  Recurrentis  der  von  Obermeier  entdeckte 
Recurrens-Pilz. 

(Aus  Wagner’s  Allg.  Path.). 

HalauitiM  ( Tj  ßtdayog  die  Eichel)  s.  Balanoposihitis  (»/  nöcfhj 
die  Vorhaut)  der  Eicheltripper,  katarrhalische  Entzündung 
des  inneren  Blattes  der  Vorhaut  und  des  Ueberznges  der  Eichel 
mit  Absonderung  einer  rahmartigen  Materie,  aus  abgestossenem 
Epithel,  Talgdriisensecret  und  Eiterkörperchen,  aber  nur  äusserst 
wenig  Schleim  bestehend,  da  auf  den  secernirenden  Flächen  fast 
gar  keine  Schleimdrüsen  vorhanden  sind. 

Er  ist  häufiger  durch  die  Reizung  von  zersetztem  Smegma 
(s.  d.),  als  durch  Trippersecret  und  andere  Reize  bedingt. 

B.  diabetica  die  bei  Diabetes  nicht  selten  vorkommende  B., 
welche  durch  Essig-  und  Milchsäuregährung  des  im  Präputialsack 
stagnirenden  zuckerhaltigen  Urins  entsteht,  wobei  Pilzsporen  und 
Fäden  auftreten. 

HalliMiiiuN  (o  ßa/.ha/jög  das  Tanzen  v.  ßc'dho  umher- 
werfen, tanzen)  i.  q.  Chorea. 

UallotteiiK'iit  (franz.  v.  ballotte  die  Kugel)  die  Erschei- 
nung des  Ballottirens,  das  Gefühl,  das  man  z.  B.  bei  der  äusseren 
Untersuchung  Schwangerer  durch  Wegdrücken  und  Wiederanschla- 
gen  des  Kopfes  oder  Steisses  an  der  Bauchwand  bekommt. 

(rö  ßäqog  die  Schwere,  ?y  niafhjßig 
die  Empfindung,  tu  (aItqov  das  Mass)  Drucksinnmesser, 
ein  von  Eulenburg  angegebenes  Instrument  zur  genauen  Bestim- 
mung der  geringsten  Druckunterschiede,  die  an  einer  Taststelle 
als  solche  empfunden  werden. 

cf.  Aestheslometer. 

Ilary «‘kaiu  (ßreqvg  schwer,  g uxorj  das  Gehör  v.  lixoviu) 
die  Schwerhörigkeit. 

cf.  Snrditas,  Parakusis. 

Katliy niorpliia  (ßctfve  tief,  lang,  !/  fxoQtftj  die  Form) 
gew.  B.  bulbi  Langbau  des  Auges,  Vergrösserung  dos  Längs- 
durchmessers des  Bulbus,  hauptsächlichste  Ursache  der  Myopie. 

cf.  Platymorphio. 
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ltiitfarismiis  [ fii'TTnoiCio  stammeln)  s.  Tumultus  sermonis 
das  Poltern  oder  Brudcln,  hastiges  Sprechen  oder  Ueber- 
stürzen  mit  theilweisem  Verschlucken  der  Silben, 
cf.  Dysarthrie,  BraJyphrasie. 

Itdcllatomie  (/}  ßdlXXn  der  Blutegel  v.  ßduXXo)  saugen; 
Tfui'o j schneiden)  das  Anschlägen  der  saugenden  Blutegel  mit 
dem  Aderlassschnepper,  um  die  Menge  und  Schnelligkeit  der  Blut- 
entleerung durch  dieselben  zu  steigern. 

, Kak-ke  der  Japanesen,  fieberlose,  vorzugsweise 
die  Eingebornen  Indiens  befallende  Krankheit  (Blutdecomposition), 
welche  wesentlich  durch  Auftreten  von  Anasarka,  mit  oder  ohne 
gleichzeitig  erfolgende  Ergüsse  in  die  serösen  Höhlen  charakteri- 
sirt  ist,  ohne  Albuminurie,  dagegen  häufig  mit  Anurie  und  Gefühl 
von  Taubheit  und  Schwäche  der  Unter-Extremitäten  verläuft. 

llozoarilira  (sc.  remedia,  vom  Persischen  Badeznkr 
stammend,  welches  so  viel  bedeutet  als  Wind,  der  Zer- 
streuer des  Giftes)  Gegengifte, 
cf.  Antidot. 

UilaV»  ( bis  u.  labium)  Instrument  zur  Entfernung  fremder 
Körper  aus  der  Harnröhre  (mittels  zwei  federnder,  aus  dem  Ende 
einer  Röhre  hervorragender,  beim  Zurückziehen  in  letztere  sich 
schliessender  Lippen). 

liiiioriiluN  „doppelte  Augenbinde“,  Rollbinde,  die  um  den 
Kopf  und  über  beide  Augep  angelegt  wird, 
cf.  Monoculus. 

■lioNtatik  (o  ßiog  das  Leben,  t)  gtktix t)  sc.  Tt/vt)  oder 
ftuooia  die  Statik)  die  Lehre  vom  Stande  der  Gesundheit  und  der 
Lebensdauer  der  Menschen  unter  bestimmten  Verhältnissen. 

IliMtoiiri  ( franz .)  Messer,  dessen  Klinge  sich  in  den  Griff 
einschlagen  lässt, 
cf.  Scalpell. 

lllu«‘Nitu*  (sc.  linguae,  v.ßXrtioög  auswärts  gekrümrht, 
bes.  v.  den  Füssen,  daher  mühsam  gehend,  halb  gelähmt) 
das  Stammeln,  vd.  Anarthria  literalis. 

Vilaml  (hlandus  schmeichelnd)  von  der  reizlosen  und  nicht 
erhitzenden  Nahrung,  im  Gegensatz  zur  excitirenden,  gebraucht. 

Itleiiiiorrliaea  (>)  ßXewcc  oder  rö  ß Xi  wog  der  Schleim, 
v.  ßccXXo)  aus  werfen;  u.  i ) (tot)  das  Fliessen,  v.  Qlu>)  der  Schleitn- 
fluss,  profuse  Absonderung  von  katarrhalisch  erftzündeten  Schleim- 
häuten, vd.  Catarrhus;  häufig  im  Sinn  von  Pyorrhoe. 

B.  infantum  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 
cf.  Sputum,  Bronchorrhoe,  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  Otorrlioe,  Coryza,  Con- 
junctivitiB,  Proktitis,  Phlegroorrhoe.' 

BlogiliaraildiitiH  (rö  ßXitfnoov  das  Augenlid  v.  ßXimo 
blicken,  u.  ö «tbjr  die  Drüse)  i q.  Blepharitis  ciliaris  secretoria. 
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ltl«‘i»liAritiM  Augenlidentzünd  ung. 

B.  phlegmonosa  Lid-Abscess  vd.  Phlegmone. 

Akne  ciliaris  die  solitäre  (vereinzelte)  Li  dr  and fi  nne,  acute 
umschriebene  Entzündung  ein^r  oder  mehrerer  Talgdrüsen  der  Cilien 
in  Form  kleiner  meist  abscedirender  Knoten,  cf.  Akne,  Hordeolum. 

B.  ciliaris  confluirende  Lidrandfinne,  entzündliche  ßö- 
tlmng  und  Verdickung  des  Lidrandes  mit  Bildung  von  Schuppen 
oder  Borken,  welche  die  Wimpern  verkleben  und  der  Haut  anhaften, 
welche  nach  deren  Entfernung  gew.  excoriirt.  erscheint.  Je  nach 
dem  Vorwiegen  der  Erscheinungen  unterscheidet  man  B.  c.  secre- 
toria  (Blepharadenitis  vorzugsweise)  oder  liypertrop  hica  (cf.  Ty- 
losis)  oder  ulcerosa  (nach  Gräfe  & 8.). 

B.  tarsalis  vd.  Hordeolum. 

m<‘|»har«»|>himog(‘  (vd.  Phimosis)  abnorme,  meist  an- 
geboreneEnge  der  Lidspalte,  wodurch  deren  Oeffnuug  erschwert 
sein  kann. 

cf.  Ankyloblepharou. 

llleiilmroi»laNtik  (ttXccggu)  bilden)  ganzer  oder  theil- 
weiser  Ersatz  eines  defectcn  oder  entarteten  Augenlids  durch  pla- 
stische Operation. 

Illei»liar»|»togiM  vd.  Ptosis. 

lllei»liaroM|)AsimiN  (vd.  Spasmus)  Lidkrampf,  toni- 
scher Krampf  des  Muse,  orbicularis,  idiopathisch  und  secundär. 

B.  scrofulosus  der  bes.  bei  scrofulösen  (phlyktänulären)  Ophthal- 
mien reflectorisch  hervorgerufene  heftige  Lidkrampf, 
cf.  Photophobic,  Nictitatio. 

UorlioryKini  (6  ßnnßonvy/uog  — eine  Lautnachbildung) 
das  Knurren  und  Kollern  im  Leibe,  laute  Geräusche,  die  durch 
lebhafte  Peristaltik  des  mit  Gas  und  Flüssigkeit  erfüllten  Darmes 
erzeugt  werden. 

B.  hysterici  Dannkollern,  mit  Austreibung  von  Darmgasen 
durch  krampfhafte  hysterische  Darmbewegungen. 

HotliriocoplialiiM  latuM  (tö  ßo.'hjmr  dem.  v.  6 ßofyos 
die  Grube)  der  Grubenkopf,  die  grösste  menschliche,  nur  in 
gewissen  Gegenden  Europas  vorkommende  Tänie,  über  deren  Jugend- 
zustand nichts  Sicheres  bekannt  ist.  Der  langgezogene,  mandel- 
förmige Kopf  hat  auf  beiden  Seiten  eine  tiefe  spaltförmige  Saug- 
grube; die  Geschlechtsöffnungen  liegen  auf  der  Fläche  in  der 
Mitte  der  Glieder  (nach  Heller , ZH). 
cf.  Helminthiafli». 

llwIiiliHiitiiH  (botulus  die  Wurst)  s.  Allaniiasis  Wurst- 
vergiftung, eigenthiimliche,  durch  äusserst  protrahirten  Verlauf, 
gastroenteritisehe  und  nervöse  Erscheinungen  mit  Schling-  und 
Athembeschwerden,  Aphonie,  Sehstörung  und  Prostration  ausge- 
zeichnete, am  häufigsten  in  Schwaben  beobachtete  Vergiftung  durch 
verdorbene  Würste,  wobei  es  sich  nach  der  plausibelsten  Hypothese 
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um  die  Producte  einer  besonders  raodificirten  (?)  langsamen  Fäul- 
niss  handeln  dürfte  (ZH). 

ll»iijei«‘  {frans,  die  Wachskerze)  Candela  cerea,  Sonde 
ciree  ursprünglich  aus  Wachs,  dann  aus  verschiednem  anderen 
Material,  auch  biegsamen  Metallen  bereitete  sonden-  oder  walzen- 
förmige Stäbe  von  verschiedener  Länge  und  Dicke  zur  Einführung 
in  die  Körperostien  und  Canäle,  bezw.  zur  Erweiterung  derselben. 

c£  Katheter. 

Hoiirdoiinet  {frans.),  Turunda  die  Wieke,  der  Charpie- 
meisel,  ein  Lage  geordneter,  meist  in  der  Mitte  zusammengebun- 
dener Charpie  zur  Einbringung  in  Wunden,  Fisteln  u.  dgl. 

cf.  Plumaceau. 

Uoiitonnier«*  {frans,  das  Knopfloch,  le  bouton  der 
Knopf)  i.  q.  Urethrotomia  externa. 

Hrai'heriiiiii  (verw.  mit  brachium  der  Arm)  s.  Hamma 
das  Bruchband. 

Ifrarliiulgie  (o  ßfjn/iüiv  der  Arm,  verw.  mit  ß(iay vg 
kurz;  ro  (Uyog  der  Schmerz)  Ncuralgia  plexus  brachialis, 
Brachial-Neuralgie. 

Hrachyaucheiiie  {ßorr/vg  kurz,  d c.ir/tjv  der  Nacken, 
Hals)  kurzer  Bau  des  Halses. 

lli*a(*li> t*«‘|ilialiiM  der  Kurzkopf,  längs-verengter Schä- 
del, nur  dann  pathologisch,  wenn  nicht  eine  compensatorische  Er- 
weiterung der  übrigen  Durchmesser  eintritt. 

Varietäten  sind: 

B.  Simplex  durch  Synostose  des  Grund-  und  Keilbeins. 

Plagiocephalus  {nkctyiog  schief)  Schief-Kopf,  durch  einsei- 
tige Synostose  der  Stirnnaht  und  anderer  Nähte. 

Oxyccphalus  {ögvg  spitzig)  Spitz-Kopf,  durch  Synostose  der 
Lambdanaht  oder  auch  der  Kranz-  und  Pfeilnaht. 

Plaiycephalus  {n).mvg  flach)  Flach -Kopf,  durch  Synostose 
der  Kranznaht. 

Trochocephalus  (ö  rgo/og  der  Kreis,  das  Rad  v.  rnt/M  lau- 
fen) Rund  köpf,  durch  partielle  Synostose  der  Kranznaht  und 
der  benachbarten  Nähte  bedingt. 

Pachycephalus  {nn/vg  dick)  Dickkopf,  durch  Synostose  der 

Lambdanaht  bedingt.  . 

of.  Dolichocephalus,  Mikro-  und  Nannocephalus,  Cephnlonic. 

UraHiyffiial  Iiiih  (?)  yvd&og  der  Kinnbacken)  Indivi- 
duum mit  abnormer  Kleinheit  des  Unterkiefers. 

cf.  Monstrum. 

Bra<l>lalia  {ßnmivg  langsam.  IrtALo  reden)  s.  Bradyarthrie 
(vd.  Anarthrie)  verlangsamte  Sprache  durch  Schwierigkeit  der  An- 
einanderreihung der  Buchstaben  und  Silben  in  I olge  erschwerter 
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Leitung  der  motorischen  Impulse  zu  den  äusseren  Organen  der 
Sprache. 

Ilriiil}  |>lirawi«  (;}  ipqäaig  die  Rede)  Langsamkeit  der 
Rede  in  Folge  Ermüdung  oder  geistiger  Trägheit. 

B.  inierrupta  stockende  Sprache  mit  kleineren  und  grösseren 
Pausen  in  der  Rede. 

cf.  Anarthrie,  Augophrasie,  Bradylalie,  Paraplirasie. 

HriMcment  force  (franz.)  gewaltsame  Streckung  anchy- 
lotischer  Gelenke  oder  krummer  Röhrenknochen  durch  Zerbrechung 
der  letzteren. 

cf.  Osteoklasie. 

lironiiilroNis  (o  ßyu/Liog  der  Gestank,  6 h fpw?  der 
Schweiss)  stinkender  Schweiss,  u.  z.  B.  universalis  oder 
localis  — beide  ohne  besondere  klinische  Bedeutung,  da  der  Ge- 
stank etwas  Secundäres  und  Zufälliges,  durch  äussere  Momente  Be- 
dingtes zu  sein  scheint. 

cf.  Hyperidrosis,  Osmidrosis. 

Broiuigmu!;*  (das  Brom  verdankt  seinen  Namen  dem 
üblen  Geruch  seiner  Dämpfe)  Vergiftung  mit  Brom  (Aetzwir- 
kung,  Respirationsstörungen)  und  Bromsalzen  (nervöse  Störungen 
und  Akne,  gew.  als  Cumulativ-Wirkung). 

bronchial  (o  ßQoyxog  die  Luftröhre,  tk  ßgoy/tn  die 
Luftröhrenverzweigungen , nach  Einigen  von  ßglyw  be- 
netzen, weil  die  Alten  glaubten,  die  Getränke  gingen  durch 
die  Luftröhre,  n.  A.  von  ßodoooj  brausen  oder  — vom 
Meere  — ausspeien)  nennt  man  das  durch  die  Athmung  in  den 
grösseren  Bronchien  und  der  Trachea  erzeugte  Geräusch,  welches 
am  Thorax  von  Gesunden  nur  in  der  Interscapulargegend  rechter- 
seits,  seltener  beiderseits,  pathologisch  aber  überall  da  gehört  wird, 
wo  eine  der  Oberfläche  nahe  liegende  Lungenparthie,  welche  grös- 
sere Bronchien,  auch  Cavernen,  einschliesst,  luftleer  geworden  ist. 

cf.  amphorisch. 

HroncliicktaMie  (Ix-tkvvw  ausdehnen)  Erweiterung 
und  Ausbuchtung  der  Bronchien  — findet  sich  entweder  in  mehr 
diffuser  (spindelförmiger)  oder  sackförmiger  Weise,  theils 
als  Folge  der  Distraction  der  Bronchialwand  durch  cirrhotische 
Schrumpfung  des  interstitiell-pneumonisch  oder  schwielig-tuberkulös 
indurirteu  umgebenden  Lungenparenchyms,  theils  — gewissermassen 
in  vicarirender  Weise  — in  Folge  des  vermehrten  dilatirenden 
Jnspiration8ZUges  auf  die  an  verdichtete  und  unbewegliche  Partien 
anstossenden  Bronchien,  und  in  gleicher  Weise  bei  verminderter 
Resistenz  der  durch  chron.  katarrhalische  Entzündung  veränderten 
Gewebe  der  Bronchialwand  (katarrhalische  B.)  — (nach  liind- 
fleisch  in  ZH.) 

cf.  Cavcrne,  Ektasie. 

HroncliioltriMcn  (vd.  Krisis)  keuchhusten-ähnliche,  paro- 
xysmenartige  Husten-Anfälle,  welche  bei  Tabetikern  vorzukommen 
pflegen. 
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Broneliiti*  Bronchienentzündung. 

B.  catarrhalis  s.  Catarrhus  bronchialis  Entzündung  der  Bron- 
chialschleimhaut , Bronchialkatarrh.  Die  Affection  der  grösseren 
Bronchien  ist  meist  mit  der  gleichnamigen  Affection  der  Trachea 
verbunden  (Tracheobronchitis).  Die  weitere  Eintheilung  ge- 
schieht entweder  nach  der  Beschaffenheit  der  Sputa  (s.  d.)  in 
trockene  (B.  sicca,  Catarrhus  siccus)  schleimige,  eiterig- 
schleimige B.  (Bronchoblennorrhoe),  serös-schleimige  (Bron- 
chorrhoea  serosa)  etc.,  oder  ferner  in  acute  und  chronische, 
primäre  und  secundäre,  febrile  und  afebrile  B.  etc. 

B.  capillaris,  Katarrh,  der  die  feinen  und  feinsten  Zweige  des 
Bronchialbaumes  in  grösserer  Ausdehnung  befällt,  eine  bes.  bei 
Kindern  und  Greisen  häufigere  und  für  diese  gefährliche  Affection. 

B.  crouposa  s.  pseudomembranacea  s.  fibrinosa,  Bronchial- 
croup: eine  Form  der  B. , bei  welcher  feste,  cylindrische,  dendri- 
tisch verzweigte  Massen  expectorirt  werden,  welche  mehr  oder 
weniger  ausgedehnte  Abgüsse  des  Bronchialbaumes  darstellen  und 
durch  eine  fibrinöse  Entzündung  hervorgerufeu  sind.  ‘ Die  Krank- 
heit verläuft  entweder  in  acuter,  meist  aber  in  chronischer 
Weise. 

B.  putrida  s.  foetida  vd.  Sputa  putrida. 

BronHioplionir  (j 7 tpiavy  die  Stimme)  derartige  Ver- 
stärkung der  sonst  nur  summenden  Thoraxstimme,  dass  der  Aus- 
cultirende  den  Eindruck  hat,  als  ob  ihm  ins  Ohr  gesprochen 
würde,  — darauf  zurückzuführen,  dass  der  Schall  von  den  Bron- 
chien aus  durch  verdichtetes  Lungengewebe  besser  fortge- 
leitet wird  (nach  Gerhardt). 

cf.  Aegophonie,  bronchial,  Pectoriloquie. 

Bronrliofilattfik  (17  nkaGTixr/  sc.  rl/t'i]  die  Plastik  v. 
nXacao)  bilden)  Heilung  von  Trachealfisteln  durch  plastische 
Operation. 

Bronchopneumonir  vd.  Pneumonie. 

Broncltorrlioe  (?)  por)  das  Fliessen,  v.  ww)  Bronchitis 
mit  sehr  profuser  Absonderung. 

cf.  Blennorrhoe,  Catarrhus. 

Broiicliotoinlr  (rifii'U)  schneiden)  operative  Eröffnung 
der  Luftwege.  Besondere  Methoden  sind  die  Laryngotomie , 1 ra- 
cheotomie,  die  Laryngotracheotomie  und  die  Laryngofissio  (Thyreo- 
tomie). 

Br  11 II  «Ir  diakle  ( diahle  der  Brummkreisel,  der  in 
Oesterreich  auch  „Nonne“  genannt  wird)  das  Nonnenge- 
räusch (Skoda),  das  an  den  Ven.  jugul.  intern,  bei  Anämischen 
hörbare  Sausen,  wahrscheinlich  herrührend  von  einer  wirbelden  Be- 
wegung des  Blutes  im  untersten  Theile  (Bulbus)  der  gen.  Vene. 
Da  nämlich  dieser  hinter  der  Artic.  sterno-clavic.  gelegene  Gefäss- 
abschnitt  allseitig  fest  angeheftet  ist,  mithin  bei  schwächerem  Zu- 
strömen des  Blutes  nicht  zusammenfallen  kann,  so  muss  bei  dem 
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Uebertritt  des  Blutstroiues  ans  dem  engeren  Abschnitt  in  den  wei- 
teren eiue  wirbelnde  Bewegung  'des  ersteren  entstehen,  die  Ursache 
jenes  Geräusches. 

llruit  «I«*  |»ot  leie  „Geräusch  des  gesprungenen 
Topfes“,  zischender  oder  klirrender  Percussionsschall,  wie  er  ent- 
steht, wenn  ein  plötzlich  comprimirtes  Luftquantum  durch  eine 
verhältnissniässig  enge  Oeffnuug  hiuausgetrieben  wird  (Cavernen- 
symptom). 

II  ii Im»  (ö  ßovß(ot',  o»'og  Drüsengeschwulst  in  der  Scham- 
gegend) die  Leistendrüsengeschwulst. 

B.  acutus  ist  entweder  (auch  bei  weichen  Schankorn)  nur  sym- 
pathischer Natur,  wie  andere  bei  benachbarten  Entzündungen,  bes. 
Furunkeln , auftretende  sympathische  Lymphdrüseuschwellungen 
(consensueller  B.)*)  oder  complicirt  ein  Ulcus  venereum  Sim- 
plex s.  pseudosypbilitic.  der  Geschlechtstheile  in  specifischer  Weise, 
in  welch  letzterem  Falle  der  B.  häufig  vereitert  und  einen  gleich- 
falls contagiösen  Eiter  secernirt. 

Bubon  d’embläe  (eig.  „mit  Sturm“)  ein  ohne  nachweisbare  Pri- 
märaffection  auftretender  B.  venereus  acutus  abscedons. 

Bubones  indolentes,  chronici  schmerzlose  B . , finden  sich  bei 
chron.  Exanthemen  der  Unterextremitäten,  bes.  Prurigo,  am  häu- 
figsten aber  als  syphilitische,  stets  mnltipel  und  ohne  entzünd- 
liche Erscheinungen  bei  der  durch  einen  Hunter’schen  Schanker 
vermittelten  constitutioneilen  Syphilis  auftretende  kleine  harte 
Leistendrüsenseh  wellungen. 

B.  strumosus  ( Struma  der  Kropf)  strumöser  B.,  eine  bei  Per- 
sonen mit  lymphatischer  (scrofulös -tuberkulöser)  Constitutionsano- 
malie auftretende  Form  des  B.  syphil.  chron.,  in  Betheiligung  des 
die  Drüsenpackete  umgebenden  Bindegewebes  an  der  chronisch 
entzündlichen  Infiltration  bestehend , wodurch  eine  enorm  grosse, 
die  ganze  Leistengegend  einnehmende  diffuse  Anschwellung  entsteht, 
welche  sich  -nur  äusserst  spät  und  langsam  theils  durch  allmälige 
Resorption,  theils  durch  serös-eitrige  Erweichung  des  bindegewebi- 
gen Antheils  der  Geschwulst  zurückzubilden  pflegt**). 

Biilimia,  Bullmos  s.  Cynorexie  s.  Farnes  canina  (»)  ßovhutn 
v,  o Luö?  der  Hunger  und  6 ßovg  der  Ochse)  der  Heiss- 
hunger, ein  hoher  Grad  des  Hungergefühls  mit  brennendem  Ge- 
fühl in  der  Magengrube  und  ohnmachtähnlicher  Schwäche.  — Auch 
im  Sinn  von  Gefrässigkeit. 

cf.  Akorie,  Polyphagie. 

Bulla  {lat.,  v.  Gr.  ßv).ljj , von  ßv«>  anfüllen)  die  Blase 
unterscheidet  sich  von  der  Vesicula  (s.  d.)  blos  durch  ihre  Grösse, 

*)  wobei  sich  nur  die  Entzündung  auf  die  Drüsen  ausbreitet,  ohne  dass 
ihnen  zugleich  auch  das  specif.  Virus  zngciührt  wird. 

**)  recht  im  Gegensatz  dazu  bestand  in  den  von  mir  beobachteten  vier 
Fällen  die  primäre  Hnnter’sche  Induration  in  1--2  so  unscheinbaren  winzigen 
Hachen  Knötchen,  dass  sie  leicht  ganz  hätte  übersehen  werden  können. 


44  Buphthalmus 

llii|»lit lialniiiM  (v.  ßotig  und  om&cd ix 6$)  enorme  Vergrös- 
serung  des  bulbns  oculi  bei  totalem  Sklerochoroidealstaphylom, 
Hydrophthalmus,  wobei  der  Bulbus  aus  der  Orbita  hervor- 
springt, die  Lider  nach  aussen  gebaucht  sind  und  die  Schliessung 
der  Lidspalte  erschwert  ist  (Stellwag). 

HiirMitiM  ( bursa  der  Beutel  v.  ßvQCa  die  abgezogene 
Haut)  Schleimbeutel-Entzündung.  Von  besonderer  klin.  Be- 
deutung ist  die 

B.  praepatellaris  die  acute  oder  chronische  Entzündung  des 
vor  der  Kniescheibe  gelegenen  Schleimbeutels,  vd.  Hygroma  prae- 
patellare. 


Bei  Wörtern  griechischer  Abstammung  ist  das  C nur  bei- 
belialten,  wenn  dieselben  gänzlich  in’s  Lateinische  überge- 
gangen sind,  oder  das  C als  Zungenlaut  auszusprechen  ist, 
sowie  in  der  Endigung  i*us  etc.;  ausserdem  vd.  14.. 

("nlriiliiM  (dem.  v.  calx  — — der  Kalksteinl  das 

Steinchen,  steiniges  Concrement.  Solche  entstehen  in  den 
Höhlen  und  Canälen  oder  den  Parenchymen  des  Körpers  aus  Se- 
dimenten, eingedickten  Secreten,  Eiter  und  andern  pathol.  Produk- 
ten, Fremdkörpern,  abgeschnürten  und  degenerirten  Theilen  durch 
Verkalkung  derselben  (vd.  Petriücatio),  oder  bestehen,  wie  z.  B. 
Nieren-  und  Gallensteine,  aus  den  Secretionsprodukten  selbst. 

Calculi  salivales  Speichelsteine,  "entstehen  in  den  Spei- 
cheldrüsen und  namentlich  deren  Ausführungsgängen  wahrschein- 
lich in  Zusammenhang  mit  katarrhalischen  Zuständen  der  Mund- 
höhle, Verdickung  und  Verminderung  des  Speichelsecretes. 

C.  renum  und  vesicales  vd.  Nephro  - und  Cystolithiasis. 

C.  pulmonum  vd.  Phthisis  calculosa. 

C.  fellei  vd.  Cholelithiasis. 

cf.  Arthrolith,  Dakryolitli , Enterolith,  Kryptolith,  Phlebolith,  Rliinolitli, 
— Chalikosis. 

4'ulloMituM  (callus  die  Schwiele)  s.  Tyloma  die  Haut- 
schwiele,  umschriebene  schildförmige  Verdickung  der  Hornschicht 
der  Epidermis,  meist  durch  wiederholten  starken  Druck  der  betr. 
Hautstellen  erzeugt. 

cf.  Clavus,  Ulcus. 

callosus  callös,  schwielig,  nennt  man  den  Zustand  der  In- 
duration von  kleineren  Gewebspartien,  Geschwüren  etc, 

CalliiH  (durch  Wechselung  mit  T vom  Griech.  o tjD.o? 
die  Schwiele)  die  knollige  Neubildung,  die  an  der  Bruchstelle 
von  Knochen  entsteht.  Den  Hauptantheil  an  dessen  Bildung  hat 
das  Periost,  welches  durch  seröse  Durchfeuchtung  und  Zellenab- 
lagerung anschwillt:  provisorischer  oder  äusserer  C.,  wel- 
cher eine  Art  Kapsel  um  die  Bruchstelle  bildet.  Ausserdem  kommt 
ein  innerer  oder  Mark-Callus  durcli  Betheiligung  des  Mark- 
gewebes und  ein  mittlerer  oder  Knochen-Callus  durch  Be- 
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thciligung  des  Kuochengefassgewebes  zu  Stande.  Später  beginnt 
die  Kalkablagerung  in  die  Zwischensubstanz  der  Zellen,  die  zur 
Bildung  fester  Knochensubstanz,  d.  i.  des  definitiven  C.  führt 
(nach  Rindfleisch). 

cf.  Ostitis  ossifleans. 

Calor  (lat.)  die  Hitze,  getv.  in  der  Verbindung  C.  mor- 
dax  beissende,  d.  i.  brennende  Hitze,  als  welche  sie  sich  bei 
stark  Fiebernden  der  untersuchenden  Hand  bemerklicb  macht. 

CalviUeM  (lat.,  zusammenh.  mit.  xtiQta  scheeren)  gr. 
Phalakrosis  (s.  d.),  die  Kahlheit  als  fertiger  Zustand. 

cf.  Alopecia,  Madarosis. 

Cancer  aqualiru*  der  Wasser  krebs  vd.  Noraa. 

Canrroiil  (aus  dem  Lat.  cancer  und  dem  Griech.  fldog 
die  Aehnlichkeit)  die  gestielte  Krebsgeschwulst,  vd.  Carcinoma 
epitheliale. 

cf.  Cylüiclrom. 

CanhirM  s.  Poliosis  ( canus  grau  v.  candtire  weiss-  oder 
aschfarbig  brennen)  das  Ergrauen,  Atrophie  des  Haarpig- 
ments. 

C.  senilis  ist  physiologisch. 

C.  praematura  das  Ergrauen  vor  der  physiologisch  mittleren 
Zeit  in  Folge  abnorm  verminderter  Pigmentproduction  der  Haar- 
papille. 

CantlioiilasfiU  (Canthus,  gr.  6 xav&6g  der  Augenwin- 
kel, 7 tLkggw  bilden)  operative  Durchtrennung  des  äusseren  ver- 
wachsenen Augenwinkels  und  Ueberhäutung  der  Wundränder  bei 
Ankyloblepharon  und  Blepharophirnose. 

Capistrimi  (lat.  der  Zaum,  Halfter  v.  caput)  die 
Halfterbinde,  Verband  zur  Fixirung  grösserer  Verbandstücke 
an  den  Seiten-  und  unteren  Theilen  des  Gesichtes,  indem  eine 
lange  schmale  (Roll-)Bindc  vom  Scheitel  unter  dem  Kinn  hinweg 
wieder  znm  Scheitel,  dann  zum  Hinterhaupt  und  Nacken,  um  den 
Hals  herum  und  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum  Scheitel  ge- 
führt wird  u.  s.  f.  Den  Schluss  bilden  2 Cirkeltouren  vom  Nacken 
nach  dem  Kinn,  von  da  nach  dem  Hinterhaupt  und  um  den  Kopf 
(nach  lleineke). 

die  Kopfmütze,  eine  Verbandweise  des  Kopfes, 
die  mit  einem  viereckigen  (C.  quadrangulare)  oder  zu  einem 
Dreieck  zusammengelegten  Tuche  (C.  trianguläre)  ausgeführt 
wird. 

Ctt|iut. 

C.  galealum  (v.  galca  die  Mütze  — weil  aus  dem  Fell  von 
Katzen.  ytd.hj,  u.  ähnl.  Thieren)  die  Glückshaube  oder 
vielmehr  der  damit  geborene,  d.  i.  bei  der  Geburt  noch  von  den 
unzerrissenen  Eihäuten  bedeckte  Kopf. 


4Ü 


Cärbunculus 


C.  Medusae  (M.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen  auf 
dem  Kopfe  hatte)  die  in  Form  eines  Kranzes  verkommende  Er- 
weiterung der  kleinen  Hautvenen  um  den  Nabel  herum,  welche 
bei  Stauung  des  Blutes  in  der  Pfortader  zu  Stande  kommt,  die 
sich  durch  die  offen  gebliebene  Nabelvene  oder  die  Vena  parum- 
bilicalis  auf  dieselben  fortsetzt. 

C.  obstTpum  (lat.  schief,  verbogen)  vd.  Torticollis. 

C.  succedaneum  (suc-  oder  subcedere  an  eines  Andern  Stelle 
treten)  „Vorkopf,“  Kopfgeschwulst  der  Neugebornen,  be- 
steht in  Oedem  der  Kopfschwarte  in  Folge  Stauung,  oft  selbst 
mit  Extravasation  (vd.  Cephalämatom)  an  den  vorliegenden,  dem 
Druck  während  der  Geburt  nach  dem  Blasensprung  nicht  ausge- 
setzten Theilen. 

f arlmnctiliig  (carbo  die  Kohle)  die  Kohlenbeule,  der 
Carbunkel,  verhält  sich  anatomisch  wie  ein  Complex  mehrfacher, 
dicht  aneinander  liegender  Furunkeln  (s.  d.)  mit  Neigung  zum 
peripheren  Fortschreiten  des  Processes. 

C.  contagiosus  vd.  Anthrax. 

Careinom  (o  xkqxivos,  cancer,  der  Krebs  — das  tert. 
comp,  ist  hiebei  wohl  die  Art  der  Ausbreitung  „wie  Krebs- 
füsse“  — Kraus ) der  Krebsschaden,  Krebsgeschwulst  und 
Krebsgeschwür  — eine  die  Organe  des  Körpers  destruirende,  nach 
der  Exstirpation  gewöhnlich  recidivirende,  metastasirende , also 
maligne  Neubildung,  die  immer  von  epithelialem  Mutterboden, 
Drüsen-  oder  Oberllächen-Epithel,  ausgeht,  dessen  Wucherungen  in 
Form  von  Zapfen  oder  Strängen  von  der  unteren  Fläche  des  Epi- 
thels her  in  die  Gewebe  eindringen,  dieselben  durch  Druck  zer- 
stören und,  indem  sie  die  Bindegewebsbalken  auseinauderdrängen, 
sich  aus  diesen  ein  bindegewebiges  Gerüst  und  der  ganzen  Ge- 
schwulst  einen  alveolären  Bau  verschaffen  ( Waldcyer).  Je  nach- 
dem dieses  bindegewebige  Gerüst,  welches  z.  Th.  auch  durch  Neu- 
bildung von  dem  gereizten  ursprünglichen  Gewebe  aus  entsteht, 
oder  die  epithelialen  „Krebs  - Nester“  überwiegen,  unterscheidet 
man  harte  Formen  (Scirrhus)  und  weiche  ( C.  medulläre, 
Markschwamm).  Die  jüngeren  Epithelzellen  gehen  durch  Spros- 
sung aus  den  älteren  hervor.  Rindfleisch  macht  folgende  Einthei- 
lung  der  C, 

a.  Drüsen-Carcinome. 

1)  Das  weiche  C.  (C.  medulläre),  der  Markschwamm,  pro- 
ducirt  im  Verhältniss  zum  Stroma  die  meisten  Krebszellen. 

2)  Das  telangiektatische  C.  (Fungus  haematodes)  der 
Blntschwamiu,  wobei  die  Gcfässentwicklung  dominirt. 

3)  Das  8arkomatösc  C.  (C.  sarkomatodes  — cf.  Sarkoma 
carcinomatodes)  wobei  das  interstitielle  Bindegewebe  gleichzeitig 
sarkomatös  degenerirt.  — Es  tritt  am  häutigsten  am  Hoden  und 
an  den  Nieren  auf  und  kann  einen  colossalen  Umfang  erreichen. 
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4)  Das  harte  C.,  Bindegewebs-  oder  Faser-Krebs  (C. 
Simplex  s fibrosum,  Scirrhus).  Die  Balken  des  Stroma  sind  dicker, 
die  Zwischenräume  für  die  Krebsmilch  kleiner,  als  beim  Mark- 
schwamm.  Es  macht  Narben  im  Centrum , indem  die  Zellen  fet- 
tig zu  Grunde  gehen  (C.  cicatricans).  Häufig  in  der  Mamma, 
dann  im  Magen,  Leber  und  andern  Drüsen. 

5)  Das  kolloide  C.  (colloides  s.  alveolare  s gelatinosum)  der 
Alveolarkrcbs,  eine  weiche,  gallertartige  Geschwulstmasse,  im 
Wesentlichen  ein  harter  Drüsenkrebs  mit  kolloider  Entartung. 

b.  Epitheli  al  carcinome. 

1)  Der  Platt  en- Epithel  krebs,  Epidermidalkrebs,  das  bös- 
artige Epitheliom,  Cancroid,  besteht  im  Wesentlichen  aus  Epithel- 
zapfen und  ist  sehr  häufig  an  den  mit  Plattenepithel  bekleideten 
Häuten,  aber  auch  im  Magen. 

2)  Der  Cylinder-Epithclialkrebs,  das  Cylinder-Epithe- 
liom,  aus  Cylinderepith elzeilen  bestehend  und  bes.  auf  den  mit 
solchem  Epithel  bekleideten  Häuten  (Magen,  Darm,  Kehlkopf, 
Blase,  Uterus)  vorkommend.  — Wie  es  indess  beim  normalen  Epi- 
thel zahlreiche  Uebergangsformen  zwischen  beiden  Arten  gibt 
(Blasenschleimhaut!),  so  auch  bei  den  daraus  hervorgehenden 
Carcinomen. 

cf.  Cholesteatom. 

C.  (scroti)  asbolicum  (6  u.  >)  daßolog  der  Russ)  der  Schorn- 
steinfeger-Krebs, Russ-  oder  Tlieer -Krebs.  Diese  Form  des 
Epitbelialkrebses  entwickelt  sich  aus  jahrelang  bestehenden,  durch 
die  reizende  Einwirkung  des  Tlieer  oder  Kusses  hervorgerufenen 
entzündlichen  und  hyperplastischen  Zuständen  der  Hautdecken 
(Russ  - Warzen , soot  - warts)  bes.  am  Scrotum  und  bleibt  lange 
Zeit  local. 

cf.  Akno. 

C.  villosum  vd.  Papilloma. 

C'arriitilgi«*,  Gastralgia  s.  Gastrodynia,  Hyperaesthesia  veniri- 
culi  (cardia  der  Magenmund,  tö  rrAyo?  der  Schmerz)  Ma- 
genkrampf, Neuralgie  der  Magen  nerven , übermässige  Reac- 
tion  derselben  auf  abnorme  Magenreize,  oder,  bei  krankhafter  Ncr- 
venbeschaffenheit  (Hysterie,  Chlorose,  Arthritis,  Kachexieen)  auch 
auf  normale  Reize  hin. 

C'ardi<i|iaIiiiiiH  (>}  xandta  das  Herz,  6 nnlijög  die  hef- 
tige Bewegung  v.  tu'Mm  schwingen)  i.  q.  Palpitatio  cordis. 

4'ai'i«**  (lat.)  der  Knochenfrass,  chron.  Knochengeschwür, 
fortschreitende  ulceröse  Zerstörung  der  Knochensubstanz,  hervor- 
gehend aus  dem  entzündlichen  Process,  vd.  Ostitis. 

So  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  die  Oberfläche 
gekommen  ist.  oder  wenn  fast  keine  Eiterbildung  vorhanden  ist, 
kann  man  den  Vorgang  als  C.  sicca  bezeichnen. 

C.  articulorum  vd.  Arthrokace, 
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C.  nekrotica  ist  C.,  mit  welcher  die  Losstossung  kleiner  oder 
grösserer  Knochenfragmente  verbunden  ist,  indem  dieselben  durcli 
den  cariösen  Process  ausser  Ernährung  gesetzt  wurden,  bevor  es 
zur  Schmelzung  gekommen  ist. 

CarmiiiHtiva  (sc.  remedia  — v.  carmino  krämpeln, 
reinigen,  Erweiterung  v.  carpere  pflücken)  Mittel,  welche  — 
durch  Anregung  der  Peristaltik  — den  Abgang  von  Blähungen 
befördern. 

C'arnificatio  pMilnioui*  (caro  das  Fleisch,  u.  facere) 
vd.  Splenisatio. 

C’aro  ItixiiriaiiM  eigentl.  üppig  wucherndes,  sogen,  wil- 
des Fleisch,  hypertrophische  Form  des  Akestom  (s.  d.),  fungöse 
Granulationen,  welche  schon  eine  höhere  Differenzirung,  nämlich 
ein  aus  der  Umwandlung  der  Kittsubstanz  zwischen  den  Zellen 
hervorgegangenes  Stroma,  hie  und  da  auch  lymphatische  Follikel 
haben  und  worin  Biesenzellen  Vorkommen. 

C'aruiM'iiIae  (Dem.  v.  caro  .Fleischwärzchen)  kleine 
polypenartige  Bildungen  bes.  an  den  weibl.  Genitalien,  umschrie- 
bene Schleimhaut-Hyperplasien  mit  Theilnahme  der  Follikel  , oder 
Reste  des  Hymen  nach  der  Defloration  (C.  myrtiformes,  myr- 
tcnblatt-förmige  C.). 

Früher  benannte  man  so  auch  die  im  dysenterischen 
Stuhl  vorkommenden  Stückchen,  welche  aus  einer  zäh- 
schleimigen Grundsubstanz  bestehen,  die  mit  rothen  Blutkörper- 
chen dicht  infarcirt  ist  und  an  zahlreichen  Stellen  weisse  Klümp- 
chen von  Eiterkörperchen  trägt  (Lotio  carnea). 

C'AMtratio  (v.  castus  keusch?)  operative  Beseitigung  eines 
oder  beider  Hoden. 

Cafararfa  ’")  (ein  von  der  Salernitanischen  Schule  ein- 
geführter, vom  Griech.  ö y.caceitoiixTtjg,  der  Wasserfall,  gebil- 
deter Name,  wahrscheinlich  als  Uebersetzung  irgend  eines 
arabischen  Wortes,  das  dem  ursprünglichen,  aber  abhan- 
den gekommenen  Ausdruck  vn6-/v(rig  entsprach)  der  graue 
Staar,  Katarakt,  jede  Trübung  des  Linsensystems,  bedingt  durch 
Zellenneubildnng,  Lockerung  und  Quellung,  moleculare  Trübung 
und  chemische  Decomposition,  Erweichung  und  Schrumpfung. 

Wenn  nicht  Theilo  der  Linse  selbst  getrübt  sind  ^C.  vera), 
sondern  trübe  und  undurchsichtige  Massen  der  Linse  nur  sich  an- 
lagern, ohne  mit  anderen  festen  Theilen  des  Auges  im  Zusammen- 
hang zu  stehen,  nennt  man  dies  C.  spuria. 

Die  C.  ist  entweder 

C.  capsularis  Kapselstaar,  wenn  die  Kapsel  getrübt  ist,  oder 


*)  Nach  Becker,  Hanclb.  v.  Gräfe  u.  Sämisch. 
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C.  lenticularis  Linsen staar,  wenn  die  Trübung  in  der  Linse 
selbst  ihren  Sitz  hat.  Hiebei  unterscheidet  man 

C.  1.  corticalis  Rindenstaar. 

C.  1.  nuclearis  Kernstaar. 

C.  1.  totalis  Totalstaar. 

C.  capsulo  - lenticularis  wenn  gleichzeitig  Kapsel  - und  Liusen- 
staar  vorhanden  ist.' 

Je  nach  der  Consistenz  unterscheidet  man 

C.  moliis  — bei  jugendlichen  Individuen, 

C.  dura  — bei  alten  Individuen, 

C.  mixta  wenn  der  Kern  hart  und  die  Rinde  weich  ist. 

Die  Extreme  der- Consistenz  (lactea,  calcarea,  Morgag- 
niana)  vd.  unter  Phakomalacie  (S.  50)  und  C.  senilis. 

Der  Staar  ist  entweder  angeboren  oder  erworben. 

a.  C.  congenita 
ist  gewöhnlich  partiell  und  stationär. 

C.  axialis  — richtiger  als  centralis  — Trübung  der  Linse 
zwischen  deren  beiden  Polen.  Besondere  Eormen  sind: 

C.  lentis  centralis  angeborener  Central-Linsenstaar,  Trü- 
bung des  Centrums. 

C.  polaris  anterior  s.  centralis  capsularis  ant.  va- 
riirt  von  der  Grösse  eines  der  Vorderkapsel  aufsitzenden  weissen 
Pünktchens  (C.  capsul.  punctata)  bis  zu  einem  Durchmesser 
von  2,5  Mm.  Bald  ist  der  weisse  Körper  an  der  Oberfläche  flach, 
bald  ragt  er  etwas  in  die  vordere  Kammer  hinein  (C.  pyrami- 
dalis — kommt  auch,  als  Folge  von  Hornhautperforation,  er- 
worben vor). 

C.  polaris  posterior  besteht,  der  vor.  Form  ganz  analog, 
in  einer  der  Fläche  der  hinteren  Linsenkapsel  in  der  Mitte  auf- 
sitzenden glänzend  weissen  Trübung  und  ist  stets  eine  C.  spuria. 

C.  fusiformis  Spindeistaar,  eine  die  ganze  Länge  der  Lin- 
senaxe  einnehmende  Trübung,  gewöhnlich  nur  in  Combination  mit 
anderen  Formen  des  axialen  Staars. 

C.  congenita  punctata  s.  coerulea  seltene  Staarform  mit  ausser- 
ordentlich kleinen  in  der  ganzen  Substanz  der  Linse  vertheilten 
Pünktchen.  Bei  starker  Beleuchtung  erscheint  die  Trübung  schwach 
bl  äulich. 

Nur  eine  Varietät  scheint  C.  stellata,  Sternstaar,  zu  sein, 
doch  ist  die  Figur  weniger  sternförmig,  als  den  Verzweigungen 
einer  Feder  ähnlich. 

C.  perinuclearis  s.  zonularis  Schichtstaar,  gleichmässigo  Trü- 
bung einer  isolirten  Faserschichte  der  Linse,  welche  das  Centrum 
der  Linse  in  einem  gewissen  Abstand  schalenförmig  umgebend 
nach  (innen  und!  aussen  an  vollständig  durchsichtige  Linsensub- 
stanz grenzt.  Kommt  fast  immer  an  beiden  Augen  zugleich  vor. 
Die  intrauterine  Entstehung  wird  mit  rachitischer  Diatliese  in  Zu- 
sammenhang gebracht. 

Roth,  Terminologia. 
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C.  congenita  totalis  — solche  sind  immer  doppelseitig,  entwe- 
der weich,  selbst  flüssig,  oder  hart,  geschrumpft  und  mit  der  Iris 
verwachsen. 

b.  C.  acquisita  (cf.  C.  pyramid.). 

C mol lis  s.  Phakomalacia,  weicher  Staar  jugendlicher  Individuen, 
Jungs taar,  pflegt  sich  von  dem  ersten  Auftreten  der  Trübungen 
an  immer  sehr  rasch  zu  einem  Totalstaar  zu  entwickeln,  indem, 
im  Gegensatz  zum  Greisenstaar,  immer  auch  der  Kern  in  den  staa- 
rigen  Process  mit  einbezogen  wird.  Die  Ausgänge  sind  Schrum- 
pfung, Verkalkung  oder  völlige  Verflüssigung,  z.  B. 

C.  calcarea  s.  ossea  verkalkte  Staare,  kommen  nur  vor  in 
Augen,  in  denen  auch  sonstige  ausgebreitete,  meist  choroideale 
Veränderungen  vorhanden  sind  und  nur,  wenn  der  Beginn  der 
Staarbildung  in  ein  frühes  Alter  fällt.  Daher  ist  das  Sehvermögen 
dabei  fast  ausnahmslos  erloschen.  Ist  die  Farbe  sehr  weiss,  so 
bezeichnet  man  diese  Form  auch  wohl  als  C.  gypsea. 

C.  lactea,  Milchstaar,  mit  gleicbmässig  weissor  Farbe, 
von  feinen,  in  der  flüssigen  Staarmasse  suspendirten , in  der  Ruhe 
zuweilen  sedimentirenden  Kalkkörnern  herrührend. 

C.  membranacea  durch  Resorption  weicher  Staarmasse 
geschrumpfte  Staare,  bei  denen  sich  die  vordere  und  hintere  Kap- 
sel ganz  oder  nahezu  berühren. 

C.  arida  siliquata  (von  der  Aehnlichkeit  mit  einer  unreif 
gepflückten  eingetrockneten  Schotenfrucht)  geschrumpfter,  zu  einer 
undurchsichtigen  dicken  weissen  oder  weissgelben  kuchenförmigen 
Masse  eingetrockneter  Staar. 

C.  senilis  Greisenstaar.  Bei  diesem  trübt  sich  die  Rinden- 
schicht allmälig  ganz,  während  der  Linsenkern  immer  nur  die  ge- 
wöhnliche Alterssklerose  (Phakoskleroma  senile)  zeigt. 

cf.  Gerontoxon  lentis. 

C.  nuclearis  Kern  staar,  ist  von  der  senilen  C.  zu  trennen. 
Das  Alter  der  davon  befallenen  Individuen  schwankt  zwischen  40 
und  50  J.  Die  Trübung  sitzt  im  Centrum  der  Linse  und  ist  von 
eigenthümlich  weisser,  milchiger  Farbe,  nicht  scharf  begrenzt 
und  nur  sehr  aümälig  auch  auf  die  Rindensubstanz  fortschreitend. 

Auf  diese  beiden  Formen  beziehen  sich  die  folgenden  Be- 
zeichnungen : 

C.  matura  ( oppos . nondum  raatura,  incipiens)  als  „reif“  be- 
zeichnet man  die  C.,  sobald  die  Rindensubstanz  vollständig  trübe 
geworden  ist  (wenn  „der  Schlagschatten  der  Iris“  verschwun- 
den ist.) 

C.  hypermatura  s.  dura,  Phakoskleroma  x«r’  ??<>/>}>', 
Ueberreife  des  Staars,  ist  bedingt  durch  eine  regressive  Metamor- 
phose, Zerbröckelung  der  Linsenfasern,  Ablagerung  von  Fett, 
Cholesterin  und  Kalk,  womit  eine  Schrumpfung  verbunden  ist. 
Mit  der  Zeit  tritt  gewöhnlich  Kapselkatarakt  hinzu  (cf.  Phakitis). 

C.  Morgagniana  ( Morgagni  1682 — 1771)  eine  andere  Form 
der  regressiven  Metamorphose,  wobei  die  Linsenfasern  zu  einem 
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mehr  oder  weniger  consistenten  Brei  zerfallen,  in  dem  der  sklero- 
tische Korn  beweglich  ist  nnd  meist  eine  tiefere  Stelle  einnimmt. 

C.  capsularis  Kapselstaar  (cf.  C.  polaris)  beruht  auf  Zellen- 
neubildung im  Innern  der  unverletzten  Kapsel,  vd.  Phakitis;  ge- 
sellt sich  gewöhnlich  seenndär  zu  allen  Formen  totaler  Staare 
im  Stadium  der  Ueberreife,  kommt  aber  auch,  ohne  bekannte  Ur- 
sache, primär  vor,  und  hat  dann  meist  in  kürzester  Zeit  secun- 
dären  Linsenstaar  zur  Folge. 

C.  secundaria  Nachstaar  (nicht  zu  verwechseln  mit  secundä- 
rer,  d.  i.  im  Gefolge  anderer  allgemeiner  oder  Augen-Krankheiten 
auftretender  C.)  die  nach  der  Extraction  der  Linse  an  der  zurück- 
bleibenden  Linsenkapsel  (und  den  Resten  des  Linsensystems)  ein- 
tretenden Vorgänge,  welche  entweder,  ausser  der  Quellung  allen- 
fallsiger  Linsenreste,  nur  in  einfacher  Phakitis  bestehen  (C.  s. 
simplex)  mit  Production  von  durchsichtigen  Zellen  (Cristall- 
wulst),  oder  in  gleichzeitiger  Betheilignng  noch  anderer  benach- 
barter Gebilde  an  diesen  Vorgängen  (C.  s.  complicata  s.  ac- 
cretal. 

Nach  den  Ursachen  unterscheidet  man 
C.  traumatica  Wnndstaar,  hat  meist  die  Form  des  weichen 
Cortical-Staars,  entsteht  durch  Erschütterungen  des  Bulbus  oder 
solche  Verletzungen,  welche  die  Kapsel  zerreissen  (cf.  C.  tremu- 
lans)  oder  den  Zusammenhang  der  Linsensubstanz  selbst  aufheben. 

C.  diabetica  und  C.  ergotica  die  bei  bestehendem  Diabetes  mel- 
litus und  bei  Kriebelkrankheit  öfters  vorkommende  C.,  die  wahr- 
scheinlich in  Veränderung  der  chemischen  Zusammensetzung  der 
Nährflüssigkeit  ihren  Grund  hat.  Sie  tritt  bei  jungen  Leuten  als 
weicher  Totalstaar,  bei  alten  als  C.  mixta  auf. 

Weitere  besondere  Bezeichnungen  sind: 

C.  tremulans  Zitterstaar,  C.,  die  durch  Zerreissung  der  Zo- 
nula  Zinnii  entsteht  (cf.  C.  traumatica)  oder  damit  complicirt  ist, 
in  Folge  deren  bei  Bewegungen  des  Bulbus  ein  Schlottern  der 
Iris  und  des  Staars  stattfindet.  Ein  höherer  Grad  ist 

C.  natans  s.  natatilis,  Sch  wirams taar,  wenn  die  Zerreissung 
eine  vollständige  ist,  so  dass  die  Linse  ganz  frei  in  der  vorderen 
Augenkammer  liegt,  oder  im  verflüssigten  Glaskörper  herumschweift. 

C.  accreta  Verwachsung  einer  kataraktösen  Linse  mit  der. Iris, 
(cf.  Synechia  posterior.) 

C.  haemorrhagica  Staare,  bei  welchen  in  Folge  Eindringens  von 
Blutfarbstoff  in  den  Kapselsack  eine  schwärzliche  Färbung  vor- 
handen ist.  Nicht  zu  verwechseln  mit 

C.  nigra  s.  brunescens  schwarzer  Graustaar  (cf.  Amau- 
rose) kein  eigentlicher  Staar,  sondern  ein  derartiges  weites  Fort- 
schreiten der  centralen  braunen  Sklerosirnng  (Phak oskler om a 
senile)  nach  der  Peripherie,  dass  fast  gar  keine  Rindensubstanz 
mehr  vorhanden  ist,  wodurch  das  Sehvermögen  ebenfalls  stark  be- 
einträchtigt wird. 

('uturrlniM  (x«r«(>-pfw  herunterfliessen  — verallgemei- 
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nerte,  ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Nasenschleimhaut 
sich  beziehende  Bezeichnung,  insofern  hier  das  krankhafte 
Secret  aus  den  Nasenlöchern  und  Choanen,  oder  nach  der 
Vorstellung  der  Alten  durch  die  Lamina  cribrosa  aus  dem 
Gehirn  herabfliesst)  Katarrh,  d.  i.  katarrhalische  Entzündung 
( vd . Inflanraiatio)  Hyperämie  und  Schwellung  der  Schleimhäute 
mit  Absonderung  von  Serum,  vermehrter  Schleimproduction  und 
reichlicher  Ablösung  und  Production  von  Epithel-  und  Eiterzellen. 

cf.  Blennorrhoe,  Sputum. 

C.  haemorrhagicus  K.  mit  oberflächlicher  Blutextravation  in’s 
Schleimhautgewebe  und  z.  Th.  mit  geringen  freien  Blutungen. 

C.  suffocativus  ist  Bronchitis  acutissima  von  bedeutender  In- 
und  Extensität,  welche  bes.  bei  schon  vorhandenen  Lungenleiden, 
Emphysem,  Asthma  oder  chron.  Bronchialkatarrh  zu  suffocativen 
Erscheinungen  führt. 

C.  aestivus  idiosynkrasischer  Sommer-Katarrh,  Heu- 
fieber oder  Heu-Asthma,  auch  Bostock’scher  K.  genannt 
(J.  Bostock  beschrieb  die  Krankheit  zuerst  1819)  leicht  fieberhafte 
AfFection,  welche  eine  gewisse  kleine  Anzahl  besonders  disponirter 
Individuen  aus  den  gebildeten  Ständen  befällt,  sobald  sie  sich  den 
Emanationen  von  in  Blüthe  stehenden  Gräsern,  meist  kurz  vor  der 
Heuernte,  aussetzen.  Die  vorwiegendsten  Symptome  (K.  der  Con- 
junctiva,  Nasenschleimhaut  und  oberen  Luftwege,  häufig  mit  asth- 
matischen Beschwerden)  sind  wahrscheinlich  auf  die  mechanische 
Einwirkung  des  Pollens,  bes.  .der  Grasblüthen,  zurückzuführen  (ZH). 

Causalgie  (rj  xavGig  das  Brennen  v.  xalo>  oder  xc'uo, 
u.  to  «Ayo?  der  Schmerz)  Neuralgie  mit  der  Empfindung  eines 
heftig  brennenden  Schmerzes. 

('aiiülticiiiii  h.  ('aiitcrliiiii  das  Brenn-  oder  Aetz- 
mittel,  ersteres  genauer  als  Cauterium  actuale,  letzteres  als  C.  po- 
tentiale bezeichnet. 

Caverne  (lat.  die  Höhle  v.  cavus  hohl)  ein  mit  dem  zu- 
führenden Bronchus  frei  communicirender  pathologischer  Hohlraum 
der  phthisischen  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache  Erweiterung 
und  Ausbuchtung  der  praformirten  Hohlgänge,  sondern  durch  Ne- 
krose und  Verschwärung  des  Lungenparenchyms  entstanden  ist. 
Doch  spricht  man  auch  von  bronch iek tatischen  C.,  welche 
sich  aber  durch  Bekleidung  ihrer  Oberfläche  mit  Flimmcrcpithel 
auszeichnen,  und  von  Brand-C. , welche  durch  gangränöse  Zer- 
störung eines  umschriebenen  Abschnittes  des  Lungenparenchyms 
entstehen. 

cf.  Bronchiektasie,  Vomica. 

('uvcrnitiN  , Inflammatio  corporis  cavernosi  penis 
ist  beobachtet  in  Folge  ulceröser  Perforation  von  der  Harnröhre 
her,  sowie  von  Traumen  (l)ittel).  Eine  circumscripte  Entzündung 
des  Corpus  cav.  urethrae,  öfter  mit  Abscessbildung , kommt  auch 
anscheinend  spontan  vor. 

cf.  Chorda,  Periurethritis. 
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Cavornom  vd.  Angioma  cavernosum. 

<V|»IiuIu«mi  (>)  x«jcdn(ct)  alte  Galenische  Bezeichnung 
für  andauernden,  eingewurzelten  Kopfschmerz, 
of.  Ceplialalgie. 

Ceplialaematocele  (rj  xtcpcdr  der  Kopf,  to  «IJu«  das 
Blut,  Tj  xr'/Xrj  der  Bruch)  unter  den  Schädeldecken  liegende  und 
venöses  Blut  enthaltende  Geschwulst,  welche  durch  eine  Oeffnung 
des  Schädels  mit  den  Blutleitern  der  harten  Hirnhaut  comrnu- 
nicirt. 

c£  Encephalocele,  Ceplialocele. 

(>l»lialaeiiiafoina  s.  Ekchymoma  capitis  s.  Thrombus  neo- 
natorum geschwulstartige  Blutansammlung  zwischen  Schädelknochen 
und  Pericranium  am  Schädel  Neugeborener,  hauptsächlich  durch 
dieselben  Ursachen  und  an  denselben  Stellen,  als  die  einfache 
Kopfgeschwulst  der  Neugeborenen,  vd.  Caput  succedaneum. 
cf.  Hämatom. 

Cephalalgia  (to  aXyog  der  Schmerz)  Kopfschmerz. — 
Ueber  dessen  Wesen  und  eigentlichen  Sitz  ist  nichts  Sicheres  be- 
kannt. Er  tritt  auf  bei  Erkrankungen  des  Schädels,  Gehirns  und 
der  höheren  Sinnesorgane,  bei  Fieber  und  als 

C.  nervosa.  Von  diesem  kann  man  je  nach  der  Pathogenese 
verschiedene  Formen  unterscheiden:  einen  anämischen,  con- 
gestiven,  vasomotorischen  (C.  vasomotoria,  die  mit  Iiö- 
thung  des  Gesichtes  und  der  Ohren  einhergeht  und  in  regelmäs- 
sigen Paroxysmen  auftreten  kann,  ähnlich  der  Hemicrania  s.  d.) 
toxischen,  hysterischen  (cf.  Clavus),  rheumatischen  ( vd . 
Myalgia  cephalica),  symptomatischen  (Magenkatarrh,  Würmer, 
geschlechtl.  Leiden  etc),  neurasthenischen  (bei  körperlich  und 
geistig  aufgeriebenen  Personen  mit  reizbarer  Schwäche)  etc. 
— Erb. 

cf.  Cephaläa,  Neuralgie. 

l'eiihalocde  (r/  xr'jXrj  der  Bruch)  s.  Hernia  cephalica  aus 
der  Schädelhöhle  ausgetretene  Bruchgeschwülste  des  Schädelinhal- 
tes, angeboren  oder  (nach  Bildung  einer  Lücke  des  Schädel- 
daches durch  Entzündung  oder  Trauma)  acquirirt. 
cf.  Encephalocele. 

(>|ilialoiiie  Grossküpfigkeit  mit  Hypertrophie  des  Gehirns, 
cf.  Makro-,  Mikro-,  Nanno-  u.  Brachy-cephalie. 

Ofilialotonii«*  (rf/uvio  schneiden)  geburtshilfliche  Er- 
öffnung des  kindlichen  Schädels  behufs  Excerebration  zur  Ver- 
kleinerung desselben. 

Syn.  Craniotomie.  — cf.  Emhryotomie,  Trepanatlo,  Perforatorium. 
('<‘|)lialo(ri|iNir  (rpi/iw  zerreiben,  6 TQinrrjQ  der  Rei- 
ber) das  gewöhnl.  nach  vorgängiger  Perforation  (vd.  Cephalotomie) 
in  Anwendung  kommende  Zerdrücken  des  (verhfiltnissmässig  zu 
grossen)  kindlichen  Kopfes  mit  einem  zangenförmigen  Instrument, 
dem  Cephalotripter. 

cf.  Cranioklaat,  Emhryotomie. 
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Cer ii men  ( cera  Wachs)  Ohrengclnnalz,  Secret  der 
Glandulae  ceruminosae,  gemischt  mit  dem  Secret  der  Talgdrüsen, 
Epidermisblättchen,  abgestossenen  Härchen  und  Staub. 

Clmlazion  (Dcvi.  v.  rj  ycdu^a  das  Hagelkorn)  ist 
ein  langsam  und  ohne  Entzündungserscheinungen  entstandenes 
oder  stationär  gewordenes  Hordeolum  (s.  d.),  eine  cystenartige 
Bildung  mit  Kapsel  und  atheromatosem  Inhalt. 

ClialfkoNiä  (ö  u.  ij  ycdi^  der  Kalk)  vd.  Pneumonoko- 
niosis. 

CliaMiuiiM  (;)  -/ctG/jt]  v.  /cdt'oj  gähnen)  s.  Oscitatio  der 
Gähnkrampf  z.  B.  Ch.  hystericus. 

cf.  Oscedo. 

CIi«‘ilo|ilaMtil4  (to  yt'dog  die  Lippe,  verw.  m.  yaivu) ; 
nXnGGu)  bilden)  Lippenbildung  durch  plastische  Operation. 

cf.  Stomatoplastik. 

(g/Iloj  spalten)  s.  Labium  leporinum  s. 
Koloboma  labii  Hasenscharte,  mehr  oder  minder  tiefe  angeborene 
verticale  Spaltungen  der  Lippen,  meist  der  Oberlippe,  einfach  oder 
doppelseitig  (C.  simplex  et  duplex)  von  unvollkommener  föta- 
ler Vereinigung  des  Oberkieferlappens  mit  dem  Stirnlappen  her- 
rührend. ' 

C.  complicaia  Hasenscharte  mit  gleichzeitiger  Spaltung  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  Gaumens  (Gnathoschisis,  Cheilo- 
Gnatho-Palato-Schisis  Wolfsrachen). 

cf.  Uranoschisma,  Schistoprosopie,  Koloboma. 

Clioim*  - Mtokes’Bche«*  Phacnonieii  (nach  seinen 
ersten  Beschreibern  benannt)  besteht  in  einer  Allorythmie  der 
Athmung,  d.  h.  der  Athem  wird  in  einem  bestimmten  Typus  un- 
regelmässig: Es  tritt  bes.  beim  ruhigen  Daliegen  der  betr.  (Ge- 

hirn- etc)  Kranken  in  ziemlich  regelmiissigen  Intervallen  eine 
mehr  weniger  lauge  Athempause  ein,  auf  die  jedesmal  eine  tiefe 
Inspiration  oder  eine  allmälige  Vertiefung  der  Athmung  folgt, 
der  sich  eine  Reihe  immer  oberflächlicher  werdender  Inspirationen 
mit  der  schliesslichen  Athempauäe  anschliesst  u.  s.  f. 

Dies  Phänomen  kommt  nach  Filehne  dann  zu  Stande,  wenn 
das  vasomotorische  Centrum  durch  solche  Kohlensäuremengen  (resp. 
Sauerstoffverminderung)  bereits  in  eine  nennenswerthe  Erregung 
versetzt  wird,  welche  das  respiratorische  Centrum  noch  unerregt 
lassen,  im  Wesentlichen  also  durch  Herabsetzung  der  Erregbarkeit 
des  letzteren.  Die  am  Schluss  einer  Athempause  ointretende  Ar- 
terienverengerung bedingt  nun  eine  zunehmende  Anämie  des  respir. 
Centrums,  durch  welche  der  Patient  zu  tiefer  Athmung  angeregt 
wird.  In  dem  Masse  aber,  als  durch  die  tiefere  Athmung  das 
Blut  wieder  gut  arterialisirt  wird,  löst  sich  der  Gefässkrampf, 
womit  die  Anämie  des  Athmungscentrums  und  dadurch  wieder  der 
Reiz  zur  Athmung  allmälig  abnimmt. 

cf.  Apnoca  infant.,  Dyspnoe. 
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Chemosis  (>/  yij/u toirig  v.  i)  Wh11*)  6ine  Muschel  mit 
klafTenden  Schalen  v.  ynlrto  gähnen)  entzündliches  Oedem  der 
Augendeckel  (so  das3  die  Lidspalte  zwischen  dicken  Wülsten  liegt). 
Manche  Autoren  verstehen  jetzt  darunter  die  Anschwellung  der 
Conjunctiva  Sklerae  und  Hervorwulstung  derselben  rings  um  die 
Cornea. 

Chiraisra  (>/  ye »päyp«  v.  t]  ny'QK  die  Falle,  das  Fan- 
gen) Handgicht  vd.  Arthritis. 

Chirotlieka  (//  ystq  die  Hand;  i)  &r/Xij  die  Hülle  v. 
rUhifu)  die  Finger  binde,  Ein  wicklung  der  Finger  mit  einer 
langen  schmalen  Rollbinde. 

Ch.  completa  für  alle  Finger  einer  Hand. 

Ch.  incompleta  nur  für  einzelne  Finger. 

cf.  Spica  manns. 

Chirurgie  (r/  yfig  die  Hand,  tpyw  thun,  wirken)  die- 
jenige auf  theoretisches  Wissen  gestützte  ärztliche  Thätigkeit, 
welche  in  kunstfertigen,  mit  oder  ohne  Instrumente  direct  am 
kranken  Körper  ausgeführten  therapeutischen  Manipulationen  be- 
steht. 

cf.  Akiurgie,  Deßmnrgie. 

Chloasma  (y).oä^io  grüngelb  aussehen,  v.  i)  yXd/j  die 
junge  Saat)  acquirirte  grössere  hellbraune  bis  schwärzliche 
Hautflecke,  meist  in  gewisser  Beziehung  zu  Krankheiten  des  Ute- 
rus, der  Leber  und  Nebenniere  stehend  (doch  kommt  der  Name 
Leberfleck  ursprünglich  nur  von  der  Aehnlichkeit  mit  der  gelb- 
braunen Leberfarbe). 

Zu  den  idiopathischen  gehören  die  durch  Traumen,  Ve- 
sicantien,  den  Einfluss  sehr  hoher  wie  niedriger  Wärmegrade  etc. 
an  den  betr.  Stellen  erzeugten  Pigmentirungen, 

zu  den  symptomatischen  das 

Ch.  uterinum  durch  Schwangerschaft  oder  pathologische  Ver- 
änderungen in  der  Genitalsphäre  erzeugte  Ch.,  und  das 

Ch.  kachekticorum,  das  bei  gewissen  Kachexien  (Malaria,  Krebs, 
Morbus  Addisonii)  vorkommt. 

cf.  Lentigo,  Melasma,  Nävus,  Ephelia. 

^ Clilorom  (ylwpö?  hellgrün,  v.  y).otj)  hellgrün  gefärbte, 
über  einen  grösseren  Theil  der  periostalen  Bekleidung  des  Kno- 
chensystems sowie  die  Knochen  und  Drüsen  verbreitete  Neubildung 
von  sarkoinatöser  Natur.  Die  Farbe  ist  diffus,  ihrer  Natur  nach 
unbekannt. 

ChioroMiM  (yhonos  blass,  v.  d.  hellen  Farbe  der  jungen 
Saät,  y)-öri)  Bleichsucht,  eine  fast  ausschliesslich  das  weibliche 
Geschlecht  bes  in  der  sexuellen  Entwicklungsperiode  befallende  Al- 
teration des  Blutes,  als  deren  wesentliches  Merkmal  eine  Vermin- 
derung des  Hämoglobingehaltes  der  allgemeinen  Ernährungsflüssig- 
keit, sei  es  durch  Verminderung  der  Zahl  der  einzelnen  rothen 
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Körperchen  (Oligocythaeruie),  oder  ihres  Hämoglobingehaltes 
(Oligochroruacmie)  angesehen  wird.  Nächstdem  ist  das  con- 
stanteste  anatomische  Substrat  eine  abnorme  Enge  der  Aorta  und 
ihrer  Verzweigungen  (ZH). 

Ch.  gigantea  ( Schönlein ) eine  mit  excessiver  Fettbildung  ver- 
bundene Form  von  Ch.  congenita. 

cf.  Polypionia  Infautum. 

Ch.  praematura  vor  der  Pubertätsperiode,  bei  Mädchen  vor  dem 
14.  Jahr  auftretende  Ch. 

Ch.  tropica  vd.  Geophagie. 

cf.  Anämie,  Leukämie. 

Cholaemie  (/)  yoh)  od.  6 yölog  die  Galle;  ro  alua  das 
Blut)  i.  q.  Ikterus.  Gewöhnlich  versteht  man  jedoch  darunter 
den  Zustand  des  Ikterus  gravi s,  die  Ueberladung  des  Blutes 
mit  Galle,  insbesondere  mit  den  deletären  Gallensäuren  und  die 
dadurch  hervorgerufenen  bedenklichen  Erscheinungen:  Convulsio- 
nen,  Koma  und  hämorrhagische  Diathese. 

cf.  Acholie. 

Cholagoga  («yw  — sc.  remedia)  die  Gallenabsonderung 
befördernde  Mittel. 

CliolelitliiasiN  (ö  Ufros  d.  Stein)  Gallensteinkrank- 
heit, Concremente  in  den  Gallenwegen,  gewöhnlich  in  der  Gallen- 
blase, die  aus  der  (krankhaft  veränderten)  Galle  selbst  sich  bilden 
und  ihrem  Hauptbestandtheile  nach  aus  Cholesterin  bestehen,  aus- 
serdem häufig  Choloidinsäure,  Kalksalze  und  Gallenfarbstoffe  ent- 
halten, deren  Kern  wenigstens  immer  aus  einer  Verbindung  von 
Kalk  und  Farbstoff,  dem  sog.  Pigmentkalk,  besteht  (n.  Niemeycr- 
Seitz ). 

cf.  Kolica  hepatica,  Calcull. 

Cholera  (»}  yoUQa  die  Brechruhr,  urspr.  die  Dach- 
rinne, nicht  v.  yoh)  Galle)  Brochruhr,  eine  durch  Erbrechen, 
erschöpfende  Durchfälle  einer  copiösen,  sehr  bald  entfärbten,  reis- 
wasserähnlichen Flüssigkeit,  mit  Eindickung  des  Blutes,  Anurie, 
heftigen  Krämpfen  bes.  der  Waden  und  Kaltwerden  der  Haut  mit 
raschem  Collaps  charaktcrisirte  Krankheit. 

Ch.  europaea  s.  nostras  s.  indigena  ( indu  i.  q.  in,  u.  geno)  ge- 
wöhnliche einheimische  Brechruhr,  eine  mit  choleraartigen 
Erscheinungen  verlaufende,  meist  sporadische  und  nur  im  Spät- 
sommer gehäufter  auftretende,  wahrscheinlich  nicht  auf  einem  spe- 
cifischen  Ansteckungsstoff  beruhende  und  selten  tödtliche  Form 
sehr  intensiver  Gastroenteritis  mit  gewöhnlich  gefärbt  bleibenden 
Stühlen,  häufig  bei  Kindern  (Ch.  infantum). 

Ch.  asiatica  s.  indica  s.  epidemica  die  epidemische,  ursprüng- 
lich aus  Indien  importirte  Brechruhr,  eine  miasmatisch  - conta- 
giöse,  ausser  den  obenerwähnten  Symptomen  durch  den  Eiweiss- 
gehalt dos  Urins  charakterisirte  sehr  gefährliche  Krankheit.  — 
Man  unterscheidet: 
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Stadium  prodromorum  daa  V orläuferstadium , in  schmerz- 
loser  Choleradiarrhoe  bestehend. 

Stad,  confirmatura  das  Stadium  der  charakteristischen 
Reiswasserausleernngen  (seröser  Flüssigkeit  mit  weisslichcn  Flocken, 
dem  abgestossenen  Darmepithel). 

Stad,  algidum  s.  asphykticum  durch  Sinken  der  Tem- 
peratur, Verschwinden  des  Pulses,  hochgradigen  Collaps  charak- 
terisirt. 

Stad,  reactivum  s.  recon valescentiae  das  Ausgleiche- 
stadium, Ausgleichung  der  gestörten  Circulationsverhältnisse  und 
Elimination  der  angesammelten  Stoffwechselproducte,  was  mit  oder 
ohne  Complicationen  (Erysipel,  Pneumonie,  Parotitis  etc.)  statt- 
findet. ' ' 

• 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  unter  grosser  Unbe- 
haglichkeit schnell  collabiren,  kalt  und  cyanotisch  werden  und 
nach  wenigen  Stunden  ohne  Durchfall  sterben,  doch  findet  man 
das  charakteristische  Transsudat  im  Darm. 

Cholerine  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne  schwere 
Cholera-Symptome  nicht  ausschliesst. 

Cholera-Typhoid  ist  eine  häufige  Form  der  protrahirten 
Reconvak*8cenz,  2—7  Tage  dauernd,  mit  soporösem  Zustande,  nach 
Frerichs  auf  Urämie  in  Folge  acuter  Nephritis  (s.  d.)  beruhend  und 
nicht  mit  anderen  schweren  Complicationen  der  Reconvalescenz  zu 
verwechseln  (ZU). 

Cholesteatom  (g  /olg  d.  Galle;  ro  areap  gen.  gtLktos 
der  Talg,  festes  Fett:  das  Cholesterin,  Gallenfett,  ist  ein  con- 
stanter  Mischungsbestandtheil  der  Galle  und  stellt  in  fester 
Form  weissglänzende  Cristalle  von  rhombischen  Tafeln 
dar)  P e r 1 g e s c h w u 1 s t ist  ein  gutartiges  Platten-Epitheliom  der 
Schädelhöhle,  dessen  Epithelzapfen  ganz  in  eine  seidenglänzende 
Perlkugelmasse  umgewandelt  sind.  Es  liegt  zwischen  Arachnoidea 
und  Gehirnsubstanz.  Die  Pcrlkugeln,  welche  auch  im  gewöhn- 
lichen Epitheliom  Vorkommen,  entstehen  dadurch,  dass  von  Strecke 
zu  Strecke  in  die  Axe  der  Epithelzapfen  an  eine  oder  zwei  kuge- 
lig bleibende  Epithelzellen  die  benachbarten  Elemente  zwiebel- 
schalig  sich  anlegen,  äusserst  platt  und  fest  werden  und  ein  gelb- 
glänzendes Ansehen  nach  Art  des  Cholesterin  bekommen  (nach 
Rindfleisch). 

Wahrscheinlich  keine  eigentlichen  Ch.,  sondern  nur  aus  ein- 
gedicktem Eiter,  Epithel  und  Cerumen  entstanden  scheinen  die 
ganz  ähnlichen,  cholesterinhaltigen  kugeligen  Gebilde  im  Felsen- 
bein und  dem  Antrum  mastoideum  zu  sein,  welche  bei  langjähri- 
ger Otorrhoe  zuweilen  gefunden  werden. 

cf.  Cystis. 

CholoMiM,  Cholosen  (/}  xo).i)  die  Galle)  generelle  Bezeich- 
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nung  für  alle  mit  Gallenresorption  (Ikterus)  verbundenen  Krank- 
heiten. 

ClionriritiM  (6  yorfgog  der  Knorpel)  Knorpelentzün- 
dung — besteht  im  Wesentlichen  in  einer  Wucherung  und  Thei- 
lung  der  Knorpelzellen  mit  Auflösung  der  Zwischensubstanz.  — 
Bei  Synovitis  und  Ostitis  fungosa  verschmelzen  dio  gewucherten 
Knorpelzellen  mit  den  den  Knorpel  durchwuchernden  Granulationen. 

Ch.  syphilitica  eine  den  Knorpel  atrophirende  gummöse  Ent- 
zündung, die  bes.  an  der  Nase  und  dem  Ohre  den  Knorpel  schrum- 
pfen macht  und  ihn  seiner  Steifigkeit  beraubt.  Auch  der  bei  Lues 
congenita  verkommenden  Epiphysenlösung  an  den  Röhrenknochen 
und  Rippen  liegt  eine  Ch.  zu  Grunde. 

C.  hyperplastica  tuberosa  vd.  Arthrit.  deform. 

• cf.  Perichondritis,  Diastasis  epiphys. 

Chondrom  Knorpelgeschwulst  im  Allgemeinen  — umfasst 
die  Knorpelauswüchse,  Ekchondrosen,  und  die  eigentl. Knorpel- 
geschwülste, Enchondrome. 

Chorda  (?)  yopd?)  die  Darmsaite)  gew.  Ch.  venerea  Ver- 
krümmung des  Penis  während  der  Erection,  entweder  in  Folge 
entzündlicher  Infiltrate  während  eines  entzündlichen  Trippers  oder 
alter,  meist  nach  solchen  Trippem  zurückgebliebener  Narbenschwie- 
len im  Schwellkörper,  wodurch  dessen  gleichmässige  Ausdehnung 
gehindert  wird. 

Cliordai>8iiM  (o  yoQÖaxpög  von  yopdi)  und  nmt»  fest 
halten)  alte  Bezeichnung  für  Darmeinschnürung  vd.  Incar- 
ceratio  interna. 

Chorditto  vocnlis  (Chorda v.  das  Stimmband)  Stimm- 
band-Entzündung, Theilerscheinung  der  Laryngitis. 

Ch.  vocalis  inferior  hyperiophica  besondere  Form  und  seltener 
Ausgang  des  chron.  Kehlkopfkatarrhs,  bestehend  in  Hypertrophie 
des  Bindegewebes  an  der  unteren  Fläche  der  Stimmbänder,  dessen 
Schrumpfung  mit  der  Zeit  zu  hochgradiger  Larynxstenose  führen 
kann  (ZH). 

Chorea  (?)  yoQfla  der  Tanz.  Syn:  Ch.  sancti  Viti, 
welcher  Name  ursprüngl.  der  psychisch  - epidemischen 
Tanzwuth  des  14.  Jahrh.  gält,  gegen  welche  sich  der  hei- 
lige Veit  hilfreich  erweisen  sollte;  Ballismus;  G h.  mi- 
nor  s.  Anglorum  im  Gegensatz  zu  Ch.  mäjor  s.  Germa- 
norum,  da  die  Engländer  ( Sydenham ) Mitte  des  17.  Jahrh. 
die  Krankheit  zuerst  genauer  beschrieben  und  begrenzten) 
Veitstanz  ist  eine  lang  dauernde  „Neurose,  deren  Sitz,  wie  es 
scheint,  bald  das  Gehirn  allein,  bald  das  gesammte  Nervensystem 
sein  kann,  welche  sich  charakterisirt  durch  unablässige,  theils 
spontan  eintretende,  theils  durch  Willensimpulse  angeregte  — 
hemmend,  ändernd,  übertreibend  auf  die  intendirten  Bewegungen 
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einwirkende  — uncoordinirte  Zuckungon  von  Muskelgruppcn,  die 
fast  ausschliesslich  im  wachen  Zustande  bestehen  und  von  einer 
mehr  weniger  stark  entwickelten  psychischen  Störung  — der 
Stimmung,  Intelligenz  — begleitet  werden“  (ZH).  Sie  ist  vor- 
wiegend eine  Krankheit  der  körperl.  Entwicklungsperiode.  Schwan- 
gerschaft, Chlorose,  psychische  Affektionen,  Imitation,  Endocarditis 
(Rheumatismus)  sind  häufige  Gelegenheitsursachen  derselben. 

Ch.  dimidiata  s.  Hemichorea  halbseitige,  auf  eine  Körperhälfte 
beschränkte  Ch. 

Ch.  magna  (major)  s.  Germanorum  associirte  Krampfbewegungen, 
welche  oft  mit  einer  gewissen  Zweckmässigkeit,  aber  meist  mit 
dem  Charakter  des  Abenteuerlichen  und  Gewaltsamen  einhergehen. 
— scheint  keine  Krankheit  sui  generis  zu  sein,  sondern  entweder 
ausgeartete  Hysterie,  der  Ausdruck  von  Psychosen,  Cerebralaffek- 
tionen oder  Simulation  ( Ziemssen ). 

cf.  Tremor,  Paralysis  agitans,  Hysterie,  Spasmus. 

Chorio  - Retinitis*  gemeinschaftliche  Entzündung  der 
Ader-  und  Regenbogenhaut,  welche  sehr  häufig  combinirt  ange- 
troffen wird,  vd.  Choroiditis  und  Retinitis. 

Choroiditis  (ro  /notoi',  corium,  die  Haut  u.  z.  der  ge- 
fässhaltige  Theil  der  Haut,  die  Gefässhaut;  Aderhaut  des 
Auges;  udi»  ähnlich  sein)  Aderhautentzündung. 

v.  Wecker  (Gr.  & S.  IV)  unterscheidet: 

a.  Ch.  plastica. 

Ch.  disseminata  simplex  kleine  zerstreute  Infiltrationen  der 
Choroidea,  welche  schwach  durcli  die  intakte  Retina  hindurch- 
schimmern und  später  von  einem  narbigen  Schwund  der  erkrank- 
ten Partien  gefolgt  sind,  vorzugsweise  in  der  Aequatorialgegend. 

Ch.  areolaris  von  der  vorigen  Form  durch  Localisation  in  der 
nächsten  Umgebung  der  Macula  lutea  und  der  Papille  verschie- 
den; ausserdem  entwickeln  sich  die  Plaques  von  stark  markirten 
rundlichen  Pigmentherden  aus. 

Ch.  dissem.  circumscripta  s.  Chorio -Retinitis  centralis  eine  Form 
der  Ch.,  welche  ausschliesslich  die  Macula  lut.  (und  die  aller- 
nächstliegenden Theile)  befällt.  Ophthalmoskopisch  bemerkt  man 
anfangs  einen  intensiv  gelben,  scharf  begrenzten,  leicht  promini- 
renden  Fleck,  der  sich  später  in  einen  atrophischen,  zerstreut  pig- 
mentirten,  eingesunkenen  umwandelt.  Her  Pat.  bemerkt  ein  cen- 
trales Skotom. 

Ch.  dissem.  specifica  s.  Chorio  - Retinitis  specifica  (syphilit.)  cha- 
rakteristisch sind  im  Beginn  erst  staubförmige,  dann  dichter  wer- 
dende Glaskörpertrübungen  und  eine  schwach  grauliche,  den  gros- 
sen Netzhautgefässen  folgende,  die  centralen  Theile  einnehmende 
Irübung  der  Retina.  — Der  weitere  Verlauf  führt  entweder  zu 
leichter  Retinal-Atrophie,  oder  zum  Bilde  der  Ch.  dissem.  simplex 
oder  Retinitis  pigmentosa,  oder  zu  weit  ausgedehnter  Exsudation 
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und  ausgebreiteter  Narbenbildung,  Atrophie  der  Papille  und  in 
diesem  Falle  zu  totaler  Erblindung,  während  ausserdem  Hemera- 
lopie, Skotome  und  andere  Sehstörungen  vorhanden  sind. 

b.  Ch.  serös a vd.  Glaukom, 
c.  Ch.  parenchymatosa: 

Ch.  meiastatica,  Irido-Ch.  metastafica  eine  seltene  Theilerschei- 
nung  pyämischer  und  septicämiscber  Zustände,  auch  bei  Menin- 
gitis, theilweise  vielleicht  auf  embolischen  Infarkten  beruhend, 
meist  gegen  das  Grundleiden  zurücktretend.  Wesentlich  ist  eine 
ausgiebige  Eiteransammlung  zwischen  Choroidea  und  Retina. 

Ch.  suppurativa  eiterige  Entzündung  der  Choroidea,  ist  das 
wesentliche  Merkmal  nicht  nur  der  Ch.  metastatica,  sondern  auch 
durch  (infective?)  Verwundungen  und  Fremdkörper  hervorgerufen, 
Sie  bleibt  selten  circumscript,  sondern  gibt  gewöhnlich  Veranlas- 
sung zur  Panophthalmitis  und  Phthisis  bulbi. 

cf.  Irido-  und  Sklero-Choroiditis. 

(iiroiiiatody  wopsio  oder  Dyscluroraatopsie  (ro 

XQiä/nce  die  Farbe,  Vorsilbe  du?  eine  Schwierigkeit  oder 
Unrichtigkeit  ausdrückend,  u.  opaw,  fut.  oipo/uai  sehen) 
Schwierigkeit,  einzelne  Farben  zu  unterscheiden  und  V erwechselung 
derselben  in  Folge  theilweiser  Farbenblindheit. 

cf.  Achromatopsie. 

(iiromatoMl*  vd.  Melanosis. 

C'lirontidroiüi*  (ö  ftfpw?  der  Schweiss)  farbiger 
Schweis s.  In  einigen  Fällen  fand  man  die  Färbung  durch  Pilze 

bedingt. 

cf.  Haematidrosis. 

Cliromopaie,  verk.  Clirupsle  Farben  sehen  — sub- 
jektive Gesichtserscheinungen  in  Gestalt  weisser  oder  farbiger 
formwechselnder  Wolken,  Ringe  etc.  bei  optischer  Hyperästhesie. 

cf.  Phogpheue. 

Chylurie  (6  yuAo?  der  Saft  v.  /ho  giessen;  ro  ovyor 
der  Harn)  intermittirender  Gehalt  des  Ürins  an  Faserstoff,  Ei- 
weiss  und  Fett,  wodurch  derselbe  eine  weisslich  opace,  chylus- 
artige  Beschaffenheit  hat,  — beruht  wahrscheinlich  auf  Erguss 
von  Chylus  in  die  Harnwege  und  kommt  in  tropischen  Gegenden 
oder,  mit  Ausnahme  weniger  Fälle,  bei  Leuten,  die  sich  vorüber- 
gehend in  den  Tropen  aufgehalten  haben,  vor  und  soll  nach  Le- 
wes , wenigstens  in  den  tropischen  Fällen , durch  Hämatozoen, 
Filaria-Embryonen  (Filaria  sanguinis  hominis)  verursacht  sein. 

cf.  Lipurie,  Lymphorrhagie,  Hydrops  adiposus. 

Cirutrix  (lat.)  die  Narbe,  aus  Granulationsgewebe  her- 
vorgegangene und  aus  geschrumpftem  Bindegewebe  bestehende 
Neubildung,  welche  einen  vorausgegangenen  Substanzverlust  blei- 
bend ersetzt. 

cf.  Akestom,  Keloid,  Intcntio. 
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Cime*  leetularitiH  (lat.)  s.  Akanthla  lectularia  (vom 
Stechen  — t)  axav&tt  der  Dorn)  die  Bettwanze,  Ursache  von 
Kratz-Excoriationen  und  einer  Art  Urticaria 

C'iiiffiilum  der  Gürtel,  die  Gürtel  flöchte  vd.  Horpes 
zoster. 

eireiimtuH  ( circinare  rund  machen)  kreisförmig  ange- 
ordnet, von  Efflorescenzen. 

CiremiK'iMio  (caedo  schneide)  diejenige  Methode  der 
Phiraosenoperation , welche  in  Abtragung  der  ganzen  Vorhaut  be- 
steht 

CirrliosiB  (xiqqos  gelb,  wahrscheinl.  von  dem  helle- 
ren, weisslichgelben  Aussehen  indurirter  Gewebe  — zu- 
sammenh.  mit  xIqkq  Horn)  eine  bestimmte,  näml.  durch  Binde- 
gewebshyperplasie  mit  secundärer  Schrumpfung  der  Neubildung 
verursachte  Form  der  Induration  von  Organen. 

C.  pulmonum  der  Ausgang  der  Pneumonia  interstitialis  chro- 
nica, Hyperplasie  des  interlobulären  Bindegewebes,  die  zur  Schrum- 
pfung des  betr.  Parenchymtheiles  mit  secundärer  Erweiterung  der 
Bronchiallumina  führt.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  gesellt 
sie  sich  entweder  secundär  zu  schwieliger  Pleuritis,  oder  gellt  zu- 
weilen aus  der  protrahirten  croupösen  Pneumonie  hervor,  bes.  der 
Pleuropneumonie,  nach  Buhl  niemals  aus  einer  solchen,  sondern 
aus  der  genuinen  Desquamativ-Pneumonie  (s.  d). 

cf.  Retrecissement  thoracique. 

C.  pulmonum  tuberculosa  besteht  nach  Rindfleisch  in  einer 
durch  tuberkulöse  Lymphangitis  angeregten  Wucherung  des  Binde- 
gewebes, welches  von  der  Lungenwurzel  aus  den  Hauptbronchus 
und  die  Stämme  der  Lungengeßsse  einhfillend  begleitet  und  von 
den  Bronchien  zweiter  Ordnung  aus  als  membranartige  Scheide- 
wand gewisse  grössere  keilförmige  Abschnitte  des  Lungenparen- 
chyms einhüllt,  womit  sich  eine  chronische  Desquamativpneumonie 
verbindet.  Die  sublobären  Abtheilungen  der  Lunge  werden  durch 
eine  glänzendweisse,  schwielige  Neubildung  hervorgehoben. 

C.  hepatis  vd.  Hepatitis  interstit. 

C.  peritonaei  vd.  Peritonitis  deform. 

C.  renum  vd.  Nephritis  interstit. 

cf.  Sklerosls. 

(o  xiQaög  der  Blutaderknoten,  i)  xtjlij  der 
Bruch)  Krampfaderbruch  vd.  Varicocele. 

plrMoid  (ftda)  ähnlich  sein)  so  viel  wie  varix-artig. 

Clandiralio  Hpontanpa  (lat.)  das  „freiwillige  Hin- 
ken“, Symptom  der  schleichend  eintretenden  Coxarthrokace  der 
Kinder. 

(’laviiH  (lat.  der  Nagel,  Dorn)  das  Hühnerauge,  der 
Leichdorn,  umschriebene  Verdickung  der  Hornschichte  der  Epider- 
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mis,  iu  der  Mitte  mit  einem  dichter  geschichteten,  an  der  unteren 
Fläche  kegelförmig  (oder  wie  ein  Nagel)  gegen  die  Cutis  ge- 
richteten Stratum,  welche  eine  Atrophie  und  selbst  Perforation 
der  dadurch  gedrückten  Cutis  hervorrufen  kann;  — entstobt  ge- 
wöhnlich durch  anhaltenden  Druck  an  Hautstellen,  die  dem  Druck 
nicht  ausweichen  können. 

cf.  Callositas. 

C.  hystericus  die  meist  neben  der  Pfeilnaht  auf  eine  kleine 
Stelle  fixirte  bohrend  schmerzhafte  Empfindung,  als  ob  hier  ein 
Nagel  eingetrieben  würde,  eine  Art  Hemikranie  oder  Neuralgie 
Hysterischer. 

C'limarteriiim  (v.  Griech.  6 xltpnxrjjf)  die  Treppen- 
stufe oder  t)  xl'tuct'Z,  nxog  die  Leiter,  v.  xXivia)  anni  climac- 
terici  „die  Zeit,  in  der  es  anfängt,  abwärts  zu  gehen“,  die  Stu- 
fenjahre, auch  „Wechseljahre“,  aber  nur  von  Frauen  und  in  Be- 
ziehung zur  Menopause  gebraucht. 

C'liiiiciiiii  (sc.  institutum  — v.  >}  xXlvtj  das  Bett  v.  xXirm 
neigen,  zurücklehnen)  die  Klinik,  zum  praktischen  Unterricht 
der  angehenden  Aerzte  dienende  Krankenabtheilung. 

Kliniker:  die  Lehrer  der  Klinik. 

Klini eisten:  die  Schüler  der  Klinik. 

Poliklinik  (i)  n6Xig\  die  ebenfalls  zum  klinischen  Unter- 
richt dienende  Stadtklinik. 

('Ii<|ueti!it  oder  l'iiilenient  metalli<|ii<‘  (fr.)  metal- 
lisches Klirren,  bei  Herzhypertrophie  vorkommend,  wahrschein- 
lich von  Schwingungen  der  Brustwand  herrührend, 
cf.  Timbre  metallique. 

Coagiilatio  ( con-agerc ) Gerinnung,  hauptsächlich  von 
der  Gerinnung  des  Blutes  gebraucht,  welche  darin  besteht,  dass 
eine  eiweissartige  Substanz  rasch  zerfallender  Blutkörperchen  (das 
Paraglobulin,  die  fibrinoplastische  Substanz)  mit  einer  ähnlichen, 
im  Blutserum  enthaltenen  (fibrinogenen)  Substanz  unter  dem  Ein- 
flusso  der  Stagnation  oder  der  bei  Gefässentzündung  etc.  vermehr- 
ten Reibung  an  Rauhigkeiten  der  inneren  Gefässoberfiäche  (nach 
den  neuesten  Untersuchungen  von  A.  Schmidt  noch  ausserdem 
unter  der  Einwirkung  eines  nicht  näher  bekannten  fermentartigen 
Körpers)  zu  einer  festen  Verbindung,  dem  Fibrin,  Zusammentritt. 

cf.  Thrombose,  Phlebitis. 

('ou]itntio  (con-apto)  künstliche  Zusammenfügung,  bes.  die 
„Einrichtung“  von  Fracturen,  d.  i.  Reposition  der  Knochenbrüche 
durch  seitlichen  Druck  bei  gleichzeitiger  Extension. 

cf.  Kepositio. 

('»Huiinun  (col-läbor  zusammenfallen)  acute  Verminde-, 
rung  aller  Lebensthätigkeiten,  Folge  einer  plötzlich  eintretenden 
Schwäche  der  Herzaction. 

C.  pulmonum  vd.  Atelektasis. 

cf.  Asphyxie. 
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(»olli«(un<lY  (com  u.  U quare  schmelzen,  verflüssigen) 
„zerscluuelzend“,  etwas  veraltete  Bezeichnung  für  Schweisse  und 
Diarrhoen,  die  die  Bedeutung  des  Profusen,  Erschöpfenden  und 
prognostisch  Ungünstigen  vereinigt,  — weil  gewölinl.  Folge  er- 
leichterter Transsudation  des  eiweissarmen  Blutserums  durch 
die  Capillaren. 

cf.  Hyperidrosis  colllquativa. 

fomViiiNtio  vd.  Ambnstio. 

C'oiii<*(lo  ( com-edere ) Mitesser,  früher  als  „parasitische“ 
Würmchen  angesehen:  Das  in  den  Ausführungsgängen  der  Talg- 
drüsen bes.  im  Gesicht,  auf  der  Brust  und  am  Bücken  zurückge- 
haltene eingedickte  Secret.  In  Folge  Auflagerung  von  Schinutz 
an  dem  der  Oberfläche  zugekehrten  Ende  präsentiren  sich  die 
Talgpfröpfchen  als  dunkle  Punkte. 

cf.  Akne. 

«Mtinniimitiv  (com  - minucre  in  Stücke  schlagen)  vd. 
Fractura. 

C'Muimotio  (com-movco)  Erschütterung  — vorzügl.  für 
das  Gehirn  (C.  cerebri),  für  die  Nerven  undindirect  für  die  Gefässe 
in  Betracht  kommend,  indem  in  den  nervösen  Organen,  wahr- 
scheinlich durch  Alteration  der  Cohäsionsverliältnisse,  vorüber- 
gehend oder  dauernd  functionelle  und  trophische  Störungen,  in  den 
Gefässen  reflektorische  Paralyse,  dadurch  arterielle  Hyperämie  her- 
vorgerufen werden  können. 

cf.  Shock,  Railway-spine. 

t'oiiiiiiulatur  (commiito  verändern)  Stromwend  or, 
an  den  galvanischen  Batterien  angebrachte  Vorrichtung,  einem 
durch  den  Körper  circulirenden  galvanischen  Strom  ohne  Weg- 
nahme der  Elektroden  die  umgekehrte  Bichtung  zu  geben. 

('on<*lioHk«i|i  ( concha , t)  xoyy/y  die  Muschel,  exontlv 
besichtigen)  eine  Bohre,  welche  an  ihrem  inneren  Ende  einen 
Metallspiegel  enthält  und  durch  den  mittleren  Nasengang  einzu- 
führen  ist,  zur  Besichtigung  des  vorderen  und  mittleren  Drittels 
der  Nasenhöhle  (concha). 

(‘oiicoinhireiul  ( comitari ) begleitend. 

C'onercim'iitiiiu  (con  - crcscere  zusammenwachsen) 
i.  q.  Calculus. 

( «ncreli»  der  Vorgang  der  Concrementbildung , aucli  das 
Product  derselben  = Concrement. 

CoikIv  lonitt  (6  xördvlog  der  Knorren  oder  Zapfen) 
Feigwarze  — papilläre  Wucherungen  des  Papillarkörpers  der 
Cutis,  u.  z. 

Condylomata  acuminata  spitze  Condylome  oder  F.,  auch 
Schleimhautpapillome,  porrumartige,  zapfenförmig  zugespitzte,  zu- 


64 


confertus 


weilen  grosse  Geschwülste  darstellende  und  unzweifelhaft  über- 
tragbare Wucherungen  der  Hautpapillen  mit  vorwiegender  Ent- 
wicklung der  Schleimschicht  der  Epidennis  gegenüber  der  Horn- 
schicht; meist  durch  die  Einwirkung  von  Trippersecret,  zuweilen 
auch  während  der  Schwangerschaft  an  den  Genitalien  auftretend. 

C.  lata,  Plaques  muqueuses,  breite  Feig warzen, 
nässende  oder  Schleim  - Papeln  — flächenhafte  Hyperplasie  des 
Papillarkörpers,  flachrundliche,  durch  Hyperplasie  einer  grösseren 
Gruppe  von  Hautpapillen  gebildete  Erhabenheiten  der  Haut  mit 
dünner,  sich  gern  abstossender  und  macerirender  Epidermis  — 
pathognomisch  für  constitutionelle  Syphilis,  meist  in  der  Umge- 
bung der  Genitalien  und  des  Afters,  seltener  auch  auf  Schleim- 
häuten. Hat  die  Bedeutung  eines  papulösen  Syphilids. 

confertus  ( confercio  zusammenstopfen,  farcio ) gedrängt 
stehend,  Bezeichnung  für  Efflorescenzen. 

Oppos.  intertinctus,  discretus,  inonocarpuB. 

Congciatio  (con-gelare  gefrieren)  s.  Dermatitis  congela- 
tionis Erfrierung,  hat  nach  vorübergehender  Gefässcontraction 
Gefässparalyse  mit  venösen  Stasen  zur  Folge.  Man  kann  nach 
Analogie  der  Verbrennungen  am  besten  folgende  3 Grade  unter- 
scheiden ( Pitha  und  Billroth ): 

1)  D.  c.  erythematosa,  die  Haut  ist  für  längere  Zeit  blau- 
roth,  juckend,  durch  seröse-.  Exsudation  geschwollen  (Frostbeu- 
len, Perniones  — s.  d.). 

2)  D.  c.  bullosa  es  bilden  sich  Blasen  auf  den  Pernionen, 
die  sich  zu  Geschwüren  umwandeln  können. 

3)  D.  c.  escharotica  Frostgangrän. 

cf.  Ambustio. 

Congestio  (sc.  sanguinis  — con  - gc'ro  hinführen)  vd. 
Hyperaemie. 

Coiigliitinatio  ( gluten  der  Leim  Verklebung,  ober- 
flächliche, leicht  trennbare  Verwachsung  durch  entzündliches  Ex- 
sudat, z.  B.  zwischen  Eichel-  u.  innerem  Präputialblatte,  oder 

C.  orificii  uteri  in  Folge  entzündlicher  Blennorrhoe,  in 
anderen  Fällen  nur  durch  eingedicktes  Secret. 

Conjunctivitis  [Gräfe  u.  S.  Hdb.]  ( membranu  conjutic- 
tiva  die  Augenbindehaut I Bindehaut-Entzündung. 

C.  catarrhalis  Simplex  (cf.  Catarrhus). 

C.  follicularis  die  katarrhalisch  - entzündlichen  Veränderungen 
sind  begleitet  von  der  Entwicklung  blassrother,  halbkugelig  über 
das  Niveau  der  Membran  hervortretender  Gebilde  (Schleimfollikel), 
welche  mit  Ablauf  des  Processcs  ohne  Spur  wieder  verschwinden. 

C.  granulosa  je  nach  dem  Verlauf  acuta  oder  chronica, 
granulöse  C.,  Trachom  (s.  d.)  ist  dadurch  charakterisirt , dass 
die  entzündlichen  Veränderungen  der  Membran,  die  als  Hyperämie, 
serösb  Durchtränkung,  Schwellung  des  Papillarkörpers  und  ge- 
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steigerte  perverse  Secretion  in  verschiedener  Intensität  auftreten 
können,  begleitet  sind  von  der  Entwicklung  rundlicher,  grauröth- 
liclier,  prominirender  Gebilde,  welche  besonders  in  der  Gegend  der 
Uebergangsfalte  auf  der  Conjunctiva  palpebr  sich  zeigen,  stets 
bestimmte  (narbige)  Umwandlung  erfahren  und  sehr  häufig  zu  se- 
cundären  Veränderungen  in  der  Cornea  und  den  tieferen  Theilen 
des  Lides  führen. 

C.  blennorrhoica  ist  als  potenzirte  C.  catarrhalis  aufzufassen 
und  durch  die  Absonderung  eines  vorwiegend  eiterigen  Secretes 
charakterisirt. 

C.  bl.  neonatotnm,  Blennorrhea  neonat.  Augenblen- 
norrhoe  der  Neugeborenen,  pflegt  in  der  ersten  Woche  nach  der 
Geburt  aufzutreten  und  ist  meist  auf  Inoculation  des  blennorrhoi- 
schen  Secretes  der  mütterlichen  Vagina  unter  der  Geburt  zuriick- 
zuführen. 

C.  bl.  gonorrhoica  vd.  Ophthalmia  gonorrh. 

C.  crouposa  (membranacea)  der  Oberfläche  der  entzündeten 
Schleimhaut  liegen  in  verschiedener  Ausdehnung  croupöse  Mem- 
branen auf,  deren  Abstossung  mit  dem  Verlust  des  Epithels  ver- 
bunden ist,  während  die  Schleimhaut  intakt  bleibt.  Diese  Form 
kann  im  weiteren  Verlauf  in  die  blennorrhoische  oder  diphtheri- 
sche übergehen. 

C.  diphtherica  ist  dadurch  charakterisirt,  dass  in  die  subepi- 
thelialen und  tieferen  Schichten  der  Membran  eine  Infiltration  von 
stark  gerinnungsfähigen  entzündlichen  Producten  stattfindet,  die 
eine  Nekrosirung  und  Abstossung  der  infiltrirten  Theile  mit  spä- 
terer Narbenbildung  zur  Folge  hat. 

C.  phlyktaenulosa  auf  einem  injicirten  und  infiltrirten  Abschnitte 
der  Conjunctiva  bulbi,  der  sich  vom  Hornhautrand  bis  gegen  die 
Uebergangsfalte  hin  erstrecken  kann,  bildet  sich  in  der  unmittel- 
baren Nähe  der  Cornea  eine  bläschenförmige  Erhebung,  die  die 
Tendenz  bat,  auf  die  Cornea  überzugreifen. 

a.  C.  phl.  simplex:  dicht  am  limbus  corneae  finden  sich 
ein  oder  nur  wenige  Bläschen,  welche  nach  8 — 10  tägigem  Be- 
stehen sich  in  ein  flaehes  Geschwür  verwandeln. 

b.  C.  phl.  miliaris:  die  Erhebungen  — umschriebene 
subepitbeliale  Anhäufungen  lymphoider  Elemente  — treten  stets 
multipel  und  in  geringeren  Dimensionen,  aber  in  grosser  Verbrei- 
tung, häufig  auch  auf  der  Cornea,  und  unter  bedeutenden  Reiz- 
erscheinungen  auf. 

c.  C.  phl.  maligna  s.  pustulosa  durch  Bildung  von  ein- 
zelnen grösseren  Pusteln  charakterisirt,  welche  eich  in  tiefere,  z. 
Th.  der  Hornhaut  aufsitzende  Geschwüre  verwandeln  und  in  der 
Regel  schwere  Hornhautaffectionen  (Abscedirung)  einleiten. 

cf.  Keratitis. 

('oiMfiiaMttatio  die  Zerquetschung. 

cf.  Contusio,  Dilaceratio,  Vulnua. 

Roth,  Terminologia.  5 
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<’OiiMonir<‘n«l  ( con-sönare  mittonen)  nennt  man  irgend 
welchen  Schall,  wenn  er  durch  Mitschwingen  eines  bestimmt  be- 
grenzten, gewissermassen  für  die  betr.  Schallhöhe  abgestimmten 
Luftraumes  verstärkt  wird. 

cf.  Ronchus. 

t » 

r»iimti|ia<lo  (con-stipare  dicht  machen)  s.  Obstructio 
(sc.  alvi)  Verstopfung. 

( «iintrlfteur  (franz.  v.  con-stringere  zusammenschnü- 
ren) im  Wesentlichen  ein  kleiner  Ecraseur,  bei  dem  die  Kette 
durch  einen  Draht  ersetzt  ist,  also  etwa:  Schlingenschnürer. 

Conauiutlo  ( con-sumere  verzehren)  lat.  Name  für  Phthisis. 

Contaffiiim  (con-tangere  berühren)  Ansteckungsstoff. 
Contagion  die  Ansteckung  durch  Contagien  — vd.  Infection. 

Contractura  ( con-trahere ) dauernde  Verkürzung  oder  Zu- 
sammenziehung von  Muskeln  oder  Bändern. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

C.  hysterica  tritt  neben  anderen  Symptomen  der  H.  entweder 
als  eine  vorübergehende,  oder  als  eine  seltnere  permanente  C.  auf, 
letztere  bes.  an  den  Unterextremitäten,  wo  sie  den  „hysteri- 
schen Klumpfus8“  bewirkt. 

cf.  Pes  varus. 

C.  palmaris  s.  Curvatura  digitorum  s.  Crispatura  tendinum  die 
Dupuytren’ sehe  (zuerst  von  D.  beschriebene  und  erklärte)  Fin- 
gerverkrümmung, allmälig  eintretende  permanente  Beugestellung 
eines  oder  mehrerer  (zuerst  gewöhnl.  des  4.)  Fingers  durch  fort- 
schreitende spontane  C.  der  fascia  palmaris,  ein  bes.  in  späteren 
Jahren  nicht  seltenes  Leiden  (König). 

Cunluaio  ( con-tundere  stossen)  Quotschung,  Drückung 
oder  auch  stellenweise  Zerreissung  der  Gewebe  und  Capillargefässe 
mit  Extravasation  in  die  Gewebe  in  Folge  directer  Einwirkung 
äusserer  Gewalt  (stumpfer  Gegenstände). 

cf.  Conquassatio,  Dilaceratio,  Commotio,  Vulnus,  Dermatitis  contUBlformls. 

% 

ConiiM  (Kegel)  die  angeborene  und  stationäre  mondsichel- 
förmige  Ektasie  bei  hinterem  Sklerochoroideal-Staphylom  (s.  d.)  im 
Gegensatz  zur  progressiven  (Gräfe  u.  S.  Hdb.). 

(onvulMitiilitaM  s.  Spasmophilia  Disposition  zu  Kräm- 
pfen, gesteigerte  Erregbarkeit  der  Reflexcentren  im  Rückenmark 
und  Gehirn,  deren  Wesen  in  feineren , wenn  auch  nicht  näher  be- 
kannten Ernährungsstörungen  der  motorischen  Apparate  gesucht 
werden  muss.  — Vd.  d.  flgd. 

Convulsio  (con-vello  reissen,  erschüttern)  intensive  und 
über  einen  grösseren  Theil  des  Körpers  verbreitete  klonische  Krämpfe. 

cf.  Spasmus. 
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Cor  (lat.  v.  to  xlctQ,  xrj()  d.  Herz). 

C.  adiposuni  Fettherz,  Herz ver fettung: 

1)  Die  eigentliche  Fettdegeneration  der  Muskelfasern,  die 
gelbe  Atrophie  des  Herzfleisches,  Folge  allgemeiner  und  localer 
Ernährungsstörungen. 

2)  Die  übermässige  Vermehrung  des  subpericardial  gelege- 
nen Fettes,  die  zum  Schwund  der  Muskelfasern  fuhren  kann  (ZH). 

C.  taurinum  Ochsenherz,  enorme  Grade  von  Hypertrophie  und 
Dilatation  des  Herzens. 

C.  villosum  s.  hirsutum  ( villus  die  Zotte,  ki/rsütus  struppig) 
Zottenherz,  zottige  Fibrinauflagerungen  bei  Pericarditis. 

C'orim  riitannim  m.  luimunuiii  Hauthorn,  eine 
circumscripte  Keratose,  thierhornartigo  Excrescenzcn  aus  verhorn- 
ten Epidermiszellen  von  verschiedener,  oft  bedeutender  Länge  und 
Dicke,  welche  sich  an  den  verschiedensten  Körperstellen  entwickeln 
können. 

Corona  Vencris  secundär-syphilitische  Exantheme  um  die 
Stirn  herum,  bes.  am  Rande  des  Haarwuchses. 

Corpora  ainylarea  {vd.  amyloid)  sehr  kleine,  allen- 
falls noch  makroskopische,  ovale,  homogene  oder  concentrisch  ge- 
schichtete mattglänzende  Körper,  die  die  bekannte  Jodreaction 
geben.  Sie  kommen  am  häufigsten  im  Nervensystem , ferner  in 
der  Prostata  und  andern  Organen  sowie  in  Neubildungen  vor  und 
entstehen  im  Gefolge  localer  Krankheiten.  Im  Nervensystem  ist 
ihr  massenhaftes  Auftreten  für  die  einfache  graue  Degeneration 
charakteristisch. 

Corpora  h.  rorpuMriila  oryr.oidea  ( oryza  der  Reis, 
tiS(o  ähnlich  sein)  Reiskörperchen  heissen  die  zuweilen  in 
Sehnenscheiden,  Schleimbeuteln  (Hygromen)  und  auch  in  Gelenken 
vorkommenden  knorpelartigen,  reiskornähnlichen  oft  sehr  zahlrei- 
chen fixen  und  freien  Körperchen,  welche  wahrscheinlich  theils  im 
Anschluss  an  chron.  Synovitis  aus  Wucherungen  der  Synovialmem- 
bran, theils  aus  entzündlichen  albuminösen  Gerinnungsprodukten 
entstehen. 

cf.  Arthrolith. 

Mit  demselben  Namen  sind  auch  die  kleinen  Brockel  ver- 
kästen Lungengewebes  bezeichnet  worden  (ältero  Aerzte),  welche 
in  seltenen  Fällen  von  Phthisikern  expectorirt  werden. 

cf.  Phthisis  calculosa. 

CorroMio  ( cor-rodere  zernagen)  theilweise  Zerstörung  von 
Schleimhäuten,  Knochen,  Gefässen  oder  anderen  Organen  durch 
ätzende  Stoffe  oder  Geschwürsprocesse. 

cf.  Arrosio. 

coryniboouci  ( corymbus , ö xoQv/ußog  der  Haarwirbel) 
gruppenweise  angeordnet. 

5* 
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i'orjza  (!)  xöqvCk  eig.  der  Stumpfsinn)  von  der  den 
Schnupfen  begleitenden  Eingenommenheit  des  Kopfes)  s. 
Rhinitis  s.  Gravedo  der  Schnupfen,  Nasenkatarrh,  vd.  Catarrhus. 

C.  neonatorum  die  nicht  selten  in  den  ersten  Tagen  nach  der 
Geburt  eintretende  C.,  für  deren  Entstehung  die  Infection  durch 
blennorrhoisches  Secret  der  mütterlichen  Vagina  während  der  Ge- 
hurt wahrscheinlich  ist. 
cf.  Conjunctivitis  neonator. 

C.  s.  Rh.  blennorrhoica  eiteriger  Nasenkatarrb  (cf.  Blennorrhoe) 
vor  Allem  als  C.  neonat.,  ferner  bei  Aetzungen,  Verwundungen 
und  symptomatisch  bei  Scharlach,  Blattern,  congenitaler  Syphilis 
iC.  scarlatinosa,  variolosa,  syphilitica);  auch  das  Vor- 
kommen von  C.  gonorrhoica  ist  wahrscheinlich. 

4'»vnlg;ia  'coxa  die  Hüfte,  ro  alyog  der  Schmerz)  Hüft- 
schmerz,  vd.  Arthralgie. 

Häufig  im  Sinn  von  Coxitis  und  Coxarthrokace. 

C.  senilis  i.  q.  Malum  coxae  senile,  vd.  Arthritis  deformans. 
cf.  Sacrocoxalgie. 

Coxartlirokare  vd.  Arthrokace. 

(ovifiN  Hüftgelenksentzündung  ist  entweder  Syno- 
vitis  oder  Arthritis  oder  Arthrokace  des  Hüftgelenks  (s.  d.). 
cf.  Coxalgie,  Claudicatio  spbntanca. 

CrampiiH  einfachste  Form  des  tonischen  Krampfes,  in  an- 
dauernder schmerzhafter  Contraction  eines  einzelnen  Muskels  oder 
bestimmter  Muskelgruppen  (am  häufigsten  der  Wadenmuskeln) 
bestehend. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

ClranioUlaMt  (cranium,  fb  xqkviov  der  Schädel,  x).tx<» 
brechen)  Zange  zur  Herausnahme  der  Schädelknochen  nach  vor- 
ausgegangener Perforation,  unterscheidet  sich  von  den  gewöhn- 
lichen Kuochenzangen  nur  durch  ihre  grössere  Masse. 

cf.  Cephalotripsie. 

€'ranio|iaftiiM  (naytig  II.  Aor.  pass.  v.  -niyfvvpi  ver- 
binden) Missgeburt  aus  zwei  am  Schädelgewölbe  miteinander  ver- 
wachsenen Individuen, 
cf.  Syncephalus. 

und  ItaphiHoliiwlH  (cy/itio  spalten) 
angeborene  Spaltung  der  Schädel-  und  Wirbelhöhle  sowie  ihrer 
Häute  und  der  allgemeinen  Decke,  wobei  Gehirn  und  Rückenmark 
selbst  immer  mangelhaft  gebildet  sind, 
cf.  Encephalocele,  Spina  bifida. 

l'riini«Mt oho  (ro  bari nr  d.  Knochen)  vorzeitige  Ver- 
knöcherung der  Nähte  am  Schädel, 
cf.  Synostose,  Mikrocephalie. 

<'ruiiiotnt>4‘*  (vd.  Tabes)  Schädelerweichung,  rachiti- 
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sehe  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes.  der  Hinterhauptschnppe.  Die 
rachitische  Periostwucherung  geht  unter  dem  mechanischen  Druck 
(der  Kissen  etc.)  von  aussen  atrophisch  zu  Grunde,  noch  ehe  es 
zur  Verknöcherung  kommt,  während  die  mit  dem  Gehirnwachs- 
thum verbundene  Resorption  der  tabula  vitrea  die  gewöhnlichen 
Fortschritte  macht  Dadurch  bekommt  die  Hinterhauptschuppe 
hie  und  da  dünne  Stellen,  endlich  geradezu  Löcher,  welche  nur 
durch  dura  inater  und  Periost  verschlossen  sind. 

C'raniotomie  i q.  Cephalotomie. 

4 i'U|itilu  (rj  xQttirtäXi / v.  xp« c das  Haupt  u.  ttocXXu)  um- 
herwerfen) sowohl  der  Rausch,  als  die  Folgen  des  Rausches, 
der  Katzenjammer. 

cf.  Alkoholisiuus  acutus. 

C'r«-|»iialio  das  Knistern,  jedes  knisternde  Geräusch, 
Knister-Rasseln  (Ronchns  crepitans)  wie  es  im  Beginn  und  bei 
der  Lösung  pneumonischer  Infiltrationen  während  des  Ein-  und 
Ausathmens  (C.  indux  et  redux)  gehört  wird. 

Uebertragen  ferner  auf  das  Gefühl,  das  man  beim  Aneinander- 
reiben rauher  Flächen,  z.  B.  von  gebrochenen  Knochen,  verspürt.  — 
Eine  besondre  Art  der  C.  ist  das  „Pergamentknistern,“  d.  i. 
das  Gefühl  und  Geräusch,  welches  beim  Eindrücken  papierdünner 
Knochenschalen  entsteht 

Cretiiiisiiiiis  (durch  Zusammenwerfen  des  Zustan- 
des der  Gretinen  mit  dem  der  Albinos  wahrscheinlich  v. 
creta  Kreide  — Kraus ) diejenige  Art  der  Idiotie,  wobei  eine  er- 
hebliche körperliche  Missbildung  (bes.  Kropf,  Tribasilar-Synostose, 
eingedrückte  breite  Nase,  grosser  Kopf,  zwerghafter  Körper)  vor- 
handen ist. 

C.  endemicus  insbesondere  alpinus  die  gewöhnliche  endemi- 
sche, hauptsächlich  in  den  grossen  Gebirgsstöcken  der  Alpen,  Py- 
renäen etc.  als  Hauptcentren  vorkommende,  auf  noch  unbekann- 
ter Ursache  beruhende  Form. 

Cretinus  der  Cretin. 

CViMpatiira  «eiulinimi  (crispm  kraus)  vd.  Contrac- 
tura  palmaris. 

< »•«>«•!>  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs  u. 
bedeutet:  Einschnürung.  Nach  Cooke  nennen  die  Schotten 
jenes  weisse  Häutchen  auf  der  Zunge  junger  Hühner,  das 
in  Deutschland  als  „Pips“  bezeichnet  wird,  den  Group) 
Schleimhautentzündung  mit  Production  einer  mehr  oder  weniger 
zähen  Pseudomembran,  welche  hauptsächlich  aus  den  metamorpho- 
Birten  (glasig  verquollenen)  Zellen  der  Epithelialschicht  der  Schleim- 
haut selbst  in  Verbindung  mit  verschieden  dicken  Fibrinausschwitz- 
ungen besteht. 

1)  Der  rein  entzündliche  C.  mit  Production  entweder 
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eines  schleimig-eitrigen,  dicklichem  Rahme  gleichenden  Exsudates, 
oder  mehr  fester  fibrinöser  Auflagerungen  auf  die  Schleimhaut- 
fläche, bes.  im  Kehlkopf  und  in  den  Bronchien  vorkommend,  nicht 
contagiös  und  nur  durch  die  mechanische  Wirkung  bei  Laryngitis 
crouposa  in  hohem  Grade  lebensgefährlich. 

2)  Der  diphtherische  C.,  eine  Form  der  Diphtherie  (s.  d,). 
Beim  diphth.  0.  gesellt  sich  zur  Croupmembran  noch  eine  starke 
serös-eiterige  oder  rein  eiterige  oder  dicht  kleinzellige  Infiltration 
der  Mucosa  und  Submucosa  mit  häufigen  Hämorrhagien , selbst 
bis  zur  Nekrose.  Die  Membranen  entwickeln  sich  im  Rachen  und 
in  den  Choanen  allein,  oder  zugleich  auch  im  Larynx.  Zu  den 
mechanischen  Wirkungen  kommt  noch  ein  infectiöses,  parasitisches 
Element  mit  constitutioneller  Erkrankung  hinzu.  Die  Parasiten 
finden  sich  in  Form  kugeliger  Haufen  zwischen  dem  croupösen 
Netzwerk  und  auch  im  Schleimhautgewebe  und  den  tieferen  Ge- 
webslagen  (ZH). 

CriiNta  (lat.)  Kruste,  Borke  oder  Grind,  krankhafte 
Producte  der  allgemeinen  Decke,  welche  durch  Vertrocknung  ver- 
schiedener exsudirter  Flüssigkeiten  oder  extravasirten  Blutes  ent- 
stehen. 

C.  lamellosa  Schuppengrind,  ein  aus  Schuppe  und  Borke 
zugleich  bestehendes  Produkt,  vd.  Squama. 

C.  lactea  Milchborke  (auch  Melitagra  flavescens  s. 
nigricans)  acutes  Ekzem»  bes.  der  Wangen  bei  Kindern  mit 
gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Honig  oder  am  Feuer  ver- 
branntem Rahm  ähnlichen  .Krusten  (veraltet). 

C.  inflammatoria,  Crassameutum  sanguinis,  Speckhaut, 
die  oberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Blutkuchens  im 
Aderlassblute,  welche  dann  entsteht,  wenn  die  Faserstoffgerinnung 
erst  nach  Zubodensenkung  der  rothen  Blutkörperchen  eintritt. 
Man  glaubte  irrthümlich,  aus  ihrer  Dicke  auf  die  Intensität  ent- 
zündlicher Brustkrankheiten  Schlüsse  machen  zu  können  (daher 
auch  Corium  pleuriticum). 

cf.  Hyperinose. 

Ciirurhita  (v.  curvus  gebogen)  der  Schröpfkopf. 

Cucurbitatio  das  Schröpfen. 

cf.  Scariflcatio. 

Cult  er  (urspr.  Pflugmesser  v.  colo  bearbeiten,  be- 
bauen) das  Messer. 

cf.  Bistouri,  Scalpellum. 

ruinulativ  (cumulus  der  Haufe)  nennt  man  die  Wirkung 
gewisser  Arzneimittel,  von  denen  zu  lange  fortgesetzte  kleine  Ga- 
ben schliesslich  dieselbe  toxische  Wirkung  hervorbringen  können, 
als  eine  einmalige  zu  grosse  Gabe. 

Curette  (v.  Franz,  eurer  ausräumen,  reinigen)  ohrlöffel- 
ähnliches oder  röhrenförmiges  Instrument  mit  einer  Vorrichtung 
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(z.  ß.  C.  articulee)  zum  Ergreifen  von  Steinfragmenten  in  der 
Harnröhre,  oder  von  Fremdkörpern  im  Ohre,  oder  zur  Entfernung 
von  Wucherungen  im  Canalis  cervic.  uteri  etc. 

€'utl*  (rö  xvrog)  die  Haut. 

C.  anserina  „Gänsehaut“  die  bes.  durch  Kältereiz  veran- 
lasste  spastische  Contraction  der  Musculi  arrectores«pili  im  Gebiet 
einer  grösseren  Hautstrecke,  wodurch  die  Lanugohiircheu  empor- 
gerichtet und  die  locker  gebetteten  Haarb&lge  mit  ihren  Ausfüh- 
rungsgängen über  das  Hautniveau  gedrängt  werden  und  so  für 
die  Dauer  der  Contraction  Knötchen  erzeugen. 

cf.  Lichen  pilaris,  Horripilatio. 

C.  pendula  {pendeo  hängen)  vd.  Molluscum  fibrosum. 

C.  testacea  ( testa  die  Schale)  s.  Ichthyosis  sebacea  neonatorum 
ist  eine  Seborrboea  sicca  s.  squamosa  bei  Neugeborenen. 

C'yanoNiii»  ( Tj  xvavaiGis  die  blaue  Farbe,  xvccvtog  dun- 
kelblau) bläuliches  Aussehen  der  Haut  bes.  an  den  hervorragend- 
sten Theilen  bei  venöser  Hyperämie  derselben. 

G'yl&litig  (ö  xvxkog  der  Kreis)  Entzündung  des  Strahlen- 
kranzes des  Auges,  selten  für  sich,  sondern  meist  in  Verbindung 
mit  Iritis  als  Iridocyklitis  (vd.  Irido  - Cboroiditis  spontanea) 
auftretend. 

Clyklopl«,  Monophthalmie  (6  xvxXmp  der  Cyklop,  der 
nach  der  homerischen  Fabel  nur  Ein  Auge  in  der  Mitte 
der  Stirn  hatte,  v.  6 xvxXog  u.  y wtp  das  Auge)  diejenige  Miss- 
bildung, wobei  Augen  und  Nase  au  ihrer  normalen  Stelle  fehlen, 
dagegen  in  der  Gegend  der  Nasenwurzel  ein  einfaches  Auge  sitzt, 
über  welchem  meist  ein  rüsselförmiges  Nasenrudiment  hervorragt. 
Der  Zustand  bedingt  Lebensunfähigkeit,  da  er  immer  mit  Ver- 
kümmerung des  Vorderhirns,  gewöhnlich  auch  mit  anderen  Miss- 
bildungen des  Gesichtes  compücirt  ist. 

cf.  Monstrum. 

(’ylindrom  (ö  xvXivdnog  die  Walze)  eine  von  Henle  Si- 
phonom,  von  Förster  und  Köster  Schleimcancroid  genannte, 
vornehmlich  in  den  Gesichtstheilen  des  Kopfes  und  der  Augen- 
höhle vorkommende  Geschwulst  mit  krebsartiger  Zellenwucherung 
in  den  Lymphgefässnetzen  der  befallenen  Theile,  wobei  grössere 
hyaline  Körper  producirt  werden,  welche  theils  als  kugelige,  theils 
als  cylindrische,  keulenförmige  oder  cactusartige  Gestaltungen  er- 
scheinen, denen  mit  kurzen  Stielen  Kolben  und  Kugeln  aufsitzen. 

Nach  Köster  handelt  es  sich  bei  dieser  Art  von  Geschwülsten 
um  eine  socundäre  hyaline  Metamorphose,  welche  die  Zellenbalken 
eines  Cancroids  der  Lymphgefdsse  erfahren. 

Nach  Ewetsky  [Virch.  Arch.  Bd.  69  H.  l.j  sind  die  Cylin- 
drome  entweder  plexiforme  Sarkome  mit  kolloider  Degeneration 
der  Zellen  oder  des  bindegewebigen  Stroma,  oder  es  handelt  sich 
um  ein  Angioma  mucosum  proliferum  (,8.  d.)  oder  um  gemischte 
Formen. 
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Cynanche  contagiosa 


('ynam'lic  (o  xvior,  gen.xvvög  der  Hund, 

u.  (tyx'o  vd.  Angina,  i ) xvyay/g  eig.  das  Hundehalsband)  wenig 
gebräuchlich  für  Angina  und  Laryngitis  diphtherica. 

C'ynorexie  (vd.  Anorexie)  i.  q.  Bulimie. 

CyrUmieter  (xvqrog  krumm,  ro  ftlrgoy  das  Mass)  In- 
strument zur  Bestimmung  der  Form  unregelmässig  krummer  Flä- 
chen, besteht  aus  einer  Kette  von  nicht  zu  leicht  beweglichen, 
daher  ihre  gegenseitige  Stellung  beibehaltenden,  2 Cm.  langen 
Gliedern  von  Horn,  durch  deren  Anschmiegung  die  Form  des 
Thorax  in  verschiedenen  Durchschnitten  und  Athmungsstadien  be- 
stimmt werden  kann. 

cf.  StetUographie. 

1'ysticercMS  (?)  xv eng  die  Blase  v.  xvu>  hohl  sein,  in 
sich  haben;  g xlgxog  der  Schwanz)  Blasenschwanz,  Blasen- 
wurm, Finne,  Jugendzustand  der  menschlichen  Tänien. 

C.  cellulosae  Sch  wedne- Finne,  eine  erbsengrosse  Blase  mit 
einer  Einziehung,  woselbst  der  Kopf  mit  dem  Hakenkranz  einge- 
stülpt ist.  Sie  bewohnen  besonders  das  intramuskuläre  Bindege- 
webe (daher  cellulosae)  des  Schweines,  wohin  sie,  ebenso  wie  in 
die  Organe  des  Menschen,  als  Embryonen,  d.  i.  die  reifen  Eier 
der  Taenia  solium  nach  Durchbohrung  der  Magen-  und  Darm- 
wand direkt  oder  durch  Eindringen  in  die  Gefässe  mit  dem  Blut- 
strom gelangt  sind.  — Ungemein  viel  seltener  wird  der 

C.  Taeniae  saginatae  angetroifen  u.  z.  nur  im  willkürlichen 
Muskel,  sowie  Herz  und  Gehirn  des  Rindes,  seltener  anderer  Wie- 
derkäuer (nach  Heller  in  ZH). 

Cystiniirie  ( Cystin , Blasenoxyd,  ein  im  menschlichen 
Organismus  unter  unbekannten,  öfters  erblichen,  pathologi- 
schen Verhältnissen  entstehender  Körper,  der  durch  den 
Urin  ausgeschieden  wird,  in  flachen  Tafeln  crystallisirt 
und  in  Nieren  und  Blase  Gries  und  Steine  bildet)  Ausschei- 
dung von  Cystin-Gries  durch  den  Urin. 

cf.  Lithiasis. 

CJymiH  pathol.  die  Cyste,  Balggeschwulst  im  wei- 
teren Sinn,  alle  Geschwülste,  welche  aus  einem  geschlossenen 
epithelbekleideten  fibrösen  Sack  oder  Balg  mit  einem  dünnflüssi- 
gen bis  dickbreiigen  Inhalte  bestehen.  Man  unterscheidet 

1)  nach  dem  Inhalte: 

Atherom  Grützbeutel,  Balggeschwulst  im  engeren 
Sinn.  Einen  höheren  Grad  der  Eindickung  und  Umwandlung  des 
Inhalts  zeigt  die 

Ctvolestearin  - C.  (uneigentlich  Cholesteatom  — s.  d.  — oder 
identisch  damit?)  Cysten  mit  gleichmässig  dickem,  rein  weissem, 
glänzendem,  stearinartigem,  blätterig  angeordneten  Inhalt. 
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Dermoid  - C.  mit  Bestandteilen  der  äusseren  Haut,  Epidermis, 
Fett,  Haaren  etc.  (Fett-  und  Oelcysten). 

Hämatom  Blut-C.  (s.  d.  und  2.  c.). 

Hygroma  s.  Hydatis  Wassergesch  wulst,  C.  mit  dünuliüssi- 
gem,  serösem  oder  schleimigem  Inhalt  (Schloim-C.). 

Meliccris  (s.  d.)  Kolloidbälge. 

2)  Nach  der  Entstehung: 

a.  Cysten,  welche  durch  Umwandlung  normaler 
Hohlräume  entstehen,  entweder  durch  Vergrösserung  seröser 
oder  Schleimsäcke  in  Folge  hydropischer  Ergüsse  oder  Hypersecre- 
tion  (Exsudations-C.  z B.  Hydrocele,  Hydarthros,  Schleim- 
beutel - Hygroine  etc.)  — oder  durch  Ausdehnung  geschlossener 
Follikel  (Follicular-C.  z.  B.  ein  Theil  der  Kropf-  und  Ova- 
rien-C.)  — oder  durch  Obturation  und  Abschnürung  von  Schleim- 
hautcanälen, Drüsenausführungsgängen,  Blut  - und  Lymphgefässen 
(Retentions-C.  z.  B.  Hydrops  vesicae  felleae,  Hydrosalpinx, 
Ranula,  Haemato-  und  Lymphocystis  etc.). 

b.  Cysten,  welche  in  Folge  gehinderter  Entwicklung  aus 
fötalen  Organen  entstehen  (Reste  des  processus  vaginalis 
bei  Samenstrang-C.,  die  Morgagni’sche  Hydatide  im  Hoden , die 
serösen  und  Dermoid-C.  am  Hals:  Retentions-C.  der  Kiemenspal- 
ten etc.). 

c.  Cysten,  welche  aus  Blut  - Extravasaten  ent- 
stehen: Extra vasati o ns- C.,  C.  haemorrh agica  s.  apo- 
plectica.  Um  den  ergossenen  Blutherd  bildet  sich  secundär  eine 
fibröse  Kapsel,  welche  sich  nach  Resorption  des  Blutes  und  der 
zertrümmerten  Gewebsbestandtheile  mit  einer  klaren  Flüssigkeit 
füllt. 

cf.  Haematocystis. 

d.  Cysten,  welche  durch  fettige  oder  kolloide  De- 
generation in  normalen  oder  pathologischen  Geweben  entstehen 
(Erweichungs-C.  z.  B.  ein  Theil  der  Ovarien  - C.  und  die 
Cysto-Neopl  asmen  wie  Cysto-Sarkom , Cystadenom  u.  A.). 

e.  Cysten  als  primäre  Neubildung,  die  eigentlichen 
Cysto  me.  Hieher  gehören  die  Dermoide  (s.  d.). 

cf.  Pygopagus,  Spermatocele,  Dakryops,  Hydrops. 

(GröBStontheilß  aus  Wagner,  aUgem.  Pathologie.) 

C'yMtltiM  Blasenkatarrh  und  Blascnentzündung,  ist 
entweder 

C.  mucosa  acuta  acuter  Blasenkatarrh,  katarrhalische,  zu- 
weilen diphtherische,  bei  C.  gonorrhoica  (auf  die  Blase  fort- 
geleiteter Tripper  - Entzündung)  bien  norrhois che  Entzündung 
der  Blasen  - Schleimhaut. 

C.  parenchymatosa  (submucosa.  subserosa)  Entzündung  der  ge- 
sammten  Blasenwand , häufig  mit  Entwicklung  Biibmucöser  oder 
subseröser  Abscesse  und  deren  Folgen. 
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C.  chronica  der  chron.  Blaaenkatarrh.  Die  anatomischen 
Veränderungen  pflegen  sich  selten  auf  die  Mucosa  allein,  sondern 
(mit  Hypertrophie,  Geschwürs-  oder  Divertikelbildung,  Harninfil- 
tration) auch  auf  die  Blasenwand  zu  erstrecken  (nach  ZH). 

cf.  Para-  und  Pcricystitls,  Pyelitis. 

C'ystitom  (rt/xvw  schneiden)  ein  Augen -Instrument,  wel- 
ches zur  Incidirung  der  vorderen  Linsenkapsel  bei  Staaroperationen 
dient  (ist  gew.  mit  dem  Daviel'achea  Löffel  verbunden). 

©ystocele  (»}  XTjlr)  Bruch)  Blasenbruch,  Vorfall  eines 
Theils  der  Blase  entweder  durch  die  Urethra  (bei  Frauen)  oder 
durch  eine  Bruchpforte  (C.  inguinalis,  cruralis,  foraminis 
ovalis  etc.)  oder  als 

C.  vaginalis,  wenn  hei  Vorfall  des  Uterus  und  der  vorderen 
Scheidenwand  ein  Theil  der  Harnblase  mit  prolahirt  ist. 

cf.  Hernia. 

C'ywtoid  (Stamm  fidw  ähnlich  sein)  multiloculäre  oder 
mehrfächerige,  d.  i.  aus  mehreren  einzelnen  zusammengesetzte  Cyste. 

cf.  Cystom. 

Cystolltliianiis  (oUi 9-oj  derStein)  Blasensteinkrank- 
heit, steinige  Concremente  in  der  Harnblase.  Sie  bilden  sich 
nur  zum  kleinsten  Theil  in  der  Blase  selbst  um  Schleim  oder 
Fremdkörper,  die  Mehrzahl  stammt  ursprünglich  aus  den  Nieren 
(vd.  Nephrolithiasis),  vergrößert  sich  aber  in  der  Blase. 

Cf.  Litliiasis,  Calculi. 

€ystoma  im  engeren  Sinne  Cyste  als  primäre  Neubildung, 
im  weiteren  Sinn  jede  (grössere)  Cystengeschwulst  überhaupt,  ins- 
besondere : 

C.  ovarii  Eiorstock-Cystoid  (weil  anfangs  immer  mehr- 
fächerig)  oder  Eierstock-Kolloid  (wegen  des  kolloiden  In- 
halts, der  jedoch  später  dünnflüssig  zu  werden  pflegt),  tritt  in 
verschiedenen  Formen  auf: 

1)  Cysten,  welche  von  einer  gewissen  Zahl  Grdaf  scher  Fol- 
likel ausgehen,  bei  weiterer  Vergrösserung  (oft  über  Mannskopf- 
grösse) gewöhnlich  einfächerig  werden  und  eine  glatte  wenig  ad- 
härirende  Oberfläche  mit  dicken  fibrösen  Wandungen  haben. 

2)  Cysten,  welche  durch  circumscripte  kolloide  Erweichung 
des  Bindegewebsstroma  entstehen  und  später  durch  secundäre  Bil- 
dung einer  epithelbekleideten  Membran  auch  zu  Absonderungs  - C. 
werden.  Dieselben  stellen  gewöhnlich  einseitige,  aus  einigen  grös- 
seren und  sehr  vielen  kleinen  Cysten  zusammengesetzte  Geschwülste 
mit  dünnen  leicht  zerreissliohen  Wandungen  dar , die  durch  ent- 
zündliche Adhäsionen  vielfach  mit  dem  Bauchfell  verwachsen 
sind.  — Eine 

8)  seltene  Form  kann  als  Struma  ovarii  bezeichnet  werden, 
eine  bienenwabenähnliche,  wahrscheinlich  aus  einer  gleichmässigen 
kolloiden  Entartung  der  Graaf  sehen  Follikel  hervorgegangene  Ge- 
schwulst ( Rindfleisch ). 
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f 'TMloiilcKi**  (^TiXtjßttuj  schlagen,  durch  Schlag  lähmen, 
vd.  Apoplexie)  Paralysis  vesicao,  Blasenlähmung. 

€’> **0!*|»a»i»iuH  (vd.  SpasmusVBlasenkrsimpf,  gewöhn- 
lich in  Begleitung  von  Hyperästhesie  und  Neuralgie  (Neuralgia 
cysto-urethralis),  besteht  in  einer  mit  Erregung  der  Empfin- 
dungsfasern der  Blasenhalsnerven  verbundenen  pathologischen  Er- 
regung der  Bewegungsnerven  des  Blasenhalses,  bes.  derjenigen 
Muskeltheile  desselben,  welche  das  Austreiben  des  Harns  vermit- 
teln _ bei  nervösen  Individuen,  örtlichen  und  Cerebro  - Spinal- 
erkrankungen etc. 

cf.  Enuresis  et  Dysuria  spastica,  Tenesmus,  Strangurio. 

C?  trtotomie  vd.  Lithotomie. 


Ilaeiiinnonianic  (6  daiumv  neutest,  der  böse  Geist, 
Teufel;  j)  /unvia  der  Wahnsinn  v.  futivoficu)  s.  Daemono-Melan- 
cholie  Besessenheit  vd.  Melancholia. 

Dakryoadenitis  (ro  ddxQVov  die  Thräne,  6 ädrjv  die 
Drüse)  Entzündung  der  Thränendrüse,  eine  sehr  seltene 
Krankheitsform  mit  acuter  oder  chronischer  Verlaufs  weise. 

Dakr;  ocystitl»  (?)  xvcng  der  häutige  Sack,  Blase) 
Entzündung  des  Thränensacks,  kommt  vor  als 

D.  catarrhalis  vd.  Catarrhus. 

D.  blennorrhoica,  wobei  man  aus  den  Thränenpunkten  ein  gelb- 
lich-dickliches Secret,  mit  zahlreichen  Eiterzellen,  ausdrücken  kann 
(welchem  eine  stark  inficirende  Eigenschaft  zugeschrieben  wird). 

D.  phlegmonosa  Entzündung  der  den  Thränensack  bildenden 
Gewebe  und  der  denselben  umgebenden  Weichtheile  ( Gräfe  & S.). 

Dakryolith  (o  ).l 9og  der  Stein)  Lithiasis  glandulae  lacry- 
malis  Thränensteine  — entstehen  durch  Stauung,  Eindickung 
und  Verkalkung  des  Secretes  in  den  Thränendrüsenausführungs- 
gängen  (nach  Gräfe  & S.). 

cf.  Calculus. 

Ilakry  np*  (tj  un'j  das  Auge)  cystenartige  Geschwulst  un- 
ter der  Bindehaut  des  oberen  Augenlids  in  der  Nähe  des  Schläfen- 
winkels in  Folge  Ektasie  eines  Thränendrüsenausführungsganges 
mit  Zurückhaltung  der  Thränenflüssigkeit  (Graefe  & Särn.). 

Daktylitirt  (o  lidxTvXog  der  Finger)  nur  gebräuchlich  in 
der  Zusammensetzung: 

D.  syphilitica  eine  seltene  tertiär  - syphilitische  Affection  der 
Finger  und  Zehen,  welche  in  einer  Infiltration  gummöser  Massen 
in  das  subcutane  Bindegewebe,  die  fibrösen  Theile  der  Gelenke 
und  in  die  Knochen  der  Finger  und  Zehen,  mit  enormer  Verun- 
staltung derselben,  besteht. 

cf.  Panaritium,  Onychia,  Spina  ventosa  (sehr  ähnlich). 
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Daktylolysis  spontanea 


Makty  lolyNitt  M|»oiilaiuku  ( Menzel ) allmälige  Abschnü- 
rung von  Fingern  und  Zehen  in  der  Continuität  der  ersten  Pha- 
lanx, wahrscheinlich  durch  pathol.  Epitheleinsenkung. 

cf.  Ainhuin. 

19alf  onisiiiiiN  i.  q.  An  ery  th  rop  s ie  nach  dem  engl. 
Physiker  Bolton,  der  diese  Krankheit  beschrieb,  an  der  er  selbst 
litt. 

Wird  auch  im  Sinn  von  Achromatopsie  überhaupt  gebraucht. 

Dceagiitaliw  Trennung  des  Kopfes  vom  Rumpfe,  eine  Art 
der  Embryotoinie. 

Dcciilua  luenatrualiN  | Membrana  decidua  die  hin- 
fällige, vom  mütterlichen  Organismus  selbst  gelieferte  (äus- 
serste)  Eihaut,  die  gewucherte  Schleimhaut  des  Uterus)  vd. 
Dysmenorrhoea  membranacea. 

d«k(*re|»id  ( decrepitus ) sehr  alt,  abgelebt. 

BleruViltiiä  ( cubare  liegen  — eig.  Gangraena  per 
decubitum,  so  benannt,  weil  am  häufigsten  die  Stellen, 
mit  denen  der  Körper  aufliegt,  dieser  Form  von  Gangrän 
verfallen)  Druckbrand,  welcher  unter  dem  disponirenden  Ein- 
iiuss  von  Lähmungen , Fieber  und  verminderter  Herzthätigkeit 
durch  leichten  aber  anhaltenden  Druck  von  aussen  zu  Stande 
kommt. 

D.  acutus  entsteht  bei  cerebralen  Lähmungen  bald  nach  deren 
Eintritt  nur  auf  der  gelähmten  Seite  als  ein  Symptom  von  übel- 
ster Prognose. 

IleläfiKidi«  ( de-fatigo  v.  fatim  od.  ad  fatim  ago,  fatis 
die  Genüge)  Uebermüdung,  üeberanstrengung  des  Muskel- 
und  Nervensystems,  bes.  des  Herzmuskels  (weakened  heart,  irri- 
table heart). 

cf.  Prostratio. 

McIVrv«-*!*«*!»*  ( ferveo  sieden,  glühen)  Nachlass,  bes. 
von  Fiebern  und  acut  fieberhaften  Krankheiten. 

cf.  Stadium. 

»elliiviiim  raiiilloriiin  rasch  erfolgender  allgemeiner 
Haarausfall,  akute  Alopecie,  nach  acuten  örtlichen  Entzündungen 
der  Kopfhaut  oder  nach  schweren  allgemeinen  Krankheiten  ein- 
tretend. 

llclurlurati»  {für für , nlrvqov,  Kleie)  i.  q.  Desquamatio 
furfnracea. 

lleKeiieralio  ( genus ) Entartung,  in  der  Pathologie 
von  Zellen  und  Organen  gebraucht,  in  Atrophie,  Metamorphose, 
Infiltration  und  Einlagerung  von  Neubildungen  bestehend. 
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Die  degenerativen  Metamorphosen  sind 

1)  die  moleculäre  Metamorphose  (cf  Detritus). 

a.  Die  trübe  Schwellung  ist  eine  acut  eintretende  Schwel- 
lung und  körnige  Trübung  des  Protoplasma  der  Zellen,  welche 
wahrscheinlich  auf  einer  Ausscheidung  (Gerinnung?)  gewisser  im 
Saft  des  Protoplasma  gelöster  Eiweisskörper  beruht  und  hervorge- 
rufen zu  werden  scheint  durch  Entzündungsreize  aller  Art  (vd. 
Inflammatio  parenchymatosa)  sowie  direkte  Einwirkung  gewisser 
Gifte  (wie  Phosphor,  Arsen)  und  bei  zymotischen  Krankheiten.  — 
Kehrt  der  Zustand  nicht  bald  zur  Norm  zurück,  so  geht  er  über  in 

b.  die  fettige  Entartung  (0.  lipomatodes)  durch  Auftreten 
von  feinen  Fetttröpfchen  im  Protoplasma  charakterisirt.  Dieselben 
confluiren  jedoch  nie  zu  grossen  Fetttropfen . wie  bei  der  Fett-In- 
filtration (s.  d.),  sondern  bilden,  nachdem  die  Zellenelemente  als 
solche  zu  Grunde  gegangen  sind,  die  Körnchenkugeln  ( Gluge's 
„Entzündungskugeln“),  in  denen  die  einzelnen  Fettkörnchen  und 
-tröpfchen  noch  durch  eine  eiweissartige  Zwischensubstanz  zusam- 
mengehalten sind,  und  zerfallen  endlich  durch  Auflösung  dieser 
Zwischensubstanz  zum  „fettigen  Detritus“,  welcher  resorp- 
tionsfähig  ist. 

c.  Die  Verkäsung  (Tyrosis,  Nekrobiosis,  früher  Tuberculisatio 
genannt,  weil  man  glaubte,  dass  nur  die  Tuberkelkrankheit  Ver- 
anlassung zur  Bildung  käsiger,  d.  i.  käsartig  dichter,  homogener 
Massen  gebe)  käsige  Nekrose,  ist  eine  Modification  der  fettigen 
Entartung  durch  Eintrocknung  der  fettigen  Zellen  zu  einer  dichten 
gelbweissen  körnigen  oder  mehr  homogenen  Masse,  welche  überall 
da  zu  Stande  kommt,  wo  es  an  Zufuhr  von  auflösender  Flüssig- 
keit fehlt,  übermässige  Zellenproduktion  bei  ungenügender  Vascu- 
larisation  vorhanden  ist. 

cf.  Tyroma,  Scrofnlosis,  PhtbisiH. 

2)  Die  schleimige  Erweichung  (Deg.  myxomatodesi  ist 
eine  allmälige  Verflüssigung  der  Gewebe,  bei  welcher  die  festen 
Eiweisskörper,  welche  die  Zellen-  und  Intercellularsubstanz  bilden, 
in  verschiedene  lösliche  Modificationen  übergeführt  und  resorbirt 
werden  mit  Ausnahme  des  persistenteren,  weil  weniger  diffusions- 
und  resorptionsfähigen  und  durch  starkes  Quellungs vermögen  aus- 
gezeichneten Mucins,  durch  welches  bes.  das  Bindegewebe  in  sogen. 
Schleimgewebe  umgewandelt  wird , indem  seine  Grundsubstanz 
schleimig  erweicht,  verquillt,  aber  in  seiner  Form  nicht  wesentlich 
verändert  wird. 

Sie  tritt  hauptsächlich  als  secundäre  Entartung  in  und  von 
pathologischen  Neubildungen  auf. 

cf.  Myxom. 

3)  Die  kolloide,  gallertartige  Zellen-Metamorphose,  besteht 
darin,  dass  sich  die  einzelnen  präexistirenden  Zollen  der  Gewebe 
in  gallertige,  fettartig  glänzende  und  durchscheinende  Kugeln 
(Koiloidkugeln)  von  starkem  Quellungsvermögen  verwandeln  und 
endlich  ganz  zu  amorpher  Kolloidmasse  erweichen  (Ovarium, 
Schilddrüse,  Krebsgeschwülste). 
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4)  Die  amyloide  Degeneration  besteht  wahrscheinlich  in 
einem  Infiltrationsvorgange  vd.  Infiltratio,  amyloid. 

(Nach  Rindfleisch  patli.  Gewebel.) 

IhdiiMvenz  {dehiscere)  das  Klaffen,  Anseinanderweichen. 

cf.  Diastase,  Fissur,  Kolobom. 

Dejeelio , Ilejeclionen  {de-  und  jaciö)  die  Kothent- 
leerung;  der  Auswurfsstoff. 

Deligatio  s.  Deligatura  ( ligare  binden)  der  Verband. 

Delirium  (wahrscheinlich  von  6 Hjqos  das  thorichte 
Schwatzen,  mit  der  verstärkenden  Vorsilbe  de)  das  Rasen 
— sowohl  in  Ideen,  als  in  Handlungen,  als  Psychose  identisch 
mit  Manie;  — ausserdem  als  vorübergehendes,  symptomatisches 
Irre  reden,  „Phantasiren.“ 

Gebräuchlich  in  folgenden  Ausdrücken  (zur  Ergänzung  vd.  Mania). 

D.  acutum  plötzlich  ausbrechende  und  rasch  zur  Genesung  oder 
zum  Tode  führende  Tobsucht  (D.  furibundum),  durch  unaufhör- 
liches sinnloses  Schwatzen  mit  dem  Ausdruck  grosser  Angst,  hes. 
Vergiftungswahn,  charakterisirt. 

D.  cordis  (bildlich)  völlige  Irregularität  der  Herzthätigkeit 
bezüglich  Aufeinanderfolge,  Höhe  und  Spannung  der  Pulswellen. 

D.  epilepticum  psychische  Störungen  (maniakalische  Exaltation), 
die  transitorisch  im  Gefolge  eines  epileptischen  Anfalles  oder  pe- 
riodisch an  Stelle  eines  solchen  unter  einem  von  dem  gewöhnlichen 
Bilde  der  Epilepsie  vollständig  verschiedenen  Bilde  auftreten. 

D.  febrile  Fieberdelirium  besteht  in  lebhaften  Träumen 
während  des  Wachens  oder  Halbwachens  bei  Fieberkranken. 

D.  furibundum  Tobsucht  vd.  Psychosis,  Mania. 

D.  hystericum  vd.  Mania  hysterica. 

D.  ex  inanitione  In  anitions-D.  bei  subacuten  und  chroni- 
schen Formen  der  Blutarmuth  vorkommend,  von  meist  maniakali- 
schem  Charakter,  am  häufigsten  nach  fieberhaften  Krankheiten  mit 
dem  Abfall  des  Fiebers  zum  Ausbruch  kommend. 

D-a  mussitantia  ( mussitare  murmeln  — vom  Laute  rnu) 
D.,  wobei  die  Kranken  unverständliche  Worte  leise  vor  sich  hin- 
murmeln. 

D.  nervosum  traumaficum  Zustand  höchster  nervöser  Exaltation 
nach  Verletzungen  bei  nervösen  und  hysterischen  Personen,  unab- 
hängig von  Fieber. 

D.  tremens  s.  potatorum  s.  alkoholicum  Säuferwali  nsinn,  ge- 
wissermassen  die  acute  Form  des  Alkoholismus  chronicus  (s.  d.)  be- 
steht in  ausgebildeten  Fällen  in  einem  mässigen  Grade  von  Tob- 
sucht mit  einem  vorausgehenden  Stadium  melancholicum,  wobei 
gewöhnlich  Zittern  der  Extremitäten,  Schlaflosigkeit  und  Halluci- 
nationen,  bes.  das  Sehen  von  kleinen  Thieren  vorhanden  ist  (nach 
ßöhm  in  ZH  B.  15). 
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Vemarradon  (zunächst  vom  Franz,  dcmarquer  ab- 
grenzen, durch  Marke  bezeichnen,  urspr.  vom  Deutschen : 
Mark  — marcus  der  Hammer?  — ) Abgrenzung  durch  seque- 
strirende  Entzündung  und  Eiterung,  die  Bindegewebs-  oder  Kno- 
chenentzündung (Ostitis  rareficans),  welche  sich  als  Vorbedingung 
der  Sequestrirung  gangränöser  Weichtheile  oder  nekrotischer  Kno- 
chenstücke an  der  Grenze  des  Gesunden  und  Abgestorbenen  ent- 
wickelt. 

Dementia  [grösstentheils  nach  Griesinger ] (de  von,  mens 
der  Verstand)  der  Schwachsinn,  Blödsinn,  — primär 
selten  z.  B.  als  Geistesschwäche  des  Greisenalters  (D.  senilis 
als  Folge  der  senilen  Involution  des  Gehirns)  und  bei  Gehirn- 
krankheiten; gewöhnlich  tritt  sie  secundär  als  Ausgang  der 
ungeheilten  Melancholie  und  Manie  auf  und  wird  dann  als  all- 
gemeine Verwirrtheit  oder  Verrücktheit  bezeichnet  — 
ein  Zustand  allgemeiner  psychischer  Schwäche,  wobei  bestimmte 
Wahnideen  nicht  mehr  in  auffallender  Weise  vorherrschen,  son- 
dern ein  verwirrtes  Geschwätz,  beständiges  Wiederholen  gewisser 
Worte  etc. 

cf.  Moria. 

D.  apathica  der  eigentliche  Blödsinn.  Während  bei  der 
Verrückheit  die  Kranken  noch  einige  äussere  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit  zeigen,  ist  der  Blödsinn  durch  fast  vollständigen 
Ideenmangel  nebst  grosser  Schwäche  auf  der  motorischen  Seite 
des  Seelenlebens  charakterisirt. 

D.  paralytica  der  paralytische  Blödsinn  ist  eine  chroni- 
sche Geistesstörung,  charakterisirt  durch  allmälich  bis  zu  höchstem 
Grade  fortschreitende  Schwäche  auf  psychischem  und  motorischem 
Gebiete.  — vd.  Paralysis  gener.  progress. 

ct  Idiotie,  Stupor,  Psychosis. 

Demuleentia  (de-mulceo  streicheln  — sc.  remedia)  s. 
Emollientia  besänftigende,  d.  i.  reizlindernde,  schmeidigende,  ein- 
hüllende  Mittel. 

Dengue  (span.,  vom  Engl,  dandy  Stutzer  — ?)  Dandy- 
fieber, Denguis,  eine  akute  Krankheit,  welche  meist  in  heis- 
sen Ländern  epidemisch  vorkommt  und  in  zwei  unmittelbar  oder 
spätestens  innerhalb  drei  Tagen  aufeinanderfolgenden  Paroxys- 
men  verläuft,  von  denen  der  erste  durch  ein  hohes  continuir- 
liches  Fieber  und  schmerzhafte  Gelenkschwellung,  der  zweite 
durch  remittirendes  Fieber  und  quaddelartige  Hauteruption  aus- 
gezeichnet ist  (ZH). 

Dentlnoiil  ( Dentin  die  Zahnbeinsubstanz,  n<fa>  ähnlich 
sein)  vd.  Odontom. 

Dentitio  das  Zahnen. 

D.  difficllis  Durchbruch  der  Milchzühne  unter  direkt  oder  in- 
direkt davon  abhängigen  Beschwerden  und  Erkrankungen  der  Kin- 
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Depilatorium 


der  (Stomatitis,  Salivatio,  Eklampsie,  Urticaria,  Lichen,  Prurigo, 
Ekzema  acut.  — Diarrhoea  dentit.). 

l>4‘|iilat«»H iiiii  ( pilus  Haar)  Haarzerstörungsmittel. 

cf.  eplliren. 

De|»ressio  (i de-primere  niederdrücken). 

1)  psychische,  nervöse  etc.  D-n : Abspannung,  Langsam- 
keit und  Schwäche  der  Function. 

2)  D.  cataractae  s.  Reclinatio  die  Niederdrückung  einer 
harten  Katarakt,  Versenken  derselben  in  den  unteren  äusseren 
Theil  des  Glaskörpers  durch  eine  per  Skieronyxin  eingeführte  Staar- 
nadel  — unzweckmässige,  daher  antiquirte  Methode  der  Staar- 
operation. 

DrrirHtio  (dc-rivare  ableiten,  v.  rivus  der  Bach)  s.  Re- 
vulsio  die  Ableitung,  Beeinflussung  von  Entzündungsvorgängen, 
Nervenreizungen  und  Fluxionen  auf  reflektorischem  Wege  durch 
Reizung  sensibler  Hautnerven,  oder  durch  Ableitung  der  Säfte- 
masse mittels  Hervorrutung  von  Turgescenz  in  anderen  Theilen, 
z.  B.  der  Haut,  der  inneren  Darmoberfläche  etc. 

Derivantia  s.  Revulsiva  (remedia)  ableitende  Mittel. 

cf.  Epispastic». 

* 

Derma  poMtnHeii  (to  deg/uct  die  Haut  v.  dlgio  abhäu- 
ten, schinden;  aqißTtj/LU  an  eine  andere  Stelle  bringen)  Lo- 
calisation  einer  anderen  Krankheit  auf  der  Haut,  also  symptoma- 
tische oder  deuteropathische  Hautkrankheiten  (wie  z.  B.  die  Sy- 
philiden etc.). 

cf.  Dermexanthesen,  Dermatonosen. 

DrrmatitiM  Hautentzündung  im  Allgemeinen.  Im  Be- 
sondern  vd.  Ambustio  und  Congelatio,  Erysipelas,  Phlegmone,  Exan- 
them, Anthrax,  Furunculosis,  Hydradenitis  etc.  — Inflammatio 
catarrhalis. 

D.  contusiformis  die  in  Folge  von  Contusionen  eintretende 
Schwellung  (Beulen)  und  entzündliche  Reaction  der  Cutis  und  des 
subcutanen  Gewebes. 

Dermal  omykoKiH  (ö  fjvxyg  gen.  i/rog  oder  ov  der 
Pilzl  durch  Pilze  bedingte  Hautkrankheit. 

cf.  Ekzema  marginatum,  Favus,  Herpes  tondens,  Pityriasis  versicolor, 
Sykosis  parasitica. 

DermulonoMiM  (t)  vo( rog  die  Krankheit)  idiopathi- 
sche Hautkrankheit. 

cf.  Dermapostasis. 

DermulopluNlik  (g  tiIcigtixi)  sc.  Tiyvg  die  Bildnerei, 
Plastik  v.  nlctGCu)  bilden)  derjenige  Theil  der  plastischen  Chi- 
rurgie, welcher  sich  mit  den  durch  Hautdefecte  entstandenen  Ent- 
stellungen und  Functionsstörungen  befasst. 

Ilermatozoen  (ro  £aior  d.  Thier)  Schmarotzer,  welche 
ausschliesslich  oder  zeitweise  in  der  Haut  wohnen. 
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Dermatozoonosen  (/}  vocog  die  Krankheit)  die  durch  D.  be- 
dingten Hautkrankheiten. 

ef.  Aearus,  Filaria,  Ixodes,  Leptus,  Pedicul.  publs,  Pulex  penetrans.  — 
Epizoen. 

lYrriiiexanf  (fj  ll-arftr/Gis  der  Auschlag  v.  to 

«rtfo?  die  Blume)  Dermapostase  in  Form  eines  Exanthems. 

Elermagraphic  {>)  ygng g die  Schrift,  Zeichnung)  die 
Technik,  wodurch  die  percutorischen  Grenzbezirke  oder  die  stetho- 
skopischen  Puncta  maxirna  auf  der  äusseren  Haut  angezeichnet 
werden  (P.  Niemeyer). 

Elenuoiil  (Stamm  #nfw ähnlich  sein)  Dermoid-Cyste, 
einfächerige  Cyste,  bes.  in  Ovarien  und  Hoden,  auch  unter  der 
Haut,  deren  Wandung  die  Textur-  und  Structur  - Verhältnisse  der 
äusseren  Haut  wiederholt,  welche  sammt  ihren  Anhängen  als  ge- 
schlossener Balg  mit  einwärts  gebogener  Oberfläche  erscheint.  Der 
Inhalt  ist  ein  der  Vernix  caseosa  ähnlicher  Brei  mit  Epidermiszellen 
und  Cholesterin,  oft  auch  mit  rothblonden,  sehr  diirfnen  Haaren 
und  zuweilen  zahlreichen,  aus  der  inneren  Oberfläche  hervorragen- 
den, mitunter  in  knöchernen  Alveolen  steckenden  Zähnen  ( Rind- 
fleisch). 

IleriiiOHynovitiM  plant aria  nlreroaa  ( Gosselin . — 
vd.  SynovitisJ  hartnäckige  Eiterung  in  der  Fusssohle,  welche  sich 
im  Anschluss  an  vorhandene  Schwielen  bildet  und  welche  auf 
einen  unter  der  Schwiele  gelegenen  schon  normal  vorhandenen 
oder  pathologisch  gebildeten  Schleimbeutel  ubergreift  (König). 

cf.  Malum  perforans  pedis. 

llearenana  das  Herabsteigen,  die  Senkung. 

D.  uteri  Gebärmuttersenkung,  mehr  oder  weniger  tiefes 
Herabtreten  des  Uterus  in  die  Scheide  bei  Erschlaffung  der  ihn 
stützenden  Bänder,  mit  Umstülpung  des  Scheidengewölbes. 

cf.  Dislocatio,  Inversio,  Prolaps. 

Ileainfirimtia  (sc.  remedia,  v.  d.  franz.  Vorsilbe 
des  — k priv.  und  inficere  anstecken)  Mittel  zur  Zerstö- 
rung von  Ansteckungsstoffen. 

Desinfedion  die  Anwendung  solcher  Mittel. 

cf.  Antiseptica. 

(o  iha/iio?  Band,  Bindegewebe  v.  Jho;  Stamm 
(i<?o)  ähnlich  sein)  i.  q.  Fibroid  vd.  Sarkom. 

DeNiiiurKie  (?<?yw  thun,  wirken)  derjenige  Theil  der 
chirurgischen  Therapie,  welcher  mit  Verbänden , Apparaten  u.  dgl. 
auBgefübrt  wird,  im  Gegensatz  zur  Akiurgie  und  etwa  zur  Chi- 
rurgie in  dieses  Wortes  eigentlicher  engerer  Bedeutung. 

l)«*Ho<loriMantia.  DcNodorilVrantin  (v.  franz.  des 
u.  odoriferant  riechend,  medicamenta  odores  deferentia)  könnte 

Both,  Terminologia.  Q 
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man  diejenigen  (Desinfections-)  Mittel  nennen,  welche  speciell  znr 
Zerstörung  übler  Gerüche  dienen. 

desodorisiren  üble  Gerüche  zerstören. 

DeNffuamatio  ( vd . squama)  der  Vorgang  der  Abschuppung. 

D.  furfuracea,  Defurfuratio  (s.  d.)  kleienartige  Abschuppung, 
d.  i.  in  Form  einzelner  kleinster  Schüppchen. 

D.  membranacea  s.  lamellosa  in  Form  von  grösseren  Mem- 
branen. , 

D.  siliquosa  Abstoasung  leerer  Hülsen,  welche  durch  Ansamm- 
lung von  Flüssigkeit  gebildet  waren,  die  wieder  zur  Resorption 
gekommen  oder  ausgeflossen  ist. 

Detritus  ( dg-tero , trivi,  tritum  zerreiben)  feinste,  mole- 
culär  zerfallene  Gewebstrümmer,  speciell  das  Endprodukt  der  De- 
generatio  lipomatodes  (s.  d.)  der  Zellen. 

fleuteropathiseh  (o  cf fvrtQog  secunclus;  ro  miVog  das 
Leiden)  oder  secundär  nennt  man  die  Krankheiten,  wenn  sie 
nicht  selbständig,  sondern  im  Gefolge  und  in  Abhängigkeit  von 
anderen  Krankheiten  auftreten. 

Oppos.:  idio-  s.  protopathisch,  primär. 

Dextrocardie  angeborene  Abnormität,  bei  der  sich  das 
Herz  in  der  rechten  Thoraxhälfte  befindet,  meist  mit  Transpositio 
viscerum  omnium  verbunden. 

Diabetes  [nach  Senator  in  ZH]  (dta-ßairto  hindurch- 
gehen, weil  nach  Gaien's  Ansicht  die  Nieren  bei  dieser 
Krankheit  das  genossene  Getränk  an  sich  zögen  und  un- 
verändert wieder  ausschieden)  die  Harnruhr. 

D.  mellitus  (mel  der  Honig)  s.  verus  die  Zuck’erharnruhr, 
eine  fast  immer  chronische  Krankheit,- bei  welcher  unter  Vermitt- 
lung des  stärker  zuckerhaltigen  Blutes,  unter  Vermehrung  der 
Harnmenge  und  der  meisten  Harnbestandtheile  mehr  oder  weniger 
Traubenzucker  durch  den  Harn  ausgeschieden  wird  und  die  Kran- 
ken unter  zunehmendem  Marasmus  zu  Grunde  gehen.  — Das  Wesen 
der  Krankheit  ist  noch  nicht  sicher  erforscht.  Für  manche  Fälle  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  die  Krankheit  ihren  Ausgang  vom  Nerven- 
system nimmt  (Affection  des  Gehirns  oder  gewisser  Nervenbahnen 
— D.  neurogenes)  in  anderen  primär  vom  Magendarmcanal 
oder  der  Leber  aus  (D.  gastroenterogenes  und  hepato- 
g e n e s). 

D.  inositus  (>/  ig,  ivog  Muskelfaser)  diejenige  Form  des 
D.  mellitus,  bei  welcher  an  Stelle  des  Traubenzuckers  vorwiegend 
Inosit,  eine  nicht  gährungs fähige,  in  den  Muskeln  enthaltene 
Zuckerart  (Muskelzucker)  tritt. 

D.  insipidus  („unschmackhaft“  v.  in  und  sapio  schmecken, 
im  Gegensatz  zur  Zuckerruhr)  s.  spurius  s.  Polyurie  s.  Poly- 
dipsie die  einfacheoder  zuckerlo se Harnruhr,  eine  chronische 
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selbständige  Krankheit,  deren  wesentlichstes  Symptom  in  anhal- 
tender Ausscheidung  sehr  reichlicher  Mengen  von  Urin  besteht, 
der  nicht  zuckerhaltig,  doch  in  der  Regel  reich  an  festen  Bestand- 
teilen ist.  — Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  eine  im  Cerebro- 
spinal - Nervensystem  begründete  functioneile  Innervationsstörung 
der  Nieren;  die  Prognose  der  Krankheit  ist  fast  ebenso  ungünstig, 
als  bei  der  Zuckerharnruhr. 

o t.  Azoturie,  Hydrurie,  Dyspnoe,  Koma,  Glykosurie. 

DiahroMiM  (»}  JtnßQioffig  v.  öia-ßißgioexa))  das  Durch- 
fressen, Durchnagen  vd,  Haemorrhagia. 

Diaeresig  (dV- atqita  auseinandernehmen)  die  Tren- 
nung, Zerreissung  vd.  Haemorrhagia  per  diaerösin. 

IHagnoMiM  (17  dia-yvwais  die  Unterscheidung  v.  yiy- 
vd) cxm  erkennen  Erkennung  und  Unterscheidung  einer  bestimm- 
ten Krankheit. 

Differenzial- D.  Unterscheidung  einer  Krankheit  von  meh- 
reren ähnlichen. 

Diagnostik  cf -»7  sc.  rt^yr))  die  Kunst,  richtige  Diagnosen  zu 

stellen. 

cf.  Semiotik. 

Dlapedeslg  (sc.  sanguinis  17  v.  dia-nrjiäM 

hervordringen)  das  Durchsickern  von  Blut,  eine  besondere  Form 
der  Hämorrhagie  (s.  d.). 

cf.  iDÜammatio. 

DiaplioreMlg  (j)  dia<f>6(itjcig  v.  <fin-<foQho  auseinander- 
tragen, ausdünsten)  das  Schwitzen,  der  Vorgang  der  Schweiss- 
bildung,  vd.  Sudor. 

Diaphoretica  (sc.  remedia)  schweisstreibende  Mittel. 

cf.  EphldrOBis. 

Dlarrhoea  (r)  Jirippoia  s.  cf tno-por/  v.  foaQQim  durch- 
fliessen)  der  Durchfall,  das  Abweicben,  häufiger  Abgang  dün- 
ner Stühle,  indem  wegen  beschleunigter  Peristaltik  des  Kolons  die 
normale  Eindickung  des  Chymus  nicht  zu  Stande  kommt.  Diese 
Beschleunigung  kann  eine  rein  nervöse  sein  (D.  nervosa  bei  Ge- 
müthsbewegungen,  Hysterie),  oder  reflektorisch  durch  Reizung  der 
seijsibeln  Nervenendigungen  im  Darmcanal  durch  entzündliches 
Eisudat  und  Darmcontenta  bei  Enteritis  (s.  d.)  hervorgerufen  wer- 
den. Das  reichliche  entzündliche  Exsudat  mischt  sich  dem  Chy- 
mus bei  (nach  Ltube  in  ZH). 

D.  ablactatorum  die  sehr  dünnen  diarrhoischen  Stuhlgänge  bei 
Kindern,  die  rasch  von  der  Mutterbrost  abgewöhnt  werden,  ge- 
wöhnl.  durch  den  Reiz  der  veränderten  Nahrung  bedingt. 

D.  chylosa  s Fluxus  coeliacus  nannte  man  früher  eine  für  En- 
teritis folliculosa  charakteristische  Form  der  D.,  in  Entleerung 
undurchsichtiger,  flüssiger,  gelbweisser  eiterähnlicher  Schleimmas- 
sen bestehend. 
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Diastasis 


D.  dentitientium  Diarrhöen , welche  mit  dem  Durchbrach  der 
Milchzähne  in  Zusammenhang  stehen  und  in  leichten  und  frischen 
Fällen  auf  die  Wirkung  des  verschluckten  salzhaltigen  Speichels 
zurückzuführen  sind. 

cf.  Dentitio  difficills. 

D.  lienterica,  Lienterie  wenn  mit  den  diarrhoischen  Stühlen  un- 
verdaute Nahrungsmittel  ahgehen. 

D.  nocturna  seift  gewöhnlich  bei  Darmtuberkulose  meist  Mor- 
gens zwischen  2 und  5 Uhr  eintretende  D. 

D.  stercoralis  ( stercus , oris  der  Koth)  s.  Simplex  Diarrhöen 
aus  einfachen  weicheren,  aber  noch  fäculenten  Massen. 

Diastasis  (r'  diädTaCi?  v.  'iartj/ui)  das  Auseinander- 
weichen (von  Gelenktheilen,  Knochennäbten  etc.). 

D.  s.  Secessio  epiphysium  spontanea  (im  Gegensatz  zu  trauma- 
tica) s.  purulenta  Abtrennung  der  Epiphysen  in  Folge  eiteriger 
Zerstörung  der  zwischen  Epiphyse  und  Diaphyse  befindlichen  Knor- 
pelschicht bei  purulenter  Periostitis,  Osteomyelitis,  Gelenkeiterun- 
gen, pyämischer  Infection. 

cf.  Fissur. 

Diatliesis  (>)  dictfttGtg  ’v.  dicc-Ti&y/Lu  zurechtsetzen)  s. 
Dispositio  die  Anlage  (ad  morbum:  Krankheitsanlage)  meist  in 
gewissen  Zusammensetzungen  wie  D.  arthritica,  haemorrha- 
gica,  phthisica,  rheumatica,  scrofulosa  etc. 

cf.  Krasis,  Dyskrasie,  Habitus. 

Dicephaliis  Doppelkopf,  Missgeburt  mit  vollständiger 
Verdoppelung  des  Kopfes  und  der  Wirbelsäule. 

D.  dibrachius  D.  mit  nur  2 Armen. 

a.  D.  d.  monauchenos  (^ovog  und  ö av/r/p  der  Nacken, 
Hals)  mit  (äusserlich)  einfachem  Hals. 

b.  D.  d.  diauchenos  jeder  Kopf  mit  eignem  Hals. 

D.  tribrachius,  tetrabrachius,  tripus  D.  mit  3 oder  mit  4 Armen, 

mit  3 Füssen. 

cf.  Syncephaluß,  Diprosopie,  Monstrum. 

DiKCHliva  (sc.  remedia  v.  di-gerere  verdauen)  die  Ver- 
dauung befördernde  Mittel. 

cf.  Stomachica. 

Digitus  hii>i>oUraticiiM  kolbige  oder  „trommelschlägel- 
artige“ Verdickung  der  Nagelglieder  der  Finger  mit  Krümmung 
der  Nägel  bei  sehr  chronisch  und  mit  starken  Infiltrationen  ver- 
laufender Lungen-Phthise,  auch  Herzklappenfehlern,  wahrscheinlich 
in  Zusammenhang  mit  chronischen,  durch  die  betr.  Krankheit  ver- 
ursachten Stasen  (und  nicht  blos  Folge  der  Abmagerung). 

cf.  Onychogryposis. 

DiUrutlHnius  (Adv.  Slg  zweimal,  xportw  schlagen) 
Doppel schlägigkeit  vd.  Pulsus  dikrotus. 
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IlikfyitiM  (to  SIxtvov  das  Netz  v.  c hxt'iv  Inf,  Aor.  eines 
defekten  Zeitwortes:  werfen)  i.  q.  Retinitis.  / 

Dilareratio  (dis-laccro)  Zerfetzung,  eine  Form  be- 
trächtlicher Quetsch-  und  Risswunden. 

cf  Vulnus. 

Dilatatlo  (lätus  breit)  das  Erweitern,  die  Ausdeh- 
nung. 

Dilatator,  Dilatatorium  ein  zur  D.  dienendes  Instrument. 

cf.  Divulsio,  Ektasia. 

Diphtherie  (nicht  Diphtheritis  — tj  dufdHQu  die  Haut, 
doch  ist  die  Gegenwart  einer  Membran  'weniger  bestimmt 
mit  dem  Begriff  der  D.  mehr  verbunden)  ist  eine  contagiöse 
Infectionskrankheit,  die  aber  zuweilen  auch  durch  ein  Miasma  er- 
zeugt zu  werden  scheint*). 

Sie  beginnt  in  den  idiopathischen  Formen  immer  als  locale 
Krankheit  **)  in  Folge  Ansiedelung  des  Diphtheriepilzes  auf  einer 
Schleimhaut  (mit  Vorliebe  des  Rachens  und  Kehlkopfes)  oder  einer 
Wunde  (Wund-Diphtherie***)  und  entwickelt  sich  von  da  aus  zur 
allgemeinen  typhoiden  Erkrankung. 

Man  kann  (nach  Oertel  in  ZH)  folgende  Formen  der  diphthe- 
rischen Schleimhauterkrankung  unterscheiden , von  denen  jede  fol- 
gende einen  höhern  Grad  der  vorausgehenden  darstellt: 

1)  Die  katarrhalische  Form,  leichte  Erkrankung  durch 
circumscripte  lebhafte  Röthung  und  massige  Schwellung  eines 
Schleimhautbezirkes  gekennzeichnet,  höchstens  mit  linsengrossen, 
weisslichen,  reifähnlichen  dünnen  Flecken,  ohne  dass  es  zur  Bil- 
dung grösserer  Pseudomembranen  kommt. 

2)  Die  croupöse  Form,  der  diphtherische  Croup 
(s.  d.)  beginnt  ebenfalls  gewöhnlich  zuerst  im  Rachen  und  breitet 
sich  gern  nach  oben  (Cboanen)  und  unten  (Kehlkopf)  aus. 

3)  Die  septische  Form,  bei  welcher  es  sich  um  Verjau- 
chung der  Entzündungsprodukte  und  Aufnahme  der  Jauche  in’s 
Blut,  also  gleichzeitige  septische  Intoxication  handelt. 

4)  Die  gangränöse  Form,  bei  der  sich  unter  raschem 
allgem.  Collaps  eine  wirkliche  Gangrän  der  ergriffenen  Theile 
entwickelt. 

Dieselben  Formen,  wie  die  primäre  zeigt  die  scarlatinöse 
Rachen-Diphtherie.  In  seltenen  Fällen  wird  auch  im  Verlauf  von 


*)  also  nicht  „miasmatisch  - contagiös“  im  Sinne  der  Liebe  rmeister’- 
schen  Definition  (vd.  Infectlon). 

**)  die  locale  diphtherische  Erkrankung  tritt  immer  vor  der  allgemeinen 
aui,  wenn  es  auch  zuweilen  erst  später  zur  Bildung  der  charakteristischen 
Membranen  kommt. 

***)  die  Frage  hinsichtlich  der  Identität  der  Wund-  und  Schleimhautdiph- 
therie ist  noch  eine  offene.  Nach  Hei b erg  ist  Croup  und  Diphtherie  der 
Wunden  eine  Coagulatlon  des  Eiters  und  eine  Nekrose,  der  Hospitalbrand  eine 
serpiginöse  Nekrose;  — nach  Eberth  (zur  Kenntuiss  der  bakteritischen  My- 
kosen 3 872)  ist  die  D.  der  Wundflächen  jedenfalls  eine  Mykose. 
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Diphthongie 


Masern  und  andern  schweren  Infectionskrankheiten  Diphtherie  (sog. 
secundäre)  beobachtet. 

Harn-Diphiherie : pulpöser  Zerfall  von  Wundrändern,  welche  mit 
(alkalischem)  Harn  in  Berührung  kommen  — nur  durch  die  Zer- 
setzung des  Urins  verursacht. 

cf.  Gangraena  nosocomialis,  Angina,  Dysenterie. 

Diphtliongie  (d/f  doppelt,  ö < p&öyyog  der  Laut)  dop- 
pelttönende Stimme,  entsteht,  wenn  eine  kleine  am  freien 
Rande  eines  Stimmbandes  sitzende  knopfförmige  Neubildung  sich 
beim  Phoniren  an  das  gegenüberliegende  Stimmbaud  anlegt  und 
die  Stimmritze  in  2 Abtheilungen  theilt 

cf.  Paraphonie. 

Diplegie  (dis  u.  g nXgyg  der  Schlag,  v,  nkgeeta)  i.  q. 
Paraplegie. 

Dlplopla  (dtnXovs  doppelt,  g das  Sehen)  das  Dop- 
peltsehen der  Objecte. 

D.  binocularis  D.  in  Folge  Divergenz  der  Sehaxen. 

D.  monocularis  die  Folge  von  Unregelmässigkeiten  in  der 
Cornea  oder  Linse  im  Verein  mit  ungenauer  optischer  Einstellung 
des  Auges  auf  einen  fixirten  Punkt  (Stellwag). 

Diprwnopie  (ro  tiqögwtiov  das  Gesicht)  Doppelge- 
sicht, Doppelmissbildung,  .welche  blos  das  Gesicht  oder  auch 
einen  Theil  des  Kopfes  betrifft. 

(D.  diophthalmus,  triophthalmus.  tetrophthalmus 
— triötus,  tetrötus  — nach  der  Zahl  der  Augen  und  Ohren). 

cf.  Dicephalus,  Syncephalns,  Monstrum. 

DipHoniaiile  (7)  diipa  der  Durst,  g gai’ia  die  Raserei) 
anfalls weise  Trunksucht,  periodischer  Saufraptus,  gewöhn- 
lich schon  eine  Folge  vorausgegangener  Excesse  in  Baccho  und 
häufig  in  einem  Anfalle  von  Raserei  (Delirium  tremens)  endi- 
gend (ZH). 

Dlpygiig  (g  nvyg  der  Steiss)  „D  op p el  s t ei  s s“  — Dop- 
pelmissbildung mit  einfachem  Kopf,  verdoppeltem  Hinterkörper. 

Je  nach  der  Anzahl  der  Arme  unterscheidet- man  D.  di  - und 
tetrabrachius. 

cf.  Monstrum. 

DisrlMttio  ( di-scindere  zerschneiden)  die  Zerschnei- 
dung. 

D.  s.  Dilaceratio  cataractae  Zerschneidung  oder  Zerreissung  der 
Kapsel  eines  (weichen  Total-)  Staares  mit  der  Staarnadel,  um  die 
Aufsaugung  des  flüssigen  Magma  zu  ermöglichen  (Stellwag). 

cf.  Keratonyxis. 

Dlttloratio  (locus)  abnorme  Verschiebung,  Lageverän- 
derung. 

cf.  Dystopie. 
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DIatielilaMiM  (<W?  u.  <5  <rr/*o?  die  Reihe)  Zwciwuchs, 
Hervorwachsen  von  Wimperhaaren  aus  der  Fläche  oder  inneren 
Lefze  des  sonst  normal  gestalteten  Augenlides;  — scheinbar  fer- 
ner bei  Verzerrung  der  äusseren  Lidlefze  durch  tylotische  Ver- 
bildung (Stellwag). 

cf.  Tricliiaais,  Tylosis. 

Diatomit  (di?  u.  to  eröpn  d.  Mund)  oder  Distomum  Pa- 
rasit aus  der  Ordnung  der  Saugwürmer,  mit  zwei  Saugnäpfen. 

Als  zufällig  auf  den  Menschen  übertragen  sind  mehrere  Arten 
in  verschiedenen  Organen  (bes.  der  Leberegel  des  Schafes,  D.  he- 
paticum, in  den  Gallengängen)  gefunden  worden.  Als  mensch- 
licher Parasit  ist  nur  anzusehen: 

D.  haematobium  (Bilharz)  12  — 19  Mm.  lang,  in  heissen  Län- 
dern (Aegypten,  Cap)  ein  häufiger  Parasit  der  Harnorgane,  Ursache 
von  Pyelitis,  Hydronephrose  etc. 

cf.  Strongylus  gigas. 

Diatoraio  (dis-torqueo  verdrehen)  Verstauchung,  Um- 
knickung, eine  den  Gelenken  eigentümliche  Art  der  Verletzung, 
im  Wesentlichen  in  gewaltsamer  übermässiger  Zerrung  und  auch 
theilweiser  Zerreissung  von  Gelenkkapselbändern  mit  Austritt  von 
etwas  Blut  in  das  Gelenk  und  die  angrenzenden  Gewebe. 

cf.  Luxatio. 

IMatractto  ( dis-trahere  auseinanderziehen)  eine  in  Ex- 
tension mit  Contraextension  bestehende  Behandlungsmethode  ge- 
wisser Gelenkkrankheiten  und  Knochenfracturen. 

DiurcMlM  (g  di-ovqqctg  v.  6 i-ovQiopai  auf  den  Harn 
wirken,  Hipp.)  die  Harnsecretion. 

Diuretica  (sc.  remedia)  harntreibende  Mittel. 

Dlvertlculiim  (eig.  Devert.  v.  de-verio  wegwenden) 
die  Ausbuchtung,  Ausstülpung. — Von  klinischer  Wichtig- 
keit sind  die  D-a  oesophagi,  urethrae  und  vesicae,  letztere 
auch  „Blasen-Zellen“  genannt,  Schleimhautausstülpungen  zwischen 
die  Muskelzüge  des  Detrusor  hindurch  darstellend.  — Je  nachdem 
die  Divertikel  durch  einen  die  Wand  vorstülpenden  Druck  von  in- 
nen, oder  durch  einen  von  aussen  auf  die  Wand  wirkenden  Zug 
entstehen,  spricht  man  von  Pulsions-  oder  Tractions-D. 

DIyiiImIo  ( divellere  zerreissen)  gewaltsame  Sprengung, 
Zerreissung,  z.  B.  von  Stricturen  etc. 

cf.  Dilatatio,  Ruptur. 

DuijCf  a rcNHort  ( franz .)  „federnder  Finger,“  plötz- 
liches Einschnappen  eines  Fingers  bei  einem  gewissen  Grad  der 
Streckung  oder  Beugung  (wahrscheinl.  meist  durch  Missgestaltung 
der  Gelenkflächen  bedingt).  — König. 

Dolatira  (lat.  Hobelspahn  v.  dolarc  behauen,  bear- 
beiten) vd.  Fascia. 

DoliclioropIiuliiM  (J oh/og  lang,  g xtcpaXt)  der  Kopf) 
Lang  köpf,  quer  verengerter  Schädel,  hingegen  mit  Verlängerung 
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Dolor 


des  Durchmessers  vom  gewölbtesten  Theil  des  Stirnbeins  bis  zur 
Hinterhaupts  Wölbung.  Diese  Schädelbildung  resultirt  aus  der  zu 
schnellen  Verknöcherung  der  longitudinalen  Nähte,  bedingt  aber 
keine  Geistesschwäche,  wenn  die  Verlängerung  der  nicht  verkürz- 
ten Durchmesser  eine  wirklich  compensatorische,  nicht  blos  eine 
relative  ist. 

Unterarten  der  Dolichocephalie  sind 

Dolichocephalus  Simplex  D.  durch  Synostose  der  Pfeilnaht. 

Klinocephalus  Sattelkopf,  durch  Synostose  der  Sphenoparie- 
talnaht,  wodurch  eine  sattelförmige  Einschnürung  des  Schädels 
entsteht. 

Leptocephalus  Sch  mal  köpf,  durch  Synostose  der  Stirn-  und 
Sphenoparietalnaht  (Dolicholeptocephalus). 

Sphenocephalus  Keil  köpf,  durch  Synostose  der  Pfeilnaht  mit 
Erhebung  der  vorderen  Fontanellengegend. 

cf.  Bracliycephalus,  Craniostoais,  Mikrocephalua. 

Dolor  Schmerz,  ein  Gemeingefühl,  das  in  zu  grosser  In- 
tensität (Quantität)  der  Reize  oder  in  abnorm  gesteigerter  Erreg- 
barkeit (zu  leichter  Verschiebbarkeit  der  iM(*lecüle?)  der  Empfin- 
dungsapparate  begründet  ist  (Erb). 

Dolores  osteocopi  (to  öfffiov  d.  Knochen , xotitm  schlagen) 
eine  besondere,  nämlich  durch  syphilitische  Affektionen  des  Pe- 
riosts (bes.  des  Schädels  und  der  Schienbeine)  hervorgerufene  Art 
von  Knochenschmerzen,  welche  auch,  da  sie  besonders  bei  Nacht 
anfzutreten  oder  doch  zu  exacerbiren  pflegen,  als  D.  nocturni 
nnd  wegen  der  Art  der  Empfindung  als  bohrende,  D.  terebran- 
tes  (terebra  der  Bohrer,  teres  rund)  bezeichnet  werden. 

cf.  Tophua. 

Durch  einen  physiologischen  Vorgang  hervorgerufon  sind  die 

Dolores  ad  parlum  Geburtswehen  (praeparantes  vorbe- 
reitende Wehen,  couquassantes  Scbüttel wehen,  post  partum 
Nachwehen). 

cf.  Hyperaesthesie,  DysacstheBie,  Neuralgie. 

DotliirneiitrritiM  (o  J'ofh;/*'  das  Blutgeschwür,  to 
tvTfqov  der  Darm)  kaum  mehr  gebräuchlich  für  Typhus  ab- 
dominalis. 

DracunruliiM  (Dem.  v.  drnco  Schlange)  s Gordus  s. 
Filaria  medinensis  vd.  Filaria. 

Drainage  (engl.,  in  Deutschland  meist  als  französisches 
Wort  ausgesprochen)  die  Drainirung,  das  Einlegen  von  silber- 
nen oder  Kautschouk- Röhrchen  mit  kleinen  seitlichen  Oeffnungen 
in  tiefliegende  Abscesshöhlen,  die  eine  ausgedehnte  Eröffnung  nicht 
gestatten,  zur  Ermöglichung  freien  Eiterabflusses. 

cf.  Tubage. 

Drantica  (dgacnxog  kräftig  wirkend,  v.  thun) 

vd.  Kathartica  drastica. 


Dysenterie 


89 


Duotlenitii*  (von  Auodecim  weil  dieses  Darmstück  die 
ungefähre  Länge  von  12  Querfingern  hat)  Entzündung 
des  Zwölffingerdarms  vd.  Enteritis. 

Dy (dorr  unabtrennbare  Vorsilbe,  eine 
Schwierigkeit  oder  Unrichtigkeit  ausdrückend,  >)  nicS-tjdig 
die  Empfindung)  nennt  Ckarcot  eine  Eigentümlichkeit  der  Em- 
pfindung (bei  Rückenmarkssklerose)  darin  bestehend,  dass  die  ver- 
schiedensten Hautreize  eine  schmerzhafte,  fibrirende,  das  ganze 
Glied  durchlaufende  Empfindung  hervorrufen  (Leyden  Klin.  etc.) 

cf.  Hyperaesthesie,  Paraesthesie,  Dolor. 

Dyaai'tlirie  vd.  Anarthrie. 

Dysartlirosis  i.  q.  Luxatio  congenita. 

Dysrkoia  i.  q.  Baryekoia. 

Dysenterie  [nach  Beniner , ZH]  (gr.  H.  v.  dvg  u.  to 
f ’vTfQov  Darm)  Difficultas  intestinorum,  Ruhr.  Charakte- 
ristisch sind  blutig-schleimige,  mit  starkem  Tenesmus  verbundene 
Ausleerungen.  Der  Process  besteht  in  einer  die  Schleimhaut  und 
Submucosa,  in  schweren  Fällen  auch  die  übrigen  Häute  des  Dick- 
darms und  z.  Th.  des  Dünndarms  ergreifenden  Entzündung. 

D-a  sporadica  nicht  contagiöse  Localaffektiou  des  Dickdarms, 
durch  verschiedene,  den  Darm  stark  reizende  Schädlichkeiten  be- 
dingt 

0.  epidemica  durch  directe  Contagion,  wahrscheinlich  auch 
durch  Vermittlung  des  Trinkwassers  sich  verbreitende,  bes.  in 
heissen  Spätsommern  epidemisch  vorkommende  specifische  Form, 
von  der  vorigen  nur  ätiologisch,  nicht  anatomisch  verschieden.  — 
Je  nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

D.  catarrhalis  die  serös  - eiterige  Form.  Die  geschwellten 
Follikel  sind  von  einem  rothen  Hof  umgeben,  die  Submucosa  ver- 
dickt, die  Zwischenräume  zwischen  den  Drüsen  enthalten  reich- 
liche Eiterzellen. 

Ein  weiteres  Stadium,  bis  zu  dem  nur  die  schwereren  Fälle 
gelangen,  ist  die  eiterige  Schmelzung  und  Verlust  der  Schleim- 
haut sammt  den  Follikeln  bis  zur  Submucosa. 

D.  diphtherica*)  brandige  oder  putride  Ruhr  der  Alton, 
wobei  die  ganze  Schleimhaut  unter  Einlagerung  eines  entzünd- 
lichen faserstoffigen  Exsudats  in  eine  körnige  structurlose , nekro- 
sirende,  mit  extravasirtem  Blut  untermischte  Masse  verwandelt  wird. 

Der  häufigste  Befund  ist  die  Verbindung  der  diphtherischen 
mit  der  katarrhalischen  Ruhr : groschen  - bis  thalergrosse  Stücke 
der  Schleimhaut  des  Coecum,  Rectum  und  der  Flexuren  verwan- 
deln sich  in  schwarzgelbe  Schorfo  oder  in  Detritus  und  werden 
abgestossen. 

I).  chronica  hat  ihren  Grund  in  dem  längeren  Bestehen 

*)  Steffen  unterscheidet  auBHerdom  noch  eine  croupöso  Form  der 
Ruhr  — d.  i.  mit  FaBerstoffauflagorung  — ohne  Substanzverlust  der  Schleim- 
haut. 
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einzelner  Geschwüre  mit  fistulösen  Bildungen  in  der  Submucosa 
und  verursacht  gewöhnlich  hochgradige  Abmagerung  und  Anämie. 

Seltener  bei  uns,  als  in  den  Tropen  kommen  als  wesentliche 
Complicationen  folgende  Formen  vor: 

D.  hepatica  D.  mit  entzündlicher  Erkrankung  und  Abscedirung 
in  der  Leber  (cf.  Hepatitis  suppurativa),  deren  näherer  Zusammen- 
hang noch  nicht  klar  gelegt  ist. 

D.  scorbutica  D.  mit  vorwiegend  hämorrhagischer  Exsudation, 
rein  blutigen  Stühlen,  blutigem  Erbrechen,  zahlreichen  Petechien 
und  Blutbiasen  auf  der  Haut,  die  sich  in  Geschwüre  verwandeln, 
und  mit  der  charakteristischen  scorbutischen  Mundaffection. 

DvMkruMie  (?)  xpäßig  die  Mischung,  v.  xiq ccvi'v/ut). 

a.  Im  engem  Sinn:  Blutmischungskrankheit,  mehr  oder 
weniger  andauernde  Anomalie  der  Constitution,  bei  welcher  eine 
veränderte  Zusammensetzung  der  Blut-  und  Säftemasse  nachge- 
wiesen oder  angenommen  ist. 

b.  Im  weitern  Sinn:  jede  allgemeine  (constitutioneile)  oder 
auch  Localerkrankung,  bei  der  der  ganze  Organismus  in  andauernde 
Mitleidenschaft  gezogen  ist. 

cf.  Biathese. 

Dyslalia  (;}  das  Reden)  diejenige  Form  des  Stam- 
melns (Anarthria  literalis),  die  ihren  Grund  hat  entweder  in  man- 
gelhafter Uebung,  oder  in  Fehlern  der  äusseren  Articulationswerk- 
zeuge. 

cf.  Mogilalie. 

Dystönie  (o  löyog  die  Vernunft)  Störung  der  Gedanken- 
bildung, die  sich  als  Dysphrasie  äussert. 

Hy amenorrhoea  [nach  Graily  und  llewitt]  ( oi  /uijvfg, 
menses , das  „Monatliche“;  pico  fliessen)  Beschwerden  beim 
Monatsfluss,  ein  Symptom,  das  in  kolikartigen,  vom  Kreuz  in 
den  Schooss  und  die  Schenkel  ausstrahlenden,  in  Zusammenhang 
mit  der  Periode  auftretenden  Schmerzen  besteht.  Jeder  constitu- 
tioneile oder  locale  Einfluss,  welcher  die  Structur  der  Uteruswand, 
die  Ovarien,  das  benachbarte  Zellgewebe  oder  die  Serosa  so  affi- 
cirt,  dass  die  diese  Theile  versorgenden  Nerven  abnorm  gereizt 
werden,  kann  im  ersten  (Congestions-)  Stadium,  und  alles,  was  den 
Blutabfluss  vom  Uterus  stört,  kann  im  zweiten  Stadium  Veranlas- 
sung dazu  geben. 

D.  congestiva  wenn  durch  irgend  einen  schädlichen  Einfluss 
(Plethora,  Erkältung,  Gemüthsbewegungen , fibröse  Geschwülste, 
Lageveränderungen  des  Uterus)  die  Congestion  über  das  physiolo- 
gische Mass  hinaus  gesteigert  wird. 

D.  inflammatoria  diejenige  Form,  welcher  ein  entzündlicher 
Reizzustand  der  Schleimhaut  oder  des  Parenchyms  der  Gebärmut- 
ter, oder  der  Ovarien  (ovarielle  D.)  oder  — nach  Schultze  — 
eine  Parametritis  posterior  zu  Grunde  liegt. 

0.  membranacea  s.  Decidua  menstrualis  D.  wobei  der  Schmerz 
erst  mit  dem  Abgang  einer  Membran,  der  sich  ablösenden  ober- 
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Sächlichen  Schichte  der  Uterusschleimhaut,  endigt,  welche  für 
diese  Form  der  D.  pathognostisch  ist. 

cf.  Endometritis  polyposa. 

D.  neuralgica  (nervosa)  eine  Form,  welcher  wahrscheinlich  keine 
organische  Veränderung,  sondern  ein  eigentümlicher  Nervenzu- 
stand  zu  Grunde  liegt,  der  sich  dadurch  kund  gibt,  dass  er  un- 
ter dem  Einfluss  der  menstrualen  Congestion  Schmerz  veranlasst 
(Diagnose  durch  Ausschliessung). 

D.  obstruciiva  durch  behinderten  Austritt  des  ergossenen  Blu- 
tes aus  dem  Cavum  uteri  oder  der  Scheide  bedingte  D.  (insbes. 
durch  Knickung  und  Stenose  des  Uterus  resp.  Cervix). 

Dy*iM‘|»Nln  (7r/?/rrw  od.  Titccio  erweichen,  verdauen)  alle 
Störungen  im  Chemismus  der  Verdauung  ein  Symptomencomplex, 
der  den  verschiedensten  Erkrankungen  des  Magens  als  Ausdruck 
der  gestörten  Function  der  Verdauung  gemeinsam  zukommt.  Rein 
functioneile  D.  ohne  pathol.  - anatomische  Veränderungen  der  Ma- 
genschleimhaut kann  — nach  Leube  — nicht  angenommen  werden. 

Je  nach  dem  Auftreten  oder  den  Aeusserungen  kann  man  eine 
D.  acuta,  chronica,  flatulenta,  acida  (Aufstossen  von  Es- 
sig- oder  Buttersäure  als  abnorme  Gährungsprodukte  bei  Magen- 
katarrh) etc.  unterscheiden  ( Leube  in  ZH). 

cf.  Indigestion,  Pyrosis. 

Dyg|»hagia  {<p«yt'tv  essen)  erschwertes  oder  ganz  unmög- 
liches Schlucken,  in  entweder  mechanisch,  oder  nervös  oder  ent- 
zündlich behinderter  Function  des  Oesophagus  begründet. 

Gebräuchlich  sind  folgende  nähere  Bezeichnungen: 

D.  inflammatoria  D.  in  Folge  von  Oesophagitis. 

D.  lusoria  eine  zweifelhafte  Form,  welche  von  Compression  des 
Oesophagus  durch  die  Art.  subclavia  dextra  herrühren  soll,  wenn 
diese  (durch  ein  ludus  naturae)  hinter  der  Art.  subclav.  sin.  aus 
der  Aorta  entspringt  und  sich  vor  oder  hinter  dem  Oesophagus 
nach  rechts  schlägt.  Wenn  überhaupt,  so  würde  wohl  nur  eine 
aneurysmatische  Erweiterung  dieses  Gefässes  zur  D.  führen.  Wohl 
aber  ist  es  möglich,  dass  durch  den  Schlingakt  Compression  des 
Gefässes  und  dadurch  Herzklopfen  und  Beängstigung  hervorgeru- 
fen werden  kann  ( Zenker  in  ZH). 

0.  spastica  s.  Oesophagismüs  D.  in  Folge  Krampfes  der  Oeso- 
phagusmuskulatur  z.  B.  bei  Hysterie,  Hydrophobie,  Krankheiten  des 
Gehirns  und  oberen  Rückenmarkes,  oder  ohne  nachweisbare  Ursache. 

D.  paralytica  D.  durch  Oesophagus-Lähmung  (als  selbständiges 
Leiden  sehr  selten). 

DyM|>ha*la  (?)  (pcceig  Rede,  tptjfif)  Störung  der  Diction 
ohne  gestörte  Gedankenbildung,  ako  nur  des  Vermögens,  die  Wör- 
ter als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen  zu  verbinden, 

frammatisch  zu  formen  und  syntaktisch  zu  gliedern,  um  der  Ge- 
ankenbewegung  ihren  Ausdruck  zu  geben. 

cf.  Dysphrasie,  Lalopathie,  Logoneurose. 
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Dyspltrasie  (r)  rpp«(7»c  das  Reden  v.  (fgätio  anzeigen, 
sagen)  dyslogische  d.  i.  durch  gestörte  Intelligenz  verursachte 
Sprachstörung. 

cf.  Dysphasie. 

Vysphrenie  (/}  < pqgv  der  Geist)  ein  zur  Bezeichnung  der 
sympathischen  Seelenstörungen  (concomitirende,  vi- 
carirende,  postsecutive  D.  [Kahlbaum],  Dysphrenia  neu- 
ralgica  [ÄÄü/e])  vorgeschlagener  Ansdruck. 

Hy^linue  (//  <fv<7n>'oicc  v.  tivem)  Kurzathmigkeit,  rich- 
tiger Schwer  athmigkeit,  Athmen  mit  vermehrter  Muskelan- 
strengung. als  directe  Folge  von  Raumbeengung  oder  pathologi- 
schen Veränderungen  der  Respirations-  oder  Circulationsorgane  — 
also  ein  weiterer  Begriff  als  Asthma  (s.  d.).  Ihre  nächste  Ursache 
ist  der  Mangel  freien  Sauerstoffes  für  das  nervöse  Athmungscen- 
trum,  wozu  gewöhnlich  auch  eine  Vermehrung  der  Kohlensäure 
im  Blute  kommt,  welche  in  gleicher  Weise,  wie  der  Sauerstoff-, 
mangel,  direkt  erregend  aufs  Athmungscentrum  wirkt  und  Athem- 
noth  erzeugt. 

D-a  inspiratoria  eine  specielle  Form  der  D,  wobei  die  Inspira- 
tion gegenüber  der  meist  leicht  von  statten  gehenden  Exspiration 
gehindert  ist,  und  welche  bei  Stenose  der  grossen  Luftwege  (Croup, 
Glottiskrampf  und  Lähmung  der  Glottiserweiterer)  vorkommt. 

D.  exspiratoria  diejenigen  Formen,  hei  welchen  vorwiegend  die 
Exspiration  gegenüber  der  Inspiration  erschwert  ist,  wie  bei  Em- 
physem, Asthma,  chron.  Bronchitis  (nach  Riegel  in  ZH). 

Diabetische  Terminal-I).  die  mit  den  chemischen  Stö- 
rungen im  organischen  Haushalt  in  Verbindung  stehende,  von  ei- 
ner directen  Erregung  der  Athmungscentren  ausgehende  tiefe  und 
frequente  Inspiration  im  Endstadium  des  Diabetes,  vielleicht  ab- 
hängig von  Acetonaemie  (s.  d.). 

agilaii*  (Ableit.?)  i.  q.  Tremor. 

Dygth}  mie  (6  &vu6g  das  Gemüth  v.  fhJ io  begehren) 
anhaltender  deprimirter  Gemüthszustand,  welcher  sich 
dadurch  von  der  gewöhnlichen  Melancholie  unterscheidet,  dass  er 
nicht  nach  einiger  Zeit  in  andere  Formen  von  Psychosen  (Manie) 
übergeht,  sondern  sich  gleich  bleibt  oder  in  Heilung  oder  späteren 
Schwachsinn  übergeht  ( Hecker  in  Volkm.  Samrnl.  kl.  V.  108). 

IlyMtokie  (i)  duuroxt«  v.  t/xtw  gebären)  schwere  Geburt. 

Ilyatopie  (ö  rono?  der  Ort)  angeborene  oder  stabil  ge- 
wordene falsche  Lage  von  Organen. 

cf.  Dislocatio. 

Il>  muria  (r)  JvG-ovQia  v.  ovgfa)  harnen)  allgemeine  Be- 
zeichnung für  erschwertes  oder  mit  Schmerzen  verbundenes  Harnen. 

D.  spasiica  D.  als  Symptom  von  Cystospasmus. 

cf.  Cystoplegie,  Cystospasmus,  Enuresis,  Ischurie,  Straugurie,  Tenesmus. 
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Fkrt^taM  (lat.)  die  Trunkenheit. 

cf.  Alkoholismus  acutus  levior,  Crapula. 

Etiiirnoati»  (ebur  das  Elfenbein)  vd.  Ostitis  ossificans. 

iXiiuokort-iiN  (o  1%'tvos  der  Igel,  6 xöxxog  der  Kern 
— der  Name  deutet  die  Form  der  mit  einem  stacheligen 
Hakenkranz  besetzten  Scoleces  an)  der  Hülsen  wurm  ist  der 
Finnenzustand  der  Taenia  Echinokoccus,  einer  winzigen,  aus 
Kopf  und  3 Gliedern  bestehenden,  nur  4 Mm.  langen  Bandwurm- 
art des  Hundes,  aus  deren  Eiern  sich  beim  Menschen  im  Ueber- 
tragungsfall  (durch  Verschlucken)  die  Echinokoccen  in  den  ver- 
schiedensten Organen,  am  häufigsten  der  Leber,  entwickeln.  Der 
E , ursprünglich  also  ein  eingewanderter  Scolex,  besteht  aus  einer 
rundlichen  Blase  von  Stecknadel-  bis  Kindskopfgrösse,  von  deren 
Innenfläche  sich  erst  Verdickungen,  aus  diesen  Hohlräume  (Brut- 
kapseln) bilden,  in  welchen  die  Scoleces  als  kugelförmige  Zapfen 
entstehen,  welche  durch  Abschnürung  selbständig  werden. 

E.  multilocularis  (locus  der  Raum)  eine  eigentümliche  Ent- 
wicklungsform des  E.,  einen  steinharten  Tumor  bildend,  der  die 
Stelle  eines  mehr  oder  weniger  grossen  Leberabschnittes  einnimmt 
und  aus  einem  äusserst  festen  fibrösen  Bindegewebe  besteht,  wel- 
ches von  unzähligen  kleinen,  vielfach  communicircnden,  mit  Gallert- 
masse angefüllten  Hohlräumen  durchsetzt  ist*)  (ZH). 

cf.  Invasion,  Organozoen. 

Eeholalie  (jj  jjxo>  der  Wiederhall,  r/  läkij  das  Reden) 
eine  Form  der  Aphasie,  wobei  die  Kranken  sich  zwar  nicht  direct 
sprachlich  ausdrücken,  aber  Vorgesagtes  nachsprechen  können. 

IlcraMMir  (ecraser  zerquetschen)  Instrument  zur  gewalt- 
samen unblutigen  Durchquetschung  mittels  einer  in  einen  Schnür- 
apparat  eingesetzten  Kette. 

cf.  Constricteur. 

KIHoreMcenz  (ex  u.  floresco  v.  flos)  i.  q.  Eianthem, 
doch  vorzugsweise  dann  gebraucht,  wenn  man  von  einzelnen  Efflo- 
rescenzen  spricht,  aus  denen  ein  Exanthem  besteht. 

EkcliondroMiM  ( Ix  u.  o der  Knorpel)  Knorpel- 

auswuchs durch  partielle  Hyperplasie  des  Knorpels. 

ct  Chondrom. 

Fkrliv  iiiomIm  H.  Fkcliy  nioiiia  (j)  Ixxv/livhsis  v.  ö 
xv^iog  der  Saft,  x*<»  giesse)  ausgedehntere  (thaler-’  bis  flachhand- 
grosse) unregelmässige,  doch  deutlich  begrenzte  und  mehr  oder 
weniger  prominirende,  durch  extravasirtes  Blut  hervorgerufene  rothe 
oder  braunrothe  Hautflecke,  Hauthämatom. 

cf.  Purpura,  Suffusio,  Hämatom,  BugiUatio. 

frlkko|>rotica  (?)  xönyog  der  Koth)  vd.  Laxantia. 

i)klaiii|»Hia  (Ix-Xufxnto  hervorleuchten,  plötzlich  her- 

*)  da  die  Scoleces  nur  selten  darin  zu  finden  sind,  hat  man  die  Affection 
früher  oft  mit  Gallertkrebs  zusammongeworfen,  um  so  mehr,  als  ein  jauchiger 
Zerfall  im  Innern  der  Geschwulst  nicht  selten  ist. 


94 


Ektasie 


vorbrechen,  nicht  von  tx-ka^ßccvu  wegnehmen,  sc.  das  Be- 
wusstsein) nach  Ausscheidung  derjenigen  allgemeinen  Krämpfe 
(für  die  der  Name  Convulsionen  genügt),  welche  durch  anatomische 
Läsionen  des  Gehirns  und  Rückenmarks,  durch  Anämie  desselben, 
Urämie,  Bleivergiftung  und  durch  fieberhafte  Krankheiten  bedingt 
und  in  welchen  die  Convulsionen  nur  Symptom  eines  anderen 
Grundleidens  sind,  bleiben  als  eigentl.  E.  nur  diejenigen  epilepti- 
formen,  mit  Aufhebung  des  Bewusstseins  einhergehenden  Krämpfe 
übrig,  welche  — unabhängig  also  von  bestimmten  Organerkran- 
kungen — als  selbständiges  acutes  Leiden  sich  darstellen  und  bei 
welchen  meist  auf  dem  Wege  der  Reflexerregung  dieselben 
Vorgänge  stattfinden,  wie  beim  epileptischen  Anfall  (acute  Epi- 
lepsie, ohne  Aura). 

E.  infantum,  z.  B.  dentitientium,  verminosa,  Fraisen, 
Gefraisch,  Schauerchen,  Gichter  etc.  unterscheidet  sich  von  der  E. 
Erwachsener  an  sich  gar  nicht,  sondern  nur  durch  die  grössere 
Häufigkeit  des  Vorkommens  in  Folge  der  grösseren  Disposition 
des  Kindesalters  zu  Reflexkrämpfen. 

E.  parturientium.  Ausser  urämischen,  also  nicht  eklamptischen 
Convulsionen  (cf.  Nephritis  gravidarum)  kommt  auch  wirkliche, 
nicht  mit  gestörter  Harnausscheidung  und  Albuminurie  *)  zusam- 
menhängende, auf  reflectorische  Weise  durch  Vorgänge  bei  der 
Geburt,  wahrscheinlich  Quetschung  oder  Reizung  von  Beckenner- 
ven bedingte  E.  vor  (ZH). 

* Ektasie  (gr.  H.  'v.  Ix-Tavvw)  die  Ausdehnung,  Er- 
weiterung. 

cf.  Staphylom,  Conus,  Aneurysma,  Dilatatio. 

Ekthyma  (gr.  H.  v.  lx.-9-vio  hervorbrechen)  eine  Anzahl 
zerstreut  oder  in  Gruppen  stehender  phlyzacischer  Pusteln  als 
Folge-  oder  Begleiterscheinung  anderer  Haut-  oder  allgem.  Er- 
krankungen, keine  Krankheit  sui  generis. 

E.  anlimoniale  (antimonium  der  Spiessglanz,  verderbt  aus 
dem  Arab.  al-ithmidum)  **)  die  grossen  Pusteln,  welche  durch 
Einreibung  von  Pockensalbe  entstehen. 

E.  kachekticorum  E.  bei  Individuen,  welche  durch  dürftige  Ver- 
hältnisse oder  andere  Veranlassungen  kachektisch  geworden  sind, 
auch  bei  Scorbutischen. 

E.  syphiliticum  die  typische  Form  des  pustulösen  Syphi- 
lids (s.  d.),  E.-Pusteln  mit  nicht  selten  blutig  gefärbtem  Inhalt, 
welche  sich  in  oberflächliche  oder  tiefere  Geschwüre  (E.  superfi- 
ciale und  profun dum)  verwandeln,  meist  der  späteren  Periode 
der  Syphilis  angehörig,  oder  schon  früher  bei  Kachektischen  sich 
entwickelnd. 

cf.  Eupia,  Impetigo. 

*)  Doch  findet  sich  nach  den  Anfallen  auch  hier  eine  Zeit  lang  Eiweiss 
im  Urin.  ... 

**)  nach  Kraus  soll  ein  franz.  Mönch  das  Wort  aus  anti  und  moine  ge- 
bildet haben,  weil  ihm  zwei  Mönche  an  Dosen  von  Spiessglanz  starben,  welche 
Bauern,  Schmieden  etc.  gut  bekommen  waren. 
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Ektopla  (tx  ausserhalb,  ö rönog  der  Ort)  Versetzung 
eines  nrspr.  inneren  Organes  an  die  Oberfläche,  gew.  als  ange- 
borener Fehler  (z.  B.  E.  cordis,  lentis,  vesicae  und)  bes.: 

E.  testis  ist  entweder  abdominalis  d.  i.  der  Hode  unter 
der  Bauchhaut  gelegen,  oder  cruralis  unter  der  Haut  in  der 
Gegend  der  Schenkelhernien,  am  häufigsten  perinealis  „Damm- 
hode“  wie  bei  manchen  Thieren. 

cf.  Kryptorchidie. 

I!h<r«|iiu  ( tx  heraus,  tqItju)  wende)  auch  Kkstrophle 
(ßTQhfio  drehen)  oder  Eversio  Auswärtskehrung,  z.  B. 

E.  s.  Prolapsus  s.  Eversio  vesicae  urinariae  Bauchblasen- 
spalte, Harnblasenspalte,  eine  angeborene  Missbildung,  wo- 
bei die  Blase  durch  unvollständigen  Abschluss  der  Allantois  vorn 
offen  bleibt,  ein  Defekt,  welcher  immer  mit  Offenbleiben  der  Scham- 
fuge und  Urethra  complicirt  ist. 

cf.  Epispadie. 

E.  orificii  uterini  Ausstülpung  der  hypertrophischen  Cervical- 
schleimhaut  aus  dem  äusseren  Muttermunde  bei  chron.  Cervix- 
katarrh. 

cf.  UIcub  granuloBum. 

Ektropiiim  kurzweg  f.  E.  conjunctivae  Abhebung  der 
inneren  Lidlefze  vom  Bulbus  (leichtester  Grad:  Eversio)  bis  zur 
vollständigen  Auswärtskehrung  der  Augenbindehaut,  am  häufigsten 
am  unteren  Augenlid. 

E.  (musculare)  paralyticum  in  Folge  Lähmung  do3 
Muse,  orbicul.  im  Bereich  des  unteren  Lids ; Theilerscheinung  einer 
Facialislähmung  etc. 

E.  museal,  senile  E.  in  Folge  seniler  Nutritionsstörungen 
des  Orbicularmnskels. 

E.  acutum  s.  musculare  spasmodicuin  E.  bei  entzünd- 
lichen mit  Blepharospasmus  begleiteten  Affectionen,  bei  denen  eine 
starke  Anschwellung  der  Bindehaut  vorhanden  ist,  welche  bei  ge- 
waltsamem Oeffnen  der  Lider  über  dem  Knorpelrand  hervorquillt 
und  deren  spontanem  Rückgang  sich  eine  heftige  Contraction  der 
Orbitalportion  des  M.  orbicul,  entgegenstellt. 

Narben -E.  durch  Narbencontraction  der  Haut  in  der  Nähe 
der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luxurians  s.  sarkomatosum  Hypertrophie  der  anhal- 
tend der  Luft  ausgesetzten  ektropionirten  Conjunctiva  (Gr.  u.  S.). 

cf.  LagophtlialmuB,  Entropium. 

ek4r»ti*u*]i  (Ix-titqmcxo)  abortiren)  nennt  man  die  Me- 
thode, das  Weiterwandern  von  Erysipel  etc.  durch  Abgrenzung  der 
entzündeten  Stelle  mit  Höllenstein,  Jodtinctur  u.  dgl.  verhindern 
zu  wollen. 

cf.  abortiv. 

Fkzema  (to  txCf/jn  v.  Jx-f/w  aufkochen  v.  (ita  sieden, 
eig.  „durch  Hitze  herausgetriebener  Ausschlag“)  nässende 
Flechte,  Salzfluss,  zuweilen  acut,  meist  chronisch  auftretendo, 
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stets  mit  heftigem  Jucken  verbundene  Hautkrankheit,  die  sich 
durch  Bildung  bald  von  haufenweise  stehenden  Knötchen  und 
Bläschen,  oder  durch  mehr  weniger  stark  geröthete,  mit  dün- 
nen Schuppen  bedeckte,  oder  durch  nässende  Stellen  aus- 
zeichnet, oder  bei  welchen  sich  in  Verbindung  mit  den  eben  be- 
schriebenen Symptomen  noch  ausserdem  theils  gelbe  gummiartige, 
theils  grüne  oder  braune  Borken  entwickeln.  — Das  Exanthem 
kann  also  unter  ft  verschiedenen,  theilweise  combinirten  Bildern 
auftreten : 


1)  E.  squamosum  = Pityriasis  rubra. 

2)  E.  papulosum  (lichenoides). 

3)  E.  vesiculosum  (E.  solare,  caloricum,  Sudamina,  Hitzblät- 
terchen). 

4)  E.  rubrum  s.  madidans. 

5)  E.  impetiginosum  (crustosum). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Krankheit,  unter  Berücksichtigung 
der  Prädilectionsstellen,  unterscheidet  man: 

E.  capillitii,  des  behaarten  Kopfes, 
faciei  (partiale,  totale), 
fac.  barbatae,  1 

E.  regionis  superciliorum  f . . , , . 

E.  marginis  ciliaris  palpebrarum  W Lex,  rubrum  und  im- 

mucosae  narium  (soweit  dieselbe!  'S1110811111'- 

Haare  trägt)  ' 1 

trunci,  extremitatum,  genitalium,  universale. 

E.  acutum  ist  durch  .rasche  unter  Brennen  und  Schwellung 
der  Haut  auftretende  Bildung  von  Bläschen  charakterisirt,  welche 
sich  durch  Eiterung  und  Eintrocknung,  bes.  häufig  im  Gesicht  der 
Kinder  in  das  früher  alsCrusta  lactea  (s.  d.)  bezeichnete Krank- 
heitsbild verwandeln.  Kommt  ausserdem  noch  mit  Vorliebe  an 
Genitalien,  Händen,  Füssen  und  zuweilen  universell  vor. 

cf.  Impetigo,  Hydrargyria,  Lichen  trop. 


E. 

E. 


E. 

E. 


E.  marginatum  (parasitarium),  Bärenspruny's  Erythrasma, 
das  umschriebene  E.,  ein  durch  Mikrosporon  minutissimum  be- 
dingtes ekzemartiges  contagiöses  Hautleiden,  von  dem  Bilde  einer 
Pityriasis  rubra,  das  hauptsächlich  auf  Inguinal-  oder  Axillar- 
gegend, innere  Schenkelfläche  und  Gesäss  sich  beschränkt  und  in 
Form  von  peripherisch  fortschreitenden  trocknen  Scheiben  und 
Kreisen  auftritt. 


E.  syphiliticum  vd.  Lichen  syphih 


lltekfrode  (ro  jjkfxTQov  der  Bernstein,  elektrischer 
Körper,  ö örfo?  der  Weg)  auch  Rheophor,  Excitator,  Strom- 
geber, die  mit  isolirten  Handgriffen  versehenen,  in  verschieden 
gestaltete  Contactflächen  auslaufenden  Metalltheile,  welche  an  die 
Leitungsschnüre  der  elektr.  Apparate  befestigt  und  auf  den  Körper 
aufgesetzt  werden. 

cf.  Anode  und  Kathode. 

I'llekfrokntttlyMe  (xarn-i-tna  auflösen)  die  Einwirkung 
des  galvan.  Stromes  auf  die  trophischen  Vorgänge  im  Nerven- 
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System,  auf  die  Contraction  der  Gefässe,  die  Saftbewegung  in  den 
Lymphbahnen  etc.,  wodurch  ein  resorbirender  Effekt  bei  Exsuda- 
ten, Infiltrationen,  Neubildungen  etc.  hervorgebracht  wird. 

cf.  Elektrolyse,  Galvanisation, 

Elektrolyse  (r)  hjßis  die  Auflösung)  der  chemischo  Ef- 
fekt des  galvanischen  Stromes,  der  bei  der  Elektropunktur  zu 
Stande  kommt  und  zur  Heilung  von  Angiomen.  Cysten  und  zur 
Zerstörung  von  anderen  Neoplasmen  verwendet'  wird. 

cf.  Elektrokatalyse. 

Elektropunctur  (pungere  stechen)  ist  die  Acupunctur, 
verbunden  mit  der  galvanischen  Elektricität  (cf.  Elektrolyse),  um 
diese  an  bestimmten  Stellen  in  einer  gewissen  Tiefe  einwirken  zu 
lassen,  indem  die  Nadeln  bis  ober  der  Spitze  mit  isolirenden 
Schichten  überzogen  werden. 

Elektrotunus  (o  röro?  die  Spannung)  nennt  man  den 
veränderten  Zustand,  in  welchen  ein  von  einem  constanten  galva- 
nischen Strom  durchflossener  Nerv  in  Beziehung  auf  seine  Er- 
regbarkeit, Leitungsfahigkeit  etc.  versetzt  wird  u.  z.  nennt  man 

Anelektrotonus  den  Zustand  der  erniedrigten  Erregbar- 
keit in  der  Umgebung  des  positiven  Poles,  der  Anode, 

Katelektrotonus  den  Zustand  der  erhöhten  Erregbarkeit 
des  Nervs  oder  Muskels,  wie  er  in  der  Gegend  der  Kathode  vor- 
handen ist.  — Zwischen  beiden  Polen  liegt  der  Indiffore'nz- 
punkt,  an  welchem  der  Nerv  unverändert  ist. 

elektrotonisir en:  einen  Nerv  oder  Muskel  in  den  Zustand 
des  E.  versetzen. 

Elephantiasis  Arabum  *)  s.  Pachydermia  eine  auf 
chronischer,  zuweilen  erysipelasartig  exacerbirender  Gefäss-  und 
Lymphgefäs8entzündung  mit  örtlichen  Cireulationsstörungen  (Oe- 
dem)  beruhende  Hypertrophie  des  Cutis-  und  subcutanen  Gewebes 
einzelner  Körperregionen  (Unterschenkel,  Hodensack,  Penis,  Labien 
und  Clitoris,  seltener  Oberextremität,  Wangen,  Ohr,  Brüste). 

Zeitweise  kommt  es  zur  Bildung  von  Blasen,  welche  platzen 
und  Wochen  lang  Lymphe  ergiessen  (Lymphorrhoe). 

Je  nachdem  die  Haut  glatt  oder  durch  Auswüchse  des  sub- 
cutanen Bindegewebes  stellenweise  höckerig  erscheint,  unterscheidet 
man  E.  laevis  s.  glabra  und  E.  tuberosa. 


*)  E.  Arabum  = Pachydermie. 

E.  ßraecorum  = Lepra  (Arabum). 

Arabum  und  Graecorum  bezieht  sich  auf  die  arabischen  und  griechi- 
schen Autoren,  von  denen  die  ersteren  die  Pachydermie  als  dal-fil,  Elephan- 
tenfuss,  bezeichneten,  was  von  den  üebersetzern  mit  E.  übersetzt  wurde.  Die 
Griechen  jedoch  hatten  unter  E.  den  AusBatz  verstanden,  der  von  den  Arabern 
Judarn  genannt  wurde.  Dieses  Wort  wurde  von  den  Üebersetzern  mitLopra 
übersetzt,  worunter  die  Griechen  nur  eine  ganz  ungefährliche  ßchupponflcchte 
verstanden  hatten. 

E.  italica  i.  q.  Pellagra. 

ßoth,  Tcrminologia.  7 
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Die  Krankheit  kommt  sporadisch  in  allen  Ländern,  epide- 
misch in  Egypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  Brasilien  etc.  vor. 

E.  cruris  s.  Elephäntopüs  Knollbein,  Bein  von  Barbados, 
elephantenfussartige  Verdickung  des  Unterschenkels  und  Fusses, 
welche  Form  hauptsächlich  der  Affection  ihren  Namen  gege- 
ben hat. 

cf.  Mycetom. 

E.  genitalium,  inshes.  scrotalis,  producirt  oft  viele  Pfund 
schwere  herabhängende  Geschwülste,  ist  aber  nicht  wesentlich 
verschieden  von  der  Affection  anderer  Theile. 

Eine  besondere  Erkrankungsform  und  stets  congenital  ist 

E.  teleangiektödes  s.  Pachydermia  lymphangiektatica.  Die  Haut 
eines  grösseren  Körpertheils , z.  B.  einer  ganzen  Extremität,  er- 
scheint in  der  Weise  hypertrophisch,  dass  sie  für  den  betr.  Theil 
zu  weit  ist  und  in  breiten  Wülsten  von  der  Gliedmasse  wie  die 
Haut  am  Halse  der  Rinder  herabhängt,  auch  in  Folge  des  Durch- 
scheinens  der  erweiterten  Blutgefässe  durch  die  stellenweise  ver- 
dünnte Cutis  marmorirt  erscheint.  Diese  Blut  - wie  die  Lymph- 
gefässe  können  dabei  in  cavernöser  Weise  entarten,  die  Haut  mit 
Blasen  — ampullären  Erweiterungen  des  oberflächlichen  Lymph- 
gefässnetzes  — bedeckt  erscheinen. 

cf.  Angioma  cavernos.,  Lymphangiom. 

Elevatorium  ( e-ltvare  emporheben)  der  Hebel,  In- 
strument mit  abgerundeten. Kanten,  hauptsächlich  zur  schonenden 
Abhebelung  des  Periostes  dienend.  — Ferner:  Instrument  zur 
Aufrichtung  des  flectirten  Uterus. 

cf.  Pessarium,  ßaspatorium. 

Eintritts  (to  tXvTQov  die  Hülle,  Scheide)  i.  q.  Kolpitis. 

Elytrorapliie  (qktitm  nähen)  s.  Kolporaphie  künstliche 
Verengerung  der  Scheide  durch  Ausschneiden  von  Stücken  der 
Schleimhaut  und  Vernähen  der  Wundränder,  zur  Heilung  von 
Uterus-  und  Scheidenvorfall. 

cf.  Epi8iorapliie. 

Emariatio  das  Ahmagern,  vd.  Macies. 

I 

Embolus  (1/u-ßaXXo)  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Ar- 
terien oder  in  Capillaren  stecken  gebliebenes  von  einer  anderen 
Stelle  stammendes  Gerinnsel  (erweichter  Thrombus)  oder  sonstiger 
Fremdkörper,  eingewanderter  Pfropf. 

c£  Thrombus,  Infarkt. 

Embolie  der  emholische  Process,  die  durch  die  Ver- 
stopfung von  sogenannten  Endarterien  (welche  keine  Anastomosen 
haben,  in  Lunge,  Niere,  Milz  u.  a.)  hervorgerufene  Herderkrankung 
in  dem  abgesperrten  Gefässgebiet  (Ernährungsstörungen,  Infarkt, 
metastatische  Abscesse,  Gangrän,  gelbe  Hirnerweichung  etc.). 

Fett-Emholie  [Berl.  kl.  Wchschr.  1875,  44]  Eintritt  von 
flüssigem  Fett  des  Knochenmarkes  in  die  zerrissenen  Venen  bei 
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Knochenbrüchen,  Osteomyelitis,  Quetschungen  des  Panniculus  adi- 
posus,  wodurch  eine  hochgradige  Anfüllung  der  Capillaron  der 
Lungen,  des  Gehirns  etc.  mit  Fett,  Respirationsbeschwerden  unter 
Fiebererscheinungen  und  selbst  rascher  Tod  verursacht  werdeu  kann. 

Luft-Embolie  E.  der  (Lungen-)  Capillaren  (Pneumatliaemie) 
mit  einer  grösseren  Menge  durch  geöffnete  Venen  bes.  der  Hals- 
gegend eingetretener  Luft,  wodurch  mangelhafte  Decarbonisation 
des  Blutes  und  nicht  selten  plötzlicher  Tod  bedingt  wird. 

Pigment-Embolie  kommt' bei  Melanämie  (s.  d.)  in  den- 
jenigen Organen  zu  Stande,  in  welchen  der  Kreislauf  ein  lang- 
samer ist  und  kann  im  Gehirn  eine  grössere  Bedeutung  gewinnen. 

Emhryotomle  (t 6 e/ußyvot'  die  ungeborene  Leibes- 
frucht v.  ßov(o  sprossen;  rtuvio  schneiden)  künstliche  Zer- 
stückelung des  Embryo  (wenn  bei  Schulterlage  und  Tod  des 
Kindes  die  Wendung  unausführbar  ist). 

cf.  Kxentcratio,  Decapitatio,  Spondylotomie.  — Cephalotomie. 

Emese  (fj  tuten?  das  Erbrechen,  Ipi w)  i.  q.  Vomitus. 

Emetica  (sc.  remedia)  s.  Vonptiva  Brechmittel. 

Eninienaffoga  (sc.  remedia  — t/ufiyvog  monatlich  v. 
o utjv  u.  «ycoyo?  herbeiführend)  Mittel  zur  Hervorrufung 
oder  Verstärkung  des  Monatsflusses. 

Emmelropi«*  (Iv  — ro  /lUt qov  das  Mass  — i)  atip  das 
Sehen)  Normalsichtigkeit  (?  — cf.  Hypermetropie)  wobei  der 
natürliche  Brennpunkt  (bei  Accommodationsruhe)  des  dioptrischen 
Apparates  ziemlich  genau  mit  der  Vorderfläche  der  Stäbchenschicht 
der  Retina  zusammenfällt. 

Emollientia  ( emollio  erweichen)  i.  q.  Demulcentia. 

Empliygem  (lv  u.  <f  verdat  blasen)  im  Allgemeinen  das 
Aufgeblasensein  des  interstitiellen  Bindegewebes  eines  Organes 
mit  Luft  oder  Gasen;  kurzweg  für  Lungen-E.  gebraucht  u.  z. 
nicht  in  dem  Sinne  des  echten E.  (Emphysema  interstitiale 
s.  interlobulare),  sondern  im  Sinn  der  übermässigen  Erweite- 
rung der  Lungenalveolen  durch  Exspirationsdruck  und  Inspirations- 
zug mit  allmäliger  consecutiver  Atrophie  und  Verschmelzung  der 
Alveolarsepta  (genauer  also:  E-a  alveolare  s.  vesiculare,  Al- 
veolar - Ektasie). 

Substantielles  und  vicarireudes  E.  je  nachdem  das  E. 
selbständig  aufgetreten,  oder  dadurch  zu  Stande  gekommen  ist, 
dass  die  betr.  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  anderer  für  die 
Luft  unzugänglich  gewordener  Alveolen  übernommen  haben. 

E-a  senile,  Atroph ia  pulmonum,  Znsammenfliessen  mehre- 
rer Alveolen  durch  einfachen  senilen  Schwund  ihrer  Zwischenwände, 
also  ohne  Vergrösserung  des  Organs. 

E-a  subcutaneum  E.  des  Unter hautzcllgewebes,  entsteht 
durch  Eindringen  von  Luft  unter  die  Haut  in  Folge  abnormer 
Communication  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Mastdarpi. 

cf.  Pneumatocele,  Fneumatosls,  Gangraena  ciuphyBematosum. 

7* 
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EmproNt  liotoniiM  (f/u-7iQoa&(y  nach  vorn  v.  7tq6s  ge- 
gen, versus,  u.  ö rovoq  die  Spannung)  vd.  Tetanus. 

Enipyenia  (t/jirvos  ein  inneres  Geschwür  — nvo v — 
habend)  s.  Pyothorax  Eiterbrust,  eitriger  Erguss  im  Pleurasack, 
gew.  das  Produkt  einer  eitrigen  Pleuritis,  resp.  der  eiterigen  Um- 
wandlung eines  anfangs  serös -fibrinösen  Exsudates. 

E.  necessitatis  (?)  allmäliger  Durchbruch  des  Eiters  durch  die 
Pleura  costalis  und  die  Weichtheile  nach  aussen,  wodurch  vor 
dem  Aufbruch  eine  fluctuirende  Prominenz  am  Thorax  verursacht 
wird. 

cf.  Peripleuritis. 

Enanthcm  (dem  Wort  Exanthem  nachgebildeter, 
nicht  mehr  recht  gebräuchlicher  Ausdruck)  im  Gegensatz  zu 
Exanthem:  innerer  Ausschlag,  Ausschlag  auf  Schleimhäuten 
(als  welchen  man  z.  B.  die  Typhusgeschwüre  der  Darmschleim- 
haut betrachtete  etc.). 

Encephalitis  (o  ly-x^aXog  was  sich  im  Kopfe  be- 
findet, das  Gehirn)  die  eigentliche  Hirnentzündung  (cf.  Me- 
ningitis), herdförmige  entzündliche  „rothe  Erweichung“,  welche 
die  Tendenz  hat,  zu  makroskopischen  Eiteransammlungen  im  Um- 
fange des  Herdes  zu  führen.  In  anderen  Fällen  tritt  Verfettung 
— gelbe  Erweichung  — und  Resorption  oder  sklerotische  Indu- 
ration ein.  — Scheint  idiopathisch  nicht  vorzukommen  (ZH). 

cf.  Enceplialomalacie. 

Enceplialocele  ()?  xr/Xt]  der  Bruch)  Hirnbruch,  an- 
geborener, auf  bydroceplialischer  Grundlage  beruhender  Zustand, 
wobei  aus  einer  von  den  Schädelknochen  gebildeten  Pforte  die 
Hirnhäute  als  Bruchsack  sich  ausstülpen,  welche  entweder  nur 
Wasser  enthalten  (Hydromeningocele,  Hydrocephalus  her- 
niosus),  oder  gleichzeitig  Gehirn theile : Hydrencephalocele. 

cf.  Cephalocele,  Cephalämatocele,  Porencephalie. 

Enccplialoi«!  (Endung  vom  Stamm  f idco  ähn- 

lich sein)  i.  q.  Carcinoma  medulläre. 

Enceplialomalacie  (f laXaxbs  weich)  ist  die  gänzliche 
Auflösung  und  Verflüssigung  umschriebener  Theile  des  Central- 
nervensystems im  Wege  der  fettigen  Degeneration  im  Gefolge  ent- 
zündlicher, am  häufigsten  embolischer  und  hämorrhagischer  Zu- 
stände (vd.  Encephalitis)  bei  Herz-  und  Gefässkrankheiten  (Grei- 
sen), wobei  sich  Entzündung  und  Nekrose  manchfach  comblniren 
können.  Auch  bei  der  nichtentzündlichen  Form  kommt  eine 
rothe,  durch  Anschoppung  mit  Infarktbildung  bedingte  Erwei- 
chung vor,  welche  nach  einigen  Wochen  in  die  (vom  Blutpigment) 
gelbe,  später  in  die  weisse,  milchartige  E.  übergeht.  Kommt 
es  hingegen  blos  zur  Verstopfung  ohne  Infarktbildung,  so  tritt 
von  vornherein  die  gelbe  (fettig  degenerative)  Erweichung  ohne 
die  rothe  auf. 

cf.  Infarctus  haemorrhagic.,  Myelomalacie. 
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Cneephalopathia  (rö  nccSo;  das  Leiden)  Gehirn- 
leiden. 

E.  saturnina  die  schwerste  Form  der  chron.  Bleivergiftung,  in 
verschiedenartigen,  auf  Bleiaffection  des  Gehirns  beruhenden  Zu- 
ständen bestehend,  deren  gewöhnlichste  die  Eklampsia  satur- 
nina ist.  während  als  seltenere,  zuweilen  aber  gleichzeitige  Er- 
scheinung die  Blei- Amaurose , ausserdem  maniakalische  Auf- 
regung oder  melancholische  Depression  Vorkommen. 

cf.  Saturnismus,  Eklampsie. 

Enchondroma  (ly-xovdQÖio  verknorpeln)  auch  Chon- 
drom (s.  d.)  Knorpelgeschwulst,  Geschwulst  aus  Knorpelge- 
webe mit  bindegewebigem  Stroma  zwischen  den  einzelnen  Knorpel- 
läppchen. häufig  mit  secundärer  Verkalkung  (Osteoidchondrom) 
oder  schleimiger  Erweichung  einzelner  Partien  (E.  myxomato- 
des),  oder  cystoider  Entartung  (E.  cysticum). 

Endart eritiis  (ly  oder  JWov  innen  und  i)  ccqt^qIk  die 
Arterie  vd.  Arteritis)  Entzündung  der  Tunica  intima  der  Arterien. 

E.  chronica  deformans,  Arteriosklerose,  auch  Atherose,  der  athe- 
romatöse  Process,  die  chronische  deformirende  Gefässhautent- 
zündung  besonders  der  Greise  und  Arthritiker.  Das  erste  Sta- 
dium ist  eine  circumscripte  sklerosirende  Hyperplasie  der  Intima, 
das  zweite  Stadium  ist  entweder  eine  Erweichung  der  neu- 
gebildeten  Lamellen  in  Folge  fettiger  Degeneration,  ein  atheroma- 
töser  Abscess,  der  zum  Durchbruch  in  das  Lumen  des  Gefäss- 
rohres  führt,  wodurch  sinuöse  Geschwüre  entstehen,  oder  eine 
Verkalkung  in  Form  dünner  Knochenplatten.  Damit  combinirt 
ist  gewöhnlich  die  fettige  Usur  (s.  d.)  und  eine  Verkalkung  der 
Muskelspindeln  der  Tunica  media. 

cf.  Atherom. 

E.  (Arteritis)  syphilitica  durch  constit.  Syphilis  verursachte  Ver- 
dickung der  Innenhaut,  später  auch  der  ganzen  Wand  circumscrip- 
ter  Stellen  der  Arterien  bes.  im  Gehirn,  die  zu  beträchtlicher  Ver- 
engerung des  Gefässlumens  fuhrt,  nicht  fettig  entartet,  sondern 
sich  entweder  organisirt  oder  narbig  schrumpft. 

Endemie  ( ly  u.  ö dijf/og  das  Volk)  stationäre,  local  ein- 
heimische, in  ihrer  Entstehung  an  gewisse  Orte  gebundene  Volks- 
krankheit ( Geigel  in  ZH). 

cf.  Epidemie,  Epolkle,  Pandemie. 

Endoeardltla  (tydoy  Adv.  innen,  t/  xccQifia  das  Herz) 
Entzündung  der  Innenhaut  des  Herzens' 

E.  verrucosa  acuta  und  subacuta  die  gewöhnliche  Form  der 
acuten  E.  An  den  Klappen  und  Sehnenfäden  bilden  sich  hahnen- 
kamm-  oder  condylomartige  Excrescenzen. 

E.  chronica  ist  entweder  der  Ausgang  der  acuten  Form , oder 
von  vorne  herein  eine  chronische  sklerosirende  und  retrahirende  E. 
und  neben  dem  Atherom  die  Ursache  der  allmälig  sich  entwickeln- 
den Klappenfehler. 
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E.  diphtherica  s.  maligna  früher  ulcerosa  genannt.  Charakteri- 
stisch ist  eine  breiig- schmierige  Auflagerang  auf  die  Klappen, 
hes.  des  linken  Herzens  mit  Durchwucherung  des  Endokard  mit 
körnigen  Partikelchen,  welche  in  vielen  Fällen  als  Mikrokoccen 
erkannt  worden  sind,  von  denen  aus  häufig  Embolien  stattfinden. 
Die  Krankheit  tritt  secundär  als  Theilerscheinung  septicämisclier 
Zustände  auf,  in  anderen  Fällen  aber  ohne  einen  nachweisbaren 
primären  Erkrankuugsherd  hei  Polyarthritis  rheumatica,  Erkäl- 
tung (ZH). 

Emlocraiiitis  ( cranium , ro  xguvlov  der  knöcherne 
Schädel)  i.  q.  Pachymeningitis  externa. 

Endometritis  (?)  /ugega  die  Gebärmutter)  Gebärmut- 
terkatarrh oder  uterine  Leukorrhoe,  als 

Y E.  acuta  (durch  profusen  serösen  Ausfluss  charakterisirt) 
und  chronica  vorkommend,  wobei  hauptsächlich  die  Drüsen  der 
Schleimhaut  erkrankt  sind. 

V Häufiger  als  die  E.  corporealis  ist  die  E.  cervicalis,  am' 
häufigsten  jedoch  Complication  beider  Formen  unter  einander  und 
mit  Metritis  parenchymatosa  (s.  d.). 

v E.  decidualis  catarrhalis  vd.  Hydrorrhoe. 

E.  decidualis  polyposa  eine  zum  Abortus  führende  Entartung 
der  Decidua  vera  in  schwangeren,  endometritisch  afficirten  Gebär- 
müttern, wobei  die  entzündliche  Hyperplasie  zur  Bildung  sehr 
zahlreicher  bis  erbsengrosser  Polypehen  führt,  welche  der  Innen- 
fläche der  die  Uterushöhle  auskleidenden  Membran  aufsitzen. 

E.  d.  chronica  diffusa  chronisch  entzündliche  diffuse  Verdickung 
der  Decidua  vera,  zuweilen  auch  unter  Theilnahme  der  reflexa, 
der  vorigen  Form  analog. 

E.  placcntaris  hypertrophica  vd.  Placentitis. 

E.  puerperalis  vd.  Febr.  puerperalis. 

Endo|»lilet>it  i*  (?)  ipkhp,  gen.  (f).tßog  die  Vene)  Entzün- 
dung der  inneren  Venenhaut. 

E.  acuta  vd.  Phlebitis  acuta. 

E.  chronica  ist  analog  der  Endarteritis,  mit  Verdickung 
und  Verkalkung  und  findet  sich  in  Venen,  welche  einem  hohen 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

E.  portalis  vd.  Pylephlebitis. 

Endoskop  (rtxonsM  besehen)  Instrument  zur  Beleuchtung 
und  Untersuchung  des  Innern  der  Urethra,  der  Blase  und  des 
Mastdarms. 

cf.  Spcculum,  Urethroskop. 

EntfastriiiM  (tv  in,  g yaergg  gen.  yetcrong  der  Bauch) 
Doppelmissgebnrt  aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eino 
Embryo  verkümmert  ist  und  als  parasitische,  von  einem  besonde- 
ren Sack  hmgebene  Masse  in  der  Bauchhöhle  des  andern  liegt. 

cf.  Epigastrius. 
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EiiKOiiemrnt  (franz.)  die  Anschoppung,  gew.  vom  er- 
sten Stadium  der  croupösen  Pneumonie. 

cf.  Incarceratio  stercoralis. 

Enk  mithin  (/}  ky-xc<v&ic  die  hervortretende  Garunkel 
im  innern  Augenwinkel  v.  o xny&6s  der  Augenwinkel)  Ge- 
schwulst der  Thränen  carunkel. 

cf.  Epikanthus. 

En»|»hthalmua  (lv  in,  hinein,  6 aif&ctXuös  das  Auge) 
Zurücktreten  des  Bulbus  in*die  Augenhöhle  bei  Krampf 
der  äusseren  Augenmuskeln  und  bei  der  spastischen  Form  der 
Migräne. 

cf.  Exophthalmus,  Mikrophthalmus. 

Enontone  (ro  oGTtov  der  Knochen)  ist  eine  Exostose  mit 
der  Richtung  nach  innen,  also  z.  B.  nach  dem  Markraum  der 
Röhrenknochen,  an  der  Innenfläche  des  Schädels  etc. 

Enteralgte  (ro  tvTtQov  das  Gedärm,  ro  dXyog  der 
Schmerz)  i.  q.  Kolica. 

v'Ent*‘riti«  Darmentzündung  oder  Darmkatarrh  (E. 
catarrhalis,  Enterocatarrhus,  Catarrhus  intestinalis). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankung  unterscheidet  man  Duo- 
denitis,  Ileitis,  Typhlitis,  Kolitis,  Proktitis,  bei  Ver- 
bindung mit  Magenkatarrh  Gastroenteritis,  Gastroduode- 
nitis.  Die  Schleimhaut  ist  fleckig  oder  diffus  geröthet,  geschwellt 
und  das  Epithel  in  verschiedener  Ausdehnung  abgestossen,  wo- 
durch es  zu  katarrhalischen  (Erosions-)  Geschwüren  kommen  kann. 
Beim  chronischen  Darmkatarrh  schwellen  die  solitären  Follikel 
an,  werden  pigmentirt  und  wandeln  sich  zuletzt  zu  Geschwüren 
um  (E.  follicularis,  häufige  Ausgangsform  protrahirter  chroni- 
scher Darmkatarrhe  bei  kleinen  Kindern  vd.  Tabes  mesaraica). 
Die  Mucosa  wuchert  an  circumscripten  Stellen  in  Form  von  Pa- 
pillargeschw nisten  (E.  polyposa,  oder  wenn  damit  noch  Schleim- 
retention in  den  Lieberkühn’schen  Drüsenschläuchen  verbunden  ist: 
E.  cystica  polyposa).  — Auf  die  freie  Fläche  findet  bes.  bei 
der  acuten  Form  entzündliche  Exsndation  statt,  vd.  Diarrhoe. 

cf.  Febr.  gastr.,  Cholera  nostr.,  Ulcus  follicul. 

> E.  phlegmonosa  (submucosa  purulenla)  entspricht  der  Gastritis 
phlegmonosa  und  tritt  auf  im  Gefolge  heftiger  Reizungen  der 
Darmwand,  bei  Darmgeschwüren  und  als  metastatische  Entzündung. 

* E.  diphtherica.  Ausser  bei  der  specif.  Darmdiphtherie , der 
Dysenterie,  kommt  eine  diphtherische  Entzündung  als  einfache  in- 
tensive Entzündungsform  noch  bei  Stagnation  von  Fäcalmassen 
und  im  Verlauf  verschiedener  chronischer  und  septischer  Erkran- 
kungen vor. 

cf.  Eutcrohelkosis. 

Entero«*«*!?  (?)  x>)b]  der  Bruch)  Eingeweidebruch 
vd.  Hernia. 
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Enternd} nie  (>/  oövvrj  der  Schmerz)  i.  q.  Kolica. 

EnterolielkoNi*  (r),  tXxaxug  das  Geschwür,  v.  ilxo(o 
verwunden,  pass,  eitern)  Darmverschwärung,  Darmge- 
schwüre. Ausser  den  typhösen,  dysenterischen  und  sehr 
seltenen  syphilitischen  kann  man  ätiologisch  noch  unterschei- 
den: stercorale  Druckbrandgeschwüre,  dann  katarrhalische 
(incl.  follikuläre),  peptische  und  tuberkulöse  Geschwüre. 
Peptische  Geschwüre  sind  solche,  welche  durch  die  Wirkung  des 
im  Darme  befindlichen  Verdauungssaftes,  bes.  in  den  oberen  Thei- 
len  des  Darms  analog  dem  Ulcus  chron.  rotund.  des  Magens  zu 
Stande  kommen. 

Enterolithen  (o  U9 o?  der  Stein)  Darm-  oder  Koth- 
steine  werden  bes.  im  Cöcum  gefunden,  haben  meist  einen 
Fremdkörper  zum  Kern  und  bestehen  neben  Cellulose  und  anderen 
Resten  vegetabilischer  Substanzen  aus  phosphorsaurer  Ammoniak- 
Magnesia,  phosphorsaurem  und  kohlensaurem  Kalk. 

cf.  CalculuB. 

Enterotomle  (rt/xviü  schneide)  Darmschnitt,  künst- 
liche Eröffnung  eines  Darmstückes  oberhalb  erkrankter  Darm- 
stellen. 

Enterotom  Darmscheere,  scheerenförmiges  Instrument  mit 
stumpfen,  rinnenföi^mig  ausgehöhlten  Branchen,  die  sich  durch 
Schraubenvorrichtung  einander  nähern  lassen,  wodurch  der  mittlere 
Theil  der  sog.  Klappe  (Promontorium  — s.  d.)  comprimirt  und 
durchgequetscht  wird. 

cf.  Kolotomie,  Typhlotomie,  Proktotomie,  Gastrotomie,  Laparotomie. 

Enthelniinthen  (Ivtos  Adv.  innen,  g gen.  tv&og 

der  Wurm)  Eingeweidewürmer,  vd.  Helminthiasis. 

cf.  Organozoen,  Entozoen. 

Ent  opliv  teil  (<pvoi  wachsen)  pflanzliche  Parasiten  im 
Innern  des  Körpers. 

cf.  Epiphyten,  Entozoen. 

entotlHeli  (ro  ovs  gen.  o nog  das  Ohr)  nennt  man  Ge- 
räusche, oder  Hörempfindungen,  denen  Tonschwingungen  zu  Grunde 
liegen,  welche  im  Innern  des  Ohres  oder  in  dessen  Nähe  im  Kör- 
per selbst  erzeugt  werden. 

cf.  Sonitua  et  Suaurrua  aurinm. 

Entozoen  (rö  £woj'  das  Thier)  thierische  Parasiten,  welche 
das  Innere  des  Körpers  bewohnen. 

cf.  Epizoen,  Entopliyten,  Entlielmintheu,  Organozoen. 

Entropie  {ly-rgknetv  nach  innen  wenden)  die  E in- 
wärts kehrung. 

cf.  Ektropie. 

Entropium  Einstülpung  der  Augenlider,  Einwärtsrollung 
des  Lidrandes. 

E.  musculare  (spasmodicum)  beruht  auf  einem  reflek- 
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torischen  Krampfe  der  Ciliarportion  des  musc.  orbicularis  bei 
verschiedenen  entzündlichen  und  schmerzhaften  Affektionen  des 
Auges. 

E.  tarsale  E.  durch  Schrumpfung  und  Verbiegung  des 
Tarsus. 

E.  bulbale  E.  in  Folge  der  fehlenden  Stütze  für  die  Lider 
bei  ungenügender  Wölbung,  Fehlen  oder  Atrophie  des  Bulbus. 

Narben- E.  durch  Narbencontraktion  der  Conjunct.  palpebr. 

cf.  Ektropium. 

Enucleatio  (v.  nux  Nuss)  Exarticulation  in  den  Ge- 
lenken der  Finger  und  Zehen. 

E.  bulbi  Exstirpation  des  Augapfels. 

Enuresis  (fv-ovQeu  hineinpissen)  unfreiwilliger  tem- 
porärer Urinabgang. 

E.  nocturna  die  unwillkürl.  Urinentleerungen  finden  nur  im 
Schlafe  statt,  hauptsächlich  bei  Kindern  vor  der  Pubertätszeit,  in 
Folge  Schwäche  oder  Anästhesie  des  Sphincter  gegenüber  der  Reiz- 
barkeit des  Detrusor. 

E.  spastica  der  bei  Cystospasmus  eintretende  unfreiwillige 
Harnabgang  bzw.  das  mit  Cystospasmus  verbundene  Bedürfniss  zu 
abnorm  häufiger  Urinentleerung. 

cf.  Incontinentia,  Dysurie. 

Eplielis  plur.  Ephelides  (17  l(pr)li<;  v.  Int  u.  rjhog  an  der 
Sonne)  Sommersprossen,  sind  zahlreiche  sehr  kleine  Lentigi- 
nes, die  im  Sommer  an  den  entblössten  Theilen  stärker  hervor- 
treten, als  im  Winter,  nicht  aber  durch  den  Einfluss  der  Sonne 
erzeugt  sind. 

Ephemera  (sc.  Febris;  hf-Tjptgos  Adj.  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  etc.,  Int  auf)  plötzlich  und  bes.  bei  Kin- 
dern (oft  nach  deutlichen  Erkältungen)  eintretendes  und  in  1 — 8 
Tagen  entweder  ohne  jede  Localisation,  oder  mit  leichten,  zur 
Höhe  des  Fiebers  in  keinem  Verhältnisse  stehenden,  oder  demsel- 
ben nachfolgenden  Localaffectionen  verschiedener  Schleimhäute,  An- 
ginen, rheumatoiden  Erscheinungen,  Neuralgien  etc.  *)  verlaufendes 
Fieber. 

cf.  Kefrigeratio,  Febr.  herpet. 

E|»IiI<1im»m!h  (f)  l(p-i#Qwai$  Uippokr.)  das  Schwitzen  im 
Allgemeinen. 

cf.  Sudor,  HyperidroBis. 

l.|>it>l<‘l>liaroii  (Inl  auf,  to  ßidqmqov  das  Augenlid) 
i.  q.  Epikanthus. 


*)  welche  neben  dem  Fieber  verlaufen,  daaselbe  aber  nicht  bedingen.  In  dlc- 
semSlnn  kann  man  von  Febr.  rheumatlca,  herpetica,  catarrhallB  etc. 
sprechen,  muss  aber  davon  unterscheiden  Catarrh  ub  oder  Rheumatismus 
febrills,  bei  welchen  das  Fieber  durch  die  Localaffectionen  bedingt  erscheint 
und  ihrer  Intensität  zu  entsprechen  pflegt. 
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ll|>ic> Mtof oinio  [Ini  oberhalb,  g xvcng  die  Blase,  g 
ro/uij  das  Schneiden,  Tt/xvm  vd.  Lithotomie. 

Epidemie  (tni  drüber  hin,  6 ijg/ues  das  Volk.)  temporär 
intermittirende  allgemein  verbreitete  Volkskrankheit  mit  multiplen 
Prädilectionsherden  (Geigel  in  ZH). 

cf.  Endemie,  Pandemie,  Epoikie. 

Epididyiiiilia  (g  Imdiövfu g was  äuf  dem  Hoden  — 
d'/cTu(uo?  — gelegen  ist,  sowohl  Hodenhaut,  als  Nebenhoden) 
Nebenhodenentzündung. 

E.  acuta  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  metastätiscli 
(und  dann  gewöhnlich  mit  Orchitis,  bei  Pyämie,  Blattern)  oder  am 
häufigsten  von  irgend  welchen  Reizungen  der  Urethra,  namentlich 
Gonorrhoe  durch  die  Vasa  deferentia  fortgeleitet:  E.  urethralis 
(gonorrhoica). 

E.  chronica  Abscessbildung  im  Nebenhoden  mit  sehr  chroni- 
schem Verlauf,  im  Gefolge  chronischer  Entzündungen  der  Harn- 
röhre. 

E.  caseosa  s.  tuberculosa,  Phthise  (Tuberkulose)  des  Neben- 
hoden. „Es  bildet  sich  in  kurzer  Zeit  unter  Schmerzhaftigkeit 
eine  Anschwellung  des  Hoden  resp.  Nebenhoden.  Dieselbe  erreicht 
gewöhnlich  schon  im  Verlauf  von  acht  Tagen,  seltener  erst  nach 
einigen  Wochen  ihre  definitive  Grösse  und  es  tritt  fast  regelmäs- 
sig ein  Aufbruch  und  Bildung  einer  Fistel  ein,  welche  nun  durch 
Jahre  hindurch  -bestehen  bleibt“  ( Pitha  u.  Billrotli). 

cf.  Orchitis. 

Epiffastrius  (Int  auf,  g yaßrgQ  der  Bauch)  Doppel- 
missbildung aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eine 
Embryo  verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  frei  oder  sub- 
cutan  in  der  regio  epigastrica  des  andern  sitzt. 

cf.  Engastrius,  Teratom,  Intrafötation. 

Epigiialhiifüi  (g  yt'üiho?  der  Kinnbacken)  parasitische 
Form  des  Prosopothorakopagus,  wobei  das  eine  Individuum  ver- 
kümmert und  als  parasitische  Masse  am  Gaumen  des  reifen  Fötus 
befestigt  ist,  indem  es  eine  grosse,  aus  dem  Munde  des  letzteren 
hervorragende  Geschwulst  bildet. 

cf.  Teratom,  Intrafötation. 

EpikantliiiN  (ö  xav&ös , canthus,  der  Augenwinkel)  s. 
Epiblepharon  Augenwinkelfalte,  angeborener  Ueberschuss  von 
Haut  auf  dem  Nasenrücken,  welcher  Ueberschuss  in  Form  einer 
verticalen  Hautfalte  die  medialen  Augenwinkel  überbrückt  (Stell- 
wag). 

EpikriN<*  (Itu-xq'ivo)  durch  Endurtheil  entscheiden) 
Endurtheil. 

EpilepHia  (g  fnUgifjis  v.  lm).ag^ni’w  ergreifen,  befallen, 
— aber  nicht  mit  dem  Begriff  des  zu  Boden  Fallens)  s. 
Morbus  caducus,  sacer  etc.  ein  krankhafter  Zustand,  dessen  wesent- 
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liehe  Faetoren  sich  einerseits  aus  verschiedengestalteten  Paroxys- 
men,  andrerseits  aus  andauernden,  ihrem  Wesen  nach  bis  jetzt 
unbekannten  pathologischen  Veränderungen  im  Pons  und  in  der 
Medalla  oblong,  zusammensetzen,  welche  Veränderungen  und  Vor- 
gänge entweder  primär  in  diesen  Theilen  entstanden,  oder  se- 
cundär,  sei  es  von  peripherischen  Nerven,  sei  es  von  anatomi- 
schen Läsionen  des  Grosshirns  oder  des  Eückensmarks  aus  ange- 
regt sind,  secundäre  E.  ( Nothnagel  in  ZH). 

Man  kann  vier  wesentliche  Formen  der  Anfälle  unterscheiden: 

1)  E.  gravior,  haut  mal,  Fälle  von  E.,  bei  denen  die  Par- 
oxysmen  mit  Koma  und  allgemeinen  Convulsionen  auftreten. 

2)  E.  mitior,  petit  mal,  durch  blosse  paroxysmelle Bewusst- 
seinspausen ohne  Krämpfe  charakterisirt. 

3)  Abortiv- Anfälle,  bei  denen  neben  dem  Bewusstsein- 
verlust unbedeutende,  auf  .einzelne  Muskelgebiete  beschränkte 
Zuckungen  erscheinen. 

4)  Unregelmässige  Formen  der  E.,  bei  denen  z.  B das 
Koma  fehlt,  oder  unbewusste  automatische  Bewegungen  ausgeführt 
werden,  oder  transitorische  psychische  Störungen  (cf.  Delir,  epi- 
lept.)  an  die  Stelle  der  Anfälle  treten,  oder  die  Anfälle  in  solche 
übergehen,  oder  Paralysen  oder  Aphasie  im  Gefolge  haben. 

Epileptoide  Zustände  vd.  Vertigo  epilept. 

Unwesentliche  Unterscheidungen  sind : 

E.  vasomotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  Erscheinungen 
des  arteriellen  Gefässkrampfes  (Gesicht,  Extremitäten)  stärker  als 
gewöhnlich  und  namentlich  schon  vor  dem  Ausbruch  von  Convul- 
sionen längere  oder  kürzere  Zeit  bemerklich  sind. 

Status  epilepticus  epileptische  Anfallsgruppen  mit  Schlag 
auf  Schlag  sich  folgenden  Anfällen,  zwischen  denen  die  Kranken 
im  Koma  verharren,  während  hohes  Fieber  besteht  und  oft  ein 
hemiplegischer  Zustand  oder  tödtlicher  Ausgang  eintritt. 

cf.  Aura,  Koma  epilept.,  Eklampsie,  Hemiplegie,  Hysterie. 

Epiliren,  Epilation  (jrilus  das  Haar)  das  Ausziehen 
der  Haare.  — E mit  der  Pechhaube  ist  Picacismus  ( pix  das 
Pech)  genannt  worden. 

Epiphora  ( i)  InupoQÜ  der  Zufluss,  das  Hervorbrechen) 
Thränenfluss. 

Epiphyten  (Im-tpvo)  auf  etwas  wachsen)  pflanz- 
liche Parasiten  der  äusseren  Haut. 

cf.  Entopkyten,  Epizoen. 

Epiploeele  (to  Ininloov  das  Netz,  v.  Imnklu)  darauf 
schwimmen ; ?)  xrtbj  der  Bruch)  Netzbruch. 

cf.  Hernia. 

EpiMiorapliie  (to  Inictov  die  Schamgegend,  prrnrw 
nähen)  Vereinigung  der  Seiten  des  Scheideneinganges  durch 
die  blutige  Naht  nach  vorgängiger  Anfrischung  zur  Verengerung 
der  Schamspalte,  um  Uterusvorfälle  dadurch  zuriickzuhaltcn. 

cf.  Klytrorapliie. 
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Epinkleritla  (cxlyoog  hart)  Entzündung  des  episkleralen 
d.  i.  zwischen  Sklerotica  und  Conjunctiva  gelegenen  Bindegewebes, 
meist  secundär  und  symptomatisch  hei  Entzündungen  von  tiefer 
gelegenen  Thoilen  des  Auges. 

cf.  Skleritis. 

EplMputllo  (t 7i i-<s netto  nach  oben  ziehen  sc.  die  Harn- 
röhrenmündung)  oder  Anaspadie,  Fissura  urethrae  superior,  Mün- 
dung der  Harnröhre  auf  dem  Rücken  des  Penis  in  Folge  mangel- 
haften fötalen  Verschlusses  der  Urethra. 

Epispadiaeus  der  an  E.  Leidende. 

cf.  Hypospadie,  Ektropie. 

EptapaMtica  (sc.  remedia  ImcnnCTixos  an  sich  ziehend, 
herbeiziehend)  Zugmittel,  Mittel,  welche  einen  starken  Hautreiz 
austiben,  die  Haut  röthen  oder  Blasen  ziehen, 
cf.  Derivantla,  Exutoria,  Bubefacientia. 

EplMlaxiM  (gr.  H.  v.  ImCTtttco  wiederholt  tröpfeln)  das 
Nasenbluten. 

cf.  Bhinorrbagie,  Stillicldium. 

Epithelioma  (das  Wort  „Epithel”  Findet  sich  zu- 
erst bei  F.  Ruysch,  der  es  für  das  feine  Oberhäutchen  ge- 
brauchte, welches  die  Tastwärzchen  — y &yXy  die  Warze 
— des  Lippensaumes  bedeckt)  Geschwulst  aus  Epithel- 
zellen (hes.  Epithelial-Carcinome). 

E.  myxomatodes  psammosum  eine  dem  8.  Himventrikel  eigene 
Geschwulst  von  dem  Charakter  eines  sehr  weichen  Myxoms,  welche 
sich  durch  den  Gehalt  von  milchweissen  sehr  harten  Körnchen, 
verkreideten  Perlkugeln,  auszeichnet, 
cf.  Psammom,  Cholesteatom. 

Epitlieina  (to  lni9f/ja  u.  IniO-ryiu  v.  rUhjyt)  Umschlag, 
cf.  Kataplasma,  Foment. 

Eplzoon  (to  Cmoy)  thierische  Parasiten,  welche  nur  ihre 
Nahrung  auf  der  Haut  suchen  und  ihren  Wohnort  entweder  zwi- 
schen den  Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  sonstigen  Umge- 
bung des  Menschen  aufschlagen. 

Epizoonosen  (y  vöaog  die  Krankheit)  die  durch  E.  bedingten 
Hautkrankheiten. 

cf.  Dcrmatozoen,  Epiphyten,  Entozoen. 

Epizootic  eine  Viehseuche,  analog  der  Epidemie. 

Epoikie  (F.  Winckel  — v.  b olxos  das  Haus)  Haut- 
krankheit. 

cf.  Endemie,  Epidemie. 

Epülia  (Inl  auf,  y ovXts  das  Zahnfleisch)  genereller  Namo 
für  Geschwülste  am  Zahnfleische,  Auswüchse  desselben,  obwohl 
das  Aufsitzen  auf  dem  Zahnfleisch  oft  nur  scheinbar  und  ihr  Aus- 
gang ein  tieferer  ist.  Am  häufigsten  sind  es  Granulome,  dann 
Riesenzellensarkome,  Fibrome,  Carcinome. 
cf.  Parulis,  Odontom. 
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Erethismus  (gr.  H.  v.  reizen)  zu  grosso  Er- 

regbarkeit. 

cf.  Torpor,  Irritatio,  Synocha. 

ErjKotisnius  (v.  Ergotin , dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns  v.  Ipyco  wirke)  auch  Raphania  Krie- 
belkrankheit, durch  länger  fortgesetzten  Genuss  von  Brod  ent- 
stehend, welchem  Mutterkorn  eingebacken  ist,  daher  meist  in  Epi- 
demien. 

E.  convulsivus  in  acuten  Fällen  treten  allgem.  Krämpfe  auf, 
unter  denen  der  Tod  in  4—8  Tagen  erfolgt.  Bei  anderen  treten 
die  Convulsionen  nur  zeitweise  auf,  zu  gleicher  Zeit  und  schon 
im  Prodromalstadium  besteht  heftiges  Jucken  und  Kriebeln  in 
der  Haut,  bes.  den  Händen,  Taubheitsgefühl,  Anästhesie  der  Fin- 
gerspitzen, womit  sich  dann 

E.  gangraenosus  meist  trockne,  seltener  feuchte  Gangrän  der 
Haut  und  selbst  ganzer  Extremitäten  verbinden  kann.  Dieser 
Brand  soll  eine  Folge  von  Ischämie  der  kleinsten  Arterien  sein. 

cf.  Akrodynie,  Tetanie. 

Erosion  ( e-roderc  aus-  oder  abnagen)  circumscripter  V er- 
lust  des  Epithels  auf  Schleimhäuten,  häufig  bei  Katarrhen  (ka- 
tarrhalische E.). 

Papilläre  E.  entwickelt  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  dass  die  nach  Abstossung  des  Epithels  frei  liegenden 
Spitzen  der  Papillen  anschwellen  und  als  körnige,  dunkler  ge- 
röthete  und  leicht  blutende  Erhabenheiten  hervortreten. 

Hämorrhagische  E.  E.  der  (Magen -)Schleimhaut  durch 
hämorrhagische  Infiltration  kleiner  umschriebener  Stellen,  welche 
zu  einer  oberflächlichen  Erweichung  und  Abstossung  der  erweich- 
ten Partien  führt. 

cf.  Excoriation. 

Errliiim  (sc.  remedia  — ro  Iqqivov  v.  Ir  rfjv  yiv  Gal.) 
nasenreinigende  Mittel. 

cf.  Sternutatoria,  Coryzaria. 

Eruption  ( erumpere  hervorbrechen)  das  Ausbrechen, 
fast  nur  von  Exanthemen  gebraucht  (s.  d.)  sowohl  im  Sinne  des 
Vorganges,  als  des  Productes  (=  Efflorescenz). 

Er>Ni|irluN  (iQvftyös  roth,  ro  nlkag  die  Haut)  Rose, 
Roth  lauf,  acute  fieberhafte  und  von  mehr  oder  weniger  schweren 
Allgemeinerscheinungen  begleitete  contagiöse  Hautentzündung, 
welche  meist  von  einer  (oft  sehr  unscheinbaren)  verletzten  Stelle 
der  Haut  oder  einer  oberflächlich  gelegenen  Schleimhaut  ausgeht 
und  die  Neigung  hat,  sich  schnell  über  grosse  Hautpartien  zu 
verbreiten. 

E.  idiopathicum  s.  spontaneum  s.  verum  s.  exanlhematicum  das 
anscheinend  idiopathische,  ätiologisch  aber  wahrscheinlich  mit  dem 
Wunderisypel  identische  E.,  meist  als  Gesichts-  oder  Kopfrosa 
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(E.  faciei,  capitis,  auriculare)  seltener  des  Stammes  (E. 
trunci  resp.  mammae,  thoracis,  abdominis,  genitalium,  extremi- 
tatum  etc.). 

E.  glabrum  s.  laevigatum  wenn  die  Haut  prall  gespannt 
ist  und  ein  glänzendes  Aussehen  hat. 

E.  oedematosum  und  erythematosum  je  nachdem  die 
Schwellung  oder  Röthung  hervortritt. 

E.  bullös  um  wenn  die  Epidermis  in  grösseren  oder  kleine- 
ren Blasen  emporgehoben  ist. 

E.  verrucosura  wenn  die  Haut,  wahrscheinlich  in  Abhän- 
gigkeit von  ihrer  Anheftungsweise  an  die  unterliegenden  Theile, 
warzig  oder  quaddelig  erscheint,  oder 

E.  variegatum  wenn  die  Streifenform  vorherrschend  ist. 

E.  erraticum  inselförmig  entzündete,  mit  dem  Hauptzuge 
der  Entzündung  anscheinend  nicht  in  continuirlicher  Verbindung 
stehende  Hautpartien. 

E.  traumaticum  s.  nothum  s.  spurium  s.  nosocomiale  Wundrose, 
von  Wunden  ausgehendes  E.,  verdankt  seine  Entstehung  wahr- 
scheinlich denselben  specifischen  Noxen,  als  das  sogen,  spontane  E. 

E.  ambulans  s.  serpens,  Wander-Rose,  welche  sich 
sehr  rasch  oft  über  die  ganze  Hautoberfläche  weiter  verbreitet, 
wobei  aber  immer  nur  ein  Theil  derselben  in  der  Akme  der  Ent- 
zündung sich  befindet. 

Zum  E.  traumat.  gehört 

E.  neonatorum  (E.  von  der  Nabelwunde  aus),  E.  vacci- 
nale  (von  den  Impfstichen)  und  E.  puerperale  (E.  malignum 
puerp.  internum,  cf.  Febr.'  puerper.,  von  Verletzungen  der  weibl. 
Genitalien  durch  den  Vorgang  der  Entbindung). 

E.  phlegmonosum,  Pseudoerysipelas  von  einem  Trauma  aus- 
gehende und  zu  grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch  wahr- 
scheinlich auch  mit  den  vorigen  Formen  identische,  aber  tiefer 
greifende  Entzündung,  indem  vorzugsweise  das  Unterhautzellge- 
webe der  Sitz  der  Entzündung  ist,  welches  in  ausgedehnter  Weise 
zu  abscediren  pflegt,  wobei  sicli  auch  die  Cutis  im  Zustande  einer 
erysipelasartigen  Entzündung  befindet  (ZH). 

Erythema  (Iqv&qos  roth)  alle  diffusen,  auf  Hyperämie  be- 
ruhenden Hautröthungen  (cf.  Roseola,  Purpura). 

Idiopathische  Formen: 

i E.  congestivum  fraumaticum  E.  durch  Druck,  Stoss  etc. 

E.  caloricum  die  durch  Einwirkung  abnorm  hoher  oder  abnorm 
niedriger  Temperaturgrade  entstandene  Form,  erster  Grad  der  Ver- 
brennung und  Erfrierung. 

E.  ab  acribus  s.  venenatum  durch  chemische  Eigenschaften  ge- 
wisser Substanzen  hervorgerufenes  E. 

Symptomatische  Formen: 

' E.  infantile,  auch  Roseola  Infantilis  diffuse  Röthungen  oder  um- 
schriebene rothe  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern  in 
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Begleitung  von  Fiebern,  Eingeweidewürmern,  beim  Zahnen  etc. 
auftretend,  ohne  klinische  Bedeutung. 

E.  variolosum  zuweilen  der  Blatterneruption  vorausgehendes  E. 
am  Bauch  und  der  Innenfläche  der  Schenkel,  bei  geschlossenen 
Schenkeln  als  Dreieck  („Schenkeldreieck“)  erscheinend,  dessen 
Basis  am  Bauche,  dessen  Spitze  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Oberschenkeln  liegt. 

cf.  Roseola  variolosa. 

E.  exsudativum  multiforme  ( Hebra ) stellt  sich  je  nach  dem  Sta- 
dium seines  Verlaufes  als  das  E.  papulatum , tuberculatum,  annu- 
lare,  iris  und  gyratum  anderer  Autoren  dar  *).  Es  localisirt  sich 
immer  am  Hand-  und  Fussrücken  und  nur  in  intensiveren  Fällen 
auch  an  anderen  Theilen  der  Extremitäten  und  besteht  in  abge- 
flachten dunkelgerötheten  Knoten  von  Linsen  - bis  Bohnengrösse, 
welche  sich  bei  längerem  Bestehen  verbreitern,  während  sie  in  der 
Mitte  heilen  (E.  annulare  mit  den  weiteren  Modificationen  des 
E.  iris,  gyratum  und  marginatum).  Nur  eine  andere  Er- 
scheinungsweise derselben  Krankheit  ist  Herpes  iris  und  clrci- 
n atus. 

E.  nodosum  durch  Entwicklung  von  erbsen-  bis  faustgrossen, 
erhabenen,  schmerzhaften,  blassroth  oder  gelblich  gefärbten,  halb- 
kugeligen Anschwellungen  hauptsächlich  an  den  Unterextremitäten 
jugendlicher  Individuen  charakterisirte,  häufig  mit  Fieber  und  all- 
gemeinem Unwohlsein  verlaufende  Krankheit. 

w E.  epidemicum  vd.  Akrodynie  und  Pellagra. 

F^ythraKina  Bärensprung's  i.  q.  Ekzema  marginatum 
Hebra. 

F*u*Iiara  (j)  der  Schorf  urspr.  Brandherd)  Ver- 

schorfung oder  Verkohlung  von  Körpertheilen,  eine  Form 
von  Mortification , welche  hauptsächlich  durch  Verbrennung  oder 
Aetzmittel  entsteht. 

Escharotica  s.  Caustica  (s.  d,  sc.  remedia)  Aetzmittel. 

cf.  Gangrän. 

eNtliiomenos  (iGfhöptvos  fressend,  v.  IgIHw  verzehren) 
fressend  vd.  Lupus. 

Flat  niameloiine  {le  mamelon  die  Brustwarze)  fal- 
tiger und  warziger  Zustand  der  Magenschleimhaut,  kommt  da- 
durch zu  Stande,  dass  die  bei  chron.  Magenkatarrh  in  ihrer  Drü- 
senschicht hypertrophische  Magenschleimhaut  auf  ihrer  Unterlago 
nicht  mehr  Platz  findet  und  sich  faltet. 


*)  Lewin  (Berl.  kl.  Wchschr.  1876.  23)  hält  das  E.  exsud.  für  eine  vaso- 
motorische Neurose  und  gibt  als  nicht  ganz  seltene  Complicatlonen  an  1)  pu- 
stelartige Efflorescenzen,  2)  entzündliche  Gelenkaffcctionen,  3)  Herzklappen, 
entzündung.  Als  eines  der  ätiologischen  Momento  bezeichnet  er  Urethritis. 
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Kiie\ie  oder  Euphorie  (j)  titeln  v.  tv  wohl  und  lyu 
halten,  sich  befinden,  bzw.  tpifito  tragen,  sich  befinden)  das 
W ohlbefinden. 

EulhanaHie  (gr.  H.  v.  6 (hxvctTog)  leichter  schöner  Tod, 
Erleichterung  des  Sterbens. 

Even« rat I»  ( venter  der  Bauch,  wahrsch.  v.  ro  Ivt(qov) 
derjenige  Zustand,  wobei  der  grösste  Theil  der  Baucheingeweide 
in  grossen  (bes.  Nabel-)  Hernien  sich  befindet. 

cf.  Exenteration,  Laparocele. 

Evernlo  ( e-vertcre  herauswenden)  i.  q.  Ektropia. 

Evidenten«  ( vide  leer)  das  Anshöhlen,  Ausschaben  der 
Knochen  bei  Caries,  Nekrose. 

cf.  Abrasio. 

Exacerbation  (ex-acerbare  erbittern,  aufstacheln,  acer- 
bus  scharf,  bitter)  acute  Steigerung  oder  Verschlimmerung  einer 
Krankheit,  oder  eines  Symptoms  z.  B.  des  Fiebers. 

ExacreHta  (corporis  alieni  etc.  »}  ?§-«i'pf<r<?)  das  Her- 
ausnehmen, Entfernung. 

cf.  Extractio,  Exstirpatio. 

Exanthem  (ro  der  Hautausschlag  v.  ro  nv- 

0-og  die  Blüthe  genereller  Name  für  die  verschiedenen  Ausschlags- 
formen der  Haut,  sämmtlich  in  einer  oberflächlichen  Entzündung 
"bestehend,  woraus  sich  je  nach  der  Betheiligung  der  Epidermis 
Flecke,  Knötchen  und  Knoten,  Quaddeln,  Bläschen,  Pusteln,  Ge- 
schwüre, Schuppen,  Borken  und  Grinde  (maculae,  papulae,  phy- 
mata,  urticae,  vesiculae,  pustulae,  ulcera,  squamae,  crustae)  etc. 
bilden. 

Exanthemata  acula  acute,  durch  regelmässige  Aufeinanderfolge 
der  einzelnen  Erscheinungen  (Stadien)  und  durch  charakteristische 
Krankheitsprodukte  auf  der  allgemeinen  Decke  gekennzeichnete, 
durch  ein  specifisches  Contagium  entstandene  Infektionskrank- 
heiten. 

Als  wesentliche  Stadien  der  E.  a.  unterscheidet  man: 

Stadium  incubationis  s.  latentiae  die  Zeit  vom  Mo- 
ment der  erfolgten  Infektion  bis  zum  Beginn  deutlicher,  meist 
fieberhafter  Erscheinungen. 

St.  prodromorum  Vorläuferstadium,  vom  Beginn  der  ent- 
schiedenen Erkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteristischen 
Ausschlags. 

St.  eruptionis  das  St.  der  Entwicklung  des  E. 

St.  floritionis  s.  maturationis  (bei  Blattern  suppu- 
rationis)  das  Stadium  der  höchsten  Entwicklung,  der  „Blüthe“ 
des  E. 

St.  desquamationis  s.  exsiccationis  Abschuppungssta- 
dium, beginnt,  wenn  die  maximale  Entwicklung  des  E.  vorüber  ist. 

E-a  balsamicum  erythematosa  und  Eoseola  - Flecke,  die  zu- 
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weilen  nach  übermässigem  Gebrauch  von  Balsamen  (Copaiva)  ent- 
stehen. 

Exar<«*rlllw  vd.  Periarteritis. 

Exarticulatlon  ( articulus  Bern.  v.  artus  das  Gelenk 
v.  Stamm  ki)U)  fügen)  Absetzung  eines  Gliedes  in  einem  Gelenk, 
Amputatio  in  con  tiguitate. 

cf.  Enucleation. 

Exe«*rel>ratIo  ( cerebrum ) die  Enthirnung  des  durch  dio 
Cephalotomie  eröffneten  kindlichen  Schädels,  meist  durch  Com- 
pression  mit  dem  Cephalotripter. 

cf.  Embryotomie. 

Excltanfia  ( sc . remedia  — ex-citare  aufreizen)  s.  Stimu- 
lantia s.  Paregorica  erregende  d.  i.  das  Gefäss-  und  vor  Allem  das 
Nervensystem  direkt  oder  reflektorisch  reizende  Mittel. 

cf.  Nervina. 

Exeitat or  i.  q.  Elektrode. 

Exeorlatio  ( corium  die  Lederhaut  to  yooiov)  Abschür- 
fung, Abstreifung  der  Epidermis  mit  Bioslegung  der  Schleim- 
schicht oder  des  Corium  ohne  Substanzverlust  des  letzteren. 

cf.  Erosion,  Vulnns,  Ulcus,  Rhagas. 

Exereseen*  (lat.)  Auswuchs  im  Allgemeinen. 

Exenteration  (v.  1^-tvrtQi^ia  das  Innere,  die  Einge- 
weide, herausnehmen)  geburtshülfliches  Verfahren  zur  Verklei- 
nerung abgestorbener  eingekeilter  Früchte,  in  Entfernung  der  Ein- 
geweide der  Brust-  und  Bauchhöhle  bestehend. 

cf.  Embryotomie,  Exccrebratio,  Eventratio. 

Exenion  (ex-ederc  ausnagen)  allmälige  oberflächliche  Zer- 
störung von  Organtheilen,  besonders  Knochen,  durch  Geschwürs- 
und andere  Zerstörungsprocesse. 

cf.  Arrosion,  Exfoliation,  Usur. 

Exfoliatio  ( folium  das  Blatt)  Zerstörung  von  gleichmäs- 
sigen  dünnen  oberflächlichen  und  flächenhaft  ausgedehnten  Schich- 
ten von  Organen  durch  ulceröse  Processe,  Traumen  etc. 

cf.  Arrosion,  Erosion. 

Exophthalmus  (o  oipScduos  d.  Auge)  mehr  oder  we- 
niger starkes  Hervortreten  des  Bulbus  aus  der  Orbita,  beruht  ent- 
weder auf  entzündlicher  Hyperämie  des  orbitalen  Binde-  und  Fett- 
gewebes, oder  auf  Stauungen,  Morbus  Basedowii  oder  auf  Geschwül- 
sten in  der  Orbita  (entzündlicher  und  nicht  entzünd- 
licher E). 

cf.  Enophthalmns,  Protrusion. 

ExosIohIh  (to  önrkov  der  Knochen)  umschriebener  knö- 
cherner Answuchs  des  Knochensystems  durch  eine  Ausschreitung 
des  periostalen  Wachsthums,  gewöhnlich  in  Folge  von  Periostitis 
ossificans.  Der  neugebildete  Knochen  ist  Anfangs  eine  äusserat 
Roth,  Teminologia.  8 
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poröse  Masse  (E.  spongiosa),  welche  nur  locker  an  der  alten 
Oberfläche  des  Knochens  haftet  und  als  Osteophyt  bezeichnet 
wird.  Später  erfolgt  concentrische  Anbildung  neuer  Knochen- 
lamellen an  die  Bälkchen  des  Osteophyt  und  dadurch  der  Ueber- 
gang  in  compakte  Knochensubstanz. 

Wenn  das  Product  eine  mehr  allseitige  spindelförmige  Auf- 
treibung des  Knochens  ist,  bezeichnet  man  es  als  Periostose; 
wenn  es  in  grösserer  Ausdehnung  und  mehr  gleichmässig  den 
Knochen  einfach  verdickt,  als  Hyperostose. 

E.  eburnea  (ebur  Elfenbein)  bei  dieser  sehr  harten  Form  wird 
die  Knochensubstanz  in  concentrischen  peripherischen  Lamellen  um 
einen  kleinsten  Ausgangshöcker  abgelagert. 

E.  eburnea  clavata  geknöpfte  E.,  kleine  flachrundliche 
Auswüchse  des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  Knöpf- 
chen. 

E.  medullosa  E.  mit  grösseren,  dem  Markcylinder  der  Röhren- 
knochen entsprechenden  Ansammlungen  von  Markgewebe  im  In- 
neren. 

E.  cartilaginea  aus  einer  knorpeligen  Anlage  hervorgegangene- 
höckerige  Auswüchse  der  Röhrenknochen  in  der  Nähe  der  Gelenke, 
welche  in  ihrer  Hauptmasse  knöchern  oder,  falls  sie  von  der  Ge- 
lenkfläche ausgehen,  mit  einem  mehr  oder  weniger  vollständigen 
Knorpelüberzug  und  gelegentlich  auch  mit  einer  eigenen  Synovial- 
membran versehen  sind  (E.  bursata).  — Nach  Rindfleisch. 

cf.  Osteosklerose,  Spicula. 

Kvpectoraiiiia  (sc.  remedia  v.  ex  u.  pectus  die  Brust) 
Mittel,  welche  den  Auswurf  (Expectoration)  aus  Lungen,  Bronchien 
oder  Kehlkopf  befördern. 

cf.  Solventla,  Emetica,  Sputum. 

Exploration  ( expiörare  ausforschen)  im  Allgemeinen 
die  Untersuchung,  in  sp.  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aber  von 
den  Ostien  aus  zugänglichen  Theilen. 

Explorateur  alle  zur  tastenden  Untersuchung  solcher  Theile 
dienenden  Instrumente,  von  Sonden-  oder  anderer  Gestalt,  troicar- 
förmig  (Explorativtroicar,  zur  Prüfung  flüssigen  Inhalts)  etc. 

Exiireflllon  {Int.' i das  Auspressen,  z.  B.  von  Contentis 
des  Uterus  durch  Umgreifen  desselben  yon  den  Bauchdecken  aus 
u.  A. 

Exspiratio  prolongata  verlängerte  Exspiration, 
Zeichen  von  katarrhalischer  Verengerung  oder  Infiltration  der  fei- 
neren Bronchialröhrchen , wodurch  das  Wiederentweichen  der  in- 
spirirten  Luft  verlangsamt  (die  Exspiration  zugleich  auch  ver- 
schärft) wird. 

Exstirpation  {stirps  der  Stamm,  auch  Wurzel)  gründ- 
liche Ausrottung  (durch  Ausschneidung  etc.). 

Elxsinlat  ( ex-südare  ausschwitzen)  die  entzündliche 
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Ausschwitzung  (als  Product  — Exsudat  um;  als  Vorgang:  Ex- 
sudation), aus  einem  flüssigen  und  aus  geformten  Bestandtheilen 
bestellend,  welche  beim  Vorgang  der  Entzündung  aus  den  Blut- 
gefässen austreten. 

cf.  Transsudat,  Extravasat,  Inflammatio. 

Man  unterscheidet,  ähnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

1)  Das  freie  E.  auf  den  freien  Oberflächen  und  in  den  na- 
türlichen Körperhöhlen. 

2)  Das  interstitielle  (infiltrirte)  E.  zwischen  den  Geweben 
und  Gewebstheilen,  welche  je  nach  ihrer  Festigkeit  auseinander- 
gedrängt oder  zertrümmert  werden. 

8)  Das  parenchymatöse  E.  hat  seinen  Sitz  in  den  Ge- 
webstheilen selbst,  vorzüglich  in  Epithel-  und  Drüsenzellen,  Binde- 
gewebs- und  Knochenkörperchen  etc. 

Nach  der  Qualität  unterscheidet  man: 

1)  Das  seröse  E.  von  der  Beschaffenheit  des  Blutserums, 
vorn  Transsudate  nur  ätiologisch  unterschieden  (seröser  Katarrh, 
entzündlicher  Hydrops,  entzündliches  Oedem,  seröse  Blase);  ist  es 
reicher  an  Eiweiss,  so  nennt  man  es  albuminöses  E. 

2)  Das  schleimige  E.,  das  Produkt  der  Schleimliautkatarrhe. 
Die  Schleimhaut-  und  Schleimdrüsen  - Epithclien  produciren  den 
flüssigen  Schleim  in  vermehrter  Menge  und  dieser  mischt  sich  mit 
der  aus  den  Gefässen  austretenden  Flüssigkeit,  oder  den  ansgewan- 
derten farblosen  Blutkörperchen. 

3)  Das  fibrinöse  oder  faserstoffige  E.  Der  Faserstoff  ge- 
rinnt nach  seinem  Austritt  aus  den  Gefässen  und  bildet  entweder 
die  Hauptmasse  des  E.  (das  eigentlich  fibrinöse  E.)  indem 
er  nur  in  seinen  Faserlücken  Serum  einschliesst,  oder  er  schwimmt 
in  Flocken  im  Serum  (serös -fibrinöses  E.);  bei  reichlicher 
Beimengung  von  Eiterkörperchen  entsteht  das  fibrinös-eite- 
rige E. 

4)  Das  eiterige  E.  kommt  entweder  als  rein  eiteriges  E. 
vor,  oder  ist  in  verschiedenen  Verhältnissen  mit  den  übrigen  E. 
gemischt  als  serös  - eiteriges  etc.  E. 

5)  Das  croupöse  und  diphtherische  E.  vd.  Croup  und 
Diphtherie.  (Nach  Wagner). 

f'lx.taüte  (/)  tx-GTtans  die  Geistesverrückung,  Verzückung, 
v.  ix  u.  ’iGTtgu)  starke  innere  Concentration  auf  gewisse  Vorstel- 
lungs-  und  Empfindungskreise  bis  zur  Hallucination , mit  starker 
Hebung  und  Spannung  der  gesammten  Seelenthätigkeit,  welche 
sich  in  effektvollem  Gesichtsausdruckc  kundgibt  bei  mehr  oder 
weniger  aufgehobener  äusserer  Empfindung  und  zuweilen  einem 
katalepsieartigen  Zustande  der  Muskeln. 

cf.  Hypnotismus,  Stupor,  Katatonie,  Somnambulismus. 

llxteiiNfnn  (tendere  spannen)  Ausdehnung,  Zug. 

Contraextension  Gegenzug  — beide  combinirt  zur Eeposition 
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von  Fracturen.  Luxationen,  zur  Behandlung  von  Gelenkaffectionen, 
Contracturen  etc. 

cf.  Distractio. 

Extinction  ( ex-stinguere  auslöschen)  nennt  man  die  Me- 
thode der  allmäligen  Austilgung  der  Syphilis  durch  minimale, 
aber  sehr  lange  Zeit  hindurch  angewendete  Quecksilbermittel,  im 
Gegensatz  zur  Methode  der  subacuten  Mercurialisiruug. 

Extraction  ( ex-trahere ) das  Ausziehen. 

cf.  Exaeresis. 

Extravasal!»  ( extra  ausserhalb,  vas,  plur.  vasa  Gefäss) 
vd.  Hämorrhagie. 

Extravasal  das  ausgetretene  Blut. 

exulierans  ( ex-uberare  reichlich  hervorkommen,  von 
über  fruchtbar)  stark  wuchernd,  Beiname  für  eine  Lupus  - Form. 

Exulccratlon  ( ulcus , V.xog  das  Geschwür)  Auseite- 
rung,  theil weise  tiefere  Zerstörung  durch  Eiterung. 

cf.  Ulcus,  Arrosion. 

Exutorin  (sc.  remedia  — v.  exuo,  ui,  iitum,  ere  heraus- 
ziehen) diejenigen  Derivantien,  welche  eine  oberflächliche  Ver- 
schwärung der  äusseren  Haut  im  Bereich  der  Applicationsstelle 
hervorbringen. 

cf.  Cautorium,  Moxa,  Epispastica. 


Facies. 

F.  cholerica  „Choleragesicht“  der  charakteristische  Ge- 
sichtsausdrnck  der  Cholerakranken:  tiefliegende  Augen,  zugespitzte 
Nase,  eingefallene  Wangen,  starre  Züge  — Folgen  des  Wasser- 
verlustes aus  den  Geweben  der  Augenhöhle,  Haut  etc. 

F.  hippokratica  „Todtengesicht“  die  auffallende  Gesichts- 
veränderung der  Sterbenden,  von  Hippokrates  beschrieben. 

F.  leontina,  Leontiasis  der  alten  Griechen,  die  Verunstaltung 
des  Gesiebtes  bei  Lepra,  von  der  wulstig-knotigen  Verdickung  der 
Haut  über  den  Augen,  wodurch  diese  einen  wilden  und  morosen 
Ausdruck  bekommen. 

F.  vara  (värus  von  der  geraden  Linie  abweichend) 
„Klump  gesicht“  eine  mehr  oder  minder  ausgeprägte  (einseitige) 
Einbeugung  der  äusseren  Unterkiefer-Contour,  hauptsächlich  durch 
Contractur  des  Muscul.  pterygoid.  externus. 

cf.  Agnathie. 

Faratlisatlon  die  Anwendung  des  Faradismus, 
d.  i.  der  im  J.  1831  durch  den  engl.  Physiker  Faraday  entdeck- 
ten inducirten  Elektricität,  des  faradischen  Stromes. 

cf.  Galvanisation. 

Farciminlum  ( furcio  vollstopfen  — von  den  knoti- 


Febrls 


117 


gen  Anschwellungen  der  Haut)  der  chronische  Rotz,  Haut- 
wurm, Malleus  farciminosus. 

Fasel  a (lat.)  dio  Binde. 

F.  spiralis  s Dolabra  Hobelverband,  wenn  die  einzelnen 
Rollbindentouren  sich  tbeilweise  decken. 

of.  Renverse. 

F.  repens  die  kriechende  Binde,  wenn  zwischen  je  zwei 
Bindeutouren  ein  freier  Zwischenraum  bleibt. 

F.  nodosa  s.  solaris  Sonnenbinde,  eine  Rollbinde  läuft  un- 
ter dem  Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  Schläfe  um  das  von 
der  anderen  Seite  kommende  entgegengesetzte  Ende  geschlungen 
und  nun  horizontal  über  die  Stirn  um  den  Kopf  geführt,  oder 
umgekehrt. 

Fastirtiiiin  (v.  fastus  der  Stolz,  die  Verschmähung) 
der  Ekel. 

cf.  Kausea. 

Fastigltim  (lat.)  der  Höhepunkt  i.  q.  Akme. 

Fatiiität  (.fatuus  albern,  dumm)  vd.  Idiotie. 

Favus  ( favus  die  Honigwabe)  Tinea  vera  s.  favosa  s.  lu- 
pinosa  (lupinus  die  Feig-  oder  Wolfsbohne,  münzenförmig) 
s.  Porrigo  favosa  s.  lupinosa  Erbgrind,  eine  durch  Achorion 
Schoenleinii  bedingte  ansteckende  Hautkrankheit,  wTelche  zu- 
meist auf  dem  behaarten  Kopfe,  seltener  an  nicht  behaarten  Kör- 
perstellen sich  localisirt  und  durch  die  Bildung  von  schwefelgel- 
ben, linsen-  bis  pfenniggrossen,  scheibenförmigen,  in  der  Mitte 
gedellten,  von  je  einem  Haare  durchbohrten,  zwischen  die  Epider- 
mis8chichten  eingelagerten,  aus  Pilzelementen  zusammengesetzten 
Körpern  . — Favuskörpern,  sog.  Scutulis  — charakterisirt 
ist  und  in  ihrem  Bereiche  Atrophie  der  Haare  und  der  Cutis  zur 
Folge  hat. 

cf.  Herpes  tondens,  Onychomykosis. 

fehrieitiren  (v.  febris,  verw.  mit  fcrveo,  Wurzel  bhar) 
leichte  Fieberregungen  haben. 

I 

Febrieula  (Dem.  v.  febris)  die  leichtesten  Fälle  verschie- 
dener, sonst  gewöhnlich  mit  schwerem  Fieber  verlaufender  Krank- 
heiten, z.  B.  F.  typhosa,  F.  variolosa  etc.  — nicht  zu  ver- 
wechseln mit  den  Abortivfällen. 

Febrii’tiga  (sc.  remedia,  v.  fugare  fliehen  machen)  s. 

Antipyretica  Fiebermittel. 

Febris  das  Fieber  ist  ein  Complex  von  Symptomen, 
welcher  auf  einer  Veränderung  in  der  Wärmereguli rung  beruht, 
vermöge  deren  die  Wärmeproduktion  — durch  vermehrten  StoiT- 
umsatz  — über  die  Norm  gesteigert  und  der  Wärmeverlast  so 
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angeordnet  wird,  dass  eine  abnorm ' hohe  Temperatur  daraus  her- 
vorgeht *)  ( Liebermeister ). 

F.  symptomatica  wenn  das  Fieber  die  Folge  eines  primären 
Allgemein-  oder  Organleidens  ist. 

F.  essentialis  s.  primaria  wobei  locale  pathologische 
Processe  als  ausreichende  Ursache  des  Fiebers  nicht  angesehen 
werden  können,  solche  vielmehr,  wenn  sie  vorhanden,  dem  Fieber 
co-  oder  subordinirt  erscheinen. 

cf.  Ephemera. 

F.  mon oleptica  und  polyleptica  [fjiovo-XtjjiTixog  v. 
ßccvco  ergreifen,  befallen  je  nachdem  das  Fieber  in  einem  ein- 
zigen Autall  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer,  oder  in  mehreren 
oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  sthenica  s.  synochalis  Reizfieber,  wrobei  im  Wesent- 
lichen die  Arbeitsleistung  des  Herzens  normal  oder  abnorm  gross 
ist  (F.  hypersthenica). 

F.  asthenica  s.  adynamica  s.  torpida  wobei  die  Kräfte 
im  Allgemeinen  darnieder  liegen,  namentlich  aber  die  Arbeitslei- 
stung des  Herzens  beträchtlich  unter  die  Norm  herabgesetzt  ist. 

cf.  adynamisch. 

F.  continua  (Synocha  der  Alten)  anhaltende  Fieberform 
Ohne  merkliche  Remission  (selten  rein). 

F.  subcontinua  F.  mit  geringen  Remissionen. 

F.  remittens  F.  mit  abwechselnd  hohen  und  niedrigen 
Fiebergraden.  , 

F.  intermittens  aussetzender  Fiebertypus:  Zeiträume  mit 
normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen. 
— Häufig  für  Malaria  (s,  d.)I 

F.  typo  in  verso  Auftreten  der  hohen  Temperatursteigerun- 
gen am  Morgen,  der  niedrigen  am  Abend  (bei  Remittenten). 

Febris  ephemera  vd.  Ephemera. 

F.  flava  das  gelbe  Fieber,  im  Wesentlichen  eine  in  Folge 
specifischer  Infection  entstandene  parenchymatöse  Hepatitis,  in 
den  Tropen  heimische,  doch  verschleppbare  Krankheit. 

F,  gasirica  ist  eine  sich  in  die  Länge  ziehende,  mit  Fieber 
verbundene  acute  Gastritis  oder  Gastroenteritis,  bei  welcher  ner- 
vöse Erscheinungen  in  den  Vordergrund  treten  (uud  die  in  man- 
chen Fällen  von  leichten  Abdominaltyphen  nicht  zu  unterscheiden 
ist.  Für  solche  zweifelhafte  Fälle  bedient  man  sich  in  der  Praxis, 
wenigstens  in  Siiddeutschland,  gern  des  Namens  „Scbleimfieber“). 

F.  hektica  das  hektische  Fieber.  Zehrfieber,  ist  durch  abend- 
liche Steigerungen  und  morgendliche  Remissionen  bis  zu  normalen 
und  subnormalen  Temperaturen  charakterisirt  und  entsteht  wahr- 


*)  nach  P.  Niomeyer’s  Ofentheorie  ist  das  Fieber  Folge  unvollkomme- 
ner Verbrennung  — cf.  hiezu  den  Aufsatz  von  A.  Frankel  in  Virch.  Arch. 
IJd.  07.  3.  22.  „Heber  den  Einfluss  der  verminderten  Sauerstoffzufuhr  zu  den 
Geweben  auf  den  Eiwolsszerfall  im  Thierkörper.“ 


Febris 


119 


scheinlich  durch  Aufnahme  von  Zerfallsprodukten  in  die  Blut-  und 
Säftemasse  insbes.  bei  der  chron.  Phthise. 

cf.  Hektik.  ' 

F.  herpetica  flüchtiges  Erkältungsfieber  (?)  das  ohne  weitere 
Localisation  mit  Ausbruch  eines  Herpes  facialis,  bes.  labialis 
in  wenigen  Tagen  endigt. 

cf.  Refrigeratio,  Ephemera. 

F.  intermittens  vd.  Malaria. 

F.  miliaris  ( milium  Hirsekorn)  der  ‘Sch  weissfriese  1, 
englische  Schweiss,  eine  specifische,  wahrscheinlich  miasma- 
tiflch-contagiöse,  fieberhafte  Krankheit,  die  in  circumscripten  Local- 
epidemien auftritt,  seltener  über  grössere  Landstriche  sich  ver- 
breitet und  in  zwei  typischen  Stadien  verläuft:  das  1.  Stadium 
ist  charakterisirt  durch  einen  profusen  Schweiss,  der  bis  2 Tage 
dauert  und  mit  Präcordialangst  und  Herzklopfen  auftritt;  im 
2.  Stadium  erscheint  ein  raasernähnliches  Exanthem,  dessen 
Flecke  in  der  Mitte  Miliaria-Bläschen  tragen  und  das  mit  ausge- 
dehnter Desquamation  endigt  (ZH). 

cf.  Miliaria,  Sudor  anglicus. 

F.  puerperalis  ( puer ) Kindbettfieber,  fieberhafte,  mit  dem 
Vorgänge  der  Entbindung  in  Zusammenhang  stehende  Wochenbett- 
erkrankung, im  Besondern  die  zu  den  puerperalen  Verwundungen 
hinzutretenden  accidentellen  Wundkrankheiten,  denen  ihr  Ausgangs- 
punkt und  der  puerperale  Zustand  der  Genitalien  einen  specifischen 
Charakter  verleiht  (in  der  Verbreitungs weise  und  Intensität  ge- 
legen). 

Diese  Wundkrankheiten  sind  entweder  durch  Resorption  von 
einfach  fauligen  Zersetzungsproducten  der  im  Genitalschlauch  vor- 
handenen Secrete,  Coagula  und  Eireste,  oder  durch  specifische  In- 
fectionsstoffe  hervorgerufen,  für  welche  der  putride  Charakter  als 
durchaus  unwesentlich  erscheint,  wie  z.  B.  phlegmonöses  Erysipel, 
Leichengift. 

Ausser  einer  pyrogonen  Eigenschaft  haben  alle  diese  Stoffe 
auch  eine  phlogogone,  welche  zuweilen  eine  phlegmonöse  Kolpitis 
(Erysipelas  malignum  puerperale  internum  Virchow's),  am  gewöhn- 
lichsten Metritis  und  bes.  Parametritis  und  weiter  Peritonitis  bis 
zur  allgemeinen  diffusen  Form  hervorruft.  Gegen  die  localen  Er- 
scheinungen kann  übrigens  das  Bild  der  Septicämie  und  zuweilen 
der  Pyämie  in  den  Vordergrund  treten.  — Des  Weiteren  unter- 
scheidet 

Fritsch  (in  Volkm.  Samml.  kl.  Vortr.  107)  als  wirklich  diag- 
nosticirbare  Formen: 

1)  Metritis  parenchymatosa  mit  (Parametritis. 

2)  M.  vasculosa  Phlebitis  und  Lymphangoitis  des  Uterus) 

die  zur  Pvämie  führen  kann. 

• # 

3)  M.  serosa  (Perimetritis)  culminirend  in  einer  allgemeinen 
Peritonitis. 

Spiegelberg  (Volkm.  Samml.  3,  ZH  VIII.  2). 

1)  Endokolpitis  und  Endometritis. 
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2)  Pelveoperitonitis  nnd  Perit.  diffusa. 

3)  Metritis  und  P arametritis. 

a.  exsudativa,  circumscripta, 

b.  phlegmonosa,  diffusa  — mit  Lymphangitis  und  Pyämie 
(Peritonitis  lymphatica). 

4)  P lile  bo tli r om bo s i s et  Phlebitis  uterina  et  para- 
uterin a — embolische  Pyämie 

5)  Keine  Septicämie. 

F.  recurrens  vd.  Typhus  recurr. 

F.  traumatica  Wundfieber,  entsteht  durch  Resorption  (ver- 
schiedener) pyrogoner  Substanzen,  deren  Entstehung  mit  der  Ver- 
wundung — wie  beim  Entzündungsfieber  mit  der  Entzündung  — 
zusammenhängt.  Wahrscheinlich  sind  es  Stoffe,  die  theils  durch 
Eindringen  von  Fäulnissbakterien  in  der  Wunde  (nicht  im  Blute), 
theils  durch  die  begleitende  Entzündung  erzeugt  werden 

Eine  graduelle  Steigerung  dieses  Zustandes  ist  die  Ichorrhämie. 

E.  träum,  secundaria,  Nachfieber,  die  nach  Verlauf  des 
primären  Wundfiebers  nochmalige  nachträgliche  Temperatursteige- 
rnng  (die  gewöhnlich  mit  Eiterretention  oder  Metastasen  in  Zu- 
sammenhang steht). 

F.  ureihralis  häufige  Reflexreaction  bei  Reizung  der  Harnröhre 
durch  Katheterisiren  oder  andere  Eingriffe,  in  Form  eines  inter- 
mittensartigen  Fieberanfalles. 

Ferula  (eig.  die  Ruthe,  Gerte,  von  ferio  schlagen)  die 
Schiene,  zur  Unterstützung  gebrochener  und  verrenkter  Glieder. 

FibroitI,  Fibrom  '(fibra  die  Faser)  vd.  Sarkom. 

Filaria  s.  Dracunculus  s.  Gordus  medinensis  ( filum  der  Fa- 
den v.  finrlo  spalten)  Faden-,  Guinea-  oder  Peitschen- 
wiirra,  nur  in  tropischen  Ländern  vorkommender,  sehr  dünner 
und  bis  zu  1 M.  langer  Wurm,  der  sich  in’s  Unterliautzellgewebo 
bes.  der  Füsse  einbohrt.  Wönn  die  Brut  des  weiblichen  Thieres 
reif  ist,  so  entsteht  an  der  Stelle  eine  allmälig  perforirende  Beule. 

F.  sanguinis  hominis  vd.  Chylurie. 

Fimbriorrlr  (fhnhria  die  Faser,  plur.  die  Fransen;  // 
xr/b]  der  Bruch)  Hernie  mit  der  Tubenfimbrie  im  Bruchsack. 

FiMNuro  ( findere  spalten)  Spaltung,  Einriss. 

F.  abdominalis  magelhafte  fötale  Schliessung  der  Bauchwand. 

F.  ani  hartnäckiges  (myrtheublattförmiges)  Geschwür  des  Af- 
ters, welches  aus  verschiedenen  Ursachen  hervorgehen  kann,  durch 
die  Defäcation  unterhalten  wird,  mit  äusserst  heftigen  Schmerzen 
bei  derselben  und  Afterkrampf  verbunden  ist. 

F.  ossium  Spaltbrüche,  durchsetzen  den  Knochen  in  Form 
von  Linien,  nämlich  Rissen  oder  Sprüngen,  welche  entweder  den 
ganzen  Knochen  oder  nur  die  Rindenschicht  durchdringen. 


Flexion 
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F.  Storni  angeborene  offene  oder  durch  Weichtheile  mehr  oder 
weniger  geschlossene  Spaltung  des  Sternums. 

cf.  Kolobom,  Dilis tase,  Dehiacenz. 

Fix! lila  (lat.  die  Rohre)  die  Fistel,  durch  Ulceration 
entstandene  oder  angeborene,  persistirende,  röhrenförmig  enge,  ab- 
norme Communication  der  Körperoberfläche  mit  inneren,  natür- 
lichen Hohlräumen,  Canälen  oder  Drüsen,  oder  solcher  innerer 
Oberflächen  untereinander:  complete  Fisteln.  Als  incomplete 
Fisteln  bezeichnet  man  solche,  nicht  nach  innen  (oder  aussen)  com- 
municirende  abnorme  Oeffnungen.  meist  chronische  Hohlgeschwiire, 
welche  eine  röhrenförmige  Gestalt  haben  (ca nal förmige  F.  — 
Ausserdem  werden  unterschieden:  lippenförmige  F.,  welche 
durch  Verwachsung  der  äusseren  Haut  mit  dem  Theil  der  Schleim- 
haut entstehen,  von  dem  die  F.  ausgeht;  Narben-F.,  wenn  sie 
mit  einer  glatten  narbigen  Membran  ausgekleidet  sind). 

Nach  der  Beschaffenheit  der  sich  entleerenden  Secrete  oder 
Excrete  unterscheidet  man  Eiterfisteln,  Fistulae  sterco- 
rales,  urinarie,  salivales,  lacrymales  etc.,  oder  die  Unter- 
scheidung geschieht  nach  anatomischen  oder  ätiologischen  Gesichts- 
punkten (Blasen-Scheiden-F.,  cariöse  F.  etc.).  — Die  wichtigsten 
Fisteln  sind 

F.  ani  Mastdarmfistel  u.  z.  completa  wenn  eine  innere 
oberhalb  des  Sphincter  gelegene  uud  eine  äussere  mehr  oder  we- 
niger weit  vom  Anus  entfernte  Oeffnung  vorhanden  ist;  incom- 
pleta,  wenn  nur  eine  der  beiden  Oeffnungen  u.  z.  F.  a.  i.  ex- 
terna wenn  nur  eine  äussere,  interna  wenn  nur  eine  innere 
Fistelöffnung  vorhanden  ist. 

F.  colli  congenita  Fistelgang  mit  meist  sehr  kleiner  äusse- 
rer Oeffnung.  welcher  in  den  Larynx,  Pharynx  oder  die  Trachea 
oder  nur  in’s  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  mangelhafter 
Schliessung  der  3.  oder  4.  Kiemenspalte,  oder  (bei  medianer  F., 
F.  trachealis)  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder  4. 
Kiemenbogeus  beruht. 

F.  lacrymalis  Fistelbildung  von  den  Thränenorganen  aus,  gew. 
F.  sacci  lacrymalis,  viel  seltener  glandulae  oder  duetns 
lacrym. 

F.  vesico-vaginalis  Blasenscheidenfistel  meist  in  Folge 
schwerer  Geburten,  welche  • Druckbrand  der  zwischen  Blase  und 
Scheide  gelegenen  Weichtheile  zur  Folge  hatten,  seltener  durch 
Ulceration  dieser  Theile. 

cf.  Atresia,  Anus  praeternatur. 

Flatiilen/,  (flatus  der  Wind  v.  flare  blasen)  vd.  Meteo- 
rismus. 

l'lexiltilifuN  eerea  „wächserne  Biegsamkeit*  vd. 
Katalepsie. 

Flexion  (lat.)  die  Beugung. 

cf.  Ante-  und  Itetroflexio. 
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Floccilegium 


Flori'Hegimii  (Jlnccus  die  Flocke,  legere  lesen)  das 
Flockenlesen  vd.  Krocidismns. 

Fluktuation  (fluctus  das  Fliessen,  die  Welle  v.  fluo) 
das  Schwappen,  die  Erscheinungen  von  FHissigkeitsansamnilnng 
oder  Wellenbewegung  unter  einer  elastischen  Oberfläche. 

Fluor  der  Ausfluss. 

F.  albus  s.  Leukorrhoe  der  weisse  Fluss,  symptomatische 
und  allgemeine  Bezeichnung  für  jeden  nicht  blutigen  Ausfluss  aus 
den  weiblichen  Genitalien.  Je  nachdem  der  Uterus  oder  die  Scheide 
der  Ursprungsort  der  Secretion  ist,  unterscheidet  man  F.  a.  ute- 
rinus  und  vaginalis. 

F.  a.  posterior  Abgang  von  eitrigem  Schleim  durch  den  After 
bei  Hämorrhoidalzuständen  (Schleimhämorrhoiden),  Proktitis  etc. 

Flii.vio  i.  q.  Hyperaemia  activa  s.  arterialis. 

FIiixum  coeliarua  ( coelia  g xoiUa  der  Unterleib  v. 
xo'ilog  hohl)  vd.  Diarrhoea  chylosa. 

Foetor  (lat.)  der  üble  Geruch,  Gestank  z.  ß.  F.  ex  ore. 

Fort  um  «4.  Fetus  die  Leibesfrucht. 

F.  papyraceus  s.  compressus  mumificirte,  durch  einen  anderen 
gesunden  Fötus  vollkommen  plattgedrückte  Zwillingsfrucht. 

F.  sanguinolentus  (gew..  syphiliticus)  von  E.  Martin  ein- 
geftihrte  Bezeichnung  für  sonst  „to  dt  faul“  genannte  Früchte, 
die  aber  nicht  faul  sind,  sondern  im  Zustand  einer  feuchten  Auf- 
lösung, Maceration,  sich  befinden.  Die  Epidermis  ist  in  Blasen 
erhoben,  nach  deren  Ablösung  das  röthlich  imbibirte,  oft  bräun- 
lich pergamentartig  erscheinende  Corium  zu  Tage  tritt;  auch  die 
inneren  Organe  zeigen  eine  blutige  Imbibition,  in  den  IJöhlen 
blutig  - seröse  Flüssigkeitsanhäufung. 

cf.  Intrafoetation  (F.  in  foetu). 

Folie  eireulaire  ( Falret ) regelmässiger  Wechsel  zwi- 
schen Manie  und  Melancholie. 

Fonieutum  (st.  fovimentum  von  foveo  wärmen,  bähen) 
der  Umschlag. 

cf.  Kataplasma. 

Foul i<*u Ihm  (Dem.  v.  fons  die  Quelle)  Fontanelle 
(ital),  Ulcus  artificiale,  Bildung  einer  eiternden  Wunde  im 
Unterhautzellgewebe,  welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  (Erb- 
sen) in  Eiterung  erhalten  wird. 

cf.  Sjetaceum,  Derivantia. 

ForeepM  (womit  man  heisse  Gegenstände  fasst,  von 
formus,  (tfg/aog,  heiss  u.  capio)  die  Zange. 

F.  crenata  Kornzange. 

F.  obstetricia  Geburtszange. 


Funda  maxillae 
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Farmtrati»  ( formica  die  Ameise  v.  ö fxvQutji  oder 
s.  Myrmccismus  das  Ameisenlaufen,  Gefühl,  als  ob 
Ameisen  auf  der  Haut  kröchen,  eine  Form  der  Parästhesie,  theils 
durch  Druck  auf  sensible  Nerven,  theils  durch  Gefässkrampf  der 
Extremitäten  entstehend  (Ergotismus,  Aura  epileptica  vasomot.). 

Frnctura  (sc.  ossium,  v.  frangere ) Knochenbruch. 

F.  simplex  subcutane  F. 

F.  complicata  olfene  F.,  Bloslegung  der  Bruclitheile  bei 
gleichzeitiger  Durchtrennung  der  Weichtheile. 

F.  comminutiva  (auch  assularis  v.  assula  dasStück- 
chen)  Stück-  und  Splitterbruch,  erstere  Art  nur  an  den 
breiten  platten  Knochen. 

Torsions-F.  die  durch  torquirende  Gewalt  auf  die  Röhren- 
knochen hervorgebrachte  F.,  wobei  die  F. -Enden  eine  bestimmte 
schraubenförmige  Gestalt  anzunehraen  pflegen. 

cf.  Fissur,  Iul'raction. 

Franihoesie  (la  framboise , fr.,  die  Erdbeere)  „Beer- 
schwamm“ ist  keine  selbständige  Krankheit,  sondern  eine  Be- 
zeichnung papillärer,  lappig-körniger  Auswüchse,  wie  sie  z.  B.  bei 
Sykosis,  Lupus,  manchen  Syphilisformen,  Caro  luxurians  etc.  Vor- 
kommen. Die  selbständigen  Formen  würden  als  Papillome,  die 
übrigen  mit  dem  Namen  der  Grundkrankheit  unter  Beifügung  Von 
....  papillaris  oder  papillomatosns  zu  bezeichnen  sein. 

FremiNSemeiit  (frans,  von  frcmir  erzittern)  das  Schwir- 
ren, Schnurren  u.  dgl. 

F.  cataire  Katzenschnurren,  der  Geräuschfremitus  bei  Mi- 
tralklappenfehlern. 

F.  hydatique  Hy  d a t ide n sch  wir ren  , das  zitternde  Gefühl, 
das  man  beim  Percutiren  der  Echinokoccensäcke  empfindet,  ähn- 
lich dem  beim  Anschlägen  an  eine  Gallertmasse. 

cf  Fremitus,  Strepitus. 

FreniiliiN  (lat.  H.  v,  f remcre,  ßfit/uo) , brummen,  sum- 
men) die  fühlbare  Erscheinung  des  Erzitterns  (Vibration),  welche 
im  Gefolge  der  Schallbildung  auftritt  und  auf  die  solide  Um- 
gebung der  Schallquelle  übergeht  (Stimmfremitus , Pectoralfre- 
mitus). 

F.  s.  Stridor  dentium  das  Zähneknirschen. 

cf.  Strepitus,  Ronchus,  Fremissement. 

FroiiM  «iiiMiirata  Vorspringen  der  Stirne  bei  Rachiti- 
schen. 

FiiIiko  (lat.  der  Russ)  der  russige  Beschlag  z.  B.  der 
Lippen  und  Zähne  (F.  dentium)  bei  schwer  Fieberkranken,  durch 
Eintrocknung  der  Mundflüssigkeiten  etc.  entstanden. 

Funda  matiUa«*  die  Schleuderbinde,  eine  Verband- 
art für  das  Kinn,  indem  von  einem  etwa  1 Elle  langen  und  4 
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Fungus 


Finger  breiten  Zeugstreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her  bis 
auf  ein  etwa  8 Finger  breites  Mittelstück  gespalten  ist,  2 Zipfel 
im  Nacken  gekreuzt  und  auf  der  Stirn  vereinigt  werden,  während 
man  die  beiden  andern  auf  dem  Scheitel  zusammenfügt. 

• 

Fihikiin  (lat.  der  Pilz)  gleichmässig  breit  gestielte  Ge- 
schwulst mit  flachem  Kopfe  (cf.  Polyp),  veraltet  auch:  schwam- 
mige Geschwulst,  Gelenkschwamm  (cf.  Tumor  albus). 

F.  durae  (piae?)  matris  Gehirnschwamm.  Hirnkrebs, 
eine  von  den  Hirnhäuten  ausgehende  Geschwulst  (gew.  Sarkoma 
medulläre),  die  bei  ihrem  weiteren  Wachsthum  das  knöcherne 
Schädeldach  zerstört  und  als  pilzförmige  Wucherung  die  Haut- 
decken des  Schädels  abhebt. 

F.  haematodcs  vd.  Carcinoma. 

F.  testis  benignus  (im  Gegensatz  zu  carcinomatosus,  sarcomat. 
etc.)  der  stark  granulirende  Hode,  welcher  nach  Verwundung  oder 
uleerüser  Zerstörung  der  Scrotalhaut  theilweise  aus  der  SubstaDZ- 
lücke  hervorragt.  Je  nachdem  die  Albuginea  noch  den  Hoden 
überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet  man  einen  F.  superficialis 
oder  profundus. 

F.  umbilicalis  Nabelsch warn m,  der  exulcerirte  und  granu- 
lirönde  Nabelstumpf  bei  Neugeborenen. 

cf.  Omphalitis. 

Furor  die  Wuth,  Raserei. 

F.  uterin us  i q.  Nymphomanie. 

cf.  Manie,  Delir,  furibund. 

Fiiriiut'iiliiH  (De m.  v.  für  der  Dieb  — an  den  Kör- 
persäften — ?)  der  Furunkel,  Blut  sch  war,  von  einem  Haar- 
follikel oder  einer  Schweissdrüse  ausgehende  Entzündung  mit  fibri- 
nösem Exsudat  in  und  um  die  Drüse,  welche  durch  die  Cutis  hin- 
durch in’a  subcutane  Bindegewebe  übergreift  und  in  diesem  einen 
grösseren  Verbreitungsbezirk  einnimmt.  Der  infiltrirte  Theil  der 
Cutis  stirbt  ab  und  wird  durch  sequestrirende  Eiterung  von  dem 
benachbarten  Bindegewebe  gelöst.  Die  Ursache  ist  entweder  eine 
locale  oder  allgemeine  (Furunculosis  Furunkel -Dyskrasie  z.  B. 
bei  Diabetes). 

cf.  Hidradenitis. 

fuMif ormlB  (fusus  die  Spindel)  spindelförmig,  von 
Geschwülsten  aus  Spindelzellen  cf.  Sarkom. 


(valaktoeolo  (to  yäl.a,  -axrof  die  Milch,  xijlrj  der 
Bruch)  Milch bruch,  Ektasie  eines  verschlossenen  Milchganges 
der  Brustdrüse  durch  Milch. 

Ausserdem  hat  Vidal  den  Namen  G.  den  mit  fetthaltiger 
milchartiger  Flüssigkeit  angefüllten  Hydrocelen  gegeben  (Umsatz- 
produkte von  Albumin  — ?). 


Gangraena 
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f>alvanii*ati<m  ( Galvani  entdeckte  1789  die  elektri- 
sche Muskelerregbarkeit  durch  die  von  Volta  entdeckte 
Contaktelektricität)  Anwendung  des  galvanischen  d i. 
constanten  elektrischen  Stromes. 

cf.  Farndisatlon. 

(>al^ aitocaiiNf iU  (r/  xavarixr/  sc.  rlyi'ij  v.  xalu)  fut. 
xavcta  brennen)  die  Methode,  durch  die  auf  galvanischem  Wege 
erzeugte  Glühhitze  Theile  zu  ätzen  oder  durchzubrennen. 

cf.  Elektropunctur. 

(iahanoMkop  (cxonUo  besichtigen)  Strom  Wähler, 
Vorrichtung  an  den  galvanischen  Batterien,  eine  beliebige  Elemen- 
tenzahl  wirken  und  die  Stärke  des  Stromes  resp.  Zahl  der  ver- 
kuppelten Elemente  durch  entsprechende  Ablenkung  eines  Zeigers 
erkennen  zu  lassen. 

cf.  Rheostat,  Tableau. 

KangllitiM  (ro  yäyyhov  Nervenganglion,  urspr.  Ue- 
berbein)  eine  der  Neuritis  analoge  und  meist  damit  complicirte 
Entzündung  von  Nervenganglien. 

f-aniclioii.  Hygroma  gangliodes  Ueberbein,  hart  gespannte 
bis  wallnussgrosse  fibröse  Säckchen  in  der  Nähe  der  Sehnenschei- 
den des  Hand-  und  Fussrückens  oder  Gelenkes,  welche  mit  gal- 
lertartiger Masse  gefüllt  sind.  Sie  entstehen  wahrscheinlich  aus 
Ausstülpungen  oder  präexistirenden  Taschen  und  Buchten  der  Ge- 
lenke oder  Sehnenscheiden,  welche  nur  selten  noch  communicirend, 
sondern  durch  Abschnürung  meist  selbständig  gefunden  werden. 

cf.  Cystis,  Tenrlovaginitis. 

CSaiiKra^na  (9  yayy^aiva)  der  Brand  von  Geweben  oder 
Körpertheilen  im  Allgemeinen,  urspr.  nur  angewendet  für  das 
Stadium,  in  welchem  die  absterbenden  Theile  noch  schmerzhaft 
und  heiss  sind:  heisser  Brand. 

cf.  Nekrose,  Spbacelus,  Eschara,  Phagedaeua,  Noma,  Decubitus,  Mumlfi- 
catio,  Sequester,  Tuberculisatio,  Mortificatio,  Diphtherie. 

G.  emp  hysematosa  G.  mit  Entwicklung  und  Ansammlung 
von  Gas  in  den  sich  zersetzenden  Geweben. 

G nosocomialis  Hospitalbrand,  serpiginöse  phagedänische 
Wunddiphtherie,  eine  durch  ganz  specifische  Ursachen  (sehr  wahr- 
scheinlich durch  Bakterien,  welche  jedoch  mit  dem  JDiphtheriepilz 
nicht  identisch  zu  sein  scheinen)  zu  frischen  oder  granulirenden 
Wunden  hinzutretende  serpiginöse  Nekrose,  wodurch  dieselben  nebst 
der  benachbarten  Haut  entweder  in  einen  schmierig  gelblichen  Brei 
— pulpöse  Form  — oder  in  kraterförmige,  in  die  Tiefe  der 
Gewebe  vordringende  Geschwüre  (ul ceröse  Form)  verwandelt 
werden,  während  die  Zerstörung  der  Oberfläche  scharf  abgeschnit- 
tene Kreisformen  zeigt. 

G.  senilis  Altersbrand,  marastischer  Brand,  durch  vermin- 
derte Herzthätigkeit  (Fettdegeneration)  bei  gleichzeitiger  athero- 
jnatöser  Arterienentartung  entstehender  Brand  in  den  Extremitä- 
ten, gew.  Zehen. 

cf.  Thrombus. 
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Garrulitas 


G.  symmetrica  Raynaudi  ein  Brand,  der  in  symmetrischer  Weise 
die  Fingerglieder,  seltener  Zehen,  Ohrmuscheln  oder  die  Nasen- 
spitze befällt,  nachdem  die  Theile  lange  vorher  blutleer  und  taub 
geworden  sind,  worauf  unter  schmerzhaftem  Krieboln  eine  hyper- 
ämische  Reaction  von  mehr  passivem  Charakter  erfolgt.  Kommt 
bei  nervösen  und  chlorotischen  Personen  zuweilen  vor  und  scheint 
wie  beim  Ergotismus  gangraenosus  auf  spastischer  Ischämie  zu 
beruhen. 

fwarrulitaM  (!)  vulvae  das  beim  Wiederentweichen  ein- 
gedrungener Luft  aus  der  Scheide  entstehende  Geräusch. 

fMaMtralsJe  (/}  ynar/jo  der  Magen,  rd  aJLyog  d.  Schmerz) 
i.  q.  Cardialgie. 

f»astrekta*ie  Qxt ccvino  ausdehnen)  Dilatatio  ventriculi 
Magenerweiterung,  meist  die  Folge  von  Pylorusstenose,  habi- 
tueller Polyphagie. 

fiiaMtritiM  Magenentzündung,  G.  catarrhalis  s.  Ca- 
tarrhus  gastricus  Magenkatarrh. 

G.  acuta  acuter  Magenkatarrh.  Es  ist  gebräuchlich,  die 
leichteren,  schmerz-  und  fieberlosen  Formen,  welche  meist  durch 
Diätfehler  entstanden  sind,  als  Gastricismus  oder  Status 
gastricus  — verdorbener  Magen  — zu  bezeichnen,  die  fieber- 
haften Fälle  als  fieberhaften  Magenkatarrh,  gewisse  schwerere  und 
protrahirte  Formen  als  Febris  gastrica  (s.  d.),  während  man 
sehr  acute  und  intensiv  schmerz-  und  fieberhafte  Formen  als  Ma- 
genentzündung bezeichnen  kann.  Injection,  oft  mit  Ekchymosen, 
und  Schwellung  der  Schleimhaut  ist  meist  auf  die  Pylorushälfte 
beschränkt.  Charakteristisch  ist  lange  anhaltende  körnige  Trübung, 
Schrumpfung  und  theilweise  Verfettung  der  secretorischen  Drüsen- 
zellen. 

cf.  Cardialgie,  Cholera  nostras. 

G.  chronica  kann  durch  dieselben  Ursachen  hervorgerufen  wer- 
den, als'  der  acute  Magenkatarrh,  falls  sie  dauernd  und  wiederholt 
einwirken,  ausserdem  durch  andere  Magen-  und  Allgemein-Erkran- 
kungen,  passive  Hyperämien  des  Magens.  Dyspepsie,  Erbrechen, 
Flatulenz  bilden  die  Hauptsymptome;  dip  pathol. -anatom.  Verän- 
derungen betreffen  vor  Allem  den  Pylorustheil.  die  Färbung  der 
Schleimhaut  ist  bläulich-roth  oder  blass  mit  Pigmentflecken  (von 
früheren  Ekchymosen),  die  Schleimhaut  verdickt  (vd.  etat  mame- 
lonne)  und  bei  längerer  Dauer  kann  auch  die  ganze  Magenwand 
verdickt  werden. 

G.  toxica  Magenentzündung  in  Folge  Anätzung  der  Magen- 
oberfläche durch  corrodirende  Substanzen. 

G.  diphtherica  seltene  Form  von  geringem  klinischen  Interesse, 
mit  gelblichen  Schorfen  auf  der  Schleimhaut,  entweder  als  fortge- 
setzte Entzündung  bei  Rachendiphtherie,  oder  secundär  bei  ande^ 
ren  Infektionskrankheiten  (schweren  Blattern)  und  bei  sehr  her- 
untergekommenen Individuen. 
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G.  phlegmonosa  s.  submocosa  s.  purulenta  interstitielle  eiterige 
Magenwandentzündung.  Diese  seltene  Krankheit  tritt  entweder 
als  umschriebener  Abscess,  oder  als  diffuse  eiterige  Infiltra- 
tion der  Magenwand  idiopathisch  oder  metastatisch  und 
stets  unter  peritonitischen  Begleiterscheinungen  mit  acutem  oder 
mehr  chronischem  Verlaufe  auf. 

(«aMtrody  nie  (»}  oövvij  der  Schmerz)  i.  q.  Cardialgie. 

(mAMtroinalaeie  (uaXctxog  weich)  Magenerweichung, 
meist  Leichenerscheinung,  in  seltenen  Fällen  aber,  wie  von  Zicms- 
sen  constatirt  ist,  auch  während  des  Lebens  eintretend,  bei  Zu- 
sammenwirken mehrerer,  die  Selbstverdauung  ermöglichender  Um- 
stände. 

cf.  Oesophagomalaeie. 

{ri-uuM  schneide)  operative  Eröffnung  des 
Magens  zur  Entfernung  grösserer  Fremdkörper. 

cf.  Enterotomie. 

(«eniiiM  (sc.  morbi  — die  Bezeichnung  stammt  aus 
der  Zeit,  in  der  man  in  den  Krankheiten  persönliche  We- 
sen erblickte)  Krankheitscharakter. 

G.  epidemicus  der  epidemisch  vorwaltende  Krankheitscha- 
rakter (entzündliche,  katarrhalische,  bösartige  etc.). 

(*eiiu  das  Knie. 

G.  valgum  (Bäckerbein  — vom  stundenlangen  Stehen  mit 
geknickten  Knieen  beim  Anmachen  des  Teiges  — Kniebohrer, 
X-Bein,  Knickbein)  abnorme  Abduktion  des  Unterschenkels.  — 
Det  entgegengesetzte  Zustand  ist: 

G.  varum  s.  exirorsum  Säbel-  oder  Sichelheine,  O-Beine; 
Unter-  und  Oberschenkel  sind  nach  aussen  gekrümmt,  die  Tibia 
auf  ihrer  unteren  Epiphyse  nach  innen  ausgewichen. 

In  beiden  Fällen  zeigt  sich  der  an  der  convexen  Seite  der 
♦ Verkrümmung  liegende  Condylus  hypertrophirt,  der  andere  atro- 
phirt. 

G.  recurvatum  das  Hohlbein,  eine  bis  zur  Dorsalflexion  über- 
triebene Streckung  des  Kniegelenkes,  welche  eine  hochgradige  Er- 
schlaffung der  Kniekantenmuskeln,  des  M.  popliteus  (der  die  hin- 
tere Kapselwand  spannt),  der  hinteren  Kapselwand  und  der  Kreuz- 
bänder voraussetzt  und  traumatisch  und  idiopathisch  Vorkommen 
kann. 

(■eo|»hng;ie  (r/  yij  die  Erde,  tpaytlv  essen,  von  der  bei 
dieser  Krankheit  häufig  bestehenden  Begierde  zum  Essen 
von  Erde  u.  a.  unverdaulichen  Dingen,  was  an  die  krank- 
haften Gelüste  Chlorotlscher  nach  Kreide,  Schiefer  u.  dgl.  er- 
innert) , Chlorosis  tropica  auch  ANotriophagie , Kachexia  africana  s. 
americana  s.  egyptiaca.  Hypoaemia  intertropicalis  genannt,  dieAnchy- 
lostomen-Krankheit,  eine  durch  blutsaugende  Entozoen  (An- 
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chylostomuiu  duodenalo)  hervorgerufene  Form  der  Oligaemie,  welche 
unter  den  Negern  in  Amerika  und  den  Bewohnern  verschiedener 
tropischer  Gegenden  zahlreiche  Opfer  fordert. 

cf.  Auacicia  tropica. 

fiterontoxon  (ö  ytQm>  der  Greis,  to  to‘ov  der  Bogen) 
G reisenbogen,  Arcus  senilis,  ein  weisslich  trüber  schmaler 
Ring  nahe  an  der  Peripherie  der  Hornhaut  alter  Leute,  ih  einer 
Fettdegeneration  der  Hornhautkörperchen  an  der  betr.  Stelle  be- 
stehend, ohne  bes.  pathologische  Bedeutung. 

G.  lentis  eine  Trübung  in  der  Aequatorialgegend  der  Linse, 
dje  oft  Jahre  lang  stationär  bleiben,  später  aber  zur  Bildung  einer 
Katarakt  fortschreiten  kann. 

Qibbus  (lat.  der  Buckel  v.  xvi/o?)  i.  q.  Kyphosis. 

f.ilxoi*  ( c/ilvus  gelblich,  fahl)  die  erdfahle  Farbe,  wie 
sie  bei  manchen  Kachexien  und  Dyskrasien  vorkommt. 

GinghitiH  ( yingiva  das  Zahnfleisch)  Zahnfleisch- 
entzündung. Man  kann  idiopathische  Formen  unterschei- 
den (Stomakace)  und  symptomatische  (G  scorbutica,  inercu- 
rialis  etc.). 

cf.  Stomatitis. 

glaber,  bra,  bruin  glatt. 

cf.  laevigatus. 

(«laukoiiia  (ylnvxo?  bläulich,  meerfarbig,  von  der 
graugrünen  Verfärbung  der  erweiterten  Pupille)  s.  Choroiditis 
serosa,  Ophthalmia  arthritica;  der  grüne  Staar  hat  als  pathogno- 
mische  Grundzüge:  die  Steigerung  des  intraoculären  Druckes,  die 
sich  ihr  anschliessende  Sehnerven  - Excavation  und  die  (ohne  The- 
rapie) unausbleibliche  Erblindung. 

G.  imminens  das  Prodromalstadium,  wobei  Druckzunahme  und 
die  von  ihr  abhängigen  Störungen  periodisch  auftreten  und  dann 
wieder  zurückgehen,  ohne  dass  in  der  freien  Zwischenzeit  eine  Ver- 
ringerung der  Sehschärfe  wahrzunehmen  ist. 

G.  evolutum  das  Stadium,  in  welchem  eine  dauernde  Vermin- 
derung der  Sehschärfe  nnd  die  objektiven  Zeichen  (dauernde  Span- 
nungsvermehrung, Pnlsiren  der  Arteria  central,  retinae,  Erweite- 
rung und  Trägheit  der  Pupille,  Trübung  des  Kamm  er  wassers, 
scharfkantige  Aushöhlung  der  Sehnervenpapille)  vorhanden  sind. 

1)  G.  simplex. 

2)  G s.  cum  inflammatione  intermittente  die  vorige 
Form  mit  zeitweisen  Anfällen  von  entzündlichen  und  Rei- 
zungs  - Symptomen. 

3)  G.  inflammator  ium  acutum  Fälle  mit  plötzlicher  Stei- 
gerung des  intraoculären  Druckes  und  heftigen  Entzündungs- 
erscheinungen, Anästhesie  der  Cornea,  Erweiterung  und  Ver- 
färbung der  Pupille,  schneller  Abnahme  des  Sehvermögens. 
Die  Anfälle  wiederholen  sich  oder  gehen  überhaupt  nicht 
mehr  ganz  zurück,  sondern  in  die  chronische  Form  über. 
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G.  fulminans  Fülle,  in  denen  gleich  beim  ersten  Insult 
in  wenigen  Stunden  die  definitive  Erblindung  eintritt. 

G.  inflamm,  chronicum  hiebei  bestehen  keine  Intervalle, 
die  von  Entzündung  und  ausgeprägten  Stauungserscheinun- 
gen vollkommen  frei  sind,  wie  bei  2.,  sondern  höchstens 
Remissionen. 

G.  absolutum  das  abgelaufene  G.  mit  irreparabel  zerstörtem 
Sehvermögen,  das  die  glaukomatöse  Degeneration  — glaukomatöse 
Phthise  oder  Vergrösserung  des  Bulbus  durch  Bildung  von  Sklero- 
choroideal  - Staphylomen  — zur  Folge  hat. 

G.  secundarium  dauernde  Steigerung  des  intraoculären  Druckes 
mit  Abnahme  des  Sehvermögens,  die  sich  zu  anderen  Augenaffec- 
tionen  secundär  hinzugesellt  (bes.  totalen  circularen  hinteren  Syn- 
ochien).  Nach  Gräfe  & Säm.  Hdb. 

CSIloin  (f/  ylia  der  Leim)  eine  sarkomatöse  Entartung 
(Infiltration)  von  Gehirntheilen,  indem  die  sogen.  Körner  des  Ner- 
venkittes  (Neuroglia)  durch  fortgesetzte  Theilung  runde,  ausnahms- 
weise spindelige  Zellen  produciren,  welche  in  Bündeln  und  Faser- 
zügen geordnet  zwischen  der  eigentlichen  Gehirnsubstanz  einge- 
bettet sind  und  diese,  obgleich  unter  vollständiger  Erhaltung  der 
makroskopischen  Form,  in  ihrer  histologischen  Eigenthümlichkeit 
vernichten.  Der  Uebergang  in  die  gesunde  Nachbarschaft  ist  ein 
allmäliger  ( Rindfleisch ). 

cf.  Neurom. 

GtIoVhim  das  wahrscheinlich  durch  krampf- 

hafte, peristaltisch  fortschreitende  Contraktion  des  Oesophagus  bei 
Hysterischen  bedingte  Gefühl,  als  ob  eine  Kugel  oder  ein  anderer 
Fremdkörper  die  Speiseröhre  herauf  komme  und  in  der  Schlund- 
gegend stecken  bleibe.  Ein  ähnliches  Gefühl  kommt  im  Unter- 
leibe vor. 

cf.  Oesophagismus. 

(■loHHuiitlirai  ylücGn  die  Zunge,  6 ril'ÖQaZ  vd.  An- 
thrax) eine  dem  Milzbrandcarbunkel  anderer  Theile  analoge  cir- 
cumscripte  brandige  Entzündung  der  Zunge  bei  direkter  Milzbrand- 
Infektion,  von  rasch  tödtlichem  Verlauf. 

fSloHMitii*  Entzündung  der  Zunge. 

G.  mucosa  oberflächliche  auf  die  Schleimhaut  beschränkte 
Entzündung. 

cf.  Stomatitis. 

G.  parenchymatosa  s.  profunda  eine  schmerzhafte, 
harte,  zum  eitrigen  Zerfall  wenig  geneigte  Exsudation  im  Paren- 
chym der  Zunge,  die  umschrieben  oder  diffus  sein  kann,  eine 
hochgradige  Anschwellung  hervorruft  und  zuweilen  epidemisch 
vorkommt. 

{■»InMNoitlejcl«*  (zrAjJffffai  durch  Schlag  lähmen)  Zun- 
genlähmung, gew.  nur  Theilerscheinung  anderer  centralor  Läh- 
mungen. Die  halbseitige  G.  ist  dadurch  charakterisirt,  dass 
Both,  Tenninologia.  g 
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die  Spitze  der  Zunge  beim  Herausstrecken  nach  der  gelähmten 
Seite  hin  abweicht. 

cf.  Paralys.  glosso-pharyngo-labialis. 

(■lykosurie  (ykvxvg  süss,  ovQtiv  harnen)  s.  Melliturie 
gew.  soviel  als  Diabetes  mellitus,  übrigens  ist  vorgeschlagen  mit 
diesen  Namen  nur  das  nach  übermässigem  Zuckergenuss  etc.  zu- 
weilen vorübergehend  vorkommende  Auftreten  von  Zucker  im  Urin 
zu  bezeichnen,  ira  Gegensatz  zur  eigentlichen  chronischen  Zucker- 
harnruhr. 

f»iiathoschisiM  (rj  yrnftog  Kiefer,  ayiuo  spalten)  Kie- 
ferspalte, Uranokoloboma  anterius. 

cf.  Scbistoprosopie,  Uranoschigma,  Uranokoloboma. 

Cwonartlirokac«  ( to  yow  das  Knie  u.  Arthrokäce  — 
s.  d.)  Arthrokäce  des  Kniegelenkes. 

Caonitis  Kniegelenksentzündung  vd.  Synovitis,  Ar- 
thritis. 

(Üonorrhoe  (tj  yovoQqoict  Gal.,  der  Samenfluss  v.  ö 
yorog  u.  oh»)  alter  Name  für  Urethritis  pyorrhoica  conta- 
giosa, da  das  blennorrhoische  Secret  für  Sperma  angesehen  wurde. 

fioriteret  ( franz .)  Conductor  Hildani  (Schweizer  Chi- 
rurg im  16.  Jahrh.)  rinnenförmiges  Instrument  mit  Handgriff  zur 
Untersuchung  und  zum  Schutz  der  Theile  beim  Einführen  von  In- 
strumenten in  Mastdarm,  Vagina,  Blase  (beim  Steinschnitt)  etc. 

cf.  Itinerarium. 

(■nulte  militair«»  vd.  Urethritis. 

(Granulation  (granulum  Körnchen)  das  junge  wuchernde 
Narbengewebe  mit  körniger  fleischwärzchenähnlicher  Oberfläche  aus 
embryonalem  Bindegewebe. 

Auch  der  Vorgang  der  Akestom-Bildung. 

Pacchionische  G-en  zahlreiche  kleine  weissliche  Protuberanzen 
der  Arachnoidea,  welche  sich  vorzugsweise  längs  des  sinus  longit. 
über  den  Kanten  der  beiden  Hirnhemisphären  entwickeln  und  aus 
einfachen  oder  wenig  verästelten  gefässlosen  Papillen  von  Binde- 
gewebe mit  mehrfach  geschichtetem  Epithel  bestehen.  Von  dem 
Druck,  den  sie  auf  die  dura  mater  ausüben,  wird  diese  durchbohrt 
und  selbst  kleine  Grübchen  im  Schädeldach  gebildet,  worin  sie 
eingebettet  sind.  Sie  scheinen  die  Folge  wiederholter  Hyperämieen, 
bes.  bei  Säufern. 

cf.  Intentio. 

(■l’uiiiiiomn  Geschwulst  aus  Granulationsgewebe  (vd.  Gra- 
nulation, Akestom). 

G.  Iridis  kleine  gutartige  Geschwulstmassc  der  Iris  aus  einem 
gelässreichen  kleinzellig  - fibrillären  (sarkomähnlichen)  Gewebe. 
v.  Wecker  unterscheidet  eine  einfache  spontan  auftretende,  eine 
telangiektatische  und  eine  traumatische  Form. 
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•wraiiliOHpaMinuH  (yoi'ofur  schreiben,  ö annßyös  der 
Krampf  v.  anziehen)  i.  q.  Mogigraphic. 

firavetlo  ( gravis ) der  Schnupfen  v<l.  Coryza. 

fiiratidilaN  extra  uterina  Entwicklung  eines  be- 
fruchteten Eies  ausserhalb  der  Gebärmutter.  Je  nach 
dem  Ort  der  Entwicklung  unterscheidet  man: 

G.  abdominalis  wenn  es  in  der  freien  Bauchhöhle, 

G.  ovarica  im  Eierstock, 

G.  tubaria  im  Verlauf  der  Tuba  u.  z. 

tubo-abdominalis  in  der  Abdominalölfnung  der  Tube, 
interstitialis  s.  tubo-utcrina  in  dem  Theil  der  Tube, 
der  in  der  Uterussubstanz  verläuft, 
sich  entwickelt. 

cf.  Lithopaedion. 

<2ro(4H«*«*c  nerveuse  ( fr  am .)  eingebildete  Schwanger- 
schaft steriler  Frauen. 

(Krntiim  i.  q.  Milium. 

(■uninia  Gummigeschwulst  (von  der  elastischen  Weich- 
heit) i.  q.  Syphilom. 

gvratiiM  (o  yi(>og,  gyrus,  der  Kreis)  wird  zur  Bezeich- 
nung von  Kreissegmenten  (der  Efflore’scenzen  etc.)  gebraucht,  wel- 
che entweder  vereinzelt  Vorkommen  oder  Zusammenhängen  und 
mannichfache  Schlängelungen  darstellen. 


Habitus  ( habeo  sich  gehaben,  befinden)  die  Körper- 
beschaffenheit. 

H.  apoplecticus  der  zu  Schlagfluss  disponirende  H.  (kur- 
zer Hals,  Beleibtheit,  geröthetes  Gesicht  etc.). 

H.  phthisicus  der  zu  Phthise  disponirende  H.  (insbes.  Tho- 
rax paralyticus). 

H.  scrofulosus  u.  z.  der  torpide  und  erethische  vd.  Scro- 
fulosis. 

Ifaeiiiartliriis  (ro  cclfjce  das  Blut,  ro  clq&Qot'  das  Ge- 
lenk) Bluterguss  in  die  Synovialhöhle  der  Gelenke, 
Folge  von  Traumen,  hämorrhagischer  Synovitis  bei  grosser  Acuität 
der  Entzündung,  hämorrhagischer  Diathese. 

llaoiiialeiiicHis  (i)  tfitüig  das  Erbrechen,  luii»)  das 
Erbrechen  grösserer  Mengen  von  Blut,  resp.  die  Beimengung  von 
solchem  zum  Erbrochenen. 

H.  hysterica  Blutbrechen  Hysterischer,  eine  seltene  Er- 
scheinungsweise der  Hysterie,  meist  nur  durch  den  schliesslich 
doch  immer  günstigen  Verlauf  von  der  H.  in  Folge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  anatomischen  Läsionen  zu  unterscheiden. 

cf.  Haemoptoe,  Melaena,  Haemorrhagie. 

9 * 
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lIa«‘matidr»Me  oder  lla<»iiiatlii<lroM<‘  (o  »Jpw?  der 
Schweiss)  blutiger  Schweiss,  Blutschwitzen.  Die  be- 
obachteten Fälle  waren  nur  Hautblutungen. 

llaciuatiiiurie  ( Haematin  der  Farbstoff  der  Blutkör- 
perchen ; ovqI-iö  harnen)  das  Auftreten  von  Blutfarbstoff  in  fester 
körniger  Form  im  Urin. 

cf.  Ilaematoglobinurie,  Haematurie,  Melanurie. 

Haematoi'ele  (?)  xr/Xg  der  Bruch  — richtiger  wäre 
es,  nur  von  Hämatomen  zu  reden,  doch  ist  der  Name  wohl 
wegen  der  Aehnlichkeit  mancher  Formen  mit  Eingeweide- 
brüchen entstanden)  Blutbruch,  gewisse  Anschwellungen,  welche 
extravasirtes  Blut  einschliessen. 

H.  s.  Haematoma  funiculi  spermatici  geschwulstförmiger  Blut- 
austritt in  das  die  Gebilde  des  Samenstranges  umhüllende  und 
von  der  Tunica  vagin.  commun.  zusammengefasste  Zellgewebe. 

H.  intravaginalis  s.  Haematoma  tunicae  vaginalis  testis  Blutergüsse 
in  die  Höhle  der  Tun.  vag.  propria  testis,  kommt  wohl  nur  bei 
schon  vorher  erkrankter  Scheidenhaut  vor  und  meist  handelt  cs 
sich  um  Blutung  in  einer  Hydrocele,  durch  Trauma  oder  Anstreng- 
ung der  Bauchpresse. 

H.  retrouterina  s.  Haematoma  (peri-  oder)  retrouterinum  im  Dou- 
glas'schen  Raum  liegende  abgekapselte  Blutgeschwulst,  die  den 
Uterus  nach  vorne  drängt.  — Analog,  aber  seltener  ist 

H.  anteuterina  Blutgeschwulst  in  der  Bauchfellspalte  zwi- 
schen Uterus  und  Blase.  ' 

H.  spontanea  s.  Periorchitis  chronica  haemorrhagica  vd.  Hydrocele. 

Htiw  (;}  xi ’iCTig)  Blutcyste,  Cyste  mit  blu- 
tigem Inhalt. 

cf.  Cystis.  haemorrhagica,  Haematom. 

llaematoslofiimirie  ( Hümato - oder  Hämoglobin  ist 
der  Hauptbestandtheil  der  rothen  Blutkörperchen,  eine  Ver- 
bindung des  eisenhaltigen  Farbstoffes  Hämatin  mit  Globu- 
lin, einem  Albuminate;  ovQkto,  harnen)  Gehalt  des  Urins 
an  aufgelöstem  Blutfarbstoff,  ohne  Blutkörperchen,  wo- 
durch eine  rothbraune  bis  braunschwarze  Färbung  desselben  bedingt 
wird  (bei  Zuständen , durch  die  die  Auflösung  der  Blutkörperchen 
schon  innerhalb  der  Blutbahn  erfolgt:  Blut-Ikterus^  putride  lieber, 
Vergiftung  mit  Phosphor,  Arsen,  Schwefelwasserstoff  etc.). 

cf.  Melanurie,  Haematurie,  Haematinurie. 

IlitniiuloUnl liurlha  (sc.  remedia  — rei- 

nigend v.  xctftfduio)  blutreinigende  Mittel.  Als  solche  be- 
trachtete mau  früher  besonders  die  Abführmittel,  Kräutersäfte,  und 
Holztränke,  während  man  jetzt  grösseren  Werth  auf  hygienische 

Agentien  legt. 

cf.  Purgantia,  Kathartica. 

llA4‘iiiat<»li»l])OM  (6  xoXnog  die  Scheide)  Ansamra- 
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lung  des  Menstrualblutes  in  der  Scheide  bei  Scheiden- 
verschluss in  Folge  von  Atresia  hymenalis  oder  narbigen  Verwach- 
snngen. 

cf.  Haematometra. 

' llaeinatoiii«  Blutgeschwulst,  geschwulstförniige  An- 
sammlung extravasirten  Blutes.  Die  älteren  und  abgekapselten 
werden  als  Blut-Cysten  bezeichnet  (vd.  Cystis  haemorrhagica,  Hae- 
matocystis). 

cf.  Angiorn,  Apoplexie,  Ekchymoma,  Hämatocele,  Staphylaematom. 

H.  auriculare  vd.  Othaematom. 

H.  durae  raatris  vd.  Pachymeningitis. 

H.  neonatorum  vd.  Cephalaematoma. 

H.  scarlatinosuin  dunkelrothe,  später  violettbläuliche  Ge- 
schwulst Scharlachkranker,  welche  sich  vom  Kinn  bis  zum  Warzen- 
fortsatz und  über  den  Kieferrand  bis  zur  Wange  und  andererseits 
nach  dem  Halse  hin  erstreckt  und  beim  Einstechen  fast  reines 
Blut  entleert,  wahrscheinlich  das  Produkt  einer  hämorrhagischen 
Zellgewebsentzündung  (ZH). 

Haematometra  (r/  ut'itqk  die  Gebärmutter  v.  t ur/Tt/q) 
Ansammlung  von  Menstrualblut  in  der  Gebärmutter- 
höhle in  Folge  vonAtresie  oder  Conglutination  des  Muttermundes. 

ct  Haematokolpos. 

Ilaematom veile  Haematomyelitis,  Myelitis  apoplectiformis 

(o  juvfkög  das  Mark)  Medullär- Apoplexie,  Blutung  in  die 
Substanz  des  Rückenmarkes,  in  Form  capillärer  Blutungen  oder 
hämorrhagischer  Infiltrationen,  oder  hämorrhagischer  Herde,  u.  z. 
wohl  immer  nur  in  das  bereits  vorher  entzündlich  veränderte  Ge- 
webe (?). 

cf.  Myelomalacia  acuta  (haemorrhagica),  Haematoracliis. 

Haematoiineiiniothorax  (rd  nvtvfxa  die  Luft)  s. 
Pneumohaematothorax  vd.  Pneumothorax. 

llaematorachl*,  Apoplexia  canalis  spinalis,  grös- 
sere Blutung  in  den  Sack  der  Arachnoidea. 

cf.  HaematomyeUe. 

Ilaematowtatica  ('iarrj/ji  stehen  machen)  s.  Haemato- 
slyptica  (cTixfio  zusammenziehen  — sc.  remedia)  blutstil- 
lende Mittel  vd,  Adstringentia. 

llarmatotliorax  oder  Haomofhorax  (o  #wqa$  — 

die  Brust)  Ansammlung  von  Blut  im  Pleurasack  ohne 
entzündliche  Affektion  der  Pleura,  stets  eine  secundäre,  meist  trau- 
matische Erscheinung. 

cf.  Pleuritis  haemorrhagica. 

IlaeniatozMen  (ro  C<por  das  Thier)  thierische  Parasiten, 
welche  ganz  oder  zeitweise  in  den  Blutgefässen  des  Menschen 
leben. 

cf.  Trichina,  Filaria  sanguin.  hom.,  Hydrops  adipös. 


134 


Haematuria 


llaeiiiaturia  (ovoko  harnen)  grösserer  Gehalt  des 
.Urins  an  geformten  Blutbestandtheilcn  Je  nachdem 
die  Extravasation  derselben  in  der  Niere  oder  in  der  Blase  statt- 
gefunden, unterscheidet  man  H.  renal is  und  vesicalis.  Sie 
kominmt  meist  secundär  vor,  idiopathisch  in  den  Tropen. 

cf.  Haeniatinurie,  Haematogloblnurie,  Malaria. 

IIa<‘iiio|M‘rifardiiii»  OrfptxrepdVo?  um  das  Herz  Gal.) 
Bluterguss  im  Herzbeutel  entweder  durch  Gefässzerreissung 
oder  hämorrhagische  Entzündung. 

llaemo|»liiii«‘  (/}  <pUu  die  Neigung)  auch  lftaemor- 
rliaphilie  (orjyuvui  zerreisse),  Diathesis  haemorrhagica  Bluter- 
krankheit. angeborene  Neigung  zu  Blutungen  bei  heiler  Haut 
und  zu  reichlichen  Blutergüssen  bei  geringfügigen  Verletzungen. 
Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  in  Abnormitäten  der  Gefässwände 
zu  suchen. 

cf.  Purpura  haemorrUagica,  Scorbut. 

lla«‘ino|ilithaliiniM  (o  öifO-cd/nög)  s.  Hypohaema  Blut- 
erguss in  die  vordere  Augenkammer. 

Ilacmopto«*  oder  lla^moptysiM  (wahrscb.  auch 
ersteres  v.  tttvm  spucken)  Blutspucken,  Symptom  der  Pneu- 
morrhagie  leichteren  Grades. 

cf.  Haematemesis. 

t f i 

Ha^niorrliaicia  (( >rjywKui  zerreisse)  s.  Extravasatio  die 
Blutung,  Austritt  von  Blut  aus  den  Gefässen. 

H.  per  di  ab  r ös  in  Blutung  in  Folge  geschwürigen  Zerfalles 
von  Gefässwamlungen. 

H.  per  diaejesin  durch  Gefässspaltung,  Verwundung. 

H.  per  r hexin  H.  durch  Gefässzerreissung,  Beratung  bei  zu 
grosser  Spannung  etc. 

H.  per  anastomösin  Bluterguss  ohne  sichtbare  Verletzung 
der  Gefässwand,  sondern,  wie  man  annahm,  durch  präformirte  Oeff- 
nungen  (stomata)  in  der  Gefässwand.  Sicher  beobachtet  ist  die 
folgende  Form: 

H.  per  diapedesin  Durchtreten  der  rothen  Blutkörperchen 
durch  die  entzündlich  veränderten  oder  in  ihrer  Ernährung  beein- 
trächtigten und  durch  Stauung  ausgedehnten  Gefässwände  der  Ca- 
pillaren  ohne  Continuitätstrennung  derselben  (nach  Analogie  des 
Durchtritts  der  weissen  Zellen  vd.  Inflammatio). 

H.  parencliy  matosa  Blutung  aus  zahlreichen  kleinen  Arte- 
rien- und  Venenstämmen,  wie  sie  sich  in  den  Parenchymen  der 
Organe  zahlreich  nebeneinander  zu  befinden  pflegen,  also  nicht  zu- 
sammenzuwerfen mit 

H.  capillaris  Blutung  aus  Capillargefässen. 

Verschiedene  Formen  der  H.  sind:  Apoplexie,  Ekchymoma,  Ekcliy- 
mosis,  Epistnxis,  Haematemesis,  Hämatom,  Haematurie,  Haemoptoe, 
Iiämorrhois,  Melünn,  Menorrhagie,  Metrorrhagie,  Petechien.  Pneu'mor- 
rliagie,  Purpura,  Suffusion,  Sugillation,  Vibices. 
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llaeniorrlioi*  gew.  Flur.  H-ides  (jy  rc/juoppo’/'?  v.  ylto 
fliessen)  goldtne  Ader,  cylindrische  und  varieöso  Erweiterung 
der  Mastdarmvenen  in  Folge  gehemmten  Blutabflusses  aus  den- 
selben und  die  mit  diesen  Zuständen  verbundenen  örtlichen  Be- 
schwerden (Brennen,  Jucken,  Entzündung,  Thrombose  und  Ver- 
eiterung der  Knoten,  Proktitis,  Periproktitis,  Fissur). 

Die  zeitweise,  bes.  beim  Stuhl  eintretenden  Blutungen  aus 
den  ektatischen  Gefässen  haben  der  Affektion  den  Namen  H.  und 
die  meist  dadurch  eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden  (Mo- 
limina haemorrhoidalia)  den  Namen  „goldene  Ader“  gegeben,  wäh- 
rend man  von  Schleim-Hämorrhoiden  spricht,  wenn  schlei- 
miges Sekret,  in  Folge  Proktitis,  beständig  oder  zeitweise  aus  dem 
After  abgeht  (Fluor  albus  posterior)  und  von  blinden  H. , wenn 
keine  Neigung  zu  Blutungen  derselben  vorhanden  ist. 

Varices  haemorrlioidales , Hämorrhoidalknoten  sind  ent- 
weder nur  einfache  Varicen  mit  heutelförmiger  Ausstülpung  der 
Mastdarmschleimhaut  oder  der  zarten  Haut  des  Afterrandes,  oder 
sie  bestehen  aus  einem  System  communicirender  Blutsäcke,  einer 
Art  Angioma  cavernosum,  durch  Vereinigung  mehrerer  und  localen 
Schwund  der  sich  berührenden  Wände  entstanden.  Man  unter- 
scheidet äussere  und  innere,  je  nachdem  sie  diesseits  oder 
jenseits  des  Afterrandes  liegen. 

cf.  Plethora  abdominalis. 

Haligterese  (o  «A?  das  Salz,  rt  crtQijCtg  die  Beraubung, 
CTfQho)  Entkalkung  des  Knochengewebes,  Verlust  der 
Knochensalze  in  der  Osteomalacie  (s.  d.). 

Halliirlnufion  (alucinari  träumen,  faseln)  und  Illu- 
sion sind  Sinnesdelirien,  die  unter  gewissen  Umständen  in  allen 
Sinnen  Vorkommen  können  und  nicht  ausschliesslich  den  Geistes- 
kranken eigen  sind.  Unter  H.  versteht  man  subjektive  Sinnesbil- 
der, welche  aber  nach  aussen  projicirt  werden  und  dadurch  schein- 
bare Objektivität  und  Realität  bekommen,  obwohl  ihnen  gar  nichts 
Aeusseres  entspricht,  während  man  unter  Illusion  falsche  Deu- 
tungen wirklich  vorhandener  Objekte  versteht. 

Hallux  valjgus  (engl.  Bunion , cf.  Pes  valgus)  eine 
Erkrankung  im  Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatarsus  und  der 
grossen  Zehe,  wobei  das  Gelenk  stark  vorspringt  und  die  Erschei- 
nungen einer  (oft  isolirten)  Arthritis  deform,  bietet  und  die  grosse 
Zehe  nach  den  übrigen  Zehen  zu  (in  hochgradigen  Fällen  sogar 
über  die  nächsten  Zehen  hinweg)  abducirt  ist. 

Halo  (lat.  v.  ö cumg  die  Tenne,  die  rund  zu  sein  pflegte) 
der  Hof,  jeder  eine  andere  Efflorescenz  kreisförmig  umgebende 
rothe  Fleck. 

Hanima  (tö  It/ufA«  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel,  v. 
K7iT(o)  i.  q.  Bracherium,  Bruchband. 

H«‘lM»|ilir«‘ni<‘  ('  i'ißi]  das  Jünglingsalter,  /}  ipQrjv  der 
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Geist)  eine  von  Hecker  beschriebene,  von  Kahlbaüm  benannte 
Form  von  Psychose:  „Fast  stets  zwischen  dem  18.  u.  22.  Lebens- 
jahre nach  geschehener  Pubertätsentwicklung  mit  einem  melancho- 
lischen Stadium  beginnend,  stellt  die  Krankheit  gewissermassen 
einen  ins  Krankhafte  vergrüsserten  und  verzerrten  Rückfall  in  die 
Backfisch-  und  Flegeljahre  mit  ihren  charakteristischen  Sympto- 
men — einer  albernen  Erregtheit  — dar“.  ( Hecker , Volkm.  Samml. 
kl.  Vortr.  108). 

Hebetudo  die  Stumpfheit  z.  B.  H.  sensuum,  visus 
(Amblyopie),  auris  (Baryekoia)  etc. 

Iledrocele  (»}  f'dV>«  der  Sitz,  das  Gesäss  v.  f^ofiai)  i.  q. 
Hernia  in  recto. 

Hektik  (f xTtxög  hektisch,  Gal.,  v.  ?/«  haben,  sich  be- 
finden) deijenige  Zustand  der  Phthisiker  oder  dasjenige  Stadium 
der  chronischen  Schwindsucht,  in  welchem  ein  die  allgemeine 
Atrophie  beschleunigendes  Fieber  von  einer  bestimmten  Form  (vd. 
Febris  hektica)  und  meist  auch  grosse  Neigung  zu  profusen,  bes. 
mit  dem  Fieberabfalle  erfolgenden  Schweissen  besteht.  — Wesent- 
lich ist  dabei  die  vermehrte  Stoffausgabe. 

cf.  Inanition. 

Heikogis  (//  i'ixioffig  Verschwärung,  to  Geschwür) 
i.  q.  Ulceratio. 

cf.  Enterohelkosis. 

Helmiiitliiasis  (tt/uivfhäio  an  Würmern  leiden,  y W- 
Ltu's , yen.  ikutv&og  Wurm)  Wurmkrankheit,  Eingeweidewürmer 
(Enthelnfinthen)  im  Darmcanal  und  die  davon  abhängigen  Be- 
schwerden. 

Dem  Menschen  eigen  sind  8 Darmschmarotzer,  noch  weit  mehr 
andere  sind  als  zufällig  von  Thieren  übertragen  beobachtet  worden. 

cf.  Taenia  solium  und  saginata,  Bothrioceplialus,  Ascaris,  Oxyuris,  Tricho- 
ccpbalus,  Anchylostomum,  Tricliina. 

Hemeralopia  (t/  der  Tag,  d).aog  blind,  y wxp  J 

das  Sehen  — der  Name  hat  herkömmlicher  Weise  eine  der 
Ableitung  entgegengesetzte  Bedeutung,  nämlich:)  Nacht- 
blindheit, Nachtnebel,  Caecitas  nocturna,  Torpor  der 
Netzhaut  gegen  geringere  Helligkeitsgrade,  so  dass  das  Sehver- 
mögen in  der  Dämmerung  oder  zur  Naehtäeit  mehr  oder  weniger 
vollständig  aufgehoben  ist. 

H.  scorbutica  H. , für  die  ein  Zusammenhang  mit  Scorbut 
wahrscheinlich  ist,  da  sie  häufig  in  Verbindung  mit  demselben 
beobachtet  wird. 

cf.  Nyktalopie. 

IleniiuiiiuMflieNie  (»}//»  — in  Zusammensetzungen 
statt  r/futcv  halb)  Anaesthesie  einer  Körperhälfte. 

Heiiiiatroi»liia  halbseitige  Atrophie. 

H.  facialis  progressiva  s.  Prosopodysmorphie  einseitige  fort- 
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schreitende  Gesichts- Atrophie,  chronischer,  gew.  in  den 
äusseren  Weichtheilen  beginnender  und  succesive  auf  die  tieferen 
Gewebe  übergreifender  Schwund  einer  Gesichtshälfte,  wahrschein- 
lich neuritischen  Ursprungs  (vasoraotorisch-trophische  Neurose). 

cf.  Atrophii  later,  cruciata. 

lleniii'<‘|)liMliiN  vd.  Acephalus. 

llemieliorea  i.  q.  Chorea  dimidiata. 

Heinicrania  ( cranium  der  Schädel)  Migräne,  einsei- 
tige, spontan  und  in  Anfällen  auftretende  Kopfschmerzen  durch 
Reizungen  sensibler  Kopfnerven  (sei  es  in  der  Haut,  dem  Pericra- 
nium , den  Gehirnhäuten  oder  den  sensiblen  Gehirnabschnitten 
selbst  — zum  grössten  Theil  wahrscheinlich  in  Zusammenhang 
mit  plötzlichen  Schwankungen  der  Blutzufuhr). 

H.  vasomotoria  Migräne,  welche  in  Beziehung  zu  vasomotori- 
schen Affektionen  steht. 

a.  sympathico-tonica  s.  spastica  H.  mit  den  Erschei- 
nungen von  Gefässverengerung  und  Pupillenerweiterung  auf  der 
betr.  Gesichtshälfte,  welche  Symptome  aus  einem  tonischen  Krampf 
der  Kopfgefässe  durch  eine  mit  periodisch  gesteigerter  Erregung 
verbundene  Affektion  des  Hals-Sympathicus  oder  der  entsprechen-  * 
den  Region  des  Halsmarkes  zu  erklären  sind. 

b.  angio-paraly tica  (neuroparalytica)  H.  mit  den 
entgegengesetzten  Erscheinungen,  welche  zurückzuführen  sind  auf 
verminderte  Action  des  betr.  Hals-Sympathicus  oder  seines  spi- 
nalen Centrums  (ZH). 

cf  Clavus,  CephalAlgie. 

IlemidroHiM  (o  [<?q(Ag  der  Schweiss)  vd.  Hyperidrosis 
unilateralis. 

Hemiopia  (>)  uhp  das  Sehen)  oder  llemianopala 

(«  priv.  u.  >/  01 pig  das  Sehen)  Amblyopie  oder  Amaurose  einer 
Hälfte  der  Netzhaut,  wodurch  das  Gesichtsfeld  von  einer  Seite  her 
(H.  superior  und  inferior,  oder  lateralis  dextra  und 
sinistra)  eingeengt  wird,  meist  im  Zusammenhang  mit  Verände- 
rungen im  Chiasma. 

H.  temporalis  i.  q.  Amaurosis  partialis  fugax. 

■lemipai-aplegia  (nctQtt  neben,  nXrjCcu)  durch  Schlag 
lähmen)  spinale,  nur  auf  eine  Unterextremität  beschränkte  Läh- 
mung (Monoplegie). 

of  Hemiplegie. 

IlemipareMiM  (r)  näytcig  die  Erschlaffung,  nn^lrjpu 
herunterlassen)  unvollständige  Lähmung  einer  Körper- 
hälfte. 

cf  Pures«,  Paraparesis. 

Hemiplegia  halbseitige  Lähmung  im  Gebiet  der 
von  einer  Hirnhemisphäre  abgehenden  Nerven,  die  gewöhnliche 
Form  der  apoplektischen  Lähmung. 
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H.  epileptica  H.  im  Gefolge  epileptischer  Anfälle,  aber  ohne 
besondere  Eigentümlichkeit  und  nur  indirekt  mit  denselben  zu- 
sammenhängend, insofern  durch  sie  gröbere  anatomische  Läsionen 
der  Nervencentren  hervorgebracht  wurden. 

H.  spinalis  Halbseitenläsion,  durch  Läsion  an  irgend  einer 
Stelle  des  Rückenmarkes  hervorgerufene  Apoplexie,  welche  in  Folge 
der  Kreuzungs-  und  Leitungsverhältnisse  der  Rückenmarksnerven 
sehr  complicirte  Verhältnisse  aufweist.  Der  kranken  Seite 
entsprechen  nämlich  motorische  Lähmung,  Temperaturerhöhung, 
Hyperästhesie  gegen  Berührung,  Kitzel  und  Schmerz  und,  ausge- 
nommen eine  Zona  anaesthetica  (in  den  Tbeilen,  deren  Nerven  un- 
mittelbar unterhalb  des  Sitzes  der  Läsion  in’s  Rückenmark  ein- 
treten)  Erhaltung  des  Gefühls;  der  gesunden  Seite:  vollstän- 
dige Anaesthesie  gegen  Berührung,  Kitzel,  Schmerz  und  Tempe- 
ratur, aber  Erhaltung  der  willkürlichen  Bewegung  und  des  Muskel- 
gefühls (D.  Arch.  f.  kl.  Med.  Bd.  19  S.  161). 

cf.  Paraplegie,  Hemiparaplegie,  Parese,  Monoplegie. 

Hemitritaeus  (yfxiTQiTctiog  Adj. , sc.  b n vqstos  das 
halbdreitägige  Fieber,  halbe  Tertianfieber)  vd.  Malaria  (Febr. 
interm.  semitertiana). 

Hepar  (lat.  v.  ro  ?/7r«p,  nrog  die  Leber). 

H.  adiposum  s.  Lipomatosis  hepatis  Fettleber,  ist  entweder 
Fett-Infiltration,  Ablagerung  von  Fett  aus  dem  Pfortaderblut 
in  die  Leberzellen  — 

oder  Fett-Degeneration,  Umwandlung  des  Inhaltes  der 
Leberzellen  in  Fettmolecüle'  und  -kugeln  bei  verschiedenen  zymo- 
tischen  und  Blutkrankheiten,  gewissen  Vergiftungen  eto.  — 

erstere  ohne  bes.  klinische  Bedeutung,  da  die  Funktion  der 
Leberzellen  nicht  gestört  wird  und  durch  Wiederaufnahme  des 
Fettes  in  das  Blut  Fettlebern  jeden  Grades  wieder  zur  Norm  zu- 
rückkehren können,  — letztere  gegen  das  Grundleiden  zurück- 
tretend. 

Leichtere  Grade  der  Fett-Infiltration  und  -Degeneration,  welche 
nur  die  Portalzone  der  Acini  betreffen,  geben  das  Bild  der  fettigen 
Muscatnuss-Leber  (s.  u.). 

H.  induratum  s.  Induratio  hepatis  eine  von  der  gewöhnlichen 
Cirrhose  verschiedene  Affektion,  die  nach  längeren  Wechselfiebern, 
häufig  mit  melanämischer  Pigmentablagerung  in  und  neben  den 
Capillargefässen  (schieferige  Färbung)  verbunden  auftritt,  und  eben- 
falls auf  Hyperplasie  des  interacinösen  Bindegewebes  beruht,  das 
jeden  Acinus  in  Form  eines  weissen  Streifchens  einrahmt,  wobei 
das  Parenchym  starr  und  trocken  und  das  Organ  in  allen  Durch- 
messern gleichmässig  verkleinert  wird  (nach  Rindfleisch). 

H.  moschatiforme  Muskatnuss-Leber,  Bezeichnung  eines 
gewissen,  demjenigen  der  Muskatnuss  gleichenden  Aussehens  des 
Leberdurchschnittes  bei  Stauungshyperämie  der  Leber,  indem  dunk- 
lere Stellen,  welche  den  erweiterten  Aesten  der  centralen  Leber- 
venen entsprechen,  mit  heller  gefärbten,  bes.  ikterischen  oder  fet- 
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tigen  Stellen  des  Parenchyms  (Peripherie  der  Acini  und  interaci- 
nöses  Gewebe)  ab  wechseln. 

H.  m.  atrophicum  die  atrophische  Form  der  Muskatnuss- 
leber oder  centrale  cyanotische  Atrophie,  tritt  nach  längerem  Be- 
stehen von  Stauungshyperämien  eiu,  indem  der  Druck  der  erwei- 
terten Centralvenen  und  der  in  sie  mündenden  Capillaren  allmülig 
einen  Schwund  der  zwischen  ihren  Maschen  liegenden  Leberzellen 
herbeiführt  (nach  Niemeyer  •Seite'). 

cf.  Degeneratio  amyloides. 

der  Effekt  der  Infiltration, 
d.  i.  der  Anfüllung  der  Lungen-Alveolen  mit  einer  soliden  Masse, 
wodurch  der  betr.  Lungentheil  in  eine  starre  leberähnliche  Masse 
verwandelt  wird. 

cf.  Splenisation,  Induration. 

Entzündung  der  Leber. 

H.  interstitialis  chronica  s.Cirrhosis  hepatis  granulirte  Leber, 
Säuferleber  (weil  hauptsächlich  durch  Alkoholmissbrauch),  indu- 
rirende  Entzündung  und  Hyperplasie  des  die  grösseren  Pfortader- 
verzweigungen begleitenden  Bindegewebes.  Nach  diesen  Richtungen 
findet  narbige  Contraktion  und  Untergang  zahlreicher  Leber-Acini 
statt,  während  die  dazwischen  liegenden  Partien  halbkugelig  her- 
vorquellen, höckerig  oder  granulirt  erscheinen.  Die  Pfortaderäste 
werden  comprimirt  und  obliterirt,  in  Folge  dessen  Stauungen  im 
Pfortaderkreislauf  mit  Ascites  etc.  entstehen. 

cf.  Hepar  induratum. 

H.  parenchymatosa  (diffusa)  acuta  acute  gelbe  Leberatro- 
phie oder  Lebererweichung,  eine  eigenthümliche,  stets  zum 
Tode  führende  Entzündungsform,  durch  welche  die  Leberzellen  nach 
anfänglicher  „trüber  Schwellung“  in  Zeit  von  wenigen  Tagen  zu 
moleculärem  Detritus  zerfallen,  womit  eine  hochgradige  Verklei- 
nerung, Atrophie,  bes.  des  Dickendurchmessers  der  Leber  mit  in- 
tensiver, diffuser  oder  inselförmiger  Gelbfärbung  einhergeht.  Ur- 
sachen und  Wesen  der  Affektion  sind  noch  dunkel. 

cf.  Ikterus  gravis,  Degeneratio,  Inflamm,  parenchymat. 

H.  suppurativa  Leberabscess,  meist  in  der  hinteren  Partie 
des  rechten  Lappens.  Man  kann  eine  traumatische,  einschliess- 
lich der  durch  Gallensteine  bedingten,  metastatische  (z.  B. 
pyämische),  eine  tropische  etc.  H.  s.  unterscheiden. 

cf.  Dysenteria  hepatica. 

H.  syphilitica  kommt  entweder  als  Theilerscheinung  der  here- 
ditären oder  unter  den  tertiären  Formen  der  acquirirten  S.  zur 
Beobachtung  u.  z.  entweder  als  Perihepatitis  syph.  (s.  d.), 
oder  als  H.  syph.  interstitialis  (fibrosa),  oder  als H.  gum- 
mosa (Syphiloma  hepatis),  letztere  mit  Entwicklung  von  specif. 
Gummiknoten.  Durch  spätere  Schrumpfung  entstehen  rinnenför- 
mige  Einziehungen  an  der  Leberoberfläche:  gelappte  Leber. 

II  (lat.')  die  Erblichkeit,  Uebertragung  von 

Eigenschaften  und  Anlagen  durch  die  Zeugung, 

cf.  Atavismus. 
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Hermaphroditismus 


IlerniaiihrodititMimia  (ßQ/uu<pQÖdtTos  Sohn  d.  Her- 
mes u.  d.  Aphrodite,  Zwitter)  im  weiteren  Sinne  alle  solche 
Bil  dungs Veränderungen,  durch  welche  der  Geschlechtscharakter  un- 
deutlich und  zweideutig  wird. 

H.  verus  s.  Androgynie.  Das  Vorkommen  von  solchen  Individuen, 
die  bei  der  Cohabitation  bald  als  Mann,  bald  als  Weib  fungiren 
können,  oder  bei  denen  doppelgeschlechtliche  Anlage  der  beider- 
seitigen Drüsen,  Hoden  und  Ovarien  vorhanden  ist  (H.  bilatera- 
lis)  ist  wohl  nur  mythisch.  Constatirt  ist 

H.  lateralis,  wobei  auf  der  einen  Seite  ein  Eierstock,  auf  der 
anderen  ein  Hode  gebildet  ist  (der  eine  oder  andere  gewöhnlich 
nur  rudimentär  und  mit  Missbildung  der  äusseren  Geschlechtstheile). 

H.  spurius  s.  Pseudohermaphroditismus  Scheinz  witterbildung, 
wobei  man,  wenn  neben  der  hermaphroditischen  Bildung  der  äusse- 
ren Genitalien  die  inneren  „nur  gerade  Rudimente  des  männlichen 
Geschlechts  neben  wohl  entwickelten  weiblichen  inneren  Genitalien 
aufweisen,  von  einem  Pseudo-H.  femininus  externus  et  in- 
ternus; wenn  bei  normalen  inneren  weiblichen  Gen.  lediglich 
nur  die  äusseren  Gen.  die  hermapliroditische  Bildung  zeigen,  von 
einem  Pseudo-H.  fern,  externus  spricht  — letzteres  die  häu- 
figsten Fälle“  ( Hildebrandt  in  Billroth  Handb.  d.  Frauenkkh.). 

cf.  Hypospadie. 

Ilernia  (nach  Kraus  wahrsch.  v.  tpvo?  Spross)  das 
Heraustreten  von  Eingeweiden  aus  ihrer  Höhle  entweder  nach  an- 
deren benachbarten  Körperhöhlen,  oder  nach  der  Oberfläche  des 
Körpers,  woselbst  sie  eine  von  den  Weichtheilen  bedeckte  Geschwulst 
bilden. 

H.  inguinalis  Leistenbruch,  die  über  dem  ligam.  Pouparti 
im  Bereich  des  Leistencanale3  hervortretenden  Unterleibsbrüche. 

H.  i.  externa  bei  welcher  der  Bruchsackhals  nach  aussen 
von  der  Art.  epigastr.  liegt  und  dem  Samenstrange  folgt  (oder 
Mutterband). 

H.  i.  interna  s.  inguin.  directa  (wegen  des  geraden  di- 
rekten Weges , den  dieser  Bruch  durch  die  Bauchdecken  nimmt, 
ohne  einem  eigentl.  präformirten  Canale  zu  folgen)  wenn  der  Bruch- 
sackhals nach  innen  von  der  Art.  epigastr.  liegt. 

H.  i.  incompleta  s.  interstitialis  wenn  die  H.  inner- 
halb des  Leistencanales  liegt, 

H.  i.  completa  wenn  sie  den  äusseren  Leistenring  pas- 
sirt  hat, 

H.  scrotalis  wenn  sie  bis  in  den  Hodensack  herabgestie- 
gen ist. 

H.  femoralis  s.  cruralis  Schenkelbruch,  Brüche,  die  unter 
dem  Ligam.  Poup.  durch  den  Raum,  welcher  zwischen  diesem  und 
der  vorderen  Grenze  des  knöchernen  Beckens , zwischen  spina  ilei 
und  tuberc.  pubis,  gelegen  ist,  in  die  vagiua  vasor.  femoralium 
eintreten  und  gewöhnlich  au  der  inneren  Seite  der  Schenkelgefässe 
liegen. 
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H.  cruralis  s.  pectinoa  s.  rotro vascularis  wenn  der 
Bruch  sich  hinter  die  Schenkelgefässo  schiebt  und  auf  dem  musc. 
pectineus  ruht. 

H.  umbilicalis  Nabelbruch,  Eingeweidebrüche,  die  durch  den 
nach  der  Geburt  nicht  gehörig  geschlossenen  oder  nachträglich 
wieder  erweiterten  Nabelring  austreten. 

H.  funiculi  umbilicalis,  Nabelschnurbruch  oder 
Nabelspalte,  ein  durch  congenitale  Fissura  abdominalis  be- 
dingter Zustand.  Der  Sack  besteht  aus  dem  Amnion  (Scheide  der 
Nabelschnur)  und  dem  Peritoneum. 

H.  ventralis  s.  abdominalis  s.  Laparocele  kommen  bei  ausser- 
ordentlicher Schlaffheit  und  Ausdehnung  der  Bauchwandungen 
durch  Auseinanderweichen  der  Fasern  der  Aponeurosen  oder  durch 
Erweiterung  der  normalen  Gefässlücken  in  den  letzteren  zu  Stande. 
Man  kann  unterscheiden 

H.  v.  mediana  in  der  weissen  Bauchlinie, 

H.  v.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  meist  am 
äusseren  Bande  des  musc.  rect.  abdom.  hervortretende  Brüche. 

H.  lumbalis  Brüche,  welche  an  der  hinteren  Wand  des 
Unterleibes  zwischen  dem  Darmbein  und  der  letzten  Rippe  aus- 
treten (im  „Petit’schen  Dreieck“  zwischen  crista  oss.  il.,  Musc. 
rectus  u.  obliqu.  ext.). 

H.  foraminis  ovalis  s.  obturatoria  Brüche,  die  durch  die  Oeff- 
nung  austreten,  welche  am  äusseren  oberen  Winkel  des  foramen 
ovale  zum  Durchtritt  der  vasa  und  des  nerv,  obturatorius  offen 
bleibt. 

H.  ischiadica  seltene  H. , die  durch  das  foram.  ischiad.  majus 
meist  am  oberen  Bande  des  musc  pyriformis  hervortritt. 

H.  perinealis  s.  sacro- rectalis  s.  ischio - rectalis  Brüche,  die  in 
dem  keilförmigen  Raume  zwischen  dem  levator  ani  und  dem  knö- 
chernen Becken  austreten. 

H in  recto  s.  Hedrocele  (cf.  Rectocele)  Vortreten  von  Gedär- 
men oder  Beckenein  geweiden  durch  die  auseinander  gewichenen 
Muskelfasern  des  Mastdarms,  so  dass  dessen  Schleimhaut  wie  eine 
Art  Prolaps  hervorgedrängt  wird. 

H.  vaginalis  Brüche,  die  dadurch  entstehen,  dass  bei  Scheiden- 
vorfall ein  Theil  des  Bauchfelles  mit  Eingeweiden  sackförmig  mit 
nachgezogen  wird. 

cf.  Cystoccle,  Rectocele. 

Herniae  internae:  dazu  gehört  dieH.  diaphragmatica  durch 
abnorme  Spalten  des  Zwerchfells;  die  H.  omentalis  oder  liga- 
mentosa,  welche  durch  abnorme  Stränge  des  Netzes  öder  peri- 
tonitische  Ligamente  incarcerirte  (strangulirte)  Darmstücke  dar- 
stellen; oder  die  H.  foraminis  Winslowii;  ferner  die  subperi- 
toneal verlaufenden  Brüche:  H.  r etroperitoncales  anteriores 
et  po  sterio  r es  — und  verschiedene  andere  nicht  diagnosticirbare. 

(Grösstenthells  aus  v.  L inhart  ’s  Operationslebre). 
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Herniotomia 


H.  Litterana  Litter’scher  Bruch,  Darmwand-  oder  Diver- 
tikelbruch, Vorlagerung  nur  einer  Darmwand. 

H.  adiposa  s.  Liparocele  Fettbruch,  ist  eine  Fettgeschwulst, 
welche  entweder  vom  subperitonealen  Bindegewebe  ausgeht,  oder 
durch  einen  Stiel  unmittelbar  mit  dem  Bauchfell  zusammenhängt 
und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruchpforten  (am  häufigsten 
linea  alba)  sich  hervordrängt,  äusserlich  einem  Eingeweidebruch 
gleichend. 

H.  synovialis  herniöse  Ausstülpung  von  Synovial -Membranen 
durch  auseinandergewichene  Fasern  der  Gelenkkapsel,  welche  im 
Unterhautzellgewebe  der  Gelenke  liegen  und  eine  hydropische  Aus- 
dehnung erfahren. 

cf.  Ganglion,  Hygroma. 

H.  epiploica  vd.  Epiplocele. 

H.  incarcerata  vd.  Incarceratio. 

cf.  Cephalämatocele,  Cephalocele,  Cirsocelc,  Enterocole,  Fimbriocele,  Hy- 
drocele.Hydromyelocele,  Meningocele,  Mucocele,  Ovariocele,  Pneumato- 
cele,  Sarkocele,  Spermatocele,  Varicocele.  — Eventratio,  Strangulatio. 

Herniotomia  (rl/svu)  schneiden)  s.  Kelotomia  Bruch- 
schnitt, operatives  Verfahren  zur  Ermöglichung  der  Reposition 
eingeklemmter  Hernien.  Je  nachdem  dabei  das  Peritoneum  incidirt 
wird  oder  nicht,  unterscheidet  man  H.  interna  und  externa. 

Herpes  (gr.  H.  v.  Vqju»  kriechen;  der  Name  ist  ganz 
unpassend,  insofern  nienials  ein  Fortkriechen  stattündet) 
Bläschenflechte,  eine  acut  verlaufende,  durch  Bildung  gruppen- 
weise stehender,  hirsekorngrosser  Knötchen,  die  meist  zu  Bläschen 
und  Pusteln  sich  entwickeln,  charakterisirte  und  meist  an  bestimm- 
ten Stellen  localisirte  Hautkrankheit,  deren  Efflorescenzen  nach 
mehrtägigem  bis  zu  vierwöchentlichem  Bestände  zu  flachen  Borken 
vertrocknen  und  nach  deren  Abfallen  gewöhnlich  ohne  Narbe  heilen. 

H.  facialis  bes.  labialis  (auch  an  der  Mundschleimhaut  vor- 
kommend) mit  und  ohne  Fieber,  für  sich  oder  in  Begleitung  an- 
derer Krankheiten  auftretende  H -Bläschen  des  Gesichtes. 

cf.  Febris  herpetica. 

H.  progenitalis  s.  praeputialis  (oft  zu  Excoriationen  und  leicht 
zur  Verwechslung  mit  venerischen  Geschwüren  führend). 

H.  zoster  s.  Zona  s.  Cingulum  Gürtelflechte,  Gürtelrose, 
Herpesgruppen,  welche  blos  an  einer  Körperhälfte  auftreten  und 
in  ihrer  Ausbreitung  die  Richtung  der  peripheren  Nerven  in  der 
Haut  einhalten,  häufig  in  Verbindung  mit  heftigen  Neuralgien  der 
betr.  Nerven.  — Unterarten  sind 

Zoster  capillitii,  faciei  (zuweilen  mit  herpetischer  Erup- 
tion auf  der  Cornea;  gew.  mit  heftiger  Trigeminus  - Neuralgie), 
auricularis  *),  nuchae  s.  H.  collaris,  Z.  brachialis,  pec- 
toralis,  abdominalis,  femoralis. 


*)  wahrscheinlich  in  Verbindung  mit  Affektion  des  Nerv,  aurie.  oder  des 
N.  temporalis  superfle.  rami  tertii  trigemini  (Gr über). 
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H.  iris  et  circinatus  (letzterer  eia  nach  der  Peripherie  sieh  tort- 
pflanzcnder,  in  der  Mitte  heilender  Id.  iris)  ein  nur  durch  die  be- 
sondere Form  charakterisirter  H.  — vd.  iris. 

c£  Erythema  exsudat.  mulüforme. 

H.  corneae  vd.  Keratitis  superficialis  vasculosa. 

H.  esthiomenos  vd.  Lupus. 

H.  syphiliticus  vd.  Lichen  syphil. 

H.  tondens  s.  tonsürans  die  scheerende  Flechte,  engl. 
ringworm,  eine  durch  einen  mikroskopischen  Pilz  — Trichophy- 
ton tonsürans  — bedingte  Hautkrankheit,  welche  durch  Bildung 
rother  schuppender,  peripherisch  sich  vergrössernder  Scheiben  und 
Kreise  oder  Schuppen  und  Kreise  von  Bläschen , sowie  Abbrechen 
und  Ausfallen  der  im  Krankheitsbereiche  gelegenen  Haare  sich 
auszeichnet. 

Der  H.  t.  localisirt  sich  entweder  auf  dem  behaarten  Kopfe 
oder  an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Theilen,  oder  auf  nicht  be- 
haarten, nur  mit  Lanugo  besetzten  Körperstellen.  An  den  letzte- 
ren erscheint  er  entweder  als 

H.  t.  vesiculosus  d.  i.  mit  Entwicklung  miliarer  bis  steck- 
nadelkopfgrosser wasserheller  Bläschen,  oder  als 

H.  t.  rnaculosus  mit  Bildung  von  rothen  schuppenden  Schei- 
ben und  Kreisen  oder  die  beiden  Formen  treten  combinirt  auf. 

cf.  Onychomykosis,  Favus. 

Ifeterologie  (tY*po?  ein  anderer,  6 löyog  das  Wesen 
einer  Sache,  opp.  uvn-  u.  bpoLoyict)  in  Beziehung  auf  Neubil- 
dungen ist  entweder  eine  Heterotopie  oder  eine  Heterochro- 
nie  oder  eine  Heterometrie,  je  nachdem  es  sich  um  Entstehung 
von  Geweben  an  einem  ungehörigen  Ort,  oder  zu  einer  ungehörigen 
Zeit,  oder  um  eine  blos  quantitative  Abweichung  handelt;  die  ersten 
beiden  = Heteroplasie,  letztere  = Hyperplasie. 

cf.  Homologie. 

Heteroplaaie  (nhipeno  bilden)  Neubildungen,  die  dem 
Mutterboden . auf  welchem  sie  entstehen , nicht  analog  sind  oder, 
in  weiterem  Sinne,  die  überhaupt  eine  qualitative  Abweichung 
von  den  normalen  Entwicklnngs-  und  Wachsthumsvorgängen  in  sich 
schliessen. 

cf.  Homöoplasie,  Hyperplasie,  Heterologie. 

lliatiiM  (1.  H.  v.  hin  klaffen)  die  Kluft,  Spaltung,  cf. 
Koloboma. 

llldrailenhiM  w.  IIi(lr»Mu<l«>nlflM  (o  (6qw(  , mos 
der  Schweiss,  q cid' i/v , iahvos  die  Drüse)  Sch  weissdrttsen- 
entzündung. 

H.  phlegmonosa  eine  von  einer  oder  mehreren  Schweissdriisen 
ausgehende  phlegmonöse  Entzündung  und  Abscedirung  (doch  ohne 
nekrotischen  Pfropf  — cf.  Furunculosis) , welche  sehr  häufig  und 
sich  geine  wiederholend  in  der  Achselhöhle  bei  Frauen,  seltener 
am  Warzenbof  und  Afterrand  aufzutreten  pflegt. 


144 


Hippus 


llippiiN  (ö  'inTlog  das  Pferd,  die  springende  Bewegung 
als  tertium  compar.)  klonischer  Krampf  des  Sphincter 
iridis,  öfters  an  Nystagmus  geknüpft. 

IlirNuti«**»  (hirsutus  zottig)  stark  zottige  Behaarung. 

H.  adnata  wenn  Kinder  am  ganzen  Körper  oder  über  grössere 
Körperstrecken  mit  langen  Haaren  bewachsen  zur  Welt  kommen. 

cf.  Hypertrichosis. 

liiNtioifl  (to  i’CTtop  das  Gewebe  v.  'icrr/ui  aufstellen  sc. 
den  Webstuhl;  to  i-hfog , Stamm  h6i»,  die  Aehnlichkeit)  vd. 
Neoplasma. 

lIomocoiiIaMio  (o/uolog  ähnlich,  nl.iiacno  bilden)  Bildung 
von  Geweben,  welche  denen  des  normalen  Organismus  nach  Form 
und  Funktion  gleichen  (Homologie  der  Neubildungen). 

cf.  Heteroplasie,  Heterologie. 

Hordeolum  (lat.)  Gerstenkorn  ist  eine  gew.  absce- 
dirende  Entzündung  der  im  Lidknorpel  eingebetteten,  an  der  inne- 
ren Lidlefze  mündenden  Meibom'Bchen  Drüsen  mit  Auftreibung  des 
betr.  Knorpeltheiles.  Je  nach  der  Lage  der  entzündeten  Drüse 
mehr  nach  aussen  oder  nach  innen  unterscheidet  man  H.  exter- 
num  et  internum. 

cf.  Blepharitis,  Chalazion. 

Horopter  (o  oqos  die  Grenze,  das  Ziel,  6 out/iq  der 
Späher  v.  oqccw,  oif/opai)  eine  durch  den  Fixationspunkt  gelegte 
Linie  oder  Fläche,  deren  sämmtliche  Punkte  auf  correspondirenden 
Stellen  beider  Netzhäute  abgebildet  werden  (nach  Stellivag). 

cf.  Perimeter,  Ophthalmometer,  Optometer. 

Horrlpilatlo  ( horreo  rauh  sein,  starren,  ptlus  das 
Haar)  das  Schaudern  und  Frösteln,  das  Auftreten  der  Cutis 
anserina. 

c l Algor. 

HvallnoMe  (rj  iWo?  das  Glas,  vcdivog  gläsern)  glasige 
Verquellung,  Homogenisirung  von  Zellengruppen  und  Geweben 
zu  einer  glas-  oder  gallertartigen  Masse,  wozu  sowohl  die  kolloide, 
als  die  amyloide  und  die  myxomatöse  Degeneration  führen  kann. 

HyalitiN  Entzündung  des  Glaskörpers,  kommt  pri- 
mär nur  vor  in  Folge  von  V erletzungen , secundär  durch  Fort- 
leitung von  Entzündungen  des  Uvealtractus , gogen  welche  die  »H. 
meist  in  den  Hintergrund  tritt.  Sie  besteht  in  einer  activen  Ein- 
wanderung lymphoider  Zellen  in  den  Glaskörper,  wodurch  er  ge- 
trübt und  seine  gallertartige  Consistenz  vermindert  (H.  serosa) 
oder,  bei  massenhafter  Einwanderung,  intensiver  Entzündung,  ganz 
oder  theilweise  in  einen  Abscess  verwandelt  wird  (H.  suppura- 
tiva), falls  nicht  (bei  IL  chronica)  eine  Verdichtung  des  Glas- 
körpers durch  Umwandlung  der  eingewanderten  Zellen  in  narbiges 
Bindegewebe  eintritt  (Graefe  & Saemisch  Hdb.). 

cf  SynchyBls,  Myiodesopsie. 
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hybrid  (v.  hybris  oder  hybrida  ein  Bastard,  wahrsch. 
v.  vflniCt»  ausschweifen)  nennt  man  gemischte,  ans  mehreren 
complicirte  Krankheitsprocesse. 

Hy dartliru*  (ro  vdwog  Wasser,  in  aQ&Qov  Ge- 

lenk) s Hydrops  articularis  chronicus  Gelenk  Wassersucht,  quan- 
titative Vermehrung  der  Synovia,  resp.  starker  seröser  Erguss  in 
die  Gelenkhöhle  gew.  in  Folge  von  Synovitis  serosa  chronica. 

cf.  Haeruarthrus. 

HydatiM  Hydatide  i.  q.  Hygroma;  im  Plur.  Hydatidcn 
Bl  äsen  wärmer,  bes.  für  die  Echinokoccus-Blasen  gebraucht. 

Hy draenile  (to  ulfin  d.  Blut)  abnorm  vermehrter 
Wassergehalt  des  Blutes,  entweder  als  nur  relative  Vermeh- 
rung des  Blutwassergehaltes  identisch  mit  Hypalbuminose  (s.  d.), 
oder  als  wirkliche  H.  durch  Wasser-Retention  bes.  bei  mangel- 
hafter Ausscheidung  des  Harnwassers  z.  B.  bei  Nierenentzündungen 
oder  Herzkrankheiten  mit  vermindertem  arteriellem  Druck  davon 
verschieden. 

cf.  Anaemie. 

Hydragoga  («ywyö?  wegführend  v.  ctyio  — sc.  reme- 
dia)  wasserabtreibende  Mittel,  näml.  Diuretica,  Diaphore- 
tica,  Laxantia. 

Hy  draiimloii  (ro  dyviov  die  Schafhaut,  innerste  Ei- 
haut, urspr.  die  Schale,  womit  das  Opferblut  der  Lämmer, 
fj  äfivig,  aufgefangen  wurde)  übermässige  Ansammlung 
von  Fruchtwasser  in  der  Amnionhöhle. 

Hydrargyria  (6  vd(>c((ryvQos  das  Quecksilber  — weil 
flüssigem  Silber,  aqyvQog,  ähnlich)  durch  Quecksilberapplication 
hervorgerufene  Hautkrankheit,  gew.  Ekzema  mercuriale. 

Hydrargy  romia  s.  Mercurialismus  Quecksilberkrank- 
heit,  Inprägnirung  des  Organismus  mit  Quecksilber  bis  zu  oinem 
Grade,  dass  krankhafte  Erscheinungen  auftreten.  Man  kann  eine 
acute,  subacute  und  chronische,  arzneiliche  und  ge- 
werbliche H.  unterscheiden. 

cf.  Stomatitis,  Tremor  u.  Kachexia  mercurialis. 

■ly  drartliriiM,  gefälliger:  Hydarthrus  (s.  d.). 

Hydrencephalorele  vd.  Encephalocele. 

Hydrocele  (>;  x>i).rj  der  Bruch)  Wasserbruch,  Flüssig- 
keitsansammlung in  der  Scheidenhaut  des  Hodens  (H.  testis, 
Periorchitis,  Orchidomeningitis)  und  des  Samenstrangs  (H.  funi- 
culi  gpermatici  s.  Perispermatitis)  in  vielen  Fällen  einer  Lei- 
stenhernie ähnlich.  Gewöhnlich  versteht  man  unter  H.  schlecht- 
weg die  chronische  seröse  Form.  Diese  und  die  übrigen  zahlrei- 
chen Varietäten  können  dem  folgenden  Schema  (nach  Kocher  in 
Pitha  u.  Billr.  Hdb.)  untergeordnet  werden , je  nachdem  es  sich 
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um  acute  oder  chronische  Formen , um  seröse  oder  eiterige  Pro- 
dukte, mehr  um  Flüssigkeitserguss  oder  mehr  um  plastische  Ver- 
dickungen der  Wand  und  Form  Veränderungen  (P,  deformans) 
handelt. 

I.  Periorchitis  (Perispcrmatitis)  acuta 

1.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta  serosa 

2.  — — — plastica 

3-  — — — suppurata 

II.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica 

4.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  serosa 

5.  — — — plastica 

a.  Periorchitis  chronica  plastica  adhaesiva  (ohne  klinische 
Bedeutung) 

b.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  prolifera 
(deformans) 

c.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  haemor- 
rhagica  (Haematocele  spontanea)  *) 

6.  Periorchitis  (Perisperm.)  chronica  suppurata. 

Ferner  kann  man  unterscheiden: 

H.  communicans  wenn  dieselbe  mit  dem  Cavum  peritonei 
communicirt. 

H.  unilocularis  et  multilocularis  je  nachdem  sie  aus 
einem  oder  mehreren  Cysten  sänken  besteht. 

H.  complicata  wenn  sie  mit  einer  Hernie  complicirt  ist 
(nebeneinander). 

H.  hernialis  wenn  sich  in  einem  Bruchsack  eine  grös- 
sere Menge  von  Serum  ansammelt. 

cf.  Spermatocele,  Yaricocele,  Sarkocele,  Cystis,  Orchitis. 

lly «lrore|»Iialoi«l  (vd.  Hydrocephalus;  to  tldog  die 
Aehnlichkeit,  Stamm  fid«>)  ein  Symptomencomplex,  welcher  dem- 
jenigen bei  Hydrocephalus  ähnlich  ist,  sich  bes.  bei  Kindern  als 
ein  hoher  Grad  krankhaft  gesteigerter  Reflexerregbarkeit  (vd. 
Eklampsie)  äussert,  aber  nicht  auf  Entzündung,  sondern  auf  Anämie 
des  Gehirns  beruht. 

IIy<Iroeei»lialtiM  Oy  der  Kopf)  „Wasserkopf“, 

frühere  Bezeichnung  für  alle  mit  pathologischer  Vermehrung  der 
in  den  Ventrikeln  oder  im  Arachnoidealsacke  befindlichen  Flüssig- 
keit einhergehenden  Krankheiten,  bes.  als 

H.  acutus  veraltet  für  Meningitis  basilaris  tuberculosa  und 
Leptomeningitis  infantum. 

*)  Damit  soll  nur  die  Disposition  zur  Haemorrhagie  bezeichnet  werden, 
denn  der  Inhalt  dieser  Cystenform  ist  nicht  nothwendig  haemorrhagisch.  Es 
handelt  sich  dabei,  wie  bei  der  Pachymeningitis  haemorrhag. , um  immer  sich 
wiederholende  Bildung  einer  gefässreichen  Neomembran  auf  der  Innenfläche 
der  Scheidenhaut  und  darin  liegt  der  Unterschied  von  der  Periorch.  prolif.  und 
von  der  traumatischen  Haematocele. 
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H.  chronicus  ist  entweder  deutlich  angeboren  (H.  congenitu's), 
oder  kommt  erst  nach  der  Geburt  zur  Entwicklung  (H.  acqui- 
situs),  so  lange  die  Nähte  noch  nicht  vollständig  geschlossen  sind 
(Rachitis).  Die  Folge  des  chronischen  Wasserergusses  ist  Vergrös- 
serung  des  Schädelumfanges  und  Atrophie  der  öehirnmasse.  — 
Man  unterscheidet 

H.  internus  s.  verus  s.  ventricularis  wenn  sich  das 
Wasser  vorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet, 

H.  externus  diejenige  seltenere  Form,  wobei  das  Wasser  vor- 
zugsweise im  Subaraohnoidealraume,  dem  sog.  Arachnoidealsacke, 
angesammelt  ist. 

H.  herniosus  vd.  Encephalocele. 

cf.  Anenceplialie,  Hydrorachis. 

Ilydromanie  (j)  f.mt'in  der  Wahnsinn)  Drang  zum 
Selbstmord  durch  Ertränkenv 

cf.  Monomanie. 

Ilydromenliigocel«*  (>}  urjvtyl ■ die  Hirnhaut)  vd.  En- 
cephalocele. 

llydrometra  (*}  ftt/tQa  die  Gebärmutter)  Ansammlung 
einer  serösen  oder  schleimigen  Flüssigkeit  in  der  G'ebärmutterhöhle 
nach  den  klimakterischen  Jahren  in  Folge  gehemmten  Abflusses 
der  Secrete  bei  Atresia  uterina, 

Hydromyelocele  (o  /nvf).os  das  Rückenmark,  i)  xr/bj 
der  Bruch)  vd.  Spina  bifida. 

Hy dromyeliig  g.  Hy  drurai-lilg  interna  ange- 
borene hydropische  Ausdehnung  des  Rückenmark- 
Centralcanales. 

cf.  Syringomyelie,  Spina  bifida. 

llydronejphroge  (o  vh /nög  die  Niere)  Erweiterung  der 
Nierenbecken  und  gew.  auch  der  Ureteren  mit  consecutivein  Schwund 
der  Nierensubstanz  und  Umwandlung  der  Niere  in  einen  wasser- 
gefüllten  Sack  als  Folge  anhaltend  gestörter  Uriuentleerung  durch 
die  verschiedensten  Ursachen. 

II>dro|M‘ri«*ardiiiiii  (nf gl  um  — herum,  i,  xcuhUk 
das  Herz)  s Hydrocardie,  Hydrops  pericardii  Herzbeutelwasser- 
sucht, grössere  transsudative  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit 
im  Herzbeutel. 

Hydr»|»lioV)!<‘  (ö  tfcßog  die  Furcht,  Scheu)  Wasser- 
scheu vd.  Lyssa  humana. 

H-ia  hysterica  kurze,  meist  mit  anderen  hysterischen  Er- 
scheinungen verbundene  Anfälle  von  Schlund-  und  Glottiskrämpfen. 

llj tlropg  g.  Ilydropgia  (ö  vd(iimjj  v.  Sidoio)  Wasser- 
sucht im  Allgemeinen  ist  keine  Krankheit  sui  generis,  sondern 
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immer  nnr  ein  Symptom  von  gestörter  Diosmose  der  Gewebs- 
flüssigkeiten, entweder  durch  Stauung,  oder  durch  Hypalbuminose 
des  Blutes  (mechanischer  und  dyskras ischer  H.  — am 
hochgradigsten  durch  die  Summirung  beider  Momente).  Je  ärmer 
das  Blut  an  Albumiuaten  wird,  desto  geringere  Tendenz  zeigt  es 
zur  Wasseraufnahme  aus  den  diluirteren  Gewebsflüssigkeiten,  so 
dass  es  zu  einer  Stagnation  derselben  in  den  Gewebsinterstitien 
oder  in  den  serösen  Höhlen  kommt. 

H.  adiposus  s.  chylosüs  Fettgehalt  von  hydropischon 
Flüssigkeiten,  entweder  durch  Beimengung  von  Chylus,  oder 
von  fettig  zerfallenden,  von  Carcinom  oder  Tuberkulose  des  Peri- 
toneums stammenden  Zellen.  Beide  Arten  dürften  wohl  zu  trennen 
sein:  der  eigentlich  chylöse  Ascites  scheint  ebenso  wie  die 
Chylurie  (s.  d.)  entweder  durch  Stauung  des  Chylus,  Bersten  eines 
Chylusgefässes , oder  durch  gewisse  Haematozoen,  die  in  tropi- 
schen Gegenden  acquirirt  wurden,  verursacht  zu  werden. 

H.  gravitativus  Oedem  der  Unterertremitäten  durch  mechanische 
Momente,  namentlich  durch  anhaltendes  Sitzen  und  Stehen,  bes. 
unter  den  disponirenden  Momenten  von  Anaemie  und  Herzschwäche 
(vd.  d.  flgd.). 

H.  paralyticus  Oedem  in  gelähmten  Theilen,  hauptsächlich  auf 
die  fehlende  Beihilfo  der  Muskeln  für  die  Saftbewegung  zurück- 
zuführen. 

H.  renalis  die  von  Nierenkrankheiten  abhängige  Wassersucht, 
die  in  charakteristischer  Weise  meist  zuerst  und  vorwiegend  das 
Unterhautzellgewebe  befällt. 

H.  scarlatinosus  Scharlach-Wassersucht,  häufig  nur  in 
leichtem  Anasarka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge  einer  Ne- 
phritis scarlatinosa. 

H.  spasticus  s.  hystericus  vd.  Oedema  nervosum. 

H.  ex  vacuo  Ansammlung  von  Serum  in  starrwandigen  ge- 
schlossenen Höhlen,  bes.  der  Schädelhöhlo,  deren  normaler  Inhalt 
theilweise  geschwunden  und  an  dessen  Stelle  Blutwasser  getreten 
ist,  da  ausserdem  ein  leerer  Raum  hätte  entstehen  müssen. 

Hydropsia  spuria  Sackwasser  sucht  oder  falsche  Wasser- 
sucht entsteht  durch  Verschluss  von  Ausführungsgängen  einzelner 
Organo,  z.  B.  der  Niere  (Hydronephrose),  der  Gallenblase  (H.  vesi- 
cae  felleae),  H.  tubarum,  processus  vermifonn.  etc. 

H.  intercus  i.  q.  Anasarka. 

cf.  Anasarka , Ascites,  Oedem,  Hydrämie,  Cyßtis,  Hydarthrus,  Hydramuion, 
Hydrocele , Hydrocephalus,  Hydrometra,  Hydromyelus,  Hydropericard, 
Hydrorachis,  Hydrosalpinx,  Hydrothorax,  Hygrorn,  Tendovaginitis. 

II j «Irortat'liiM  (>)  yt'/ts  das  Rückgrat)  ist  entweder 

H.  interna  s.  Hydromyelus  (s.  d.)  oder 

H.  externa  d.  i.  abnorm  reichliche  Flüssigkeitsansammlung  im 
Arachnoidealsacke  des  Rückenmarkscanales.  — Finden  sich  diese 
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Zustände  ohne  Wirbelspalte,  so  bezeichnet  man  sie  als  H.  inco- 
luinis  (unverletzt),  im  entgegengesetzten  Falle  als  H.  de  bis  eens 
s.  Spina  bifida  (s.  d.).  t 

llydrorrlioea  (r;  (>or  der  Fluss,  v.  (>ea>). 

H.  gravidarum  s.  Endometritis  decidua  catarrhalis  chronische  Ent- 
zündung der  Decidua  mit  abnorm  starker  Secretion,  wobei  sich 
eine  gelblich-seröse,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüssigkeit  zwischen 
Decidua  und  Chorion  ansammelt  und  von  Zeit  zu  Zeit,  nachdem 
es  die  Eeflexa  durchbrochen,  ausgestossen  wird,  was  häufig  mit 
vorzeitigem  Abgang  des  echten  Fruchtwassers  verwechselt  wird. 

cf.  Hy <lrum niou. 

JHydroBalpinx.  (»}  oidmy'Z  die  Trompete)  s.  Hydrops 
tubarum  Flüssigkeitsansammlung  (Secret)  in  den  Tuben 
durch  angeborenen  oder  erworbenen  Verschluss  ihrer  Ostien. 

cf.  Cystis. 

Hy drotliionaemle  (to  üe'iov  der  Schwefel,  to  « )/jcc 
das  Blut)  Vergiftung  durch  Schwefelwasserstoffgas 
(Acid.  hydrothionicum),  welches  hauptsächlich  auf  die  rothen  Blut- 
körperchen deletär  ein  wirkt.  Ein  ähnlicher  leichter  Vergiftungs- 
zustandsoll auch  dadurch  hervorgerufen  werden  können,  dass  sich 
im  Magen  und  Darm  in  Folge  von  Diätfehlern  und  Katarrhen, 
oder  in  der  Peritonealhöhle  nach  Perforation  des  Verdauupgscanales 
Schwefelwasserstoff  resp.  Schwefelwasserstoff-Schwefelammonium 
(Hydrothion-Ammoniaemie)  oder  Cloakengas  in  grösserer 
Menge  bildet  und  in’s  Blut  gelangt,  wobei  der  Harn  auf  Schwefel- 
wasserstoff reagiren  (Bleipapier  bräunen)  soll. 

cf.  Ammoniaemie,  Mephitis. 

llydrotliorax  (o  die  Brust)  Brustwassersucht 

oder  Brustfell  Wassersucht,  Ansammlung  von  serösem  Trans- 
sudat in  einem  oder  beiden  Pleurasäcken  ohne  entzündliche  Pro 
cesse,  entweder  Theilerscheinung  eines  mehr  oder  weniger  allge- 
meinen Hydrops,  oder  bei  Compression  im  obersten  Theil  des  Ductus 
thoracicus. 

Hydrurie  (ovqIu)  harnen)  wässeriger  Urin,  bezeichnet 
die  blosse  Vermehrung  des  Wassergehaltes  gegenüber  den  festen 
Bestandtbeilen , gew.  allerdings  unter  absoluter  Vermehrung  der 
Harnmenge.  Dieses  Symptom  kommt  sowohl  bei  manchen  Fällen 
von  Diabetes  insipidus  vor,  aber  auch  aus  anderen  Veranlassungen, 
bei  Hysterie,  Krämpfen,  durch  Diuretica  und  nach  reichlicher  Was- 
serzufuhr. 

cf.  TJrina  spastica,  Polyurie. 

Hygroma  (vypo?  feucht,  v.  J!w)  s.  Hydatis  Wasserge- 
schwulst, Cyste  mit  wässrigem  Inhalte,  am  häufigsten  als  Hy- 
drops subcutaner  Schleimbeutel  oder  der  Sehnenscheiden  (H,  gang- 
liodes,  Ganglion,  Tendovaginitis  hydropica). 

H.  praepatellare  s.  Bursitis  praepatellaris  s.  Hydrops  bursae  praepat., 

„chambermaid -Jcneeu  soll  von  vielem  Knieen  herrühren,  tritt  in 
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acuter,  schmerzhafter  und  in  chronischer,  wenig  belästigen- 
der Weise  als  elastische  Gesell wulst  auf  der  Kniescheibe  auf,  bei 
fortdauernder  Ursache  oft  mit  allmäliger  Verdickung  der  Wände 
des  Schleimbeutel8  bis  zur  gänzlichen  fibrösen  Umwandlung  des 
Sackes  (Pitha  u.  Billroth  Hdb.). 

H.  celluloso - cysticum  congenitale  (entweder  colli  oder  cervi- 
cale  oder  axillare  oder  perineale  oder  sacrale)  angeborene, 
stark  wachsende  und  schwer  zu  beseitigende  Cystoide  (s.  d.)  der 
gen.  Gegenden. 

Il>  lialViumiiiOMe  (v7io  unter,  albumen  das  Eiweiss) 
Verminderung  der  pro  centarischen  Menge  der  Pias  ma- 
Albuminate  der  Blutflüssigkeit,  stets  unter  Zunahme  des 
Salzgehaltes,  bei  Inanition,  Albuminurie. 

cf.  Hypinose,  Hydräwie. 

11}  (tmtp  über,  rö  n’i/ua  das  Blut)  pathologi- 

sche Zunahme  des  Blutgehaltes  in  den  Gefässen  eines  Organs  oder 
einer  Körperstelle. 

cf.  Plethora. 

H-ia  arterialis  s.  activa,  auch  Fluxio  s.  Congestio  s.  Turgor  s.  Or- 
gasmus die  Blutwallung,  active  H.,  besteht  in  dem  vermehr- 
ten Einströmen  des  Blutes  in  die  Arterien  eines  Theiles,  weil 
dessen  Widerstände  im  Verhältniss  zur  Triebkraft  des  Herzens 
vermindert  sind. 

H,  collateralis  (cum,  latus)  compensatorische  Steigerung  des 
Blutlaufes  in  Folge  eines  Hindernisses  in  benachbarten  Stromge- 
bieten. 

H.  venosa  s.  passiva  s.  mechanica  venöse  Blutstauung  (Stasis) 
durch  Hindernisse  des  Abflusses  aus  den  Venen,  entweder  in  Folge 
vermehrter  localer  Widerstände,  oder  gestörter  Triebkraft  des 
Herzens. 

cf.  Cyanoso,  Hypostase. 

11}  peraestliesia  (r/  niß&tjßtg  die  Empfindung  von 
alßd-at'optu)  Sensibilitäts  - Neurose,  in  gesteigerter  Erregbarkeit 
— abnormer  moleculärer  Beweglichkeit  — der  sensibeln  Nerven 
bestehend,  so  dass  leichte  Reize  lebhafte  Empfindung  bis  zum 
wirklichen  hochgradigen  Schmerz  (Dolor,  Neuralgie)  hervorrufen. 
Erstreckt  sich  die  Sensibilitäts- Vermehrung  nur  auf  das  Schmerz- 
gefühl und  nicht  zugleich  auf  die  übrigen  Empfindungsqualitäten, 
so  kann  dieser  Zustand  als  Hyperalgesia  (rö  r’Üyog  der  Schmerz) 
bezeichnet  werden  (nach  Erb  in  ZH). 

cf.  Hypergeusie,  Hyperosmie,  Hyperpselaphesie,  Anästhesie,  Parästhesic. 

Hyperemese  (>)  t/utßig)  übermässiges  Erbrechen. 

11}  f/y  ytvßig  der  Geschmack)  s.  Hyper- 

aesfhesia  gustatoria  , ve  rsc  h ärfte  Geschmack  sem  p find  1 i ch- 
keit,  pathologisch  bei  Hysterischen  vorkommend. 
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Hy  |i«*ri*lro*ln  (Itfooio  schwitzen)  jener  Zustand  der  Haut, 
wobei  das  Secret  der  Schweissdrüsen  nicht  in  dunstförmiger,  son- 
dern in  tropfbar  flüssiger  Form  auf  der  Hautil&che  zum  Vorschein 
kommt  unter  Verhältnissen,  unter  denen  sonst  eine  Schweissansamm- 
lung  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Grade  stattzutinden  pflegt. 
Man  unterscheidet 

H.  universalis  und  localis  (Achsel-,  Fuss-  u.  andere  Schweisse) 

H.  unilateralis  s.  Hemidrosis  halbseitiges  Schwitzen  wird 
z.  B.  in  Zusammenhang  mit  Innervationsstörungen  der  Gefässe  bei 
Sympathicus  - Affectionen  beobachtet. 

H.  colliquativa  erschöpfender,  gleichsam  „zerschmelzender“ 
Schweiss.  Bei  solchen  Zuständen  ist  eine  fettige  Degeneration  der 
Schweissdrüsen-Epithelien  nachgewiesen. 

cf.  Eplildrose,  Sudor,  Anidrose,  Bromidrose,  colUquativ,  Hektik. 

H)|ierinoHe  (r)  ig,  ivög  die  Faser,  der  Faserstoff)  Ver- 
mehrung des  Faserstoffgehalts  des  Blutes  über  das 
physiologische  Mittel  von  2,2  p.  M. , wie  sie  bei  entzündlichen 
Krankheiten,  aber  als  ein  nicht  wesentliches  Element  der  Entzün- 
dung vorkommt. 

ct  Crusta  inflaminatoria. 

Ii> lierltatharMe  (7)  xct&aQßtg  die  Reinigung)  über- 
mässige Wirkung  der  Kathartica. 

H > (17  xiyr/ßig,  xivtio)  krankhafte  Bewegungen, 

allgem.  Bezeichnung  für  Krämpfe. 

ct  Spasmus,  Akinesiß. 

Hyperkrlnie  (xptVw  ausscheiden)  auch  Hypersecretion 
abnorm  vermehrte  Ausscheidung  oder  Secretion. 

Hy  |*ermetr«i»ie  (rö  /ue tqov  das  Mass , 7,  mjj  das 
Sehen)  s.  Hyperopie  Ucbersichtigkeit,  derjenige  Accommo- 
dationszustand,  wobei  der  dioptrische  Apparat  bei  ruhender  Accom- 
modationsthätigkeit  nur  convergirende  Strahlen  auf  der  Netzhaut 
vereinigen  würde  (sogen.  virtuelle'Bilder,  welche  über  der  Netzhaut 
drüben,  also  hinter  der  Netzhaut  liegen;,  und  wobei  die  Accommo- 
dation  auch  beim  Sehen  in  die  Ferne  nicht  ganz  erschlafft.  Dieser 
Zustand  ist  als  der  eigentl.  normale  anzusehen  und  findet  sich  bei 
77  % aller  Augen , nur  höhere  Grade  sind  pathologisch  und  mit 
leichter  Ermüdbarkeit  beim  Sehen  in  der  Nähe  verbunden. 

Nach  Iwanoff  finden  sich  dabei  die  circularen  Muskelbündel 
des  Strahlenkörpers  vermehrt. 

cf.  Presbyopie,  Platymorpbie,  Emmetropie,  Myopie. 

Hyperosmle  (iy  ö(T(u»;  der  Geruch  v.  ofw)  verschärfte 
Geruchsempfindlichkeit,  in  pathologischer  Weise  bes.  bei 
Hysterischen  vorkommend. 

cf.  Hakosmic. 

Hy  ( to  ociiov  der  Knochen)  cf.  Exostose. 
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Ilyi»oi*i»laMie  (nlaccu)  bilden)  numerische  oder  ad- 
junctive  Hypertrophie,  also  bes.  dann  gebraucht,  wenn  man 
die  Vermehrung  einzelner  Gewebselemente  bezeichnen  will,  z.  B. 
Bindegewebshypefplasie. 

cf.  Hypertrophie,  Heterologie. 

•I? p<*rpM«‘IaphesIe  (xfnjXntföi m tasten)  Verfeinerung 
des  Tastsinnes- im  Allgemeinen;  im  Besonderen  wird  folgendes 
Phänomen  so  bezeichnet:  Von  2 auf  die  Haut  gesetzten  Zirkel- 
spitzen fühlt  ein  Patient  (z.  B.  ein  Tabetiker)  8 bis  5 oder  eine 
ganze  Menge.  Es  steht  wahrscheinlich  in  Verbindung  mit  Neu- 
bildung von  Zellen  in  den  Nervencentren,  die  mit  den  präexisti- 
renden  Nervenröhren  in  Verbindung  treten. 

cf.  Apselaphesle. 

liyperpyretlgrh  (ö  nvgnog  das  Fieber)  nennt  man  ex- 
cessive  Steigerungen  der  Körpertemperatur  (über  42°)  von  absolut 
lethaler  Prognose. 

Hj  piTHcrretloii  ( se-cerno  absondern)  i.  q.  Hyperkrinie. 

Myp«*rtrIc*hosis  rgr/og  das  Haar)  s.  Polytrichia 

s.  Trichauxis  übermässige  Entwicklung  von  Haaren,  so- 
wohl ihrer  Länge,  als  ihrer  Dichtigkeit  nach. 

H.  universalis  besteht  darin,  dass  die  sonst  feinen  Lanugo- 
Härchen  sich  zu  langen  und  starken  Haaren  entwickeln. 

cf.  Hirsutles. 

Hypertrophie  {jQitpta  ernähren)  Ueberschreitung 
des  normalen  Wachsthums,  abnorme  Vergrösserung  (wobei 
ein  Ueberschuss  an  Ernährungsmaterial  präjudicift  ist). 

Bei  einfacher,  wahrer  H.  sind  die  Gewebselemente  in  nor- 
maler Menge  vorhanden,  aber  vergrössert, 

bei  der  numerischen  oder  adjunctiven  H.  (Hyper- 
plasie — s.  d.)  haben  die  Gewebselemente  an  Zahl  zugenommen. 

Concentrische  H.  ist  H.  eines  hohlen  Organs  (Blase,  Herz 
etc.)  mit  Verengerung  von  dessen  Höhle, 

Excentrische  H.  ist  H.  der  Wandungen  eines  solchen  Or- 
gans mit  gleichzeitiger  Dilatation. 

Pseudo-H.  (s.  d.). 

Ilyphaniiie  (vno  unten,  ro  al/iu  das  Blut)  i.  q.  Suf- 
fusio  sanguinis. 

ll}pii»rma  m.  Il>  poliarnia  i.  q.  Haemophthalmus. 

Ilypinowe  (tj  tg,  gen.  Ivog  der  Faserstoff)  Abnahme 
des  Faserstoffgehalts  des  Blutes  unter  das  physiologische 
Mittel  von  2,2  p.  M.,  scheint  eine  Rolle  zu  spielen  bei  den  acuten 
lnfectionskrankheiten  und  hämorrhagischen  Dyskrasien. 

cf.  Hyperinose. 

Iftypnotira  (o  vnvog  der  Schlaf)  s.  Somnifera  («c.  remedia) 
schlafmachende  Mittel. 
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Hy  pnotiBiiiuB  schlafähnlicher  Zustand ; auch  Bezeichnung 
für  die  vor  Einführung  des  Aether  und  Chloroform  zuweilen  an- 
gewendete Methode,  durch  anhaltendes  Fixiren  von  in  8 bis  12 
Linien  Entfernung  von  der  Nasenwurzel,  etwas  nach  oben,  gehal- 
tenen Gegenständen  Anästhesie  zu  erzeugen.  Die  Ermüdung  der 
Augenmuskeln  erzeugt  nach  3—10  Min.  Schläfrigkeit  und  bei  man- 
chen reizbaren  Personen  eine  reflektorische  Gehirnhyperämie  mit 
katalepsieartigem  Zustande,  Pupillenstarre  und  allgemeiner  Anästhe- 
sie, zuweilen  auch  Hyperästhesie  der  specifischen  Sinne,  worauf  der 
sogen,  magnetische  Schlaf  und  manche  Fälle  von  Somnambulismus 
und  Extase  zu  beruhen  scheinen. 

Hy  pochondrie  (r«  t) tio-  %6v<Sqik  die  untere  Rippen- 
knorpelgegend, „in  der  die  Hypochonder  häufig  krankhafte 
Empfindungen  haben“)  eine  Form  psychischer  Depression, 
welche  aus  einem  starken  körperlichen  Krankheitsgefühle  hervor- 
geht, worauf  die  ganze  Aufmerksamkeit  gerichtet  ist  und  wobei 
das  ausserordentliche  Krankheitsgefühl  und  die  übertriebene  Aengst- 
lichkeit  entweder  gar  keine  oder  bei  Weitem  keine  entsprechende 
somatische  Grundlage  haben. 

cf.  Psychosis,  Pathophobie. 

Hypognathie  (t)  yrrtfto?  der  Kinnbacken)  Doppelmiss- 
bildung, im  Vorhandensein  eines  accessorischen  unausgebildeten, 
unsymmetrischen  kleinen  Kopfes  bestehend,  der  am  vorderen  Rande 
des  Unterkiefers  des  entwickelten  Fötus  befestigt  ist. 

llypopyon  (gr.  H.  v.  to  nvov  der  Eiter)  Ansamm- 
lung von  Eiter  in  der  vorderen  Augenkammer  in  Folge 
von  Hypopyon-Iritis  und  suppurativen  Keratitis -Formen 
(H.-  Keratitis). 

HypoBpadie  (yno  - gtikm  nach  unten  ziehen  sc.  die 
Harnröhrenmündung)  s.  Fissura  urethrae  inferior  mehr  oder  we- 
niger ausgedehntes  Offenbleiben  desCanalis  urogenitalis 
der  Harnröhre.  In  den  höheren  Graden  hat  der  kurze  Penis  gar 
keine  Harnröhre,  nur  an  seiner  Wurzel  liegt  die  Urogenital -Oeff- 
nung,  während  das  Scrotum  getheilt  ist  und  auf  beiden  Seiten 
einen  grossen  schamlippenartigen  Wulst  bildet,  in  den  geringsten 
Graden  öffnet  sich  die  Harnröhre  in  der  Gegend  des  Frenulum 
nach  hinten. 

Hypospadiaeus  ein  mit  H.  Behafteter. 

H.  beim  Weibe:  derjenige  Zustand,  bei  welchem  die  Urethra 
fehlt  und  Scheide  und  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheidenvorhof 
einmünden. 

cf.  Hermaphroditismus. 

Ifly  poBtawiM  v7io-aTu(rig  das  Heruntersetzen,  zu  Bo- 
den Setzen,  v.  iarr/fu)  Senkungs-Hyperämie,  eine  Art  dor 
passiven  Hyperämie,  kommt  bei  Kranken,  die  lange  liegen  und  bei 
denen  die  Energie  des  Kreislaufes  gelitten  hat , an  den  verschie- 
densten abhängigen  Körperstellen  und  den  tiefsten  Punkten  inne- 
rer Orgaue  zu  Stande,  so  besonders  als 
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H.  pulmonum  eine  in  den  tiefsten  Punkten  der  Lunge  bei  ver- 
minderter Triebkraft  des  Herzens  und  längere  Zeit  hindurch  con- 
stanter  Körperlage  nach  dem  Gesetz  der  Schwere  zu  Stande  kom- 
mende Senkungs-Hyperämie,  welche  zu  weiteren  anatomischen  Ver- 
änderungen des  Organs  führen  kann. 

cf.  Splenisation. 

Kyttteralgia  (>)  vGTtga  die  Gebärmutter,  ro  «Ayoc  der 
Schmerz),  Neuralgia  uteri,  anhaltender  neuralgischer,  hoch- 
gradig exacerbirender  Schmerz,  dessen  Sitz  der  nicht  nachweislich 
erkrankte  Uterus  ist  (hysterisches  Symptom,  selten). 

cf.  Metritis. 

Iljslerie  „Mutterweh“  — es  ist  eine  hippokratische,  aber 
irrthümliche  Ansicht,  dass  der  Uterus  und  seine  Adnexa  als  all- 
einige Quelle  der  H.  zu  betrachten  sei.  H.  ist  eine  zwar  vorwie- 
gend, aber  nicht  ausschliesslich  beim  weiblichen  Geschlechte  vor- 
kommende allgemeine  Neurose,  welche  sich  in  den  verschieden- 
artigsten Störungen  der  Sensibilität  und  Motilität,  sowie  der  sen- 
soriellen und  psychischen  Thätigkeiten  äussert. 

Hystero-Epilepsie  schwere  epilepsieartige  hysterische  Paroxysmen 
mit  Störung  oder  Aufhebung  des  Bewusstseins. 

Hysteroplior  (</>opö?  tragend  v.  if  tQu)  Apparat  zur  Zu- 
rückhaltung des  Uterus  bei  Senkung  oder  Vorfall. 

cf.  Pessarium. 

Hysterotomie  h.  UI etrotomie  (>)  rof.u)  das  Schnei- 
den v.  Tsfii’io)  Erweiterung  des  (stenosirten)  Gebärmutterhalses 
durch  Incision.  1 

cf.  Sectio  caesarea. 

Hystricismiis  (/}  vgtqi£  die  Borste,  v.  iis  Schwein  u. 

Haar;  auch  Stachelschwein)  vd.  lclithyosis  coruea. 


Jaetatio  (lat.  v.  jactare,  Intens,  v.  jacio  werfen)  die- 
jenige Form  von  krankhafter  Aufregung,  welche  sich  durch  anhal- 
tendes unruhiges  Herumwerfen  im  Bette  bemerklich  macht. 

cf.  Delirium,  Typhus  versatilis. 

•laniceps  (v.  Janus  u.  caput;  Janus,  Zccv  (Zevs)  ein  alt- 
italienischer  Gott,  dessen  Bildniss  ein  zusammengewachsenes 
Doppelgesicht  zeigt)  vd.  Syncephalus. 

Irltorrliaemie  (ö  eig.  Blutwasser,  Wundserum; 

ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  „dünnen,  schlech- 
ten Eiter  und  übles  Wundsecret“;  to  iüuh  das  Blut)  nach 
dem  bisherigen  Sprachgebrauch  ziemlich  identisch  mit  Septi- 
caemie  (s.  d.). 

Der  Name  wäre  geeignet  für  denjenigen  septicämischen  Zu- 
stand, bei  dem  die  Intoxication  durch  massenhafte  in  Jauche- 
und  Brandherden  erzeugte  putride  Stoffe  in  den  Vordergrund 
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tritt,  und  der  mit  der  Beseitigung  der  Jauchequolle,  z.  B.  Ampu- 
tation eines  gangränösen  Gliedes,  eine  rapide  Besserung  zu  erfah- 
ren pflegt. 

cf.  Febris  traumatica. 

teilt  lijowl*  (>/  l/!hi s der  Fisch)  die  Fischschuppen- 
krankheit, eine  meist  ererbte,  aber  stets  erst  nach  der  Geburt 
zum  Vorschein  kommende  krankhafte  Veränderung  der  Cutis,  welche 
sich  durch  Bildung  entweder  weisser,  papierdünner  oder  dunkel 
gefärbter  rauh  anzufühlender  Epidermismassen  auszeichnet,  welche 
auf  der  Cutis  fest  aufsitzen  und  die  im  Normalzustand  die  Ober- 
haut durchkreuzenden  Furchen  und  Linien  in  noch  deutlicherer 
Weise  hervortreten  lassen. 

I.  nitida  [niteo  glänzen)  Per  lra  uttcr-I.,  der  Pityriasis  vulg. 
ähnlich,  verleiht  der  Haut  ein  perlmutterähnliches  Ansehen, 

I.  simplex  s.  vulgaris  beträchtlichere  Ansammlung  von  Epider- 
mis mit  dunklerem,  oft  grünlichem  Colorit. 

I.  cornea  s.  hystrix  s.  Hystricatio  s.  Hystricismus  Stachel- 
schweinkrankheit, „Stachelschweinmensch“.  Die  Krank- 
heit occupirt  meist  die  ganze  Haut,  gew.  aber  mit  Ausnahme 
der  Gelenkbeugen,  des  Gesichts,  der  Genitalien  und  Handflächen, 
und  besteht  in  dicken,  hornigen,  öfter  erhabenen  Auflagerungen. 

I.  sebacea  s.  Cutis  testacea  ist  eine  bes.  bei  Neugeborenen  vor- 
kommende, über  grössere  Körperstrecken  verbreitete  Seborrhoea 
sicca  s.  squamosa. 

I.  linguae  vd.  Psoriasis. 

idiopathisch  (ivdto?  eigen,  rö  7ia&os  das  Leiden)  nennt 
man  Krankheiten,  welche  selbständig,  d.  i.  unabhängig  von  ande- 
ren (protopathisch,  primär  jm  Gegensatz  zu  secundär  oder 
deuteropathisch)  auftreten. 

Idiosynkrasie  (//  ovy-xQücis  die  Mischung)  individuell 
gesteigerte  Disposition  zu  Erkrankung  auf  kleine,  für  Andere  fast 
ganz  unschädliche  Gelegenheitsursachen,  oder  selbst  auf  physiolo- 
gische Beize  hin;  auch:  das  Auftreten  unangenehmer  Sinnesein- 
drücke durch  Dinge,  welche  die  Sinne  anderer  Individuen  gar  nicht 
oder  nur  angenehm  berühren. 

Idiotismus  oder  Idiotie  (r;  iifiörr/g  die  Eigenthüm- 
lichkeit)  der  angeborene  Blödsinn,  ein  Zustand , wobei  von 
Geburt  oder  frühester  Jugend  an  geistige  Schwäche  besteht  und 
die  psychische  Entwicklung  gphemmt  ist,  so  dass  die  Individuen 
mehr  oder  weniger  tief  unter  dem  ihrem  Alter  entspftchenden  ge- 
wöhnlichen Durchschnittsinass  von  Intelligenz  Zurückbleiben.  Man 
unterscheidet : 

Imbecillität  leichtere  Fälle  von  I. , Verstandesschwäche. 

Fatuität,  schwerere  Fälle,  Blödsinn. 

cf.  CretinisxnuB,  Dementia,  I'rognathismuB,  progenaea. 
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J<\  jiiniti*  (Jejunum  nüchtern  — sc.  intestinum,  weil 
dieser  Darmtheil  stets  leer  gefunden  wird)  Entzündung 
des  Jejunum  vd.  Enteritis. 

lgni |» Hilft ii r {ighis  Feuer,  pungere  stechen)  das  Ein- 
senken spitzer  glühender  Eisen  in  kranke  Theile,  z.  B.  in  die  Ge- 
lenke zur  Heilung  beginnender  Artlirokace. 

Iktf  mH  (6  txTfgog  Name  der  betr.  Krankheit  und  eines 
kleinen  gelben  Vogels,  dessen  Anblick  die  Krankheit  heilen 
sollte  — Plin.)  Gelbsucht,  gelbe  Färbung  der  Haut,  Schleim- 
häute und  der  meisten  flüssigen  und  festen  Substanzen  des  Kör- 
pers durch  Gallenfarbstoff  (1.  hepatogenes)  oder  Blut- 
farbstoff (I.  haemato  genes),  wobei  ein  leichteres  oder  schwe- 
reres Allgemeinleiden  vorhanden  ist,  welches  beim  Stauungs-1.  auf 
die  Einwirkung  der  Gallensäuren  auf  die  Centralorgane  und  das 
Herz  zurückzuführen  ist. 

I.  hepatogenes  s.  mechanicus  Kesorptions-  oder  Stau- 
ungs-I.  entsteht  durch  Uebertritt  der  mechanisch  oder  durch  ka- 
tarrhalische Schleimhautschwellung  oder  Schleimverstopfung  des 
Ductus  choled.  (1.  catarrhalis)  an  ihrem  Austritt  in  das  Duo- 
denum verhinderten  und  gestauten  Galle  in  Blut-  und  Lymph- 
gefässe. 

I.  melas  s.  Melanikterus  höchster  Grad  der  ikterischen 
Färbung  bis  zum  Schwarzgrünen. 

I.  gravis  eine  lediglich  symptomatische  Bezeichnung,  1.  mit 
schweren  nervösen  Erscheinungen,  sei  es  in  Folge  toxischer  Ein- 
wirkung der  veränderten  Blutmischung,  insbes.  wohl  der  Gallen- 
säuren auf  die  Nervencentra,  sei  es  in  Folge  des  mit  I.  verbun- 
denen Grundleidens. 

I.  neonatorum  ist  nach  Frerichs's  Hypothese  ein  ßesorp- 
tions-I.,  denn  er  soll  entstehen  durch  die  plötzliche  Vermindernng 
des  Seitendruckes  in  den  Pfortadercapillaren , wenn  der  Pfortader 
unmittelbar  nach  der  Geburt  von  der  Nabelvene  kein  Blut  mehr 
zugeführt  wird,  wodurcli  der  Uebertritt  der  Galle  erleichtert  wird. 

I.  menstrualis  entsteht  wahrscheinlich  durch  vicarirende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unterdrückter  oder  fehlender  Menstruation. 

I.  haematogenes  der  chemische  oder  Blut-I.,  hat  mit  Galle 
und  Gallenfarbstoff  nichts  zu  thun.  Er  entsteht  in  der  Weise,  dass 
der  Blutfarbstoff  innerhalb  des  Blutgefässsystems  durch  Zerstörung 
der  rothen  Körperchen,  z.  B.  bei  Septicaemie,  nach  Einwirkung 
von  Chloroform,  Phosphor  etc.  in  Haeinatoidin  umgewandelt  wird, 
ein  Körper  von  der  Farbe,  aber  nicht  von  der  chemischen  Consti- 
tution des  Bilirubin  und  Biliverdin. 

I.  saturninus  cf.  Tabes  saturnina. 

UfitiM  ( ileum  oder  ile,  is,  gew.  im  Plur.  ilia , ium  der 

Unterleib,  die  dünnen  Gedärme)  vd.  Enteritis. 

’ * 

IIimiI}  i.  q.  Typhus  abdominalis. 
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IleuM  (o  fiAtof  v.  tiXlo)  condudo,  oder  tfllto  oder  filv<o 
torqueo,  volvo)  s.  Passio  iliaca,  Volvulus,  Miserere  Darm  winde, 
Darmverschlingung,  Darmolend,  Kothbrechen,  Bezeich- 
nung iur  den  durch  jede  Art  von  Darmverschliessung  hervorgeru- 
fenen Symptomencomplex. 

I.  paralyticus  der  nicht  durch  mechanische  Hindernisse,  sondern 
durch  meist  chronische,  schliesslich  bis  zur  völligen  Paralyse  ge- 
steigerte Insufficienz  der  Peristaltik  einer  Dickdarmstreckc  durch 
Koprostase  hervorgerufene  I. 

cf.  Chordapsuß,  Incarceratio,  Intussusceptio,  Torsio. 

Illatf  ueaf  io  (laqueus  die  Schlinge)  ein  schon  von  Celsus 
beschriebenes  Operationsverfahren  zur  Correktion  der  Richtung 
einzelner  Cilien  bei  Distichiasis,  wobei  eine  in  eine  Nadel  gefädelte 
feine  Schlinge  um  das  falsch  stehende  Haar  gelegt  und  dasselbe 
mit  der  Schlinge  durch  einen  Stichcanal  gezogen  wird,  der  von 
dem  falschen  Haare  zu  den  normalen  Wimpern  verläuft  (Stellwag\ 

IUiinIoii  (Hindere  täuschen,  eig.  hinspielen  v.  in  u.lndo) 
Sinnestäuschung  vd.  Hallucination. 

Imbezillität  (imbecillis  oder  -ms  schwach)  vd.  Idio- 
tismus. 

ImitierMlon  (m-mergere  eintauchen)  Behandlungsmethode 
mit  dem  continuirlichen  Wasserbade. 

Immunität  (in  u.  munns,  er  in  das  Amt,  also  eig.  Frei- 
sein von  Diensten,  Verschontbleiben)  Unempfänglichkeit 
gegen  gewisse  Krankheiten,  Freibleiben  von  solchen. 

Imperf'oratlo  ( perfdrare  durchbohren)  angeborener 
Mangel  einer  physiologischen  Körperöffnung,  z.  B. 
I.  ani,  urethrae  etc. 

cf.  Atrcsle,  Stcnochorie. 

Impetigo  (v.  impetns  der  Anfall)  „Eiterflechte“,  mehr 
oder  weniger  in  Gruppen  stehende  psydracisclie  Pusteln,  die  zu 
grösseren  grünen  Krusten  vertrocknen,  als  Folge-  oder  Begleit- 
erscheinung anderer  Haut-  oder  innerer  Krankheiten  (z.  B.  Ekzem, 
Prurigo,  Scabies,  Phthiriasis  etc.).  Gew.  wird  das  Ekzema  im- 
petiginosum  für  I.  genommen. 

I.  syphilitica  vd.  Syphiliden. 

I.  herpetiformis  nennt  Ilcbra  eine  noch  nicht  genügend  erforschte, 
von  ihm  mehrmals  bei  schwangeren  Frauen  oder  kurz  nach  der 
Entbindung  beobachtete,  mit  Ausnahmo  oincs  Falles  tödtlich  ver- 
laufene Kkh.,  bei  welcher  unter  Schüttelfrost  und  Allgomeinerschei- 
nnngen  gruppenweise  oder  kreisförmig  ungeordnete,  zu  gelben  fla- 
chen Borken  eintrocknende  Pusteln  zum  Vorschein  kamen,  unter 
welchen  eine  rothe,  nässende,  eicoriirte,  nicht  ulcerirende  Fläche 
bemerkbar  war. 


158 


Impotentia 


Impotcntia  (sc.  coeundi , vom  verneinenden  in  und 
posse)  Unvermögen,  den  Beisch laf  a uszuit  ben,  aufStörung 
des  Mechanismus  der  Erection  beruhend. 

I.  psychica  wenn  die  Impotenz  auf  psychische  Einflüsse, 
Mangel  an  Selbstvertrauen,  Furcht,  Scham  (vorher  nicht  reussirt 
zu  haben)  zurückzuführen  ist. 

Inanition  (inanis  leer)  der  durch  unzureichende  Nahrungs- 
aufnahme bedingte  anämische  und  marastische  Zustand. 

cf.  Atrophie,  Hektik,  Marasmus. 

Incarceratio  ( carcer  Einschluss,  Gefängniss)  die  Ein- 
klemmung. 

I.  herniae  besteht  vorzugsweise  in  gehemmter  Fortbewegung 
des  Darminhaltes  in  den  Darmschlingen  eines  Bruchsackes  und  iii 
Störungen  der  Circulation  in  denselben  mit  reflectorischen  nervösen 
Erscheinungen,  hervorgerufen  durch  Einschnürung  bei  relativ  zu 
engem  Bruchsackhals. 

I.  stercoracea,  engouement , Kotheinklemmung,  wenn, 
bei  Vorlagerung  eines  Theils  des  Dickdarms,  feste  Kothmassen  im 
Bruchsack  sich  angesammelt  haben,  worauf  der  Genuss  schwer 
verdaulicher  Speisen  von  Einfluss  ist. 

I.  elastica  (acute,  inflammatorische)  wenn  ein  Darm 
durch  eine  sehr  enge  Oeffnung  herausgepresst  wird,  die  corapri- 
mirten  Theile  im  Bruchsack  sich  wieder  ausdehnen,  alsbald  an- 
schwellen und  nun  für  die  Oeffnung  zu  gross  werden.  Die  Darm- 
schlinge ist  dabei  ganz  leer  und  zusammengefallen  (Linhart). 

I.  interna  innere  Darm  einklemm  ung,  Aufhebung  der 
Durchgängigkeit  des  Darmcanals  mit  dem  Symptomencomplex  des 
Ileus,  sei  es  durch  Pseudoligamente  (für  solche  Fälle  dient  die 
exactere  Bezeichnung  Stran  gulatio,  früher  Chordapsus), 
durch  Netz,  Gekröse,  Divertikel,  innere  Bruchpforten  {cd.  Herniae 
internae),  aber  excl.  Torsion,  Obturation,  Invagination,  Schlingen- 
bildung,  Strictur  und  Geschwülste. 

* 

Inearnafio  unguis  ( caro , carnis  das  Fleisch)  Er- 
wachsen des  Nagels,  d.  i.  der  zu  breiten  Seitenränder  des 
Nagels  in  die  Outis  des  Nagelfalzes,  welche  durch  den  Druck  ge- 
reizt und  entzündet  in  Ulceration  und  Wucherung  geräth  (Par- 
onychia). 

■nein!»  ( in-culo ) das  Einschneiden. 

Incontinentia  (con-tinere  behalten,  an  sich  halten). 

I.  alvi  ( alvns  der  Bauch)  Unvermögen,  den  Stuhl  zu- 
rfickzu halten,  unfreiwillige,  jedoch  nicht  unbewusste  Koth- 
entleerungen,  meist  auf  Lähmung  des  Sphincter  ani  beruhend. 

I.  urinae  unwillkürlicher  Harnabgang,  resp.  andauern- 
des Unvermögen,  den  angesammelten  Harn  längere  Zeit  in  der 
Blase  zurückzuhalten  (cf.  Enuresis). 
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I.  urinae  paradoxa  das  Abtröpfeln  des  Urins  bei  über- 
mässig gefüllter  Blase. 

Kiicuftation  (in  - ciibare  auf  etwas  liegen , brüten)  die 
Zeit,  welche  vom  Moment  der  Ansteckung  bis  zum  Ausbruch  der 
ersten  Symptome  einer  Infectionskrankheit  vergeht. 

cf.  Latenz,  Stadium. 

liM'iitiiiM,  Asthma  nocturnum  das  sogen.  Alpdrücken, 
Nacht männchen,  ein  häufig  im  Schlafen  eintretendes  Oppres- 
sionsgefühl,  mit  dem  der  Schlafende  erwacht. 

Indication  ( in-dicare  anzeigen,  Intens,  v.  indicere ) A n- 
zeige  des  therapeutischen  Handelns.  Je  nach  den  mass- 
gebenden Gesichtspunkten  spricht  man  von  I-o  causalis,  morbi, 
sy mptoinatica,  vitalis. 

Contra-I.  Gegenanzeige. 

cf.  palliativ. 

ImlfjKCBtion  ( digerere  verdauen  v.  dis  auseinander, 
gero  führen)  Verdauungsstörung  im  Sinn  von  Dyspepsia 
acuta. 

cf.  Gastricismus. 

Iiiduratio  ( durus  hart)  s.  Sklerosis  Verhärtung  jeder 
Art  (cf.  Cirrhosis). 

I.  Hunteri  die  Hunter' sehe  I.,  welche  in  Form  eines  Knötchens, 
einer  Platte  etc.,  auftritt  und  durch  oberflächlichen  Zerfall  zum 
harten,  echt  syphilitischen  Schanker  führt,  oder  zu  einer  schon  be- 
stehenden syphilitischen  (oder  auch  pseud  osyphilitischen)  Ulceration 
als  charakteristisches  Zeichen  der  specifischen  syphilitischen  Infec- 
tion  spätestens  innerhalb  4 Wochen  hinzutritt  (cf.  Ulcus). 

I.  hepatis  vd.  Hepar  induratum. 

Braune  I-on  der  Lunge  ist  die  Folge  von  Blutstauung  bei 
Anomalien  des  Herzens,  welche  zu  Gefäss  - Ektasie , Bindegewebs- 
Hyperplasie  und  Hypertrophie  der  muskulösen  Elemente  des  Lungen- 
parenchyms führt,  verbunden  mit  diffuser  bräunlicher  Pigmentirung 
als  Folge  minimaler  Zerreissungen  der  Capillar-  und  Uebergangs- 
gefässe  (Rindfleisch). 

cf.  Callositaa. 

Infarct  ( in-farcio  hineinstopfen)  Anschoppung,  selten 
im  Sinn  der  Ablagerung  von  chronischen  Entzündungsprodukten 
(Uterus-I.),  Salzen  (Nieren-I.),  am  häufigsten  im  Sinn  von  emboli- 
scher  Verstopfung  kleiner  Arterien,  bes.  Endarterien  der  Organe 
durch  fortgespülte  Venenthromben  oder  andere  Körper,  und  der 
damit  verbundenen  Blut-Extravasation  (hämorrhagischer  I., 
Blutknoten),  welche,  dem  verstopften  Gefässgebiet  entsprechend, 
gewöhnlich  eine  keilförmige  Gestalt  hat  und  zu  Stande  kommt 
durch  Füllung  des  .verstopften  Stromgebietes  rückwärts  Von  der 
Vene  her,  verminderte  Ernährung  der  Gefässwände  in  Folge  der 
stockenden  Circulation  und  dadurch  erleichterten  Austritt  des  Blutes 
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(hämorrhagische  Infiltration  der  Nachbarschaft  per  diapedesin,  zu- 
weilen per  rhexin),  worauf  entweder  eine  demarkirende  Entzündung, 
fettige  Resorption  und  Vernarbung,  Gangrän,  oder  ein  metastati- 
scher Abscess  folgt. 

cf.  Embolie,  Pneumonia  embolica,  Abscessus  metastat. 

Nieren-I.  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  hämorrhag.  I.  der 
Niere)  Anhäufung  von  Salzen  (oder  Pigment)  im  Nierengewebe, 
bes.  in  den  Pyramiden.  Dieselben  liegen  bald  im  Lumen  oder  in 
den  Membranen  der  Harncanälchen , bald  in  den  Epithelien , bald 
im  Zwischenbindegewebe.  Es  kommen  vor 

Harnsäure- 1.  aus  Harnsäure  und  harnsaurem  Natron,  etwa 
bei  der  Hälfte  aller  Neugeborenen,  wahrscheinlich  als  Folge 
des  durch  die  Athmung  plötzlich  veränderten  Stoffwechsels, 
und  bei  Arthritikern. 

Kalk-I.  aus  kohlens.  u.  phosphors.  Kalk,  im  höheren  Mannes- 
alter und  bei  umfänglicher  Resorption  an  den  Skelettheilen. 

Tripelphosphat-I.  und 

Pigment-I.  (im  Innern  der  Harncanälchen)  — und  noch 
einige  andere. 

Uterus -I.  Uterushypertrophie  durch  Bindegewebsbyper- 
plasie,  ziemlich  identisch  mit  Metritis  chron.  (s.  d.). 

Infection  (in-ficio  hineinthun,  anstecken)  Ansteckung, 
Uebertragung  eines  von  Menschen  oder  Thieren  oder  einem  Miasma 
herrührenden  und  sich  weiter  entwickelnden  Krankheits  - K e i m e s, 
wobei  es  (gegenüber  der  Intoxication)  nicht  sowohl  auf  die  Quan- 
tität, als  auf  die  Qualität  des  Virus  ankommt.  ' 

Die  Infection  s-Kr an kh ei ten,  Morbi  contagiosi,  wer- 
den eingetheilt  (nach  Liebermeister ) in 

a.  miasmatische:  Miasma  ist  ein  specifischer Krankheits- 
erreger, welcher  ausserhalb  und  unabhängig  von  einem  vorher  er- 
krankten Organismus  sich  erzeugt, 

b.  contagiöse,  ansteckende:  Contagium  ist  ein  specifischer 
Krankheitserreger,  welcher  in  dem  an  der  specif.  Kkh.  leidenden 
Organismus  sich  entwickelt  und  von  dem  Kranken  auf  den  Ge- 
sunden durch  (mittelbaren  oder  unmittelbaren)  Contakt  über- 
tragen wird.  — Je  nachdem  der  specif.  Ansteckungsstoff  am  Kran- 
ken, resp.  den  kranken  Theilen  fixirt  bleibt  und  nur  durch  unmit- 
telbare Berührung  oder  Ueberimpfung  (u.  z.  zuerst  immer  nur 
local)  ansteckend  wirkt,  oder  diffus  in  die  nächste  Umgebung  des 
Kranken  sich  verbreitet,  unterscheidet  man  fixe  und  flüchtige 
Contagien. 

c.  miasmatisch-contagiöse:  Krankheiten,  die  weder 
rein  miasmatisch,  noch  rein  contagiös  sind,  deren  Ansteckungsstoff 
vielmehr  zwei  Entwicklungsstadien  zu  durchlaufen  hat,  bevor  er 
ansteckungsfähig  wird , eines  innerhalb  eines  erkrankten  Indivi- 
duums, eines  ausserhalb. 

cf.  Zymosen. 

Infiltration  ( filtrum  Seiher,  Seihetuch  v.  fluni  der 
Faden). 
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a.  bei  einzelnen  Zellen  versteht  man  darunter  die  Intus- 
snsception  und  Ablagerung  von  Stoffen  aus  dem  Blute,  welche  in 
den  Zellen  wie  der  Niederschlag  auf  einem  Filter  zurückgehalten 
werden  (Verkalkung,  Pigmentirung,  Amyloid- und  Fett-Infiltration)*). 

b.  in  Geweben  und  Organen:  gleichmässige  Anschwel- 
lung und  Verdichtung  grösserer  Abschnitte  derselben,  verursacht 
durch  eine  Ablagerung  von  Entzündungsprodukten,  Neoplasmen, 
Fett,  Serum  etc.  in  sehr  zahlreichen,  aber  kleinen  Herden. 

Markige  I.  der  Peyer' sehen  Drüsenplatten  und  der  solitären 
Follikel  bei  Typhus  abdomin.  beruht  auf  einer  excessiven  Vermeh- 
rung der  zelligen  Elemente,  die  entweder  zur  nekrotischen  Zerstö- 
rung oder  zur  allmäligen  Rückbildung  führt. 

Infiltratum  corneae  vd.  Keratitis. 

Iiiflanimatio  (in-flammare  in  Flammen  setzen,  ent- 
zünden) s.  Phlogosis  die  Entzündung. 

I.  catarrhalis  Entzündung  von  epithelbekleideten  Flächen  vd. 
Catarrhus.  v 

I.  parenchymatosa  die  dem  offen  mündenden  Drüsengewebe 
eigenthümliche  Art  der  Entzündung,  welche  wesentlich  in  einer 
Veränderung  der  Parenchymzellen  besteht,  die  als  „trübe  Schwel- 
lung“ (vd.  Degeneratio)  bezeichnet  wird. 

I.  intersfitialis  die  dem  Bindegewebe  und  den  Gefässen  eigen- 
thümliche Entzündungsform.  Der  Name  „Entzündung“  bezieht 
sich  zunächst  auf  die  hervorragende  Rolle,  welche  das  Gefässsystem 
bei  der  Entzündung  spielt.  Neben  der  Hyperämie  wird  eine  Schwel- 
lung der  entzündeten  Theile  noch  bewirkt  durch  den  Austritt  von 
Blutbestandtheilen  (extravasirende  Hyperämie),  das  sogen,  entzünd- 
liche Exsudat,  aus  Serum  und  weissen  Blutzellen  bestehend,  welche 
letztere  durch  die  Gefässwände  „ausschlüpfen“  und  sich  als  Wan- 
derzellen (cf.  amöboid)  in  die  Umgebung  verbreiten,  wo  sie  ent- 
weder in  den  Geweben  liegen  bleiben  und  der  fettigen  Degeneration 
und  Resorption  verfallen,  oder  Abscesse  bilden,  oder  organisirt 
werden,  oder  in  die  Lymphgefässe  gelangen.  Wesentlich  ist  die 
Alteration  der  Wandungen  der  kleinen  Gefässe,  in  Folge  deren  die 
zelligen  Elemente  in  grösserer  Menge  hindurchtreten:  entzünd- 
liche Diosmose,  Diapedesis.  (Nach  Rindfleisch ). 

cf.  StasiB. 

I.  per  continuitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  von 
einem  auf  einen  anderen  continuirlich  damit  zusammenhängenden 
Theil. 

I.  per  contiguitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  auf 
Theile , welche  mit  den  primär  entzündeten  in  Berührung  sind, 
z.  B.  von  der  Pleura  pulmonalis  auf  die  PI.  costalis. 


*)  ob  die  Amyloid -Me  tamorphosc  auf  einem  Infiltrationsvorgange 
beruht,  d.  h.  ob  die  Amyloidsubstanz  aus  dem  Blute  abgelagert  wird,  ist  frag- 
lich; der  Vorgang  wird  gew.  als  Amyloid-Entartung  bezeichnet,  vd.  Degeneratio. 

Die  Fett- 1.  ist  nicht  wesentlich  pathologisch  und  nicht  zu  verwechseln 
mit  der  Fett-Degeneration. 

Roth,  Terminologia. 
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Inf  liienxa  (ital.,  das  Wort  deutet  wahrscheinlich  auf 
einen  präsumirten  atmosphärischen  Einfluss  hin  — influere 
beeinflussen  — nach  Anderen  auf  die  „Modekrankheit“) 
epidemisches  Katarrhalfieber,  Grippe  (von  agripper  an- 
greifen) eine  von  Zeit  zu  Zeit  in  ausgedehnten  Epidemien  mit  Ka- 
tarrh der  Respirations-  und  Verdauungsorgane,  Fieber  und  bedeu- 
tenden nervösen  Erscheinungen  auftretende  und  kritisch  endende 
acute  Infektionskrankheit. 

InfracUnn  ( frangere ) Einbrechung  z.  B.  eines  Stückes 
des  knöchernen  Schädels  nach  dem  Schädelranm,  oder  Einknick- 
ung z.  B.  von  Röhrenknochen  nach  Art  der  Knickung  einer  Papier- 
rolle. Die  Einknickung,  ein  partieller  Bruch,  kommt  nur  bei  sehr 
weichen,  zumal  rachitischen  Kinderknochen  vor,  indem  die  mangel- 
hafte Anbildung  compakter  Substanz  auf  der  Aussenfläche  der 
Knochen  bei  gleichzeitiger  physiologischer  Resorption  der  com- 
pakten  Substanz  von  der  Markhöhle  aus  zu  einer  Dickenabnahme 
der  Rinde  führt. 

cf.  Fractur. 

Infusion  ( in-fundere  hineingiessen)  Einspritzung  von 
Medicamenten  etc.  in  geöffnete  Venen. 

cf.  Injectio,  Transfusio. 

Injection  ( in-jicio  hineinwerfen)  Einspritzung,  rei- 
nigende oder  medicamentöse , in  Körperhöhlen  oder  durch  Stich- 
canäle unter  die  Haut  (subcutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der  Or- 
gane (parenchymatöse  I.,  auch  parench.  Infusion,  wenn 
die  Imbibition  nur  durch  hydrostatischen  Druck  erfolgt  — Hilter). 

Pathol.-anatomisch  im  Sinn  der  strotzenden  Blutfüllung 
der  capillaren  und  kleinen  arteriellen  und  venösen  Gefässchen  eines 
Theiles  als  Symptom  der  activen  Hyperämie. 

Inoriilatio  ( oculus  das  Auge,  die  Knospe)  das  Ein- 
impfen. 

I.  vaccinae  i.  q.  Vaccinatio. 

Inoiievie  (g  tg,  ivog  der  Faserstoff,  g ng^ig  die  Gerin- 
nung v.  ngyvvpi  festmachen)  Disposition  des  Blutes  zur  Gerin- 
nung im  lebenden  Körper. 

Inosurie  (i'g,  o«5pea>)  Vorkommen  von  Inosit  (Muskelzucker) 
im  Harn  bei  Polyurie  und  neben  dem  Traubenzucker  im  Diabetes. 

IiiHcrlio  velamentosa  funieuli  imiliiliraiis 

( velamentum  die  Hülle)  eine  nicht  seltene  Abnormität,  wobei  sich 
die  Nabelschnur  nicht  direkt  an  der  Placenta  inserirt,  sondern 
mehr  oder  weniger  weit  vom  Rande  derselben  in  die  Eihäute  über- 
geht und  die  Nabelschnnrgefässe  in  den  Eihäuten  nach  der  Pla- 
centa hin  laufen,  wobei  die  zwei  Nabelarterien  gerne  zu  einem 
gemeinschaftlichen  Stamm  verschmelzen  (Schröder). 

Insolation  ( sol  dieSonne)  s.  Siriasis  Hitzschlag,  Son- 
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nenstich,  die  Folgen  zu  hoher  Temperaturwirkung,  am  häufig- 
sten der  Sonnenhitze,  auf  den  Organismus.  Die  pathologische 
Anatomie  dieser  Aft'ektion  ist  zur  Zeit  noch  nicht  festgestellt.  Als 
wesentlich  wird  eine  excessive  Erhöhung  der  Körpertemperatur  an- 
gesehen. 

Insomnie  ( somtius  eig.  sop-nus  v.  Stamm  sop  verw. 
mit  sopor,  ilnvog  der  Schlaf)  i.  q.  Agrypnie. 

I oder  AilHiiwIion  Besichtigung,  Be- 
standtheil  der  klinischen  Untersuchungsmethoden. 

cf.  Auscultation,  Palpation,  Percussion,  Mensuration. 

(sufßcere  genügen)  ungenügende  Funk- 
tionsfähigkeit eines  Organs.  Hinsichtlich  eines  Klappen- 
systems: gestörte  Schlussfähigkeit  desselben. 

InMiiltiiM  ( in-silire  hineinspringen,  salio)  der  Anfall. 

I.  hystericus  der  eigentliche  hysterische  Anfall  (zum 
Unterschied  von  anfallsweise  auftretenden  hysterischen  Symptomen) 
besteht  in  allgemeinen  klonischen  Zuckungen  oder  Zwangsbewe- 
gungen , gewöhnlich  von  schreienden  Tönen  und  unregelmässiger 
Athmung  begleitet,  in  schwereren  Fällen  mit  Bewusstseins  Verlust 
und  epileptiformen  Krämpfen  (Hystero-Epilepsie);  oder  der 
Anfall  äussert  sich  in  Form  kataleptischer  Zustände,  oder  hysteri- 
scher Geistesstörungen,  oder  der  Synkope  bysterica. 

I.  apoplecticus,  epilepticus,  eklampticus,  maniacalis  etc.  vd.  Apo- 
plexie, Epil.  etc. 

cf.  Paroxysmus. 

■ ntenfio  ( in-tendere  gnspannen,  anstrengen)  in  der  Chi- 
rurgie oft  gebraucht  in  dem  Ausdruck 

Regeneratio  s.  Sanatio  per  primam  oder  secundam  intentionem. 

Die  Wundheilung  per  primam  i.  tritt  in  zwei  Formen  auf 

1.  als  unmittelbare  Vereinigung.  Die  Wundflächen  verkleben 
durch  eine  eiweisshaltige  Flüssigkeit  und  verwachsen  ohne  weitere 
Köthung  und  Anschwellung  in  wenigen  Tagen  definitiv. 

2.  als  Heilung  mit  oberflächlicher  moleculärer  Nekrose  des 
Wundrandes,  deren  Partikelchen  jedoch  ohne  weitere  Eiterung  wie- 
der resorbirt  werden.  Die  Wundränder  werden  hyperämisch  und 
schwellen  durch  eine  seröse  und  zellige  Infiltration  etwas  an.  Die- 
ses plastische  Infiltrat  liefert  die  verbindende  Grundsubstanz. 

Bei  der  Heilung  per  secundam  i.  fehlt  die  direkte  Verkle- 
bung der  Wundränder,  die  Wunde  verwandelt  sich  in  ein  offenes 
eiterndes  Geschwür.  Gegen  den  5.  Tag  erscheinen  Granulatio- 
nen (s.  d.),  von  denen  eine  pyogene  oberflächliche  und  eine  tie- 
fere plasmatische  Schicht  zu  unterscheiden  ist.  Daraus  bildet 
sich  erst  homogenes,  dann  faseriges  Bindegewebe,  das  Narbenge- 
webe, worin  die  Gefässe  anfänglich  persistiren,  allmälig  verschwin- 
den. Die  dünne  Epidermis,  mit  welchem  das  Narbengewebe  sich 
überzieht,  wird  von  der  Nachbarschaft  geliefert. 

cf.  Cicatrix. 
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Intermediär  (inter  dazwischen,  medium  die  Mitte)  im 
Gegensatz  zu  primär  und  secundär,  z.  B.  in  Bezug  auf  die  Zeit 
einer  Operation , wenn  dieselbe  später  als  etwa  48  Stunden  nach 
einer  Verletzung,  in  der  Periode  der  Infiltration  und  entzündlichen 
Reaction  und  vor  dem  Verschwinden  dieser  vorgenommen  wird. 

Iiitermlsstinn  (inter-mittere  einen  Zwischenraum  frei- 
lassen.  aussetzen)  das  vollständige  Pausiren  von  Krankheiten  oder 
deren  Symptomen, 
cf.  Remission. 

IiiterniitfeiiN  sc.  Febris  s.  d.  u.  Malaria. 

Intertrijco  ( tero  reibe)  das  Fratt-  oder  Wund  sein, 
Röthung  der  Haut  mit  Maceration  und  theilweisem  Verlust  der 
Epidermis  in  Folge  längerer  Einwirkung  von  Feuchtigkeit,  bes. 
Schweiss. 

I.  perinealis  „Wolf“. 

Intoviratioii  ( vd . Toxicum)  Vergiftung,  die  schäd- 
liche und  bei  Aufnahme  von  relativ  grösseren  Mengen  sicher  tödt- 
liche  Wirkung  gewisser  Stoffe  aus  der  anorganischen  oder  Pflanzen- 
welt (wozu  neuestens  auch  das  Sepsin  gekommen  ist  — s.  d.), 
deren  Wirkungs-Intensität  im  Verhältniss  zu  ihrer  Quantität  steht 
cf.  Infection. 

I 

liiti'ttloefalion,  Foetus  in  foetu,  Doppelmissbildun- 
gen, bei  denen  ein  Individuum  entwickelt,  das  andere  verkümmert 
ist  uud  als  parasitische  Masse  ein  Anhängsel  in  gewissen  Körper- 
gegenden des  entwickelten  bildet. 

cf.  Engastrius,  Epigastrlus,  Epignathus,  Pygopagus,  Teratom. 

Intiinieareiiz  ( inlumesco  aufschwellen,  Inchoat.  v.  tu- 
meo  mit  verstärkendem  in)  die  Anschwellung  alsV organg, 
das  Anschwellen, 
cf.  Tumor. 

Intiigsugfeiitimi  ( intus  nach  innen  hinein  , suscipere 
aufnehmen  v.  sus  aufwärts,  ccipio  nehmen)  s.  Invaginatio  (m- 
gina  die  Scheide)  sc.  intestinorum , Darmeinschiebung,  Ein- 
stülpung eines  Darmabschnittes  in  den  zunächst  folgenden  weite- 
ren, seltener  in  den  vorausgehenden,  was  zur  Aufhebung  der  Durch- 
gängigkeit Führen  kann. 

Der  äussere  Cy  lind  er  bildet  das  Intussuscipiens  oder  die 
Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intus  susceptum.  — Am 
häufigsten  ist  Einstülpung  von  Ileum  und  Coecum  in’s  Kolon 
(Invaginatio  ileocoecalis). 
cf.  Prolaps,  Ileus. 

Invasion  ( in-vadire  eindringen)  Ansteckung  mit  Organo- 
zoen  (Invasionskrankheiten), 
cf.  Stadium  invasionis. 

IliverNi»  ( in-vertere  um-  oder  einwärtswenden). 


Iridodesis 


165 


I.  testis  Einwärtskehrung,  d.  i.  diejenige  Stellungsveränderung 
des  Hoden,  bei  welcher  sein  freier  Band  statt  nach  vorne  nach 
innen  sieht. 

I.  uteri  theilweise  Einstülpung  oder  derartige  totale  Umstül- 
pung des  Uterus,  dass  der  Fundus  durch  den  Muttermund  hin- 
durchgetreten ist  (I.  completa). 

Involution  (in-volvere  einwärts  wälzen)  der  Vorgang  der 
Rückbildung  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperium,  oder  der  Organe 
im  Alter  (senile  I.,  Involutions-Periode,  opp.  Evolution). 

cf.  Snbinvolutio. 

JoriiMiniiN  (itotfyf  v.  To  iov  u.  n<fio,  veilchenartig  — 
von  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jod  Vergiftung, 
kommt  vor  als  J.  acutus  und  chronicus. 

Iridektoinie  (?)  Igig  gen.  iQidos  der  Regenbogen,  die 
Regenbogenhaut,  tx-rtfiru)  ausschneiden)  Ausschneidung 
eines  Stückes  der  Iris  von  einer  künstlichen  Hornhautwunde 
aus,  entweder  zum  Zweck  der  Koremorphose,  oder  in  curativer  Ab- 
sicht bei  gewissen  Augenkrankheiten. 

cf.  Iridotomie. 

lrid<‘iikl«‘iNiw  (ff  ?y  - xltiGig  v.  lyxXft ai  einschliessen) 
die  Einklemmung  einer  Irisfalte'  in  einen  langen  und  engen  Wund- 
canal der  Lederhaut,  als  Ersatz  der  Iridodesis. 

Iridcromie  (fj  lQ?]tuia  der  Mangel,  v.  Iqypog)  angebo- 
rener Irismangel. 

cf.  Koloboma  iridis. 

Irido-CliorolditiH  (ai.  Clioroiditis)  gemeinschaft- 
liche Iris-  und  Ader hautentzündung,  Entzündung  des 
Uvealtractus , tritt  analog  der  Iritis  als  I.  plastica,  serös a, 
parenchymatosa  (suppurativa)  und  gummosa  auf,  prak- 
tischer ist  jedoch  folgende  Eintheilung  (nach  v.  Wecker ): 

I.  consecutiva  die  secundäre  I.,  welche  nach  Iritis  durch 
Uebergreifen  der  Entzündung  auf  die  Choroidea  häufig  auftritt, 
constant  aber  dann,  wenn  es  zu  circularen  hinteren  Synechien  ge- 
kommen ist. . 

I.  sponianea  die  primäre  I.,  anfänglich  nurCyklitis.  Hier 
gehen  die  Funktionsstörungen  den  Zeichen  der  Iritis  voraus  und 
treten  polare  Katarakte  ein,  welche  sich  nicht  durch  Exsudate  von 
Seiten  der  Iris  erklären  lassen. 

I.  sympathica  (traumatica)  ist  sympathische  Ophthalmie,  welche 
fast  immer  nur  unter  der  Form  einer  1.  plastica  auftretend  in  Folge 
Verletzung  des  anderen  Auges,  insbes.  des  Verweilens  eines 
Fremdkörpers  darin  entsteht.  Der  sympathische  Reiz  wird  durch  die 
Ciliarnerven  übertragen. 

IridoileNiH  (/}  <17  das  Binden  v.  <17 w)  veraltete  Ersatz- 
methode der  Iridcktomie,  wobei  die  aus  der  künstlichen  Hornhaut- 
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wunde  hervorgezogene  Irisfalte  mit  einem  durch  den  Liinbus  con* 
junctivalis  gezogenen  Faden  fixirt  wurde. 

cf.  Iridenkleisia. 

RriilotlniM'Mi*  (dWw  schwanken),  Iris  tremulans,  Sch  lot- 
tern der  Iris,  welches  sich  einstellt,  wenn  die  Regenbogenhaut 
ihrer  natürlichen  Stütze,  der  vorderen  Linsenkapsel,  durch  Schrumpf- 
ung oder  Entfernung  der  Linse  beraubt  ist. 

IridoltoloVioinu  vd.  Koloboma  iridis. 

IridoiikoMia  (ö  Syxog  die  Geschwulst)  U veal-S  taphy- 
lom:  wenn  es  bei  meist  vollständigem  Pupillarverschluss  zu  einer 
sehr  bedeutenden  Vortreibung  der  ganzen  sehr  verdünnten  Iris 
kommt. 

Iri<lo*«*lii*i* , -Imiiiu  (cr/tfw  spalten)  i.  q.  Koloboma 
iridis. 

Iridotomie  (i)  rofAi),  v.  Ttfivoi)  Einschneidung  des  Iris- 
randes von  einer  anderseitigen  künstlichen  Hornhautwunde  aus  (mit 
der  VFecfcer’schen  Scheerenpincette)  den  strahlenförmigen  Muskel- 
fasern gleichlaufend,  worauf  durch  Retraction  der  Kreismuskelfasern 
Bildung  einer  künstlichen  Pupille  erfolgt. 

cf.  Iridektomie. 

iris  Bezeichnung  für  jene  krankhaften  Erscheinungen  auf  der 
Haut,  welche  sich  durch  inein  andergelagerte  Kreise  oder 
durch  einen  Kreis,  dessen  Centrum  durch  eine  Efflorescenz  ange- 
deutet ist,  auszeichnen,  z.  B.  Herpes  iris  etc. 

cf.  gyratus,  annulatus,  circinatus. 

IritiN  Regenbogenhautentzündung. 

Pathologisch-anatomisch  sind  zu  unterscheiden  (nach 
v.  Wecker,  Graefe  & S.  Hdb.). 

I.  plastica  bei  welcher  Form  sich  die  entzündlichen  Exsudate 
hauptsächlich  auf  der  Hinterfläche  der  Augenkammer  (Iris  und 
Linsenkapsel)  ablagern. 

I.  serosa.  Hiebei  tritt  das  Entzündungsprodukt  unter  der  Form 
einer  serösen  Flüssigkeit  auf,  aus  welcher  sich  die  coagulirbaren 
Elemente  niederschlagen  und  auf  der  Vorderfläche  der  Augenkam- 
mer, der  Descemet' sehen  Haut,  einen  körnigen,  meist  punktförmigen 
Beschlag  bilden  (früher  als  Hy  drom  eni  ngi  tis  oder  D esc  ein  e- 
titis  bezeichnet). 

I parenchymatosa  und  suppurativa.  Hiebei  wird  das  entzündliche 
Produkt  in  das  Irisgewebe  selbst  abgelagert,  wodurch  eine  beträcht- 
liche Schwellung  desselben  hervorgerufen  wird.  Die  suppurative 
Form , wobei  eine  Einwanderung  lymphoider  Zellen  ausser  in’s 
Irisgewebe  auch  in  die  vordere  Kammer  statttindet,  wird  auch  als 
Hypopyon-Iritis  bezeichnet. 
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Aetiologisch  sind  zu  unterscheiden: 

I.  syphilitica  s.  gummosa  charakterisirt  durch  meist  centrale 
Entwicklung  kleiner  gummöser  Knoten,  unter  anfänglich  relativer 
Integrität  des  angrenzenden  Irisgewebes.  — Bei  früher  behandelter 
Syphilis  tritt  die  I.  häufiger  in  der  plastischen  Form  auf. 

I.  rheumatica  die  mit  rheumatischer  Diathese  zusammenhängende 
I.,  durch  vorwiegeude  Theilnahmc  des  Episkleralgewebes  an  der 
(plastischen)  Entzündung  charakterisirt. 

I.  blennorrhagica  I.  in  Zusammenhang  mit  Tripper.  In  den 
von  Wecker  beobachteten  Fällen  ging  dieser  — aus  plastischer 
und  seröser  I.  gemischten  — Form  stets  eine  rheumatische  Ge- 
lenkerkrankung (Arthrophlogosis  gonorrhoica)  voraus,  doch  ohne 
die  Charaktere  der  vorigen  Form. 

Irradiation  (iw  und  radius  Strahl)  Ausstrahlung, 
Mitempfindung,  von  Schmerzen  gebraucht,  wenn  sich  die  Er- 
regung von  einer  sensiblen  Faser  auf  andere  benachbarte  überträgt 
(bei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  geschieht  in 
den  Centralorganen,  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der  excentrischen 
Projektion  in  die  Peripherie  verlegt. 

cf.  Reflex. 

Irrigator  ( ir-ngare  Wasser  wohin  leiten)  Vorrichtung 
zur  ausgiebigen  Bespülung  von  Wunden  etc.  mit  einem  schwachen 
Wasserstrahle. 

Irritation  ( ir-ntare  anreizen)  die  Reizung. 

Spinal-I.  Symptomencomplex,  der  in  neuralgieartigen,  ihren 
Sitz  wechselnden  Schmerzen  im  Körper,  zugleich  mit  grosser  Druck- 
empfindlichkeit einzelner  Dornfortsätze  der  Wirbelsäule  bes.  bei 
nervösen  und  hysterischen  Personen  besteht. 

cf.  Erethismus,  Puucta  dolorosa. 

laeliaemie  (ftr/w  Nebenf.  v.  iyo  halten,  hemmen;  ro 
tdjuct  das  Blut)  Hemmung  der  Blutzufuhr  in  Folge  Vermehrung 
der  Widerstände,  insbes.  durch  Gefässkrampf,  und  die  dadurch  her- 
vorgerufene locale  Anämie  (Anaemia  spastic a). 

iMchiaM , iMt'hialgie  (ry  iGyices  sc.  yoCog  v.  to  icyiov 
die  Hüfte;  to  ctkyog  der  Schmerz)  s.  Malum  Coiunnii,  Neuralgia 
ischiadica  Hüftweh,  Neuralgie  eines  Theiles  des  Plexus  sacralis, 
betrifft  theils  die  von  den  sensiblen  Fasern  des  Nervus  ischiad., 
theils  die  vom  N.  cutaneus  femoris  posterior  versorgten  Theile, 
bald  oberflächlich,  bald  in  der  Tiefe. 

Als  Ischias  antica  wird  die  Neuralgie  des  N.  cruralis  be- 
zeichnet (Plex.  lumbalis),  wobei  die  Schmerzen  entweder  auf  der 
äusseren  und  angrenzenden  hinteren  Schenkellläche  bis  gegen  das 
Knie  herab  oder  in  der  mittleren  und  inueren  Partie  der  ?Vorder- 
schenkelfläcbe , vorderen  Kniegelenksgegeud , Fläche  des  Unter- 
schenkels und  Fussrandes  sitzen. 
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iMcIiioiiAjciiM  (nctytl;  II.  Aor.  Pass,  von  ntjypv/ut  ver- 
binden) Missgeburt  mit  zwei  fast  vollständigen  Körpern,  welche 
mit  den  Becken  untereinander  verschmolzen  sind  und  in  Einer 
Linie  (nicht  nebeneinander  wie  bei  Pygopagus)  liegen , mit  nur 
einem  Nabel. 

iMrluirla  hemmen,  to  ovqop  d.  Urin)  Harnver- 

haltung im  Allgemeinen. 

I.  spastica  der  äusserste  Ausdruck  der  Dysuria  spastica. 

Itinorariiim  („Wegweiser“  v.  iter,  itineris  die  Reise) 
Binnensonde,  haupts.  beim  Steinschnitt  verwendet. 

cf.  Gorgeret. 

l*oiles  i'iriiiiiH  (llcotfy?  klebrig,  sich  anhängend  v. 
o »£ö?  die  Mistel,  viscim,  auch  der  daraus  bereitete  Vogel- 
leim; ricinus  lat.  Name  für  eine  grossere  Läuseart)  der  Holz- 
bock, die  Zecke. 

cf.  Dermatozoen. 


Hiu'liexia  (?)  xayjlia  die  schlechte  Beschaffenheit,  von 
?)  das  Befinden,  u.  xnx.ög)  nennt  man  den  Zustand  andauernd 
geringer  Ernährung  bei  jüngeren  Individuen,  wie  er  durch  unzu- 
reichende Nahrung  und  erschöpfende  Krankheiten  erzeugt  wird, 
im  Gegensatz  zu  dem  Marasmus  des  Greisenalters. 

K.  africana  vd.  Geophagie. 

K.  exophthalmica  vd.  Morbus  Basedowii. 

K.  iymphatica  s.  splenica  vd.  Pseudoleuknmie. 

K.  mercurialis  durch  chronische  Einwirkung  von  Quecksilber  be- 
dingter kachektiscKer  Zustand. 

cf.  Tabes. 

liakoHniia  Niihjerfiva  (?/  öc/o?  der  Geruch  v.  o£(o) 
eine  Art  von  Hyperaesthesia  resp.  Paraesthesia  olfactoria, 
subjektive  Empfindung  übler  Gerüche  durch  Reize  an 
irgend  einer  Stelle  des  Centrums  oder  der  Bahn  des  Riechnerven 
bedingt,  bei  Hysterischen,  Geisteskranken,  Epileptikern,  Syphiliti- 
schen vorkommend. 

cf.  Hallucinatio. 

Ham*  (ö  xiinog  tiefster  Schlaf,  Todtenschlaf)  vd.  Sopor. 

UatulepNie  ( i / xuiahi\]ng  v.  xrcTtt-Xaußäpu)  fest  nehmen 
od.  halten)  Starrsucht,  anfallsweise  auftretende  Kkh.,  bei  wel- 
cher unter  Verminderung  oder  Aufhebung  des  Bewusstseins  und 
der  Empfindung  während  der  Anfälle  die  Muskeln  in  eiuem  zu  Be- 
ginn des  Anfalls  eingenommenen  Contraktionszustande  verharren, 
während  passive  Bewegungen  resp.  beliebige  Stellungsveränderungen 
der  Körpertheile  leicht  hervorgebracht  werden  können  (Flexi  bi- 
litas  cerea).  Das  Leiden  kommt  einerseits  als  Theilerscbeinung 
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der  Hysterie  (Hysteria  kataleptica),  andererseits  als  Symptom 
chronischer  Gehirnerkrankungen,  aber  auch  als  selbstständige  Affek- 
tion vor  und  scheint  wesentlich  auf  einem  abnorm  erhöhten  Lei- 
tungswiderstande innerhalb  der  motorischen  Ganglien  zu  beruhen, 
wodurch  die  Erregbarkeit  der  Muskeln  auf  ein  Minimum  herab- 
gedrückt wird. 

cf.  Tetanus. 

Kutulv*«*  (>;  xctTK- Aturif)  die  Auflösung  vd.  Elektro- 
katalyse. 

htttunienieii  (r«  xaTccfutjvia  v.  xctru  über,  im  Zeitsinn, 

u.  o fjtjy  Monat)  das  Monatliche,  die  Menstruation  (phy- 
siologisch). 

kutu|ilioi'iH(‘li  (xktcc  - tf  oQto)  mit  sich  fortführen)  nennt 
man  diejenige  Eigenschaft  oder  Wirkung  des  elektrischen  Stromes, 
vermöge  deren  die  Flüssigkeit  in  einem  feuchten,  porösen  Körper 
bei  Durcbleitung  des  Stromes  von  dem  positiven  Pole  dem  nega- 
tiven zueilt  und  sich  an  diesem  ansammelt, 

Kataplaania  (ro  xcerdn/MG/ia  das  Aufgestrichene,  v. 
xura-nldcGM  aufschmieren)  gew.  nur  in  der  Bedeutung  „war- 
mer Breiumschlag“  (doch  auch  Gyps-K.  etc.). 

cf.  EpitUcma,  Foment. 

Katatonie  (; xktk-tsIvu. > anspannen)  Schlafsucht,  schlaf- 
ähnlicher  Zustand  von  sehr  langer  Dauer,  wobei  die  körperlichen 
und  geistigen  Funktionen  zum  grössten  Theil  aufgehoben  sind. 
Die  Bezeichnung  kann  vorläufig  nur  als  eine  symptomatische  gelten, 
Kahlbaum  betrachtet  den  Zustand  als  eigenthümliche  Krankheit, 
als  „Spannungs-Irresein  des  Gehirns“,  durch  krankhafte  Affektionen 
des  Gehirns  bedingt  (eine  Trübung  der  weichen  Hirnhäute  über 
der  Brücke  soll  constant  sein;  der  Zustand  stehe  zwischen  Melan- 
cholia  attonita  und  Gehirnparalyse  in  der  Mitte). 

cf.  Hypnotismus,  Katochus,  Koma,  Somnolenz. 

KatrlrktrotoniiN  vd.  Elektrotonus. 

Kutliurtira  (xccOkqtixo?  reinigend,  v.  y.a&at(><x>)  sc.  re- 
media,  i.  q.  Purgantia,  vd.  Laxantia. 

Katharsis  die  Wirkung  der  Abführmittel. 

Katheter  (ö  xn^trrjo  was  man  hinablässt,  hineinsteckt, 

v.  xct$-h](n  herunterlassen)  röhrenförmiges  Instrument  zur  Ein- 
führung durch  die  Harnröhre  in  die  Blase  behufs  Entleerung  des 
Blaseninhaltes  oder  zu  Injektionen  (hiezu  der  K.  ä double  cou- 
rant aus  zwei  parallelen  Röhren,  um  den  sofortigen  Rückfluss  zu 
ermöglichen). 

KuthrtrriäinuM  das  Katheterisiren , Anwendung 
des  Katheters. 

K.  posterior  s.  retro-urethralis  1787  von  Hunter,  1849  von  Brai~ 
nart  empfohlen,  daher  Brainart’scher  K.  genannt,  das  Ein- 
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führen  eines  Katheters  in  die  Urethra  von  deren  Blasenmündung 
aus  nach  vorgängiger  Punctio  vesicae  bei  impermeablen  Stricturen, 
Harnröhrenzerreissung. 

Kathode  (xrcr«  hinab,  o odo?  der  Weg  — wegen  der 
Richtung  des  Stromes  vom  positiven  zum  negativen  Pole) 
die  negative  Elektrode  oder  der  negative  Pol. 

KatocIlUN  (6  xäroyog  v.  xarü  u.  fyu)  festhalten,  gebun- 
den halten)  wurde  früher  gebraucht  im  Sinn  eines  schlafartigen 
bewegungslosen  Zustandes  mit  offenen  Augen,  insbe3.  für  Febr. 
interm.  pernic.  tetanica. 

cf.  Sopor,  Extase,  Hypnotismus,  Katalepsie,  Melancholia  attonita. 

Keils  (r/  xyXig,  -ido?  Fleck)  i.  q.  Macula. 

Keloid,  (iieloldeu  ■/ 1 )).rj  Kralle,  Krebsscheere, 

Kerbe  v.  yäo) , yaivo)  gähnen,  klaffen,  nicht  von  xrjlrj  Ge- 
schwulst; u.  t6  tJ&og  die  Aehnlichkeit). 

1.  Spontanes  oder  idiopathisches  IC.,  ein  flach  erha- 
bener, der  Haut  gleichsam  eingepflanzter,  scharfbegrenzter,  1/2  bis 
mehrere  Linien  vorspringender,  derbelastisclier,  weisslich  oder  rosig 
gefärbter  Wulst  von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse  mit  meist 
glatter  Oberfläche,  der  manchmal  von  entgegengesetzten  Punkten 
her  Fortsätze  aussendet,  die  sich  allmälig  verschmächtigend  in  die 
umgebende  gesunde  Haut  verlieren,  wodurch  das  Gebilde  einem 
Schalthiere  (Krebs  u.  dgl.)  nicht  unähnlich  sieht.  Diese  Neubildung 
tritt  oft  einzeln,  doch  auch  in  mehrfacher  Anzahl  auf,  bes.  auf 
dem  Sternum.  Einmal  entstanden  pflegt  sie  sich  das  ganze  Leben 
hindurch  nicht  mehr  zu  ändern  (Hebra;  nach  A.  soll  sie  zur 
Schrumpfung  mit  Difformität  führen). 

Das  Gewebe  ist  sarkomatös,  aus  zusammengepressten  Fasern 
bestehend,  welche  innerhalb  des  Corium  ihren  Sitz  haben. 

2.  Consecutives  oder  Narben-K.  unter  einer  und  um 
eine  Narbe  sich  entwickelndes  K.,  sonst  von  gleicher  Beschaffenheit. 

Beide  Formen  haben  Aehnlichkeit  mit  einer  hypertrophischen 
Narbe. 

cf.  Sklerema. 

Kelotomie  (>)  xt]h\  der  Bruch)  i.  q.  Herniotomie. 

Keratitis  (rö  xi p«?,  -tnog  Horn)  Hornhautentzün- 
dung (aus  Gräfe  u.  S.  Hdb.). 

Keratitis  superficialis. 

1.  K.  superficialis  vasculosa  in  den  oberflächlichen  Schichten 
der  Hornhaut  localisirte  Entzündung  mit  Reizungserscheinungen 
und  Gefässneubildung  als  wesentlichsten  Veränderungen. 

a.  K.  phlyktaenulosa  (Stellway' s Herpes  corneae) 
Entwicklung  kleiner  oberflächlich  gelegener  Trübungen  (subepithe- 
lialer Infiltrate)  von  grauer  Farbe,  halbkugeliger  oder  mehr  spitzer 
Prominenz.  Die  nach  einiger  Zeit  auftretenden  Gefässe  verlaufen 
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von  der  Conjunctiva  her  nach  den  Phlyktänen  zu.  Die  Kkh.  ist 
zu  Rückfällen  ausserordentlich  geneigt. 

Eine  Varietät  ist  die  K. -Büschelform  oder  büschelför- 
mige K.,  welche  sich  meist  an  eine  Conjunctivitis  phlykt.  an- 
schliesst.  Am  centralen  Ende  eines  schmalen,  in  gerader  Richtung 
vom  Rande  nach  dein  Centrnm  der  Cornea  zu  verlaufenden  Ge- 
fässbündels  sitzt  eine  graue,  allmälig  weiter  nach  dem  Centrum 
vorrückende  und  den  Gefässstreifen  nach  sich  ziehende  hufeisen- 
förmige Trübung. 

b.  K.  pannosa  s.  Pannus.  Die  entzündlichen  Verände- 
rungen berahen  hier  im  Wesentlichen  auf  einer  oberflächlichen  Ge- 
fassneubildung,  welche  in  der  Regel  gleich  grössere  Abschnitte  der- 
selben einnimmt  und  auch  von  der  Bildung  oberflächlicher  Infiltrate 
und  Geschwüre  begleitet  sein  kann. 

Sie  entwickelt  sich  ausschliesslich  an  Augen,  welche  an  Con- 
junctivitis granulosa  leiden. 

Ueber  die  Formen  des  Pannus  s.  d. 

2.  K.  superfic.  avasculosa  Entzündung  in  den  oberen  Lagen 
der  Hornhaut  ohne  constante  Begleitung  von  Gefässneubildung. 

a.  K.  vesiculosa  schnell  unter  heftigen  Schmerzen  eintre- 
tende Bildung  wasserheller  Bläschen,  welche  in  Gruppen  stehen 
und  deren  Decke  nur  aus  dem  abgehobenen  Epithel  besteht,  also 
ein  wahrer  Herpes  corneae. 

b.  Das  Resorptions-GeschwüV  stellt  einen  durch  Ab- 
stossung  des  Epithelblattes  sich  entwickelnden,  etwas  muldenför- 
migen oberflächlichen  ülcerations - Process  dar,  der  in  der  Regel 
ohne  Gefässneubildung  in  der  Cornea  abzulaufen  pflegt  und  nur 
ganz  ausnahmsweise  sich  bis  in  die  tiefen  Schichten  derselben  vor- 
schiebt. Sehr  charakteristisch  ist  die  Eigentümlichkeit,  dass  die 
betr.  Gewebsveränderungen  nur  von  einer  sehr  leichten  Trübung 
der  erkrankten  Partie  begleitet  werden  und  dass  die  Entzündungs- 
produkte leicht  zur  Resorption  kommen. 

Keratitis  profunda. 

Die  tieferen,  das  eigentl.  Hornhautgewebe  betreffenden,  in  die- 
sem ursprünglich  zur  Entwicklung  kommenden  entzündlichen  Ver- 
änderungen treten  in  drei  typischen  Formen  auf : 1 . als  G e s c h w ü r e, 
2.  als  Infiltrate  und  3.  als  Abscesse  (welche  im  weiteren 
Verlauf  in  der  Regel  auch  in  die  Geschwürsform  überzugehen 
pflegen). 

1.  K.  ulcerosa  profunda 

a.  das  nicht  en tzü  n dliche  tiefe  Hör  n h au tgesch  wür, 
Ulcus  perforans,  Entwicklung  eines  rundlichen  Defektes  unter 
sehr  massigen  Reizerscheinungen  und  ohne  auffallende  Veränderung 
des  Geschwürsgrundes,  mit  steilen  Rändern,  allmälig  tiefer  wer- 
dend, sodass  die  letzten  Schichten  sich  ausbuchten,  auch  wohl  per- 
foriren , worauf  die  Heilung  rasch  zu  erfolgen  pflegt.  Es  ist  ge- 
wissermassen  ein  tieferes  Resorptionsgeschwür. 

b.  das  entzündliche  tiefe  Hornhautgeschwür:  die 
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den  Gewebszerfall  begleitenden  Vorgänge  markiren  sich  deutlich 
durch  das  Auftreten  von  Trübungen  im  Geschwürsgrund  und  in 
der  Umgebung  des  Geschwüres. 

c.  Ulcus  corneae  serpens,  kriechendes  Geschwür, 
eine  ursprünglich  ulceröse  Horn  hau  taffection , welche  vor  Allem 
dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  sie  neben  der  Neigung,  in  das 
Parenchym  der  Membran  vorzudringen,  auch  in  der  Fläche  u.  z. 
vorwiegend  nach  einer  bestimmten  Richtung  hin  unter  eitriger 
Infiltration  der  Geschwürsränder  sich  weiter  auszubreiten  pflegt. 

2.  Infiltratum  corneae  profundum. 

a.  Das  centrale  pareuchymatöseHornhautinfiltrat. 
In  den  mittleren  Schichten  des  Hornhaut-Centrums  entwickelt  sich 
unter  massigen  Reizungserscheinungen  eine  Trübung,  welche  eine 
ungleiche  Intensität  besitzt,  an  einzelnen  Stellen  weisslicher,  au 
anderen  leichter  grau  erscheint. 

b.  Das  sklerosirende  Hornhaut-Infiltrat  bildet  sich 
im  Anschluss  an  episkleritische  oder  skleritische  Processe  (Sklero- 
Choroidit.  anter.)  in  Form  einer  vom  Rande  der  Cornea  ausgehen- 
den, unmittelbar  an  die  entzündeten  Abschnitte  der  Sklera  anstos- 
senden,  central  fortschreitenden  grauen  oder  weisslich  grauen  Trü- 
bung, welche  sich  gegen  das  gesunde  Gewebe  mit  verschwommener 
Begrenzungslinie  matt  abhebt.  Es  macht  nach  Ablauf  der  Ent- 
zündung den  Eindruck,  als  ob  die  Sklera  die  Hornhautgrenze  über- 
schritten und  ein  Stück  derselben  occupirt  hätte. 

c.  K.  interstitialis  s.  parenchymatosa  diffusa  be- 

fällt in  der  Regel  beide  Augen,  über  nicht  gleichzeitig.  Nach  vor- 
gängiger Reizung  stellt  sich  eine  ungleichmässige  wolkige  Trübung 
der  Hornhaut  ein,  welche  deutlich  ihren  parenchymatösen  Sitz  er- 
kennen lässt  und  sich  über  das  ganze  Areal  der  Hornhaut  aus- 
breitet; auch  die  Epithelialschicht  erscheint  matt,  später  wie  zer- 
stippt.  Die  Iris  kann  durch  diese  Infiltrationen  sowie  auch  durch 
Gefässentwicklung,  die  sich  vom  Rande  her  gegen  das  Centrum 
hin  vorschiebt,  ganz  verdeckt  werden.  Geschwürige  Vorgänge 
treten  nicht  ein , die  Rückbildung  nimmt  in  der  Regel  Monate, 
selbst  Jahre  in  Anspruch.  Häufig  compliciren  Iritis  und  Choroi- 
ditis  die  Kkh.  Befällt  meist  Kinder.  ■ 

d.  K.  bullosa  eine  Form  des  parenchymatösen  Hornhaut- 
infiltrats, in  deren  Verlauf  es  zur  Bildung  grösserer  schwappender 
Blasen  auf  der  Cornea  kommt,  deren  Bildung  sich  in  ungleichen 
Zwischenräumen  mehrere  Wochen  und  Monate  lang  wiederholen 
kann.  Die  Affektion  steht  in  Beziehung  zu  tieferen  Erkrankungen 
des  Auges,  insbes.  dem  Glaukom. 

3.  Abscessus  corneae  Eiterherde  im  Parenchym  der 
Cornea  entwickeln  sich  in  Folge  verschiedener  localer  wie  auch 
allgemeiner  pathologischer  Vorgänge,  insbes.  nach  Conjunctivitis 
blennorrh.,  pustulosa,  nach  Typhus  und  bei  K.  neuroparalytica. 

K.  neuroparalytica  Entzündung  und  selbst  nekrotische  Verschwä- 
rung der  Cornea  in  Folge  von  Trigeminus -Lähmung,  wahrschein- 
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lieh  nur  durch  gröbereTraumen  im  Zusammenhang  mit  der  Anästhesie 
bedingt. 

cf.  Hypopyon,  Vortex  purulentus,  Ophthalmia. 

K«*Pttloc«*lr  (»}  x)'jbj  der  Bruch)  Hernia  corneae,  H orn- 
hantbrnch,  blasenartige  Vorwölbung  der  durch  Geschwüre  ver- 
dünnten Hornhaut  nebst  der  -Descmet’schen  Haut. 

UeratoroniiN  ( conus  ö xwrog  der  Kegel)  Cornea  co- 
nea.  durchsichtiges,  kegeliges  Hornhaut-Staphylom, 
höherer  Grad  von  Vortreibung  der  Hornhaut  in  Gestalt  eines 
stumpfen  Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  bes.  als  Folge  häufiger 
Entzündungen  auftretend. 

cf.  Conus,  Keratooele,  Keratoglobus,  Keratitis  ulcerosa  profunda. 

kcratotilolMiM  gleichmässige  kugelige  Ausdehnung  der 
ganzen  vorderen  Hallte  der  Bulbuskapsel  als  Folge  von  vorausge- 
gangenen tieferen  Entzündungen  im  Auge. 

cf.  Staphyloin,  Keratoconus.  * ’ 

Kerato»y*iM  (via <rw  stechen)  Durchstechung  der  Horn- 
haut, resp.  Zerstückelung  der  Linse  mit  einer  durch  die  Hornhaut 
eingeführten  Staarnadel  (zur  Ermöglichung  der  Resorption  weicher 
Katarakte). 

cf.  Skleronyxis,  Discissio. 

lipratoMi*  genereller  Name  für  Verdickungen  des  Epider- 
midal-Gewebes  und  Anhäufung  der  Hornsubstanz  auf  der  Hautfläche 
in  Form  von  Schwielen  (Cal  lositas),  Leichdornen  (Clav  ns). 
Warzen  (Verruca),  Hauthörnern  (Cornu  cutaneum.) 

cf.  Ichthyosis. 

KinpHialrik  (>)  xlrrjtug  die  Bewegung,  i)  iaTQixt)  sc. 

Tf /vii)  die  gymnastische  Heilmethode. 

Kleptomanie  (xUtito)  stehlen,  fj  (. tavia  der  Wahnsinn) 
Stehlsucht  vd.  Monomanie. 

Klintn'eplialie  (/}  xUutj  u.  Av  der  Sattel;  r;  xf<fxtkt] 
der  Kopf)  vd.  Dolichocephalus. 

kloniMcli  (o  xlovog  heftige,  verworrene  Bewegung) 
vd.  Spasmus. 

Kly  Mopoiupe  (xlvtltn'  ausspülen,  la  pompe  fr.  die 
Pumpe)  Vorrichtung  zum  Klystieren  mit  einem  Pumpwerke. 

ItocriiN  (o  xoxxog  der  Kern)  Kugelbakterien  vd.  Bak-  * 
terien. 

kokrjKodinie  (ö  xöxxvl  das  Kukkuks-  oder  Steiss- 
bein,  r/  öifiiri/  der  Schmerz)  heftige  Schmerzen  in  der  Gegend 
des  Steissbeins,  bes.  beim  Sitzen,  ein  chronischer,  nur  bei  Frauen 
beobachteter  Zustand,  welcher  wahrscheinlich  häufiger  in  entzünd- 
licher, durch  schwere  Geburten  verursachter  Affection  der  fibrö- 
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sen  Umgebung  des  Steissbeins  seine  Ursache  hat,  als  in  einer 
eigentlichen  Neuralgie  (Zweige  des  Plexus  coccygeus),  obwohl  auch 
neuralgische  K.  beobachtet  wird. 

Kolira  (?}  xtoXixij  sc.  yöoog  v.  to  xcoXov  der  Grimmdarm 
v.  xiXXto  bewegen)  s.  Enferalgia  s.  Enterodynia  Darmgrimmen, 
Leibschneiden,  Kolik,  anfallsweise  anftretende  Schmerzen 
verschiedenen  Grades  im  Bereich  des  Darmcanales  in  Folge  über- 
mässiger Reaction  der  sensiblen  Darmnerven  bei  Reizungen  oder 
Entzündung  der  Darmschleimhaut  ohne  tiefere  anatomische  Ver- 
änderungen des  Darms  (eine  Neurose  des  Sympathicus,  in  sp.  des 
N.  splanchnicns). 

Je  nach  den  Ursachen  unterscheidet  man 

K.  flatulenia  ,,Windkolik“,  wenn  Gasanhäufung,  theils  in 
Folge  von  Koprostase,  theils  durch  abnorme  Gährungen  des  Darm- 
inhaltes die  Ursache  der  K.  ist. 

K.  haemorrhoidalis  kommt  neben  Hämorrhoidal-Erkrankung  des 
Rectum  vor,  ist  auf  die  untere  Bauchregion  und  Kreuzgegend  be- 
schränkt und  mit  einem  pressenden  Gefühle  auf  den  Mastdarm 
verbunden.  Nach  Homberg  ist  diese  K eine  Neuralgia  oder 
Hyperaesthesia  plexus  hypogastrici. 

K.  hysterica  hiebei  ist  die  Ursache  nicht  in  abnormen  Reizen, 
sondern  in  abnormen  Nerven,  resp.  einer  Reactions-Perversität  zu 
suchen. 

K.  rheumatica  die  durch  Erkältung  hervorgerufene  K. 

K.  saturnina  die  bei  chronischer  Bleivergiftung  auftretende,  mit 
hartnäckiger  Verstopfung  verbundene  Bleikolik,  abhängig  von 
der  direkten  Wirkung  des  Bleies,  zu  dem  das  Nervengewebe  die 
grösste  Affinität  besitzt,  auf  den  Sympathicus. 

K.  stercoracea  herrührend  von  dem  Reiz  und  der  Ausdehnung 
der  Darmwand  durch  Kothmassen,  Fruchtsteine  etc. 

K.  verminosa  Wurmkolik  K.  durch  den  Reiz  von  Eingeweide- 
würmern. 

/ » . 

Wegen  der  Aehnlichkeit  der  Schmcrzanfälle  werden  noch  ei- 
nige andere  Affectionen  als  K.  bezeichnet: 

K.  hepatica  Gail  enstein-  K. , durch  Einklemmung  von  Gal- 
lensteinen, die  von  der  Gallenblase  in  den  Ductus  cyst.  getreten 
sind,  plötzlich  hervorgerufene,  äusserst  heftige,  vom  rechten  Hypo- 
chondrium  ausgehende  und  oft  weithin  ausstrahlende  Schmerz- 
anfälle. 

K.  menstrualis  vd.  Dysmenorrhoe. 

K.  renaiis,  Nephralgia  Nicr  eh  stein-  K. , heftige,  oft  weithin 
* ausstrahlende  Schmerzanfälle  im  Verlauf  eines  Ureter,  hervorgeru- 
fen durch  den  Eintritt  von  zu  grossen,  allenfalls  scharfkantigen 
Concremeuten  aus  dem  Nierenbecken  in  einen  Ureter. 

K.  scortorum  kolikartige  Schmerzen  im  Unterleibe,  die  bei  Scor- 
tis  öfters  Vorkommen,  bes.  in  der  Menstruationszeit  sich  steigern 
und  auf  einer  Neuralgie  des  Plexus  hypogastr.  zu  beruhen,  zuwei- 
len von  entzündlichen  Vorgängen  an  den  Ovarien  oder  Tuben,  so- 
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wie  Fluxionen  znm  Perimetrinm  abzuhängen  scheinen,  die  im  Zu- 
sammenhang mit  zn  häufigen  Geschlechtsreizungen  eintreten. 

Kulitift  Dickdarm-Entzündung  oder  -Katarrh,  die 
gewöhnlichste  Form  des  Darmkatarrhs. 

cf.  Enteritis. 

kolloid  {>)  xo)Jm  der  Leim;  Stamm  tidio  ähnlich  sein) 
gallertartig  nennt  man  Flüssigkeiten  von  dicker  honig-  oder 
geleeartiger  Beschaffenheit;  desgleichen  eine  besondere  Form  der 
Zellenmetamorphose  — vd.  Degeneratio. 

HoIIoii«‘iiih  (to  vrjfAcc  das  Gewebe  v.  vtio)  im  Allgem. 
jede  Geschwulst  von  sulziger  Beschaffenheit,  speciell 
für  Myxom  oder  Myxo-Sarkom. 

Üolobonm  ( to  xoloßtojiia  das  Verstümmelte  v.  xoXoßöio 
verstümmeln,  beschneiden)  jede  angeborene  Spalte  von 
freien  Rändern  z.  B.  K.  labii,  Hasenscharte  (Cheiloschisis),  oder 
des  Gaumens  (Uran okoloboma),  oder  der  Iris  („angeborene  Iris- 
spalte“ — doch  spricht  Wecker  auch  von  traumatischem  K.  iridis). 

K.  Choroideae  Spaltung  der  Ch„  als  Persistenz  der  fötalen 
Choroideal-Spalte,  zuweilen  als  Complication  der  Irisspalte. 

cf.  FiBSura. 

Kolotomio  (ro  xmIov  der  Dickdarm,  t)  Tof.it]  das 
Schneiden)  ein  Theil  der  Enterotomie,  künstliche  Afterbildung, 
operative  Eröffnung  einesTheils  des  Kolon  hauptsächlich 
zum  Zweck  der  Kothentleerung  bei  Verschluss  eines  tiefer  unten 
gelegenen  Theiles.  Die  Methoden  sind: 

K.  iliaca  von  der  regio  iliaca  aus,  mit  Eröffnung  des  Bauch- 
fells (Laparotomie). 

K.  lumbalis  sinistra  von  der  reg.  lumb.  sin.  aus,  ohne 
Eröffnung  des  Bauchfells. 

K.  lumb.  dextra  am  Kolon  ascend.,  gleichfalls  ohne  Eröff- 
nung des  Bauchfells. 

cf.  Proktotomie. 

14oloty|)hii*  Abdominal-Typhus,  bei  dem  sich  die  Darm- 
geschwüre vorzüglich  im  Dickdarm  localisiren. 

liolgmirynter  (ö  xölno s die  Scheide,  tvQvvu)  erwei- 
tern) eine  Kautschukblase  mit  Röhre  und  Hahn,  welche  in  die 
Scheide  eingelegt  und  dann  mit  Wasser  gefüllt  wird,  dient  zur 
Verhütung  vorzeitigen  Blasensprungs  und  zur  Erregung  von  Wehen 
(Wehenschwäche,  Frühgeburt). 

(!]  xvgtis  die  Blase,  rifjiv o»  schnei- 
den) vd.  Sectio  vesico-vaginalis. 

kol|ioi'U|iliiV  ( IjtxnTM  nähen)  i.  q.  Elytroraphie. 

lAonia  (io  x tö jure  die  Schlafsucht  v.  xotunio  einschläfern) 
der  betäubte,  bewusstlose  Zustand,  bei  den  älteren  Aerzten 
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der  erste  Grad  des  Sopor  (s.  d.),  wesentlich  auf  einer  Affection  der 
grauen  Substanz  der  Hirnhemisphären  beruhend. 

K.  epilepticum  die  den  epileptischen  Anfall  beglei- 
tende oder  constituirende  Bewusstlosigkeit,  durch  eine 
secundäre  Betheiligung  der  Hemisphären  bedingt  (Anämie  durcli 
Erregung  ihres  vasomotorischen  Centrums  in  der  Medulla  oblong., 
dem  primären  Sitz  der  Epilepsie). 

K.  vigil  s.  agrypnon  komatöser  Zustand  mit  Aufregung,  Deli- 
rien und  Schlaflosigkeit. 

K.  diabeticum  anhaltendes  K. , unter  welchem  Diabetiker  zu 
sterben  pflegen. 

cf.  Somnolenz,  Katochus. 

% 

14o|»io|il«‘  (ö  xöno g Schlag  oder  „Zerschlagensein“,  Er- 
müdung v.  xotitm;  7)  totfj  das  Sehen)  i.  q.  Asthenopie. 

Kopreniege  (i)  xonQog  der  Koth,  >}  f/utcis  das  Erbre- 
chen) i.  q.  Miserere  s.  Ileus. 

KoiiroMtaMe  ( r/  <nücstg  das  Feststehen  v.  'iarr/fut)  Dick- 
darm-Obstipation, Kothansammlung  im  Kolon,  entwe- 
der durch  mechanische  Hindernisse  der  Fortbewegung,  oder  zu 
harte  Kothmassen,  oder  zu  schwache  Peristaltik  bedingt,  bes.  im 
Zusammentreffen  mit  einem  zu  langen,  vielfach  gewundenen  Kolon. 

ütnrelitoiii«*  (j)  xo(ii / eig.  das  junge  Mädchen,  dann 
die  Pupille  „weil  ein  Bildchen  daraus  spiegelt“;  ix  ausser- 
halb, 6 ronog  der  Ort)  .derjenige  angeborene  Zustand,  bei 
welchem  die  Pupille  nicht  im  Centrum  der  Iris  sitzt. 

Horelyse  (r,  Ivatg,  kvio  lösen)  operative  Lö sung  von 
hinteren  Synechien. 

■4.ore«nor|iho»«*  (»)  ftoQtpioatg  Bildung)  künstliche 
Pupillenbildung. 

cf.  Iridektomie,  Iridotomie. 

HoHineliru  (xoaptM  schmücken)  sc.  Pharmaka,  Mittel, 
welche  vorzugsweise  zur  Pflege  der  Haut  und  Haare 
dienen. 

I4ramis  ( rj  xnaaig,  xfQctvvvui)  die  Säfte  mischung  u.  z. 
meist  im  Sinn  einer  krankhaften,  gleich  Dyskrasie. 

KriUotoniie  (o  xQlxog  der  Ring,  rtf^vio  schneiden) 
operative  Eröffnung  der  Luftwege  mittels  Durchschneidung  des 
Ringknorpels  (gew.  als  Krikotracheotomie  vd.  Laryngotra- 
cheotomie). 

KriwlM  (xQivta)  Entscheidung,  Besserwendung,  Bes- 
serungen acuter  Krankheiten,  welche  rasch,  mindestens  innerhalb 
36  Stunden,  unter  bedeutender  Fieberabnahme  und  häufig  unter 


Ausscheidung  (sogen,  kritischen  von  Schweiss,  sedimentirendem 
Harn,  Darm  ausleer  ungcn)  erfolgen.  Speciell  wird  die  Bezeichnung 
auf  raschen,  nahezu  definitiven  Pieberabfall  bezogen. 

K.  incompleta  wenn  zwar  ein  schneller  Pieberabfall  cin- 
tritt,  auf  welchen  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde,  doch 
nicht  sehr  hohe  Temperatursteigerung  folgt. 

Pseudo-K.  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder  an- 
nähernd die  Temperatur  des  Höhestadiums  erreichen  (nach  Wagner.) 

cf.  Lysis,  Perturbatio  critica. 

H rofitliNiiitiN  (o  XQoxnSiGpog  v.  ry  xQoxig  die  Flocke)  s. 
Flocciiegium  das  Plockenlesen,  das  Zupfen  an  der  Bettdecke 
boi  delirirenden  Kranken,  das- den  Eindruck  macht,  als  ob  sie  Fe- 
derflocken ablesen  oder  in  der  Luft  fangen  wollten. 

cf.  SubsultuB  tendinum. 

firy|>tolitli<kii  (>)  xptmrjy  der  verdeckte  Ort  v.  xqvtito) 
verbergen;  6 M&og  der  Stein)  Hautsteine  entstehen  in  Athe- 
romen durch  Ablagerung  von  Kalksalzen,  während  der  fettige  In- 
halt resorbirt  wird. 

cf.  Calculus. 

Hry  i»toreIiidie  (ö  op^t?  der  Hode)  s.  Retentio  lestis 
versteckte  Hoden,  wenn  dieselben,  statt  in  das  Scrotum  her- 
abzusteigen, an  ihrer  ursprünglichen  embryonalen  Stätte  oder  an 
einer  Stelle  ihres  Verlaufes  stehen  geblieben  sind  (vd.  Ektopia 
testis). 

Ist  die  Retention  nur  einseitig,  so  wird  dieser  Zustand  als 
Monorchidie  bezeichnet. 

K.y i>IiomIn,  (xvtf,6g  gekrümmt)  Verbuckelung,  Abwei- 
chen Eines  (spitzwinkelige  K.,  Poft’scher  Buckel,  Malum 
Pottii)  oder  mehrerer  Wirbel  (bogenförmigerBuckel,  stumpf- 
winkelige K.)  in  der  Richtung  nach  hinten  in  Folge  einer  ziem- 
lich raschen  entzündlichen  Erweichung  und  Schwundes  der  Wir- 
belkörper (Spondylarthrokace  s.  d.)  oder  rachitischer  Knochener- 
weichung (hier  nur  stumpfwinkelige  K.) 

Kypho-Skoliose  Combination  von  kyphotischcr  mit  seit- 
licher Verkrümmung.  Gew.  findet  sich  eine  Verkrümmung 
der  Rückenwirbelsäule  nach  einer  und  der  Lendenwirbclsäule  nach 
der  anderen  Seite  (Kypho-Sk.  dorsalis  dextro-  oder  sini- 
stro-convexa  und  Sk.  lumbalis  sinistro-  oder  dextro- 
convexa)  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere  nach  der  ande- 
ren Seite. 

cf.  Lordosls,  Skoliosis,  Spondylitis,  Gibbus. 


labil  ( läbilis  v.  labi  hingleiten)  nennt  man  diejenige  An- 
wendungsweise der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  Contakt- 
fläche  einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der  zu  be- 
handelnden Theile  hin-  und  hergleiten  lässt,  im  Gegensatz  zur 

Roth,  Terminologia.  10 
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stabilen  Anwendung,  wobei  die  Pole  an  ihrer  Applicationsstelle 
längere  Zeit  ruhend  aufgesetzt  werden. 

Lahiiim  (lat.  die  Lippe,  von  lambere  lecken). 

L.  leporinum  (lepus  der  Hase)  u.  z.  simplex  oder  duplex 
einfache  oder  doppelte  Hasenscharte  vd.  Cheiloscbisis. 

of.  Uranoschisina. 

• 

L.  duplex  angeborene  Doppel- Lippe,  länglicher  Schleim- 
hautwulst unter  dem  Lippenroth  der  Oberlippe,  seltener  der  Un- 
terlippe, der  durch  eine  Furche  von  der  eigentlichen  Lippe  ge- 
trennt ist  und  eine  vorspringende  Duplicatur  derselben  darstellt. 

Laceratio  i.  q.  Dilaceratio. 

liiifiaeojea  ( lac  die  Milch,  dytoyög  herbeiführend,  «pw) 
sc.  remedia,  Mittel,  welche  die  Milchsecretion  bei  Wöchnerinnen  und 
Säugenden  befördern. 

Laesio  (lat.  H.  v.  laedere)  s.  Trauma  Verletzung  im 
Allgemeinen. 

cf.  Contusio,  Laceratio,  Conquassatio,  Vulnus,  Noxe  etc. 

la^vigatiiM  (laevis  s.  levis,  Xtiog,  glatt)  in  der  Dermatolo- 
gie gebräuchliche  Bezeichnung  für  gleiclimässige  Hautröthungen. 

cf.  variegatus,  glaber. 

La£Oi)h1liaIinuM  (o  Xayrig  der  Hase,  6 otp&aXfxög  das 
Auge)  „Hasenauge“,  durch  verschiedene  Ursachen  bedingte  weite 
Oeffnung  der  Lidspalte,  wodurch  ein  grosser  Theil  des  Augapfels 
entblösst  erscheint.  Als  apgeborener  Zustand  durch  Ablepharia, 
Mikroblepharon. 

Lallafio  (lat.  lallare)  das  Lallen,  mangelhafte,  bis  zur 
Unverständlichkeit  gehende  literale  Lautbildung. 

cf.  Dysarthrie. 

!iUln|ut1lii<‘  (r  das  Reden)  Sprachstörung  in  soweit 

sie  sich  auf  den  formalen  Ausdruck  der  Gedankenbewegung  er- 
streckt. Sie  umfasst  die  Dysarthrie  und  Dysphasie. 

cf.  Logopathie. 

LamtiflaciMiiiuM  das  L-Stammeln,  schwieriges  Aus- 
sprechen und  Verwechseln  des  L mit  andern  Lauten. 

cf.  Bhotacismus. 

lancinlmitl  ( lancinare  v.  lancea  die  spanische  Lanze, 
lanaa)  schleudernd,  reissend,  z.  B.  Dolores  lancinantes. 

liiinzHte  oder  LanrHte  kleines  Messerchen  mit  zwei- 
schneidiger Spitze  und  beweglichen  Griffblättern. 

cf.  Scalpellum. 

LaiiarotM*!«»  (>/  XrcmxQa  der  weiche  vertiefte  Theil  des 
Leibes,  Weichen  oder  Bauch,  v.  XanaQog  dünn,  weich;  #/ 
x>]Xtj  der  Bruch)  i.  q.  Hernia  ventralis. 

cf.  Eventratio. 
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LiaparMkolotom!«*  i.  q.  Kolotomia  iliaca. 

Laparotomie  (rj  rofxt'j  der  Schnitt,  rlftyio)  Bauch- 
schnitt, künstliche  Eröffnung  der  Peritonealhöhle  (ausgeil.  Her- 
niotomio),  um  auf  afficirte  Theile  der  Unterleibsorgane  einzuwir- 
ken (Ovariotomie,  Entcrotomie,  Sectio  caesarea,  Lithopaedion,  Darm- 
verschlingung). 

Laryngi^mu*  (ö  das  Krächzen  v.  ö ).cc- 

puyS  der  Kehlkopf,  Stamm  >L«a>  hohl  sein)  gew.  nur  als 

L.  stridulus  (d.  i.  pfeifend,  v.  strido  od.  strideo)  i.  q.  Laryn- 
gospaamus. 

Lar;iiKltiM  (nach  ZH)  Kehlkopfentzündung. 

L.  catarrhalis  Kehlkopfkatarrh  (vd.  Catarrhus). 

a.  L.  c.  acuta  führt  in  intensiveren  Fällen  bei  Kindern  leicht 
zu  den  Erscheinungen  des  Pseudocroup,  in  Folge  der  anatomi- 
schen und  physiologischen  Verhältnisse  des  kindlichen  Kehlkopfs; 
die  intensivsten  Formen  (L.  acutissima)  können  auch  bei  Er- 
wachsenen durch  die  Schleimhautschwellung  und  das  entzündliche 
Oedem  des  submucösen  Zellgewebes  (Oedema  glottidis)  zu 
lebensgefährlicher  Stenose  führen. 

L.  haemorrhagica  seltene  Form  von  L.  mit  theils  freier 
Blutung,  theils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleimhaut. 

L.  exanthematica  secundäre  L.  bei  acuten  Exanthemen, 
bes.  Masern,  von  der  katarrhalischen  bis  zur  diphtherischen  Form 
vorkommend. 

b.  L.  c.  chronica  der  chronische  Kehlkopfkatarrh,  ist  auch 
entweder  idiopathisch,  oder  secundär  (Phthisis,  Syphilis  etc.) 

cf.  Chorditis  vocalis. 

L.  phlegmonosa  s.  submucosa  Entzündung  des  submucösen  Bin- 
degewebes des  Larynx  mit  entzündlichem  Oedem  (nicht  zu  verwech- 
seln mit  hydrämischer  Schwellung  bei  Hydropsien)  oder  Abscess- 
bildnng  und  diffuser  Eiterinfiltration,  kommt  in  acuter,  mehr 
diffuser  und  in  chronischer,  mehr  circumscripter  Weise  vor  und 
ist  fast  immer  nur  secundär  (Ulcerationen,  Perichondritis,  Fremd- 
körper etc.) 

L.  crouposa  und  diphtherica  vd.  Croup  und  Diphtherie. 

L.  syphilitica  L.  als  Symptom  constitutioneller  Syphilis,  äussert 
sich  in  Form  einfacher  Katarrhe,  breiter  Condylome,  Follicular- 
Hyperplasien,  Gummiknoten,  (Syphilome,  die  zu  destruirender  Ul- 
ceration,  Narbencontractionen  führen)  Perichondritis  syphilitica, 
secundärer  „zapfenförmiger  Papillarhypertrophie“  in  der  Umge- 
bung syphil.  Narben. 

cf.  Kaucitas  syphil. 

L.  tuberculosa  Bildung  echter  Miliartuberkel  der  Kehl- 
kopfschleimhaut  ist  nur  eine  der  verschiedenen  Formen  der 
Phthisis  laryngea  (s.  d.) 

Lar? iijjtofiMMlo  {findtre ) Spaltung  des  Kehlkopfes 
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u.  z.  vor  Allen  des  Schildknorpels  (Thyreotomic)  als  Voropera- 
tion zur  Exstirpation  grösserer  Geschwülste  des  Kehlkopfinneren. 

cf.  Bronchdtomie. 

L<ar> iiK«»Hko|ii<‘  (ffxonlw  besichtigen)  „die  Kunst, 
das  ‘Innere  des  Kehlkopfes  des  lebenden  Menschen 
dem  Auge  zn  ersch Hessen“  ( Fränkel ),  was  durch  Einfüh- 
rung kleiner  beleuchteter  Spiegel  in  den  Rachenraum  geschieht. 

linryii£OM|)nMiniiM  (6  cnncuö?  der  Krampf)  s.  Spas- 
mus glottidis  s.  Laryngismus  stridülus  Stimmritzenkrampf,  in 
Intervallen  auftretende,  plötzlich  mit  einer  pfeifenden  oder  krähen- 
den Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe  der  Glottis -Ver- 
engerer und  der  Athmungsmuskeln  von  Secunden-  bis  (2)  Minuten 
langer  Dauer,  die  durch  keinerlei  anatomische  Veränderungen  an 
dem  Stimmbildungs-  oder  Athmungsapparat.  herbeigeführt  sind, 
sondern  eine  centrale  Ursache  haben,  sehr  oft  in  Zusammenhang 
mit  Rachitis  stehen,  am  häufigsten  in  den  zwei  ersten  Lebensjah- 
ren, selten  auch  bei  nervösen  Erwachsenen,  reflectorisch  bei  Er- 
krankungen anderer  Organe  (Uterus  etc.)  oder  durch  materielle 
Erkrankungen  des  Gehirns  zu  Stande  kommen. 

Der  Refloxkrampf  bei  Aetzungen  oder  Fremdkörpern  im  Kehl- 
kopf gehört  nicht  hierher. 

cf.  Apnoea  infantum. 

Liaryiijsotoitii«*  (//  to/lu ) das  Schneiden  Tt/ut'to)  opera- 
tive Eröffnung  des  Kehlkopfes  entweder  nur  durch  Ein- 
schneiden des  Ligamentum  conöideum,  oder  zugleich  des  Ringknor- 
pels (Krikotomie). 

cf.  Bronchotomie ; Laryngoflgsio. 

LuryiiKolraclieoloiiiii*  (vd.  Tracheotomie)  oder  I4ri- 
l40tru(*Ii<‘o(oiiii<‘  operative  Eröffnung  der  Luftwege  mittels 
Durchsclineidung  des  Ringknorpels  und  der  2 bis  3 ersten  Tra- 
chealringe,  das  zweckmässigste  Verfahren. 

cf.  Bronchotomie. 

Lnlrux  (latere  verborgen  sein)  das  Vor  steck  ts  ein  oder 
„Schlummern“  der  Krankheiten,  wobei  dieselben  im  Körper 
vorhanden  sind,  aber  momentan  keine  Symptome  machen. 

cf  Incubation. 

littvontia  'llaxarc  erweitern,  öffnen,  erleichtern)  s.  Ka- 
ihartica  s.  Purgantia  Abführmittel.  Die  milderen,  L.  mitiora, 
welche  nur  einfache  Entleerung  des  Darminhaltes  bewirken,  werden 
als  L.  ekkoprotica  bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahlreiche 
wässerige  Ausleerungen  bewirken,  als  L.  drastica. 

LeHuli  (lectulus  Dem.  v.  lectus  das  Bett  v.  legere  zu- 
rechtlegen) s.  Toruli  straminei  Stroh-Laden,  welche  aus  ei- 
nem viereckigen  Stück  Zeug  bestehen,  in  welches  an  zwei  entge- 
gengesetzten Scitenrändern  langes  glattes  Stroh  eingenäht  wird 
und  das  nach  theilweiser  Aufrollung  zum  Schienen  und  Umhüllen 
von  Gliedern  dient. 

cf.  Ferula. 
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Leiomyom  glatt)  vd.  Myom. 

Lemmo  (j)  Xypif)  s.  Sebum  palpebrale  Augenbutter,  Pro- 
duct der  Mcj6om’sclien  Drüsen,  Zellen,  deren  Inhalt  rasch  verfet- 
tet und  welcher,  indem  die  Zellenmembran  zu  Grunde  geht,  in 
Gestalt  von  Fettkörnchen  ausgeschieden  wird. 

lenteHfireml  ( lentus  langsam)  sich  hinschleppend. 

Lentigo  (lens  die  Linse)  Linsenfleck,  Ueberschreitung 
der  normalen  Pigmentirung  in  Form  eines  kleinen  dunklen  Haut- 
tleckes  (grössere  Epheliden,  oder  kleine  Leberflecke). ' 

cf.  Chloasma,  Naevus  pigmentosus. 

LeontioMiM  (o  Xiiov  der  Löwe). 

1.  übermässige  Entwicklung  von  Skelettheilen,  welche  (durch 
Osteombildung,  Ostitis  deformans)  zu  unförmlichen  Massen  aufge- 
trieben  werden:  Leontiasis  ossea. 

2.  auch  im  Sinn  von  Facies  leontina  (s.  d.) 

Lepra  (>}  ttnoa)  h.  L.  Arulnim  auch  Jinlaeornm 
m.  LIrpliuntiaNiM  (s.  d.)  (•raet  oniui.  engl.  Leprosy,  im 
Mittelalter  „ Maltzey Spedalskhed  der  Norweger,  der  Aussatz 
eine  chronische  unheilbare,  nicht  contagiöse , sondern  wahrschein- 
lich in  physikalisch- geographischen  Verhältnissen  begründete,  sich 
in  charakteristischer  Weise  vorwiegend  auf  der  allgemeinen  Decke 
localisirende  und  die  sensiblen  und  trophischen  Nerven  afficirende 
constitutionelle  Kkh.,  die  die  grösste  Verbreitung  zur  Zeit  der 
Kreuzznge  hattey  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  der  Syphilis  im 
15.  Jahrh.  sich  zu  verlieren  begann,  aber  auch  heute  noch  hie  und 
da  sich  findet  (cf.  Syphiloide,  Spirocholonj. 

Die  lepröse  Neubildung  zeigt  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
Lupus,  nur  besteht  geringere  Neignng  zu  Zerfall.  An  den  Ner- 
venstämmen  findet  man  Anschwellung  durch  Zellenanhäufung  im 
Perineurium  (Perineuritis  chron.  leprosa  — Virchow),  deren  Druck 
die  Nervenprimitivfaseru  zur  Atrophie  bringt;  auch  Affektionen  im 
Bückenmark  (Hinterhörner)  sind  gefunden  worden. 

L.  maculosa  die  Pigment- Lepra  ist  die  leichteste  Form, 
welche  sich  nur  durch  Auftreten  von  Flecken  verschiedenster  Ge- 
stalt, Farbe  und  Beschaffenheit  kund  gibt,  welche  Formen  von 
den  Autoren  als  Morphaea  und  Vitiligo  gravior  (s.  d.)  be- 
zeichnet worden  sind. 

L.  tuberosa  das  Wesentliche  dieser  Form  ist  eine  kuotige  Neu- 
bildung der  Haut  bes.  des  Gesichtes  sowie  der  Schleimhaut  der 
Nase,  Mund-,  Bachen-  und  Kehlkopfhöhle.  Die  Hautknoten  sind 
von  Schrot-  bis  Wallnussgrösse,  braunroth,  glatt,  derb-elastisch, 
empfindlich  und  können  nach  verschieden  langem  Bestände  einfach 
atrophiren,  oder  ulceriren,  zuweilen  auch  wie  bei  der  anästhetischen 
Form  in  die  Tiefe  greifen.  — L.  maculosa  und  tuberosa  können 
sich  combinireu  mit  den  Symptonen  der 

L.  anaesthetica.  Meist  mit  vorausgehenden  Pemphigus-Erup- 
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tionen  (Pemph.  leprosus),  Fleckenbildung  und  Hyperästhesie  ent- 
wickelt sich  an  verschiedenen  Hautstellen  Anästhesie,  wozu  sich 
später  Atrophie  der  betr.  Theile  gesellt. 

An  den  Gelenken,  die  durch  die  atrophische  Hautschrumpfung 
in  halbe  Beugung  gerathen,  bilden  sich  durch  den  Druck  der  vor- 
stehenden Knochenenden  Geschwüre,  die  oft  in  die  Tiefe  greifen, 
die  Gelenke  eröffnen  und  zur  Abstossung  von  ganzen  Phalangen 
führen.  Auch  ohne  Geschwürsbildung  kommt  es  übrigens  zu  tro- 
ckenem und  feuchtem  Brand  an  Händen  und  Füssen  und  zur  Ab- 
stossung von  ganzen  Theilen  derselben  (L.  mutilans). 

Italic  ().f7TTos  eig.  abgeschält  v.  Unw  schä- 
len, daher  übertragen:  zart,  fein,  schmal;  r\  xf<pulrj  der  Kopf) 
vd.  Dolichocephalus. 

Leiitoiueningititt  ( £ die  Hirnhaut)  vd.  Meningitis. 

Leptothrix  VmccaliM  (/,  das  Haar,  bucca  die 

Backe,  hier  die  innere  Fläche  als  Theil  der  Mundhöhle) 
einfache,  durch  Scheidewände  getheilte  mikroskopische  Fäden  im 
ganzen  Vördauungstractus,  bes.  im  Munde,  ausserdem  in  der  Va- 
gina vorkommend,  ohne  klinische  Bedeutung. 

cf.  Bakterien. 

LiC|itiiM  aiitumnallM  Erntemilbe  vd.  Ronget. 

letal  oder  letlial  ( letum  der  Tod  v.  17  Aqfhj  die  Verges- 
senheit, A«P,9 <it'M  vergessen  machen)  tödtlich. 

Lethargie  oder  Lethargie*  (rt  ktjftnpyia  oder  ö ).r/9a(j- 
yog  die  Schlafsucht  v.  7)  JLtjfhfi  Zustand  von  anhaltender  Bewusst- 
losigkeit, aus  der  die  Kranken  nicht  zu  erwecken  sind,  bei  den 
älteren  Aerzten  der  zweite  Grad  des  Sopor. 

cf.  Synkope. 

Leiikaeinle  (ifexöf  licht,  weiss,  to  tuun  das  Blut)  „weis- 
ses  Blut“,  chronische,  meist  zum  Tode  führende  Dyskrasie,  welche 
im  Wesentlichen  in  dauernd  gesteigerter  Production  farbloser  Blut- 
zellen (bis  zu  1 weissen  auf  2 rothe*)  in  der  krankhaft  vergrös- 
serten  Milz  (lienale  L„  Splenaemie)  oder  auch  in  den  intumes- 
cirten  hymphdriisen  (lymphatische  L.,  Lymphaemie)  besteht. 
Eine  dritte  Form,  die  myelogene  L.,  geht  von  Veränderungen 
im  Knochenmark  aus,  das  ja  ebenfalls  zu  den  cytogenen  Organen 
gehört.  Gewöhnlich  beginnen  die  Zustände  mit  Hyperplasie  eines 
lymphatischen  Organs,  von  dem  aus  eine  Art  Metastase,  eine  Ver- 
allgemeinerung des  ursprünglich  örtlichen  Vorganges,  sich  vollzieht. 

cf.  Leukocytose,  Chlorose. 

Lcukactliluple  (6  der  Aethiopier  v.  aifh»  ver- 


*)  ausgesprochene  L.  ist  anznnelimen,  wo  das  Verhältniss  der  weissen  Kör- 
perchen zu  den  rothen  1 : 12  überschreitet. 
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sengen  u.  >j  imp  das  Gesicht)  i.  q.  Albinismus  — welcher  Zu- 
stand bei  den  Negern  am  häufigsten  und  auffallendsten  sich  zeigt. 

I<4kul40<*}t«‘n  (ö  xiiro?  der  hohle  Körper,  Bläschen  v. 
xt ho  hohl  sein)  eine  Bezeichnung  für  weisse  Blutkörperchen  und 
Eiterzellen. 

l,4‘'ikoc>f  liH«‘ini<‘  (rö  aJua  das  Blut)  i.  q.  Leukaemie. 

Leukocy  toMe  abnorm  vermehrte  Bildung  weisser  Blut- 
körperchen unter  Abnahme  der  rothen,  kann  als  vorübergehender, 
an  zeitweilige  Veränderungen  der  blutbildenden  Organe  geknüpfter 
Zustand  Vorkommen , eino  symptomatische  Leukaemie  gegenüber 
der  essentiellen,  progressiven. 

cf.  Pseudoleukämie,  Anämie,  Chlorose. 

Leukoileriiii«*  (rö  dtp,««  die  Häut)  weisse  Färbung 
der  Raut  in  Folge  Pigmentmangels,  ist  entweder  angeboren 
(Albinismus),  oder  erworben  (Vitiligo). 

cf.  Leukonatliie. 

L<*iikoni  undurchsichtiger  weisslicher  Narbenfleck  oder  all- 
gemeine Trübung  der  Hornhaut,  die  Folge  von  Keratitiden. 

cf.  Macula,  Nubecula. 

LeiikonijelhiH  (oft  i>föö?  das  Rückenmark)  Entzün- 
dung der  weissen  Substanz  des  Rückenmarks. 

L.  posterior  chronica  graue  Degeneration  der  Hinter- 
stränge i.  q.  Tabes  dorsalis. 

cf.  Poliomyelitis. 

Leukopathia  (tö  7r«,9-o?  das  Leiden)  i.  q.  Leukodermie 
oder  Albinismus. 

Leukorrhoe  (//  (wr/  das  Fliessen  v.  pw)  i.  q.  Flnor 
albus. 

Liehen  (6  Lu/qy  die  Flechte  v.  kti/io  lecken,  um  sich 
greifen)  S ch  win  dflech te , durch  Bildung  meist  hellroth,  gelb- 
lich bis  braunroth  gefärbter  Knötchen  bei  Erwachsenen  charak- 
terisirte  chronische  Hautkrankheit,  u.  z.  solcher  Knötchen,  welche 
einem  bestimmten  Kraukheitsprocesse  angehören,  keine  Flüssigkeit 
enthalten  und  im  ganzen  weiteren  Krankheitsverlaufe  keine  fernere 
Umwandlung  inehr  erfahren  (cf.  Prurigo). 

L.  scrofulosorum  in  Begleitung  von  anderweitigen  Erschei- 
nungen der  Scrofulose  meist  nur  am  Stamme  auftretende,  stets 
gruppenweise  stehende,  die  Mündung  und  Umgebung  eines  Haar- 
balges einnehmende,  mit  Schuppen  bedeckte  Knötchen,  zwischen 
denen  sich  mit  der  Zeit  linsengrosse,  vereiternde,  oder  sich  ab- 
schuppende rothe  Knoten  entwickeln  (Akne  kachekticorum). 

L.  ruber  rothe  Schwindflechte,  chronische,  schliesslich 
über  die  ganze  Hautfläche  sich  verbreitende  und  zu  Marasmus  füh- 
rende Hautkrankheit,  welche  durch  lebhafter  geröthete,  mehr  oder 
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weniger  juckende  Knötchen  charakterislrt  ist,  welche  entweder  ko- 
nisch und  durch  Epidennisschuppen  an  der  Spitze  rauh  und  derb 
erscheinen,  oder  glatt,  rundlich  und  mit  . einer  winzigen,  aber  deut- 
lich delligen  Depression  versehen  sind.  Dabei  wird  die  Haut  ver- 
dickt, spröde,  mit  Rhagaden  besetzt,  auch  die  Nägel  verdicken  sich. 

L.  tropicus  „rother  Hund,  prickly  heatu,  stark  juckende,  in 
kreisförmigen,  stark  gerötheten  Plaques  an  den  bedeckten  Körper- 
stellen unter  dem  Einfluss  der  Tropenhitze  auftretende  Hautaffec- 
tion,  welche  vorzugsweise  eine  Plage  für  die  neu  angekommenen 
Europäer  ist.  Es  sind  eigentlich  durch  Hitze  und  Schweiss  er- 
zeugte Ekzeme  (cf.  Sudamina). 

(Nach  Hebra  und  Kaposi). 

L.  syphiliticus  knötchenförmige  Infiltration  der  Follikelwan- 
dungen in  gruppenweiser  Anordnung.  Die  einfachste  Form  ist 
Milium-ähnlich,  trocken  (miliares  papuloeses  Syphilid); 
bei  acuterem  Vorgänge  bilden  sich  Gruppen  kleiner  Bläschen,  die 
sich  durch  Trübung  ihres  Inhalts  bald  in  Pustelchen  umwandeln 
(Herpes  syphil.,  wenn  einzeln:  Varicella  syphil.):  oder  die 
zwischen  den  Knötchen  liegenden  Papillen  der  Cutis  werden  eben- 
falls infiltrirt  und  die  Hautstelle  in  eine  abschuppende,  Psoriasis- 
ähnliche Platte  umgewandelt  (Psoriasis  svphilit.,  bei  grösse- 
rer Ausdehnung  allenfalls  Ekzema  syphil.  — Cazenave). 

(Nach  Bäumler  in  ZH). 

Lion  mohillüi  die  verschiebbare  oder  Wander-Milz 
( Mosler  trennt  beide,  doch  ist  der  Unterschied  nur  ein  ätiologi- 
scher, indem  die  verschiebbare  Milz  „bedingt  ist  in  einer  angebo- 
renen oder  in  einer  durch  Zerrung  während  des  Bestehens  eines 
Milztumors  acquirirten  und  nach  Reduction  des  letzteren  zurückge- 
bliebenen anomalen  Länge  der  Milz- Ligamente“)  eine  weit  öfter 
bei  Frauen,  als  bei  Männern  beobachtete  Anomalie  der  Lage  der 
Milz,  wobei  dieselbe  nicht  mehr  von  den  Rippen  bedeckt  in  der 
linken  hypochondrischen  Gegend  und  bei  noch  bedeutenderen  Gra- 
den in  der  linken  Darmbeingrube,  am  Beckeneingang  oder  selbst 
in  der  rechten  Bauchhälfte  liegt,  beweglich  und  meist  vergrössert 
ist.  Der  Hilus  liegt  dabei  nach  links  und  oben. 

cf.  Ren  mobilis. 

Lion  MiiooontiiriatuM  (sub- centurio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  überh.  an  die  Stelle 
setzen)  Neben -Milz,  ein  bis  haselnussgrosser  rundlicher  Körper, 
dessen  Gewebe  mit  dem  der  Milz  übereinstimmt,  meist  im  Ligam. 
gastro-lienale  liegend. 

Lionloolo  (>U/o?  glatt,  to  U 't*qov  Eingeweide)  i.  q.  Diar- 
rlioea  lienterica. 

Liiciit  uo  (ligarc  binden)  die  Unterbindung,  Abbiu- 
dun  g. 

liniltoMiiM  ( Umbus  der  Saum)  grosszackig,  mit  ge- 
wundenem Rande. 
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Li|iuemi«‘  (ro  kinos  das  Fett,  ro  aign  das  Blut)  mil- 
chige Trübung  des  Blut-Serum  durch  Fettgehalt,  ein 
Zustand,  der  öfter  bei  der  Fettsucht  hes.  der  Säufer  vorkommt. 

Liiliarocelt*  (kimtyos  Adj.  fett,  >/  xi/ki/  der  Bruch)  oder 
litporele  i.  q.  Hernia  adiposa. 

Lipoma  Fettgeschwulst,  Tumor  aus  rundlichen  Fett- 
lappen und  Knollen  mit  bindegewebiger  Zwischensubstanz. 

L.  fibrosum  s.  Steatoma  Mülleri  Fettgeschwülste,  in  denen  durcli 
schwielige  Umwandlung  des  Zwischenbindegewebes  fibröse  Brücken 
entstehen,  welche  die  einzelnen  Lappen  von  einander  trennen. 

L.  arborescens  eine  specielle  Eigentümlichkeit  der  serösen  und 
Synovialhäute,  in  hyperplastischer  Entwicklung  der  normal  vor- 
kommenden Zotten  und  polypösen  Fettanhänge  (Appendices  epi- 
ploicae,  Glandulae  Hävers,  etc.)  bestehend. 

L.  myxomafodes  L.  mit  theilweiser  schleimiger  Erweichung. 

LilioiiiatoMini  die  Fettsucht  (L.  universalis)  vd. 
Obesitas,  oder  die  Verfettung  vd.  Infiltratio. 

L.  hepatis  vd.  Hepar  adiposum. 

Upiirl«*  (ro  ovqov  der  Urin)  stärkerer  Fettgehalt 
des  Urins,  soll  ein  Symptom  von  Pankreaskrankheiten  sein. 

cf.  Chylurie. 

LltliiuMiM  (gr.H.  v.  6 ki!ho  c der  Stein)  Steinkrankheit 
vd.  Nephro-  und  Cystolithiasis. 

cf.  Cholelithiaeis. 

L.  conjunctivae  Kalkablagerungen  in  den  zurückgehaltenen  Se- 
creten  der  il/ei'/mro’schen  Drüsen. 

cf.  Hordeolum,  Chalaziou,  Calcull. 

LlthoklaMt  oder  Lilli<»l*ra<*tor  (xkt'cio,  frangere,  zer- 
brechen) kräftiges  zangenartiges  Instrument  zur  Zertrümmerung 
zu  grosser  ßlasensteine  während  des  Steinschnittes  von  der  Ope- 
rationswunde aus. 

cf.  Lithotripter. 

Lif liO|>a«Mlion  (to  nuidtor  das  Kindchen)  „Steinkin d“, 
verknöcherte  Frucht,  Schrumpfung  und  Verkalkung  der  an 
einem  falschen  Orte  entwickelten  Frucht. 

cf.  Graviditas  extrauterina. 

LitlioMku)»  (axonko  besichtigen)  runde  Platte  von  hartem 
Holz,  welche  am  Griffe  einer  Untersucliungssonde  festgescb rauht 
wird,  um  den  Ton  zu  verstärken,  welcher  beim  Anschlägen  der 
Sonde  gegen  einen  vermutheten  Blasenstein  entsteht. 

Liilliotlililil«-  (ftktß w drücken)  das  von  Dcnamicl  vorge- 
schlagene Operationsverfahren  hei  sehr  weichen  Blasensteinen : den 
Stein  durch  Druck  des  Fingers  vom  Mastdarm  aus  gegen  einen 
in  die  Blase  eingeführten  Katheter  oder  Sonde  zu  zerdrücken 
(Linhart). 
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Liftliutum  (riuv oj  schneiden)  starkes,  meist  geknöpftes 
Messer,  welches  beim  Steinschnitt  zur  Erweiterung  des  ersten  unter 
* Leitung  des  Itinerarium  gemachten  Schnittes  angewendet  wird. 

Bei  dem  Lit. hotorne  cache  oder  gedeckten  L.  wird  das 
Messor  erst  nach  der  Einführung  des  Instrumentes  in  der  Weise 
durcli  eine  Feder  entblösst,  dass  es  mit  der  deckenden  Scheide 
einen  beliebigen  Winkel  bildet,  wie  die  Branche  einer  geöffneten 
Scheere  zur  anderen.  — Ein  zweiklingiges  dient  zur  Sectio  bi- 
lateralis. 

Liltliotomie  Steinschnitt.  — Die  Methoden  sind 

Sectio  alta  s.  Epicystotomia  der  hohe  Steinschnitt,  Eröff- 
nung der  Blase  oberhalb  der  Symphyse;  gefährlich  wegen  der  Nähe 
des  Bauchfelles. 

Sectio  lateralis  (gew.  sinistra)  s.  Lithotomia  urethro-prostatica 
Seitensteinschnitt.  Durch  einen  Schnitt,  der  von  der  Eaphe 
des  Dammes  hinter  den  Bulbus  urethrae  parallel  dem  aufsteigen- 
den Schambeinaste  bis  zur  Mitte  einer  Linie  verläuft,  welche  man 
sich  vom  After  zum  Sitzknorren  gezogen  denkt,  wird  erst,  unter 
Leitung  des  Itinerariums , die  Harnröhre  eröffnet  und  dann  in  der 
Richtung  des  Hautschnittes  die  Prostata  und  zuweilen  auch  der 
Blasenhals  mit  dem  Lithotom  durchschnitten. 

Bei  der  Sectio  bilateralis,  für  sehr  grosse  Steine  (die 
man  besser  zertrümmert)  wird  durch  einen  Schnitt,  der  von  einem 
Sitzknorren  zum  anderen  bogenförmig,  die  Concavität  gegen  den 
After  gerichtet,  geführt  wird,  auf  die  Blase  eingedrungen. 

Sectio  mediana  s.  urethralis  der  Mari  ani ’s  che  Schnitt, 
jetzt  wieder  hauptsächlich  geübt.  Auf  der  Rinnensonde  wird  der 
hintere  Umfang  des  Bulbus  ureth.  blosgelegt,  die  Urethra  nach 
hinten  von  diesem  frei  präparirt  und  in  der  Ausdehnung  von 
1,5 — 2,7  Cm.  durschnitten,  während  der  Bulbus  nach  oben  gezogen 
wird.  Dann  geht  man  mit  dem  Finger  in  die  Urethra  ein  und 
schneidet  mit  einem  geknöpften  Messer  in  der  Mittellinie  den  straff 
sich  spannenden  Rand  des  nur  angeschnittenen  Diaphragma  uro- 
genitale tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern  oder  mit  Dilatatoren  in 
der  Chloroformnarkose  den  Blasenhals  und  entfernt  kleine  Steine 
direkt,  grössere  nach  vorgängiger  Lithoklasie. 

Sectio  vesico -vaginalis  s.  Kolpocystotomia  Durchtrennung  der 
Blasen  - Scheidenwand  mit  folgender  Wiedervereinigung  durch  die 
Naht.  (König,  Lehrb.  d.  spcc.  Cliir.). 

LitliotripNie  oder  Lithotriti«*  (t/  Tpiifsic,  trllus,  das 
Reiben  v.  w,  tero)  Operation  von  Blasensteinen  auf  dem  Weg 
der  Zertrümmerung  mit  einem  durch  die  Harnröhre  eingeführten 
Lithotripter , so  dass  die  kleinen  Trümmer  durch  die  Harnröhre 
entleert  werden  können. 

cf.  Lithoklasie. 

|jitliotri|>l<‘i*  (o  t (jiTiTttf)  der  Reiber)  Instrument  von 


Lupus 


187 


katheterähnlicher  Form  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteinen  von 
der  unverletzten  Harnröhre  aus. 
cf.  I.ithoklast. 


Livor,  Livedo  (lat.,  Bleifarbe)  blass-bläulicheHaut- 
farbe.  Adj.  livid. 

Livores  mortis  Leichen-  oder  Todtenflecke. 
cf.  Cyanoge. 


LogonenroMe  (ö  löj'o?  die  Sprache,  rö  vivqov  der  Nerv) 
Sprachstörung,  deren  Ursache  im  Centralnervensystem  gelegen  ist. 

cf.  DyslogJe. 


Logofiatlii«*  (1)  nä&ij  od.  rö  ndO-og  das  Leiden)  oder 
Dyslogie  Sprachstörung  im  Allgemeinen ; im  Besonderen  die  auf  ge- 


störter Gedankenbildung  beruhende  Sprachstörung, 
cf.  Lalopathie,  Dysphrasie,  Logoneurose. 


LordoMin  (>)  löpdWr?  von  Aopdöw  den  Rüchen  einwärts 
biegen)  pathologische  Ausbiegung  der  Wirbelsäule  nach 
vorne,  betrifft  gewöhnlich  den  Lendentheil,  zuweilen  auch  den 
HalBtheil  der  Wirbelsäule;  bes.  bei  Osteomalacie. 

Lordo-Skoliose  Combination  von  L.  mit  seitl icher  Aus- 
biegung. 

cf.  Kyphose. 


Loxort liroM«“  (/ö|o?  schief,  rö  cio&Qoi'  das  Gelenk)  Ge- 
le nk  Verkrümmung. 

et  Contractura. 

Liiea  (lat.  v.  lutre  büssen,  da  die  Seuchen  als  göttliche 
Strafen  betrachtet  wurden)  die  Seuche,  gew.  kurz  und  euphe- 
mistisch für  L.  venerea,  Syphilis. 

Lumbago  (lat.  H.  ,v.  lumbus  die  Lende)  i.  q.  Myalgia 
lumbalis. 

Luptia  (lat.  der  Wolf  — die  Gefrässigkeit  als  Tert. 
compar.)  der  Haut wolf,  die  fressende  Flechte,  eine  destruirende 
Neubildung  der  Haut  bes.  der  Nase,  Wangen  und  Lippen,  seltener 
und  meist  secundär  auch  anderer  Tlieile  des  Körpers,  sowie  der 
Mund-,  Nasen-,  Bachen-  und  Kehlkopfhöhle. 

Die  lupöse  Neubildung,  eine  ursprünglich  perivasculäre  zellige 
Infiltration,  betrifft  hauptsächlich  das  umgebende  Gewebe  der  Talg- 
und  Sch  weissdrüsen. 

L.  vulgaris  s.  Herpes  esthiomenos.  In  chronisch  sich  fortspin- 
nenden Eruptionen  erscheinen  Stecknadelkopf-  bis  hirsekorngrosse, 
braunrothe,  derbe,  in  die  Haut  gleichsam  eingesenkte  Knötchen, 
die  in  äusserst  lenteacirendem  Verlaufe  bis  zu  linsen-  oder  erbsen- 
grossen,  etwas  hervorragenden  gelbröthlichen  Knoten  (L.  promi- 
nens s.  tuberosus  s.  tuberculosus  s.  nodosus),  oder  zu 
grösseren  flächenartigen  oder  knolligen,  rothen  oder  blassen,  sulzig 
durchscheinenden  confluirenden  Infiltraten  (L.  tumidus)  sich  ent- 
wickeln, alsdann  aber  durch  Ulceration  oder  Involution  verschwin- 
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den  und  narbige  Atrophie  oder  wirkliche  Narben  der  Haut  hinter- 
lasaen. 

Treten  die  Knötchen  in  Kreislinien  auf,  so  bezeichnet  inan 
diese  Form  als  L.  serpiginosus. 

Die  beiden  folgenden  Formen  stellen  Involutious- Vorgänge 
des  L.  vulgaris  dar. 

L.  exfoliativus : indem  die  ursprüngliche  Infiltration  schwindet, 
zerbröckelt  die  früher  gespannte  Epiderinisdecke  zu  trockenen  Plätt- 
chen, welche  mit  aussickernder  serös-blutiger  Flüssigkeit  eintrock- 
nende Börkchen  bilden.  Nach  Monaten  ist  der  primitive  Knoten 
unter  andauernder  Schuppung  unter  das  Hautniveau  gesunken,  die 
Hautstelle  atrophisch,  narbig  glänzend. 

L.  exulcerans.  Der  Lupusknoten  erweicht  und  zerfällt  zu  einer 
käsig -eiterigen  Masse,  di*  mit  den  allenfalls  noch  vorhandenen 
Epiderraisresten  zu  verschieden  gefärbten  und  verschieden  grossen 
Borken  vertrocknet,  nach  deren  Abstossung  ein  eiternder  Substanz- 
verlust, ein  Ulcus  luposum  vorliegt. 

Wenn  die  Granulationen  dieser  Lupus -Geschwüre  sehr  hoch, 
papillomartig  erscheinen,  bezeichnet  man  dies  als  L.  hypertro- 
phicus  s.  exuberans  s.  framboesiformis. 

L.  erythematosus.  Diese  Kkh.  ist  von  L.  vulgaris  wesent- 
lich verschieden,  besteht  aber  auch  in  entzündlichen  Vorgängen 
um  die  Talgfollikel  nebst  allraäliger  narbiger  Atrophie  der  Haut. 
Sie  entwickelt  sich  ursprünglich  fast  ausnahmslos  im  Bereich  des 
Gesichtes  und  stellt  bei  symmetrischer  Verbreitung  über  Nash  und 
die  angrenzenden  WangentheUe  einen  sogen.  Schmetterlings- Aus- 
schlag dar.  Derselbe  entwickelt  sich  aus  stecknadelkopfgrossen, 
getrennt  oder  in  Gruppen  stehenden,  wenig  erhabenen  rotlien  Flecken 
(Primär -Efflorescenzen),  deren  Centrum  flach -dellig  vertieft  und 
gegen  die  Umgebung  blässer  erscheint  oder  ein  festhaftendes 
Schüppchen  trägt,  einer  Follikelmündung  entsprechend. 

Die  weitere  Entwicklung  findet  entweder  durch  scheibenför- 
mige Vergrösserung  statt  (L.  e.  discoides),  oder  durch  Entsteh- 
ung immer  zahlreicherer  und  aggregirter  kleiner  Flecke  (L.  e. 
disseminatus  et  aggregratus)  letztere  Form  mit  Krusten- 
bildung, und  zuweilen  acute  Eruptionen  machend,  in  welchem  Fall 
sie  am  ganzen  Körper  sich  entwickeln  kann , unter  den  concomi- 
tirenden  Erscheinungen  von  schmerzhaften,  wenig  Tage  bestehen- 
den Knoten , Anschwellungen  der  Haut  um  die  Gelenke,  Knochen- 
schmerzen,  Adenitis,  Erysipel,  zuweilen  mit  tödtlichem  Ansgang 
der  acuten  Eruption. 

L.  syphiliticus  vd.  Syphilides. 

liiiM'iluN  ( luscus  dunkel,  blödsichtig)  Schiefstehen 
der  Augen,  herrührend  von  einer  Einschränkung  der  Excursions- 
fähigkeit  eines  Bulbus  durcli  verschiedene  Ursachen,  insbes.  Läh- 
mung, auch  rheumatische,  der  betr.  Augenmuskeln. 

IjUNIIm  natura«*  Naturspiel,  kleine  Abnormitäten  in 
der  Lage  und  Bildung  von  Organen  ohne  wesentliche  Functions- 
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behmderung  oder  entstellenden  Einfluss  gegenüber  der  Monstro- 
sitas. 

Luxation  (lat.)  Verrenku ng , A usr en k ung,  jener  Zu- 
staud  eines  Gelenkes,  wobei  die  beiden  Gelenkenden  entweder  ganz 
(L.  completa)  oder  zum  grössten  Theil  (L.  inco  mpleta,  Sub- 
luxatio)  aus  ihrer  gegenseitigen  Lage  gewichen  sind  and  die 
Gelenkkapsel  in  der  Regel  theilweise  zerrissen  ist. 

Man  unterscheidet  ferner  traumatische,  angeborene, 
habituelle  (bei  unvollständiger  Heilung  der  Kapsel  oder  zu 
grosser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapselnarbe),  pathologische 
oder  spontane  (d.  i.  durch  entzündliche  Deformation  und  ulceröse 
Zerstörung  der  Gelenkenden)  L. 

cf.  Distorsio,  Dysarthrosis,  Pscudarthrosls,  Talipomanuß. 

Lj  nii»liM<l<‘iiitiM  ( lympha  Wasser  oder  Saft  v.  vi ’)(upn\ 
o «dV/i'  die  Drüse)  Lymphdrüsenentzündung. 

L.  acuta  durch  Gefässhyperämie  und  hauptsächliche  Vermeh- 
rung der  Lymphzellen  cliarakterisirt. 

L.  chronica  vorwiegende  Verdickung  des  Bindegewebsge- 
rüstes  der  Drüse,  der  Balken  und  der  Kapsel  (chronischo  Induration). 

L.  scrofulosa  Entzündung  der  Lymphdrüsen  vorzugsweise  der 
Submaxillar-  und  seitlichen  Halsgegend,  dann  der  Bronchial-  und 
Unterleibsdrüsen,  mit  Bildung  von  Zellengruppen,  die  von  Rind- 
fleisch mit  miliaren  Tuberkeln  identificirt  werden,  in  und  an  den 
Gefässenden  der  Drüse  bei  besonders  dazu  disponirten  Individuen, 
nebst  diffuser  Hyperplasie  der  lymphatischen  Elemente,  wodurch 
die  Blutcapillaren  derart  comprimirt  werden,  dass  die  Ernährung 
aufhört  und  die  Drüse , der  käsigen  Degeneration  mit  verschiedenen 
Ausgängen  (Resorption,  Verkalkung,  Erweichung  und  Vereiterung) 
verfällt. 

cf.  Degeneratlo,  Tuberculisatio,  Tyroma.  — Bubo,  Lymphadenom,  Lymph- 
angitis. 

Ly  nt  jihailenom  Geschwulst,  welche  von  einer  Lympli- 
drüse  ausgeht  und  im  Anfang  wenigstens  eine  einfache  Hyper- 
trophie der  Drüse  in  toto  darstellt,  ohne  wesentliche  histo- 
logische Veränderung,  bis  sich  später  in  der  allgemeinen  Zellen- 
wucherung die  Drüsenstructur  ganz  verliert  und  ein  homogenes 
sarkomatöses  Gewebe  (adenoides  Lymphdrüsen  - Sarkom , Lympho- 
sarkom) entstanden  ist,  worin  die  Blutgefässe  erhalten  und  ihre 
Wandungen  verdickt  sind. 

I^yinpliaeini«*:  i.  q.  Leukacmia  lymphatica. 

Ly  iii|»liaii£ioiiia  (to  nyyilov  das  Gefäss). 

L.  Simplex  Geschwulst  aus  einem  anastomosirenden  Netzwerk 
kleinster  und  capillärer  Lymphgefässe. 

L.  cavernosum  aus  einem  Balkonwerke  von  Bindegewebe  mit 
grossentheils  makroskopisch  sichtbaren,  mannichfach  gestalteten 
und  vielfach  mit  einander  communicirenden  Hohlräumen,  welche 
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mit  Lymphe  erfüllt  sind,  analog  dem  (Haemato-)Angioma  caver- 
nosum. 

L.  cysticum  s.  cystoides  Geschwülste,  die  als  ein  Convolut  von 
kleineren  und  grösseren  Blasen  oder  lose  verbundenen  Cysten  mit 
durchscheinendem  lymphatischen  Inhalte  erscheinen  ( Wcgncr  in 
Langenb.  Arch.  XX.). 

Lyni|»haiigitis  Entzündung  der  Lymphgefäss- 
Stämme  ist  anatomisch  der  Phlebitis  analog  und  entsteht  durch 
Entzündungsreize  in  Folge  Aufnahme  phlogogoner  Substanzen  aus 
einem  Entzündungsherd,  besonders  aber  von  inficirten  Wunden  aus, 
wobei  die  oberflächlich  unter  der  Haut  liegenden  Lymphgefässe 
als  röthliche  Streifen  u.  z.  in  Folge  Mitbetheiligung  des  perivas- 
culären  Bindegewebes  an  der  Entzündung  (Perilymphangitis) 
sichtbar  werden,  während  auch  die  zugehörigen  Lymphdrüsen  eine 
entzündliche  Schwellung,  zuweilen  Abscedirung,  erleiden. 

L.  periuterlna  secundäre  Entzündung  der  Lymphgefässe  nament- 
lich an  der  Hinter-  und  Seitenfläche  des  Uterus  bei  puerperalen, 
meist  septischen,  Processen. 

Ly  m|ihoina  iiialigniim  vd.  Pseudoleukaemie. 

Ly  ini»horrho«*a  s.  Ly  inpliorrhaKia  (nlto  fliessen, 
Qtjyvvfu  zerreissen)  Erguss  von  Lymphe  bei  Continuitäts- 
trennung  grösserer  Lymphgefässe  und  bei  manchen  mit  Lymphan- 
giektasie  verbundenen  Hautkrankheiten  (vd.  Elephantiasis)  ohne 
bes.  klinische  Bedeutung,  ausser  etwa  bei  Erguss  in  die  serösen 
Höhlen. 

Ly  inpliosarkania  (vd.  Sarkom).  Als  L.  sind  nur  solche 
Sarkome  zu  bezeichnen,  welche  aus  Lymphdrüsen  - Hypertrophien 
(Lymphadenomen)  hervorgegangen  sind , die  durch  fortdauernde 
Wucherung  aller  zelligen  Drüsenelemente  allmälig  eine  homogen- 
sarkomatöse  Structur  angenommen  haben. 

L.  malignum  multiplex  vd.  Pseudoleukaemie. 

cf.  Sarkom»  lympliaüenoides. 

Ly  |i«‘inanie  (t)  ).vni)  die  Traurigkeit)  Monomanie  mit 
einem  Delirium  von  düsterem,  traurigem  Charakter. 

cf.  Amenomanie. 

Lysis  (»}  ÄtS Gis,  von  Aöw,  Lösung)  ein  weniger  rascher 
Fieberabfall,  als  bei  der  Krise,  längere  Dauer  des  Stadium  decre- 
menti. 

Lyssa  Humana  (>)  Ivccn  die  Wuth)  Tollwuth,  Was- 
serscheu (Hydrophobie,  welches  Wort  indess  gleich  derAero- 
pliobie  nur  ein  Symptom  bezeichnet)  stets  letale,  durch  Inoculation 
des  Giftes  der  Hundswuth  entstehende  Cerebro-Spinalneurose  (nach 
Benedikt  eine  Psychoso  mit  materiellen  Veränderungen  deB  Gehirns, 
nämlich  sehr  kleinen  Entzündungsherden  mit  secundären  Veränder- 
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ungen  — Virck.  Arcli.  64.  4).  Man  kann  drei  Stadien  unterschei- 
den, nämlich 

Stadiummelancholicum  das  Prodromal-Stadium,  Schmerz- 
haftwerden der  Narbe,  düstere  Aufregung,  Widerwille  gegen  Flüs- 
sigkeiten, anginöse  Beschwerden. 

Stad,  liydrophobicum  Excitationsstadium mit Convulsionen, 
Athmungskrämpfen , Schlundkrämpfen,  welche  den  Patienten  am 
Trinken  verhindern  und  welche  durch  den  Versuch  dazu  hervorge- 
rufen werden. 

Stad,  paralyticum  mit  Nachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  physischen  Kräfte. 

LyHMoplioliie  (ö  <(6ßos  Furcht)  der  unbegründete  Wahn 
hypochondrischer  Menschen , dio  Hundswuth  zu  haben  oder  zu  be- 
kommen, bei  denen  es  dadurch  aber  thatsäcblich  manchmal  zu 
Lyssa-artigen  Erscheinungen  kommen  soll. 

.Ylartas  Magerkeit,  Emaciatio  Abmagerung,  früher 
hauptsächlich  vom  Schwund  des  Fettes  gebraucht  im  Gegensatz 
zu  Tabes. 

Iflacula  (lat.)  s.  Kelis  der  Flecken,  jede  umschriebene 
krankhafte  Veränderung  der  normalen  Hautfarbe. 

M.  corneae  narbige  fleckenförmige  Hornhauttrübung,  der  Dich- 
tigkeit nach  zwischen  Nubecula  undLeukom  in  der  Mitte  stehend. 

Maculae  tendineae  s.  lacteae  (Insulae)  pericardii  Sehnen-  oder 
Milchflecke,  umschriebene  weissliche  Trübungen  durch  binde- 
gewebige Verdickungen  des  Pericards  bes.  am  visceralen  Blatte, 
als  Effekt  eines  chronischen,  einfach  hyperplastischen  Processes, 
hauptsächlich  wohl  in  Folge  dauernder  mechanischer  Irritationen 
der  Herzfläche  zumal  an  jenen  Stellen,  welche  von  Lunge  unbe- 
deckt beständig  mit  den  resistenteren  Theilen  des  Brustkorbes  in 
Berührung  kommen. 

YlatlaroHiH  (gr.  H.  v.  kahl)  s.  Madesis  Kahl- 

heit bes.  von  den  Augenlidern:  M.  ciliaris  Verlust  der  Wim- 
pern in  Folge  Schwundes  der  Haarbälge  bei  veralteter  Blepharitis 
ciliaris. 

cf.  Alopecia,  Calvities, 

madeBFeiiM  h.  madldaiiM  (lat.)  nässend. 

Vlagina  (to  /uctypcc  v.  /ukcgm  kneten)  jede  dickliche 
Masse,  Teig  oder  Brei. 

.TIaliro«’4‘i»liall4‘  (paxpis  gross,  i)  xf(talt/  der  Kopf) 
Grossköpfigkcit,  pathologische  Schädel  vergrösscrung,  gew. 
durch  chronischen  Hydrocephalus  bedingt. 

cf.  Cephalonic,  Mikroceplialie. 

^lakror (to  die  Lippe)  abnorme  Ver- 
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grossem ng  und  Verdickung  der  Lippen  (zuweilen  durch 
Lymphangiome  bedingt). 

cf.  Labium  duplex. 

YlaUi*»|cloHMl«‘  (?)  yhöaatt  d.  Zunge)  angeborene  Hy- 
pertrophie der  Zunge,  welche  in  höheren  Graden  mit  Pro- 
laps der  Zunge  aus  dem  Munde  verbunden  ist.  Häufig  ist  die 
Grundlage  der  Vergrösserung  ein  cavernöses  Lymphangiom. 

.VlHUrofilttMie  (//  7 ih'tGtg  d.  Bildung)  un  ver  hältnis  s- 
mässige  Entwicklung  von  K örpertheilen. 

Mnkr»|»o<lir  (o  noig,  gen.  noifog  der  Fuss)  vd.  Mon- 
strum, Pes  gigas. 

Mnkrosomir  (ro  <ro ifia  der  Leib)  Riesenwuchs;  als 
solcher  wird  eine  Körperlange  von  über  7 Euss  betrachtet. 

cf.  'Milirosornie. 

MnkroMtoma  (to  ctö/jcc  der  Mund)  s.  Fissura  bucoalis 
iransversalis  Grossmaul,  transversale  Gesichts  spalte,  die 
durch  mangelhaften  embryonalen  Verschluss  zwischen  dem  oberen 
und  unteren  Fortsatze  des  ersten  Kiemenbogens  zu  Stande  kom- 
mende horizontale  Verlängerung  des  Mundes,  rcap.  Spaltung  der 
Wange. 

cf.  Meloschlsis. 

Hakrotie  (ro  ovg  gen.  onög  d.  Ohr)  abnorme  Grösse 
der  Ohrmuschel. 

cf.  Mikrotie. 

Malaria  (lat.,  mit  gakaxog  weich,  in  abstractem  Sinne, 
zusammenhängend,  bedeutet  aber  nicht  „Erweichung“,  son- 
dern:) krankhaftes  Gelüste  nach  ungeniessbaren  Dingen, 
gleich  Pica  (s.  d.). 

In  Zusammensetzungen,  z.  B.  Osteomalacie,  Myelomala- 
cie  etc.  bedeutet  es  immer  „Erweichung“. 

Malaria  (vom  Ital.  mala  aria  böse  Luft)  eine  vielge- 
staltige, rein  miasmatische  Krankheit  (i vd . Infection),  welche  meist 
endemisch  in  gewissen  — namentlich,  aber  nicht  ausschliess- 
lich, in  sumpfigen  — Gegenden,  seltener  sporadisch  und  epi- 
demisch auftritt. 

Die  häufigste  Erscheinungsform  der  M.,  wenigstens  in  den  ge- 
mässigten Elimaten,  ist  das  einfache  gutartige  Intermittens. 

1.  Febris  (Malariae)  intermittens  Wechselfieber,  intermit- 
tirendes  Fieber  mit  einem  Frost-,  Hitze-  und  Schweissstadium, 
das  sich  in  typischen  Paroxysmen  wiederholt.  — Solche  Typen 
sind : 

Febris  interm.  quotidiana  Wiederkehr  des  Paroxysmus 
alle  24  Stunden. 

F.  i.  tertiana  — nach  48  Stunden. 

F.  i.  quartana  — nach  72  Stunden. 
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F.  i.  qaotidiatia  duplicata  doppelter  Fiebertypus,  wobei 
täglich  zwei  verschieden  intensive  Paroxysmen  zu  verschiedenen 
Tageszeiten  erscheinen. 

F.  i.  tertiana  duplicata  hiebei  tritt  täglich  Ein  Anfall 
anf,  jedoch  in  der  Weise,  dass  der  am  1.  und  3.  und  der  am  2. 
und  4.  Tage  der  Zeit  und  Intensität  nach  correspondiren , es  sich 
also  um  zwei  tertiane  Fieber  handelt. 

F.  i.  semitertiana  s.  Hemitritaeus  (s.  d.)  welches  sich 
zusammensetzt  aus  einer  quotidiana  und  tertiana:  am  1.  und  3.  Tag 
je  2 Anfälle,  am  2.  Tage  Ein  Anfall. 

Typus  anteponens  und  postponens  weun  der  nächste 
Anfall  immer  zu  einer  etwas  früheren  oder  etwas  späteren  Stunde, 
als  der  vorausgehende,  eintritt. 

Typus  inversus  wenn  die Eeihenfolge  der  Stadien  eine  un- 
gewöhnliche ist,  z.  B.  der  Frost  erst  nach  der  Hitze  oder  nach 
Hitze  und  Schweiss  folgt. 

F.  disBecta  wenn  sich  zwischen  den  einzelnen  Stadion,  so 
zwischen  Frost  und  Hitze,  oder  Hitze  und  Schweiss,  stundenlange 
Intervalle  befinden. 

F.  s u bin  trän  s wenn  die  einzelnen  Paroxysmen  so  kurz  auf- 
einander folgen,  dass  der  Frost  des  zweiten  noch  während  des 
Schweissstadiums  des  ersten  Anfalles  auftritt. 

F.  i.  erratica,  Rythmus  irregularis  Unregelmässigkeit 
im  Auftreten  der  Paroxysmen  (bes.  bei  Individuen,  welche  schon 
wiederholt  an  M.  litten). 

2 Febris  interm.  larvata  larvirtes,  auch  anomales  Wech- 
selfieber, diejenigen  Krankheitsfälle,  bei  denen  in  einem  dem 
gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen  Tyrpus  fremd- 
artige Symptome  — meist  Neurosen  — ohne  Fieber  auftreten,  oder 
bei  denen  nur  Ein  Stadium  ausgeprägt  ist.  Aid  häufigsten  sind 
typische  Neuralgien,  seltener  Anästhesien,  Krämpfe,  Lähmungen, 
psychische  Störungen,  Amaurose,  typische  Schlaflosigkeit,  Hyper- 
ämien und  Blutungen , Exantheme , Oedeme , intermittirendes  Er- 
brechen von  Magen-  und  Darminhalt  (typischer  Merycismus)  etc. 

3.  Febris  interm.  perniciosa  s.  comitata  (von  Koma)  s.  apoplectica 
pernieiös  entweder  durch  die  ausserordentliche  Heftigkeit  und  er- 
schöpfende Dauer  der  einzelnen  Stadien,  oder  durch  gefahrbringende 
Localisation  der  Krankheit  in  einem  wichtigen  Organe.  Die  Unter- 
scheidung weiterer  einzelner  Formen  geschieht  indess  vorzugsweise 
nach  symptomatischen  Gesichtspunkten,  nämlich 

F.  i.  pernic.  cardialgica  sehr  heftige  zusammenziehende 
Schmerzen  in  der  Magengegend  mit  Würgen  und  Erbrechen  wäh- 
rend des  Froststadiums. 

F.  i.  p.  cholerica  typische  Fieberanfälle  mit  Erbrechen, 
Diarrhoe  und  den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  Cholera 
(in  tropischen  Gegenden). 

F.  i.  p.  diaphoretica  Paroxysmus  mit  colliquativem , bis 
zum  Tode  fortdauernden  Schweisse. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxysmen  mit  Kolik  und  Tencsmus 
ßoth,  Terminologie  iq 
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und  anfangs  serösen,  später  blutigen  Ausleerungen  wie  bei  der 
Ruhr. 

F.  i.  p.  eklamptica,  cpileptica,  tetanica  (Katochus) 
perniciöse  Formen  mit  klonischen  und  tonischen  Krämpfen. 

F.  i.  p.  hydrophobica  oder  nur  maniacalis*)  zu  den 
vorigen  gehörende  Formen,  entweder  nur  mit  heftigen  maniakali- 
schen  Delirien,  oder  zugleich  klonischen  Krämpfen  der  Schlund- 
muskeln beim  Trinken  oder  schon  beim  Anblick  des  Wassers, 
welche  auf  die  Muskeln  des  Gesichts  und  endlich  des  ganzen  Kör- 
pers übergehen  und  wobei  sich  sogar  Drang  zum  Beissen  einstellen 
soll.  Es  scheinen  melanämische  Pigment-Embolien  der  Hirncapil- 
laren  zu  Grunde  zu  liegen. 

F.  i.  p.  ikterica  das  ikterische  Wechselfieber,  Beginn  oder 
Steigerung  einer  schon  prodromal  vorhandenen  ikterischen  Färbung 
während  eines  lang  dauernden  Froststadiums  bei  galligem  Erbrechen 
und  Durchfällen,  dunkelbraunem  Urin  und  gelbfärbendem  Schweiss 
im  Schweissstadium. 

F.  i.  p.  pneumonica  und  pleuritica  s.  Pneumonia 
(Pleuritis)  intermittens  mit  den  objectiven  und  subjectiven 
Symptomen  der  Pneumonie  oder  Pleuritis,  welche  aber  während 
der  Intermission  fast  vollkommen  verschwinden  können,  bei  einem 
erneuten  Paroxysmus  hingegen  wieder  zunehmen,  bis  die  Infiltration 
an  Ausdehnung  gewinnt  und  auch  zwischen  den  Anfällen  stationär 
bleibt. 

F.  i.  p.  synkopalis  der  Kranke  verfällt  schon  im  Frost- 
stadium in  eine  oder  mehrere  schnell  aufeinander  folgende  Ohn- 
mächten mit  kleinem  frequenten  Puls.  — Ein  noch  höherer  Grad 
ist  die 

Synkope  typica  (s.  d.)  der  typische  Scheintod. 

4.  Febris  Malariae  remrttens  und  continua  diese  gehen  in  inten- 
siven Malaria-Gegenden  zuweilen  den  intermittirenden  Formen  vor- 
aus. Man  kann  unterscheiden 

a.  leichtere  Formen:  biliöse  oder  gastrische  Remittenten. 

b.  schwerere  Formen:  als  sthenische  Fieber  beginnend 
nehmen  sie  bald  einen  typhoiden  oder  adynamischen  Charakter  an, 
wozu  häufig  noch  perniciöse  Localaffectionen  sich  gesellen  (s.  o.). 

c.  schwerste  Formen:  sehr  hochgradige  Adynamie  und 
schneller  Collaps  mit  meist  rasch  tödtlichem  Verlaufe. 

5.  Febris  biliosa  haematurica  gefährliche  Form  der  Tropen. 
Die  Kkh.  beginnt  als  einfaches  F.  intermittens,  steigert  sich 
bald  zur  remittens  oder  continua,  ist  später  mit  biliösen  Diarrhöen 
und  Hämaturie  verbunden  und  endigt  unter  baldigem  Koma. 

6.  Malaria-Kachexie,  Malaria-Siechthum,  stellt  sich  ent- 
weder als  secundärer  Zustand  (chronische  Milzschwellung,  Anä- 
mie, Melanämie)  oder  von  vorne  herein  als  primäre  chronische 
Infection  dar,  welche  in  den  mannigfaltigsten  continuirlichen 
Symptomen,  besonders  in  gewissen  Nervenprovinzen  hervortritt. 

*)  letzteres  nebst  der  ätiologischen  Hypothese  hinzngefügt  ans  d.  Wiener 
med.  Pr.  1674.  50.  Das  Uebrige  nach  Hertz  in  ZB. 
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iTInliaHiniiM  (t/  fink if,  gen.  -tos  der  Rotz,  lat.  niallmn) 
s.  Malleus  humidus  (Rotz)  et  farciminosus  (Hautwurm,  Farcimi- 
nium)  die  Rotzkrankheit,  eine  durch  das  seiner  Natur  nach 
unbekannte,  entweder  durch  Hautwunden  oder  zarte  Schleimhäute 
aufgenommcne  Rotzgift  der  Pferde  hervorgerufene  örtliche  und  all- 
gemeine Kkh. 

M.  acutus  der  eigentliche  Rotz,  immer  tödtliche,  in  3 bis 
4 Wochen  verlaufende  Kkh  , die  je  nach  der  Aufnahme  des  Giftes 
entweder  mit  Entzündung  des  verletzten  Theiles  und  schanker- 
artiger Umwandlung  des  primitiven  Geschwüres,  oder  mit  allge- 
meinen typhoiden  oder  rheumatoiden  Erscheinungen  beginnt,  denen 
bald  locale  Processe  der  Haut  folgen,  letztere  entweder  in  Form 
von  rothen  Flecken,  die  sich  in  pockenähnliche  Pusteln  oder  in 
Pemphigus  - Blasen  verwandeln,  oder  in  Form  von  tiefliegenderen 
beulenartigen  Geschwülsten  und  Abscessen,  während  ulcerative 
Affectionen  der  Schleimhäute,  bes.  der  Nase,  häufig,  aber  nicht 
pathognomonisch  sind. 

M.  chronicus  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer  und 
ca.  50%  Todesfällen,  durch  jauchige  fistulöse  Hautgeschwiirc,  beu- 
lenförmige Geschwülste  an  den  Extremitäten,  geschwürige  und 
selbst  gangränöse  Affectionen  der  Nase,  Stomatitis  und  grosse  Ab- 
magerung wie  bei  Phthise  charakterisirt  (nach  Bollinger , ZH). 

cf.  Anthrax. 

.Haiti in  das  Uebel,  die  Krankheit. 

M.  Cotunnii  i.  q.  Ischias. 

M.  perförans  pedis,  „ mal  perforant  du  pied “,  neuro  para- 
lytische Verschwärung  der  Fusssohle  (Wernher),  eine 
hartnäckige,  von  einer  Verwundung  ausgehende,  wahrscheinlich 
mit  örtlichen  Störungen  der  trophischen  und  sensiblen  Nerven  im 
Zusammenhang  stehende  Ulceration  im  Bereich  der  Fusssohle, 
welche  durch  stetiges  Fortschreiten  in  die  Tiefe  selbst  die  Gelenke 
und  Knochen  zerstören  kann. 

cf.  Derniosynovitin.  , 

M.  Pottii  (nach  dem  engl.  Chirurgen  Pott,  der  i.  J.  1776 
zuerst  eine  genaue  Beschreibung  dieses  Leidens  veröffent- 
licht hat)  Pott’scher  Buckel,  spitzwinkelige  Kyphose 
(s.  d.). 

Handrin  {le  m.  die  Docke,  Dockenspindel  der  Drechs- 
ler, auch  die  kleinen  hölzernen  Cylinder,  über  welchen  die 
Patronen  geformt  wurden)  der  in  elastischen  Kathetern  steckende 
Draht,  der  denselben  eine  bestimmte  haltbare  Form  verleiht 

Han«**«» -Bewegung  {le  m.  die  Reitbahn)  „Reitbahn- 
bewegungen“ nennt  man  fortgesetzte  kreisförmige  Bewegungen, 
wie  sie  bei  gewissen  Hirnerkrankungen  und  Schädelverletzungen 
Vorkommen. 

Hania  {>)  pttvia,  uaieoum)  die  Raserei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgefühles,  „krankhaftes  Aussersichsein“, 
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das  sich  sowohl  im  Vorstellen,  als  im  Benehmen  des  Kranken 
ausspricht  nnd  in  die  Tobsucht  (Delirium  furibundum)  mit 
hauptsächlicher  Erregung  der  motorischen  Seite  des  Seelenlebens, 
und  in  den  Wahnsinn  (Mania  sensu  strictiori)  mit  ausschwei- 
fenden Wahnvorstellungen  zerfällt. 

M.  sine  delirio  maniakalische  Störung  des  affectiven  Lebens, 
unwiderstehliche  krankhafte  Triebe  ohne  Wahnvorstellungen,  wobei 
der  sonst  ungetrübte  Verstand  von  den  krankhaften  Trieben  be- 
herrscht wird  (häufig  als  Monomanie  — s.  d.). 

M.  hysterica  s.  Delirium  hystericum  vorübergehende  hysterische 
Geistesstörung,  entweder  in  Verbindung  mit  hysterischen  Anfällen, 
oder  als  momentan  einziges  hysterisches  Symptom,  in  Form  von 
Wahnvorstellungen,  traumartigen  Zuständen,  maniakalischen  Er- 
regungen erotischen  Charakters  etc. 

M.  metasiatica  umfasst  alle  diejenigen  Fälle , die  angeblich  in 
Folge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  habituellen  Secretion, 
eines  Exanthems,  Erysipels  etc.  eintreten. 

M.  puerperalis  M.,  welche  in  den  ersten  (16)  Tagen  nach  der 
Entbindung,  am  häufigsten  hei  Erstgebärenden  und  in  einer  melan- 
cholischen Form  auftritt,  ohne  sonstige  besondere  Eigenthümlich- 
keiten. 

cf.  Delirium,  Melancholie,  Psychosis,  Dysphrenle. 

TlaraMniti*  (gr.  H.  v.  fiaQuivm  verwelken)  Schwund, 
allgemeine  Atrophie  der  Gewebe,  bedeutet  einen  mehr  dauernden 
niedrigen  Ernährungszustand. 

M.  senilis  Altersschwund  als  Collektivbegriff  einer- Reihe 
von  allgemeinen  regressiven  Störungen  der  Ernährung  und  Function 
der  Organe,  wie  sie  haupsächlich  dem  höheren  Alter  eigen  sind. 

M.  syphiliticus  M.  als  indirekter  Folgezustand  der  Syphilis,  d.  li. 
der  durch  sie  gesetzten  schweren  (degenerativen)  Ernährungsstö- 
rungen der  Organe. 

margliiatuM  (lat.)  gerändert,  zur  Bezeichnung  von 
Efflorescenzen,  welche  nicht  allseitig  scharf  begrenzt  sind,  sondern 
theilweise  „verwaschen“  in  die  gesunde  Haut  übergehen. 

VlarlfU’a«*  (lat.  eine  geringe  Feigenart)  i.  q.  Condylomata 
acuminata. 

JfaKMaffe  (abgeleitet  v.  ft  na  gm  kneten,  massare)  das 
Massiren,  Streichen  un  d Kn eten  kr  ank  er  The  ile,  eine 
von  den  Franzosen  sehr  ausgebildete  und  je  nach  der  Manipulation 
mit  verschiedenen  Namen  belegte  Behandlungsmethode  bei  chroni- 
schen Entzündungen  und  Anschwellungen. 

Effleurage  (effleurer  streichen)  das  Streichen  von  der  Peri- 
pherie nach  dem  Centrum. 

Massage  ä friction  mit  den  Fingerspitzen  der  einen  Hand 
wird  unter  senkrechtem  Druck  kräftig  gerieben  und  mit  der  anderen 
Hand  centripetal  gestrichen. 
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Petrissage  ( petrir  kneten)  das  Kneten  der  kranken  Partien. 

Tapottement  ( tapoter  klopfen)  besteht  in  Klopfen  und 
Schlagen  der  Tlieile  mit  der  Hand,  der  Faust  oder  mit  Hölzern. 

VluNtiti«  (ö  jUftffro?  die  weibliche  Brust)  Entzündung 
der  Brüste,  „wehe  Brust“,  ist  entweder  eine  Entzündung  des 
Drüsenparenchyms  (M.  par enchymatosa,  lobularis)  mitsecun- 
därer  Betheiligung  des  umgebenden  Zellgewebes,  oder  die  Entzün- 
dung sitzt  nur  im  subcutanen  Zellgewebe  als  einfache  Phlegmone 
(M.  phlegmonosa  superficialis),  oder  es  handelt  sich  um 
phlegmonöse  Entzündung  des  tieferen  submammären  Zellgewebes 
(M.  phlegmon.  ptofunda,  Paramastitis),  oder  es  sind  alle 
diese  Formen  combinirt. 

M.  neonatorum  schmerzhafte  Anschwellung  einer  oder  beider 
Brustdrüsen  bei  Neugeborenen,  wozu  die  in  den  ersten  Wochen 
bei  beiden  Geschlechtern  vorhandene  Milchsecretion  disponirt. 

'VlitNtody  nie  (r  6Svvg  der  Schmerz)  „ irritable  breast “ 
Neuralgie  der  Brustdrüse  (2.  — 6.  Intercostalnerv)  fast  nur 
bei  Weibern,  namentl.  hysterischen. 

( mediastlnum  das  Mittelfell,  die  Brust- 
scheidewand, richtiger  mediastina  die  Mittelfelle,  das  sind 
die  Seitenwände  des  Gavum  mediastini,  welches  vorne 
vom  Sternum  und  hinten  von  der  Brustwirbelsäule  begrenzt 
und  durch  das  Herz  und  die  grossen  Gefässe  ziemlich  senk- 
recht in  ein  Gavum  med.  anterius  und  posterius  abgetheilt 
wird)  Entzündung  der  Mittelfelle  mit  den  Formen  und 
Charakteren  der  Pleuritis  (s.  d.)  und  meist  wohl  in  Verbindung 
mit  solcher.  Schwielige  M.  ist  als  eine  Ursache  von  Pulsus 
paradoxus  angetroifen  worden. 

(pt yag  gen,  ptyäkov  gross,  »/  oxfjig  das 
Sehen)  das  Vergrössertsehen  der  Objekte  als  Folge  ge- 
wisser Funktionsstörungen  der  Accommodationsmuskeln , wodurch 
das  Urtheil  über  die  Distanz  der  Objekte  getrübt  wird  (nach 
Stellwag). 

cf.  Mikropsie. 

(rö  piqxMviov  der  Mohnsaft,  wohl  von  der 
Aehnlichkeit  damit)  das  Kindspecb,  die  ersten  Abgänge  der 
Neugeborenen,  aus  Schleim,  Galle,  Darmepithelien , verschluckten 
Epidermiszellen  und  Wollhärchen  bestehend  (nicht  pathologisch). 

IHelueiia  (?)  uü.utva  sc.  yobj  oder  vocog,  Morbus  niger , 
von  Hippokrates  herrührende  Bezeichnung,  indem  das  in 
eine  schwärzliche  Masse  veränderte  Magenblut  für  „yoXg 
ptluivu“  galt,  welche  man  neben  der  „gelben  Galle“  als  Kor- 
perbestandtheil  betrachtete)  durch  Blutung  bedingte  Ab- 
gänge schwarzer  Massen  aus  Mund  oder  After. 

M.  neonatorum  beruht  entweder  nur  auf  Blutungen  aus  Magen- 
Darmgeschwüren,  welche  nach  der  Geburt  auf  emboliscbem  Wege 
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(Nabelvene,  ductus  Botalli)  entstehen  können,  oder  auf  capillären 
Magen  - Darmblutungen  in  Zusammenhang  mit  einer  allgemeinen 
Erkrankung,  wahrscheinlich  septischer  Infektion,  die  sich  gleich- 
zeitig in  Gelbsucht,  äusserster  Anämie  und  acuten  Fettentartungen 
der  Herzmusknlatur,  des  Leber-  und  Nierenparenchyms  äussert 
(acute  Fettdegeneration  der  Neugeborenen). 

iVl«‘laiiaemie  (/jilng  schwarz,  ro  aifxn  das  Blut)  ein 
Folgezustand  der  Malaria-Kachexie,  der  zur  Melanose  führt  (s.  d.), 
indem  während  eines  Fieberanfalls  innerhalb  der  Blutbahn  eine 
Anzahl  rother  Blutkörperchen  zu  körnigem  Pigment  zerfällt,  das 
von  den  weissen  Blutkörperchen  aufgenommen  Wird,  welche  in  den 
Capillaren  und  Venen  derjenigen  Organe  (Leber,  Milz,  Knochen- 
mark etc.)  sieb  stauen,  in  denen  die  Stromgeschwindigkeit  des 
Blutes  eine  geringe  ist,  und  Melanose  derselben  und  capilläre 
Pigment-Embolien  veranlasst,  welche  bes.  im  Gehirn  grössere  Be- 
deutung haben. 

Jlelanrkwlia  (>}  /oD)  die  Galle,  eigentl.  also  „schwarze 
Galle“)  die  Schwermuth,  „krankhaftes  Insichsein“,  grosse  De- 
pression des  Selbstgefühls  mit  entsprechenden  traurigen  Wahnvor- 
stellungen. 

M.  agitans  wobei  sich  die  inneren  Angstempfindungen  auch 
in  körperlicher  Unruhe  äussern. 

M.  attonita  s.  Stupor  melancholicus  die  schwerste 
Form  der  M. , wobei  die  Kranken,  von  einer  schrecklichen  Wahn- 
vorstellung vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  katalepti- 
scher  Starrheit  sich  befinden. 

cf.  Katochus,  Katatonie. 

Je  nach  dem  Gegenstände  des  melancholischen  Deliriums 
unterscheidet  man:  ' ^ ■ 

M.  reMgiosa  wenn  das  Delirium  vorzugsweise  in  religiösen  Vor- 
stellungen ängstlicher,  negativer  Art  (Sündenangst  u.  dgl.)  besteht. 

cf.  Mania  religlosa,  Thcomaine. 

Daemono-M.  s.  Daemonomanie  das  Besessensein,  Gefühl  des 
Beherrschtwerdens  von  dämonischen  Gewalten,  häufig  mit  Krampf- 
paroxysmen  (Larynxkrampf  mit  veränderter  Stimme),  innerem  Wi- 
derspruch gegen  das  eigene  Denken  und  Thun,  Spaltung  der  Per- 
sönlichkeit. 

M.  roetamorphosis  Wahn  des  Verlustes  der  eigenen 
Persönlichkeit,  indem  die  Kranken  z.  B.  glauben,  sie  seien 
Thiere,  oder  von  Glas,  Butter  u.  s.  w. 

M.  nostalgica  s.  Nostalgia  das  Heimweh,  eine  Psychose, 
welche  durch  übermässige  Sehnsucht  nach  der  Heimath  entsteht 
und  durch  das  Vorherrschen  der  auf  die  Rückkehr  bezüglichen 

Vorstellungen  charakterisirt  ist. 

cf.  Lypemanie,  Hypochondrie,  Monomanie,  Apodemialgie. 

VMcIumoiii  stark  pigmentirte  Geschwulst  überhaupt,  ins- 
besondere der  Pigmentkrebs,  Sarkoraa  alveol.  pigmentat. 
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VlelanoMiH  h.  ('liromalONiM  Pigment-Infiltration 
oder  Pi  gm  ent- Metamorphose,  besteht  in  dem  Auftreten  eines 
aus  dem  Haematin  entstehenden,  verschieden  gefärbten  und  ge- 
stalteten Körpers,  des  Haematoidin  (Lutein)  und  des  Me- 
lanin in  Zellen  und  Geweben,  besonders  in  der  Haut. 

cf.  Melasma,  Melanaemie,  Ochrouosis. 

Tlelanurie  (to  ovqov  d.  Urin)  Gehalt  des  Urins  an 
Melanin  oder  richtiger  Melanogen,  durch  dessen  Oxydation  erst 
das  Melanin  entsteht.  Der  ganz  normal  aussehende  Harn  wird 
durch  Stehen  an  der  Luft  in  einigen  Stunden  ganz  schwärzlich, 
ohne  an  Durchsichtigkeit  zu  verlieren.  Dieselbe  Veränderung  ist 
durch  Zusatz  von  coucentr.  Salpetersäure  sogleich  hervorzubringen. 

Die  M.  ist  ein  constantes  Symptom  von  Pigment -Krebs  im 
Organismus. 

VIela«*iiiu  (to  /uUaßfua)  s.  Pannus  melaneus  s.  Nigrities  cutis, 
oder,  wenn  sich  zugleich  etwas  kleienförmige  Abschuppung  darüber 
zeigt:  Pityriasis  nigra,  zerstreute  schwärzliche  Flecken  der 
Haut  durch  übermässige  Anhäufung  von  physiologischem  Pigment. 

M.  uterinum  i.  q.  Chloasma  uter. 

M.  suprarenale  i.  q.  Morbus  Addisoni. 

cf.  Melanose. 

VIeliceris*  (to  -<to?  der  Honig  — r)  /ui hxr/^ig)  Kol- 
loidbalg,  Cyste  mit  dickflüssigem,  lmnig-  oder  leimartigen  In- 
halte, z.  B.  ältere  Ganglien. 

Vlelitagra  (>;  nyyct  die  Falle,  nach  Analogie  von  Po- 
dagra, Pellagra)  i.  q.  Crusta  lactea. 

Tlrllitiirie  (mel,  mellis  der  Hohig,  to  ovqov  der  Urin) 
s.  Glykosurie  (s.  d.)  Bezeichnung  für  das  vorübergehende  Auf- 
treten von  Zucker  im  Harn  gegenüber  dem  constanten  bei 
Diabetes  mellitus. 

(rre  /urj).n  die  Wangen,  eig.  Aepfel,  v.  to 
urj.ov  der  Apfel;  r/  nlucTixi)  sc.  rtyrt]  die  Plastik)  plastischer 
Wiederersatz  von  Wangendefecten. 

TleloMrliiMlM  (?/  c/icig,  v.  cyi^o)  spalten)  die  schräge 
Gesichts-  oder  L i p p en- Wang  en-Sp  alte,  angeborene  Spalt- 
bildung, welche  neben  dem  Zwischenkiefer  in  der  einen  Seite  der 
Oberlippe  beginnt  und  neben  dem  Nasenflügel  vorbei  nach  auf- 
wärts bis  zum  Auge  verläuft. 

cf.  ScliiBtoprosopie,  Makrostomle,  Labium  leporin. 

UeningitiM  cerebral!«*  und  M|»iiiali*  (i)  fAtjvtyS 

jedeHaut,  spec.  die  Hirnhaut)  Entzündung  derHirn-  oder 
Bückenmarkshänte.  Die  Entzündung  der  harten  Haut,  dura 
mater , wird  Pachymeningitis,  die  der  weichen  Häute  (Piitis 
mit  oder  ohne  Arachnitis)  Leptomeningitis  oder  gew.  M. 
schlechtweg  genannt. 
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Als  besondere  klinische  Formen  sind  hervorzuheben : 

Leptomeningitis  infantum  s.  Hydrocephalus  acutus  sine  tuberculis 
nur  mit  serösem  Exsudat  in  den  erweiterten  Ventrikeln,  gew.  mit 
nachweisbaren  Veränderungen  der  Plexus  choroidei,  welche  hyperä- 
misch,  zuweilen  mit  punktförmigen  Extravasaten  gefunden  werden, 
während  eine  Hyperämie  der  Flächen  der  Pia,  wahrscheinlich  in 
Folge  des  intracraniellen  Druckes,  nie  zur  Beobachtung  kommt.  Die 
Affection  ist  dem  Kindesalter  eigen,  eine  klinische  Unterscheidung 
von  der  tuberkulösen  M.  ist  nicht  möglich,  doch  kann  der  Process 
zur  Heilung  gelangen,  oder  zu  chronischer  Hydrocephalie  führen. 

M.  tuberculosa  (unzweckmässig  als  M.  basilaris  — weil  sich 
die  Tuberkeln  am  reichlichsten  an  der  Gehirnbasis  finden  — oder 
als  Hydrocephalus  acutus  bezeichnet  — weil  sich  die  Ven- 
trikel durch  serösen  Erguss  betheiligen)  eine  meist  nur  geringe 
fibrinös- eiterige  Entzündung  der  Pia,  welche  an  die  Bildung  mili- 
arer, von  den  Gefässwänden  (Adventitia)  ausgehender  Tuberkel  ge- 
knüpft ist.  Auch  eine  consecutive  Affection  der  Hirnrinde  ist  con- 
stant,  in  dichter,  zelliger  Infiltration  bestehend.  DieKkh.  kommt 
in  jedem,  besonders  aber  im  kindlichen  Alter  vor. 

M.  Simplex  (suppurativa)  fälschlich  als  M.  der Con vexität, 
ira  Gegensatz  zur  tuberkulösen  Basilar-M.  bezeichnet,  obwohl  sie 
an  allen  Stellen  der  Pia  Vorkommen  kann:  Leptomeningitis  mit 
makroskopischem  Eiter  ohne  Tuberkelgranulationen,  aber  ebenfalls 
häufig  mit  hydrocephalischen  Ergüssen,  kommt  an  den  verschie- 
densten Stellen  der  Pia  vor  und  lässt  sich  nach  Huguenin  (ZH) 
in  folgende  Kategorien  eintheilen. 

1.  M.  basalis  mit  bedeutendem  ventrikulären  Ergüsse,  eine 
seltene,  bei  erwachsenen  und  jüngeren  Jndividuen  vorkommende 
Krankheit  von  mehr  protr^hirtem  Verlauf  und  ganz  dunkler  Ursache. 

2.  M.  convexa  (spontanea  suppurativa). 

3.  M.  traumatica. 

4.  M.  consecutiva  welche  entsteht  durch  das  Uebergreifen 
von  Eiterungen  aus  der  Nachbarschaft  auf  die  Hirnhäute. 

5.  M.  metastatica  jeneForm,  welche  entfernte  Eiterungen  be- 
gleitet (Peritonitis,  Febr.  puerper.,  Endocarditis , Pneumonie,  Ery- 
sipel, acute  Exantheme,  Typhus,  Entzündung  seröser  Häute  u.  s.  w.) 

M.  cerebro-spinalis  epidemica  (nach  v.  Zievissen  in  ZH)  Genick- 
krampf, eine  acute  diffuse  fibrinös-eiterige  Entzündung  der  Pia 
des  Gehirns  und  Rückenmarks,  welche  sich  durch  ihr  epidemisches 
Auftreten,  die  Art  und  Weise  ihrer  Ausbreitung,  durch  den  Krank- 
heitsverlauf und  anatomische  Veränderungen  als  Infectionskrank- 
heit  charakterisirt,  ohne  dass  man  bis  jetzt  weiss,  in  welche  Ab- 
theilung der  Infectionskraukheiten  sie  gehört. 

M.  c.  siderans  (sideror  vom  Sonnenstich  befallen  werden) 
Meningite  fowWoyantc,  unter  Eintritt  von  plötzlicher  Bewusstlosig- 
keit, Convulsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesundheit  er- 
folgt der  Tod  in  wenig  Stunden. 

M.  c.  abortiva  leichte  rudimentäre  Form  mit  Steifigkeit  und 
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Schmerzhaftigkeit  des  Nackens,  Kopfschmerz  und  Abgeschlagen- 
heit,  wobei  die  Patienten  aber  herumgehen. 

M.  c.  intermittens  zeichnet  sich  durch  zuweilen  regelmäs- 
sig in  quotidianem  oder  tertianem  Typus  wiederkehrende  Fieberan- 
fälle mit  Steigerung  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 

M.  spinalis  Entzündung  der  Rückenmarkshäute  ist  ganz  analog 
den  Hirnhautentzündungen  entweder  ebenfalls  eine  Leptomenin- 
gitis  spin.  (siiuplex  et  tuberculosa)  oder  Pachymeningitis 
(interna  und  externa  s.  Peripachymeningitis , je  nachdem  die  Ent- 
zündung an  der  inneren  oder  äusseren  Fläche  der  Dura  spinalis 
ihren  Sitz  hat,  resp.  von  benachbarten  Geweben  auf  dieselbe  über- 
greift.) 

tleniiiKorele  (>)  xijbj  der  Bruch)  vd.  Encephalocele. 

Men»|iauH4‘  (of  fxr/Vtg  der  Monatsfluss  PI.  v.  6 [xr/v 
Monat;  ?j  nnvGig,  mtvio  beendigen)  Aufhören  des  Monatli- 
chen in  den  klimakterischen  Jahren  (physiologisch). 

cf.  Menostase. 

Vienorrhagie  ((rfypvui  bersten)  allzu  starke  men- 
struelle Blutung. 

cf.  Metrorrhagie. 

.'Vlenosta*«*  (•/;  GTußtg,  Icrtjfxi)  s.  Cessatio  mensium,  Suppres- 
sio  mensium  das  Ausbleiben  oder  die  Unterdrückung  des 
Monatsflusses. 

cf.  Menopause. 

iVleiiMtriiafio  (mens  der  Monat)  da3  Monatliche. 

M.  vicaria  das  Auftreten  periodischer  Blutungen  aus  anderen 
Körperstellen  bei  fehlenden  oder  abnorm  sparsam  fliessenden  Menses. 

M.  praecox  periodischer  Blutabgang  bei  Mädchen  im  Kindes- 
alter, gewöhnlich  auch  mit  Entwicklung  der  Brüste  verbunden,  am 
häufigsten  zwischen  dem  1.  und  7.  Lebensjahre  beobachtet. 

cf.  Ikterus  menstrualis. 

'VleiiHiiratioii  ( mensüro  messen)  das  Messen  als  phy- 
sikalische Untersuchnngsmethode 

HentaKra  (mentum  das  Kinn;  ayQu  die  Falle,  analog 
Podagra)  vd.  Sykosis. 

H<‘(ihitiN  (>;  /nHfxTtg  d.  schädliche  Ausdünstung)  Col- 
lectivname  für  eine  Gruppe  von  zum  Theil  fieberhaften,  klinisch 
noch  nicht  sicher  zu  charakterisirenden  Krankheiten,  welche  durch 
die  Einathmung  von  Cloakengas,  Canal-  und  Schleusengasen  ent- 
stehen, Gasgemongen  welche  vorzugsweise  Schwefelwasserstoff 
und  Ammoniak  enthalten. 

Die  acuten  Fälle  sind  ziemlich  identisch  mit  Hydrothion- 
aeinie,  die  subacuten  und  chronischen  zeigen  eine  ausserordent- 
liche Verschiedenheit  der  Symptome,  wohl  in  Zusammenhang  mit 
der  Verschiedenheit  der  inhalirten  Gasgemenge. 
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.YlerrurlaliMiniiN  ( Mercurius  alchymistischer  Name 
für  Quecksilber)  i.  q.  Hydrargyrosis. 

tlrrjri^iiiMH  (o  fxtjQvxißfiog  v.  fir/QvxlCo)  Wiederkauen) 
vd.  Ruminatio. 

M.  typicus  vd.  Malaria. 

iTIeHurterKiM  (ufcog  Adj.  der  mittlere,  u.  Arteritis  — 
s.  d.)  Entzündung  der  Tunica  media  s.  muscularis  der 
Gefässe,  wodurch  die  Muskel-  und  elastischen  Fasern  derselben 
zu  Grunde  gehen.  Dieselbe  ist  gewöhnlich  eine  secundäre,  von 
der  atheromatösen  Intima  aus  verursachte,  in  manchen  Fällen  von 
Aneurysmenbildung  hingegen  scheint  es  sich  um  primäre  M.  zu 
handeln  (Köster). 

und  iUe(allotltern|iie  (ro  fitral- 
lov  das  Erz,  cxontlr  untersuchen,  heilen)  die  von 

Burq  vor  mehreren  Decennien  entdeckte  und  neuerdings  (cf.  B. 
kl.  Wchscli.  1878.  10)  wohlbestätigte  Methode,  durch  Auflegen  von 
Münzen  oder  anderen  Metallplatten  bei  hysterischen  und  cerebralen 
Anästhesien  der  Haut  und  Muskeln,  auch  gleichzeitiger  Gesichts- 
und Gehörsschwäche,  vorübergehende  oder  dauernde  Rückkehr  der 
Function,  theilweise  (?)  auf  Kosten  der  entsprechenden  Theile  der 
gesunden  Seite,  hervorzurufen.  Die  Reaction  erfolgt  nur  auf  ge- 
wisse, für  verschiedene  Personen  verschiedene  Metalle  („metallische 
Idiosynkrasie,,)  und  scheint  mit  der  Entstehung  schwacher  elektri- 
scher Ströme  zusammenzuhängen. 

-TI<‘tainor|>li<»|>Mi<‘  ( unafioQUiöa ) umgestalten,  rt  ö\pig 
das  Sehen)  Verzerrtsehen  der  Objecte  (bei  Netzhautablö- 
sung, Staphylomen  der  Cornea  oder  Sklera). 

Vlctaniorplidme  pathologische  Umänderung  der  chemi- 
schen oder  morphologischen  Beschaffenheit  von  Zellen  u.  Geweben. 

cf.  Degeneratio,  Inflltratio. 

■iietainoriiliulüfmul  nennt  man  das  Athmungsge- 
räusch,  das  im  Beginn  der  Inspiration  als  ein  zischendes,  dem 
puerilen  ähnliches  Stenosengeräusch  gehört  wird,  aber  während  der 
Inspiration  verschwindet  und  einem  anderen  gewöhnlichen  Geräusche, 
z.  B.  dem  Bronchial-  oder  Vesiculärathmen  Platz  macht.  Es  soll 
ein  zuverlässiges  Zeichen  von  Cavernen  sein  (nach  Gerhardt). 

VletaplaMie  (yfra-nXctnau)  umbilden)  morphologische  Um- 
änderung von  Zellen  und  Geweben. 

cf.  Metamorphose. 

VftetaMtaMe  (pnüßTaGig  v.  ftt&tßTijpi  umstellen)  derje- 
nige Vorgang,  bei  dem  gewisse  Substanzen  in  die  Blutmasse  ge- 
langen und  sich  an  anderen  bestimmten  Stellen  des  Organismus 
ausserhalb  der  Gefässe  (cf.  Embolie)  ablagern  oder  Weiter  entwickeln, 
so  das  secundäre  Auftreten  von  Eiter-  oder  Geschwulstherden,  Ab- 
lagerungen von  Kalksalzen  bei  Knochenerkranküngen , von  Harn- 
säure bei  Gicht  etc. 
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Tripper-M.  Auftreten  von  Entzündungen  an  einer  entfernten 
Localität  bei  Tripperkranken,  wobei  der  Mechanismus  der  Ueber- 
tragung  bisher  nicht  klar  ist. 

cf.  Synovitis  gonorrh.,  Iritis  blennorrhagica. 

.TleteorifimaH  (6  ytrtconivuos  das  Aufgeblasensein  v. 
in  der  Höhe,  in  der  Luft,  v.  g «i’wprc  das  Schwe- 
ben, rtf/pw  heben)  s.  Tympanites  s.  Pneumatosis  Lu  f tan  Samm- 
lung im  Allgemeinen,  insbes. 

M.  intestinalis  übermässige  Anfüllung  dos  Magens  und  der  Ge- 
därme, bes.  des  Dickdarms  mit  Gasen,  sogen.  „Trommelsucht“, 
unterscheidet  sich  dadurch  von  der  Flatulenz,  dass  sie  unabhängig  von 
den  Nahrungsmitteln  ist,  nur  geruchloses  Gas  liefert,  spontan 
als  Neurose  (Hysterie  etc.)  oder  symptomatisch  (Peritonitis, 
Typhus)  auftreten  kann. 

M.  myogenes  der  durch  abnorm  schlaffe  Bauchdecken  bedingte  M. 

M.  paralyticus  der  auf  Paralyse  der  Darmmuskulatur  zurückzu- 
führende  M. 

M.  peritonealis  s.  Pneumoperitonitis  Luftansammlung  im  Bauch- 
fellraume. 

Iletrititi  (>j  fjtjTQK  die  Gebärmutter  v.  ■>}  tn'jTgg)  Ent- 
zündung des  Parenchyms  der  Gebärmutter,  in  acuter 
und  dann  gew.  fieberhafter,  viel  häufiger  jedoch  in  chronischer 
Form  (Uterus-Hypertrophie*)  oder  chronischer  Infarkt)  vor- 
kommend , fast  immer  in  Complication  mit  Endometritis , indem 
bald  das  eine,  bald  das  andere  das  primäre  ist. 

Nicht  selten  ist  nur  der  Cervixtheil  Sitz  der  chronischen  Ent- 
zündung und  Hypertrophie:  M.  parenchymatosa  colli  s.  M. 
cervicalis  (chronica). 

cf.  Perimetritis.  * 

VIe<ro|»lil<‘t>ltiM  (>  tpU\ \>,  (pXtßös  die  Ader)  vd.  Febris 
puerperalis. 

VI«*trorrhajcie  (v.  p r\yvvfu  bersten)  jeder  stärkere 
nicht  menstruelle  Blutabgang  aus  der  Gebärmutter. 

cf.  Menorrhagie. 

Vletrotomie  i.  q.  Hysterotomie. 

VliaMina  (ro  fiiaßfXK  v.  fxiaivm  verunreinigen)  vd.  Infection. 

Vllctio  involmif  aria,  .VI.  nocturna  ( mictio  das  Pis- 
sen, v.  mingere,  6[xL'/m)  vd.  Enuresis. 

Vlijcrarne  i.  q.  Hemicrania. 

Vllkrotlirpliitrir  (fuxgög  klein,  ro  ßktgngoy  das  Au- 
genlid, v.  ßttnw  blicken)  Kleinheit  der  Augenlider. 

cf.  Ablepharia,  Exophthalmus,  Lagophthalmus. 


*)  der  klinische  Unterschied  zwischen  der  einfachen  Hyperplasie 
und  der  entzündlichen  Hypertrophie  wird  hauptsächlich  durch  die 
gleichzeitige  Empfindlichkeit  oder  Schmerzhaftigkeit  der  letzteren  bestimmt. 
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IVIIUi*o«‘4‘|»liHlle  {>)  xHfialrj  der  Kopf)  Kleinheit  des 
Kopfes,  gleiclnnässig  verkleinerter  Schädel,  also  auch  Kleinheit 
des  Gehirns  (M  i k r e n c e p li a 1 i e),  vorzeitiger  Stillstand  des  Wachs- 
thuuis,  welcher  theils  im  Gehirn  selbst,  theils  im  Schädel  (vorzei- 
tige Synostosie)  begründet  sein-  kann. 

cf.  Braehyceplialie,  Dolichocephalie,  Nannocephalie,  Idiotie,  Makroceplialie. 

llilirokoceen  (o  xoxxog  der  Kern)  vd.  Bakterien. 

Vlikroin«‘lti»t  (io  /ulkog  das  Glied)  Missgeburt,  bei  der 
die  Extremitäten  zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind. 

cf.  Peromelu». 

Ylil«ro|ilit IihIiiiii*  {öogitcd/jög  d.  Auge)  angeborene 
Kleinheit  eines  oder  beider  Augen. 

cf.  Enophthalmus. 

Tlikro|tMi(‘  ( f]  oxpig  das  Sehen)  das  Verkleinertsehen 
der  Objekte  Folge  gewisser  Accommodationsfehler  des  Auges 
(z.  B.  bei  Asthenopie). 

cf.  Metamorpliopsie,  Megalopsie. 

iflikroaumie  (ro  ctö/un  d.  Leib)  s.  Nannosomie  Zwerg- 
bildung des  Körpers  (Grösse  unter  4 Fuss.) 

cf.  Makrosomie. 

iVIikroHporon  (rj  Gnogcc  der  Same,  die  Spore,  v.  Gnttgu 
ausstreuen). 

M.  furfur  {für für  die  Kleie)  Name  des  der  Kleienflechte 
(Pityriasis  versicolor)  zu  Grunde  liegenden  Pilzes,  der  1846  von 
Eichstedt  entdeckt  wurde. 

NI.  mentagrophytes  (<pva)  erzeugen)  die  Ursache  der  parasitären 
Form  der  Mentagra,  die  aber  von  der  einfach  entzündlichen  ma- 
kroskopisch nicht  zu  unterscheiden  ist.  Der  Pilz  ist  identiscli  mit 
dem  von  Herpes  tondehs  (Trichophyton). 

NI.  minutissimum  vd.  Erythrasma. 

NI.  septicum  mikroskopische  Pilze  (Bakterien  — s.  d ),  die  nach 
Klebs  und  A.  die  Ursache  der  septicämischen  und  pyämischen  Pro- 
cesse  sein  sollen. 

VlikroMtomie  (ro  arö/un  der  Mund)  angeborene 
Kleinheit  des  Mundes,  welche  Lebensunfähigkeit  zur  Folge  hat. 

cf.  Stenochorie,  Makrostomie,  Ankylochllie. 

^fikrotie  (ro  ovg,  gen.  coro?  Ohr)  angeborene  Klein- 
heit der  Ohrmuscheln. 

ft 

milinr  (tnilium  Hirsekorn,  Frucht  von  Panicum  italicum  — 
L.)  nennt  man  Knötchen  von  der  ungefähren  Grösse  eines  Hirse- 
oder Grieskorns.  Die  miliaren  Tuberkel  sind  zusammenge- 
setzt aus  einer  grösseren  Zahl  kleinerer,  sogen,  sub miliarer 
oder  „Unter-Knötchen“  {Kind fleisch). 

Vliliuriu  rrjHlullinu  eine  eigene,  nur  fieberhafte,  bes. 
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typhöse  und  pyämische  Krankheiten  concomitirende  und  nicht  mit 
der  Schweissbildung  zusammenhängende  Ausschlagsform  ohne  bes. 
klinische  Bedeutung.  Während  des  Verlaufes  solcher  Krankheiten 
entstehen  plötzlich  u.  z.  in  den  Blättern  der  Hornschicht  selbst 
und  vorzugsweise  ain  Kumpfe  zahlreiche  isolirte  Bläschen  von  der 
Farbe  der  Haut  mit  wasserklarem  Inhalt  und  von  verschieden  lan- 
gem Bestände.  Später  trübt  sich  der  Inhalt  milchig  und  gelblich- 
eiterig  (M.  alba). 

Je  nach  den  begleitenden  Krankheiten  spricht  man  von  M. 
typhosa,  puerperalis  etc.  Bei  acuten  Exanthemen  (M.  exan- 
thematica)  werden  deren  Efflorescenzen  einigermassen  durch  sie 
modificirt,  wie  das  auch  bei  Febris  miliaris  der  Fall  ist  (s.  d.). 

Die  nicht  aus  M.  crystallina  hervorgegangene  M.  alba  und 
rubra  ist  nach  Hebra  identisch  mit  Sudamina  (s.  d.). 

Milium  s.  Grutum  Hautgries,  miliare  weiss  - gelbliche 
Knötchen  von  angehäuften,  verhornten,  über  einander  geschichteten 
Zellen  der  Schmeerbälge,  die  oberflächlich  in  der  Haut,  bes.  gern 
der  Augenlider  sitzen  und  auf  dieselbe  Weise  entstehen,  wie  Co- 
medo,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  nicht  der  ganze  Haarbalg, 
sondern  nur  der  Fundus  oder  ein  Drüsenläppchen  der  Sitz  der 
Hypersecretion  ist  und  die  kleine  Kugel  ganz  unter  der  Epidermis 
liegt. 

/ 

Miserere  (Inf.  v.  misereo  bemitleiden  v.  miser  elend) 
i.  q.  Ileus. 

misset!  latmiir  „vermisste  Wehen“  werden  von  den  Eng- 
ländern diejenigen  Fälle  genannt,  bei  welchen  eine  abgestorbene 
Frucht  so  lange  im  Uterus  zurückgehalten  wird,  dass  sie  über  die 
normale  Dauer  der  Schwangerschaft  hinaus  getragen  wird. 

Mitrlla  (Dem.  v.  mitra  — s.  d.)  Tragtuch  für  den 
Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  wird. 

M.  parva  s.  longa  wenn  das  Tuch  cravattenartig  zusammen 
gelegt  ist, 

M.  triangularis  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  ist, 

M.  quadrangularis  s.  magna  wenn  ein  viereckiges  Tuch 
verwendet  und  die  vier  Zipfel  um  den  Nacken  zusammengebunden 
werden.  ' 

VIKra  JI>|>|»ol4ratis  (/}  ^/irprr,  mitra , die  Kopfbinde, 
eigentl.  Gurt  oder  Binde  — die  eben  so  geschlungen  wird, 
dass  sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann)  Verband  für  den 
Kopf,  mit  einer  schmalen  zweiköpfigen  Rollbinde  auszuführen : Mit 
dem  einen  Ende  werden  die  Längstouren,  mit  dem  anderen  die 
Cirkeltouren  um  den  Kopf  angelegt,  indem  die  ersteren  vorn  an 
der  Stirn  und  hinten  oberhalb  des  Nackens  um  die  letzteren  ge- 
schlungen und,  sich  immer  theilweise  deckend,  abwechselnd  von 
vorn  nach  hinten  und  umgekehrt  geführt  werden. 

Mogigrafilii«*  (/aoyi g Adv.  mit  Mühe,  yp««»)  schreiben)' 
Schreibekrampf,  richtiger  coordinatorischor  Hände- 
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kraiupf,  Arbeitsnourose  überhaupt,  wobin  auch  jene  Krämpfe  ge- 
hören, die  in  analoger  Weise  ebenso  beim  Stricken,  Nähen  (Schnei- 
der-und  Schusterkrampf)  Zeichnen,  Klavier-  und  Violinspielen 
anftreten. 

.'flojcilitlic  (!)  das  Reden)  diejenige  Form  von  Dys- 
lalie,  bei  der  nur  die  Bildung  eines  oder  des  anderen  Lautes  un- 
möglich ist. 

cf.  Alalie. 

.Ylola  (v.  Griech.  rj  /Avlrj)  Mondkalb,  Wind- Ei,  taube 
degenerirte  Eier. 

M.  carnosa  Fleischmole  (nicht  zu  verwechseln  mit  blossen 
Fibrinklumpen  und  Placentarpolypen),  grössere  klumpige  und  feste 
Masse  von  Leberfarbe,  aus  den  mit  dicken  Klumpen  extra vasirten 
Blutes  durchsetzten  Eihäuten  bestehend,  worin  der  Fötus  verküm- 
mert oder  durch  Resorption  ganz  verschwunden  ist,  falls  er  nicht 
früher  schon  ausgestossen  wurde,  während  die  degenerirten  Eihäutc 
noch  selbstständig  im  Uterus  haften  blieben. 

M.  sanguinolenta  Blutmole,  ist  nur  eine  jüngere  Fleischmole, 
in  der  die  Blutcoagula  noch  nicht  jene  leberähnliche  Veränderung 
erfahren  haben,  sondern  durch  ihre  schwärzere  Farbe  und  weichere 
Consistenz  noch  deutlich  als  solche  zu  erkennen  sind. 

M.  hydatidosa  Blasenmole,  eine  weiche  flockige  Masse,  die 
durch  eine  Menge  dolden-  oder  rosenkranzförmig  zusammenhängen- 
der Blasen  von  der  verschiedenartigsten  Grösse  gebildet  wird,  deren 
Inhalt  aus  einer  schleimartigen  Masse  besteht. 

Diese  Molenbildung  rührt  von  einer  Hypertrophie  und  myxo- 
matösen  Entartung  der  Choridnzotten  (welche  als  Myxoma  mul- 
tiplex Chorii  bezeichnet  wird  und  auch  partiell  Vorkommen 
kann)  her,  wenn  letztere  schon  zu  einer  Zeit  aultritt,  wo  die  Cho- 
rionzotten noch  an  der  ganzen  Eiperipherie  gleichmässig  entwickelt 
sind  (1  Monat). 

.'Vlollinina  ( molimen  Beschwerde  von  moles  die  grosse 
Masse  oder  v.  molior  eine  solche  in  Bewegung  setzen). 

M.  haemorrhoidalia  Haemorrhoidal-Anfälle,  Perioden  stär- 
kerer Haemorrhoidalbeschwerden  vcl.  Haemorrhois. 

M.  menstrualia  Menstrual-Beschwerdenud.  Dysmenorrhoe. 

VIolliiMciini  fitiroMiim  s.  pendulum  s.  Simplex  s.  non 
contagiosum  s.  Fibroma  molluscum,  die  kleineren  Formen  als  Cutis 
pendula  bezeichnet  (molluscus  gleich  mollis  weich;  molluscum 
sc.  tuber  der  Ahornschwamm)  mehr  oder  weniger  deutlich  ge- 
stielt aufsitzende,  mit  normaler  Haut  bedeckte,  meist  deutlich  be- 
grenzte Geschwülste  von  gleichmässiger,  bald  teigig-weicher,  bald 
mehr  derber  Consistenz  von  Erbsen-  bis  Kindskopf-Grösse.  Sie 
bestehen  aus  Bindegewebe,  welches  von  den  tieferen  Lagen  des 
Corium,  vielleicht  vom  Pindegewebsgerüste  der  Unterhaut-Fett- 
läppchen seinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis  pendula  fast  nur 
aus  einer  Hautduplicatur. 
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M.  contagiosum  ( Batemann ) s.  Epithelioma  molluscum  ( Virchow ) 
v.  A.  als  Condyloma  subcutanoum  beschrieben:  eine  Erkran- 
kung von  Haarfollikeln*),  erbsengrosse,  weichen  Warzen  ähnliche 
Geschwülste  mit  einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche  den  Ein- 
gang zu  einom  erkrankten  Follikel  enthält,  deren  Mündung  auf 
Druck  einen  milchigen  oder  schmierigen  Brei,  das  eigentümliche 
Secrct  der  Talgdrüsen,  entleert,  welcher  für  die  gesunde  Nachbar- 
schaft der  eigenen  Haut  des  Trägers  sowohl,  als  auch  für  andere 
Individuen  ansteckend  wirkt. 

M.  lipomatodes  i.  q.  Xanthelasma  multiplex. 

cf.  Verruca. 

Ilonaden  (>>  /uovns  die  Monade,  das  Einfache  nicht 
weiter  mehr  Theilbare)  Hüter' s Bezeichnung  für  Mikrokoccen 
ml.  Bakterien. 

iiioiiilii'ormiM  ( monde  das  Halsband  u.  forma ) perl- 
schnurähnlich. 

WonotiriM'hiiiM  (uoyog  Adj.  der  einzige,  o ßpa/iwi'  der 
Arm)  angeborener  gänzlicher  Mangel  einer  Ober-Ex- 
tremität. 

cf.  Abrachlus,  Perobrachius. 

lIonot'iiltiH  die  einfache  Augenbinde  zur  Bedeckung 
nur  Eines  Auges,  mit  einer  um  den  Kopf  und  über  das  Auge  lau- 
fenden Rollbinde. 

cf.  Binoculus,  Monophthalmus. 

llononianle  (»}  uetviu  das  Rasen  v,  /uulvofiat).  Ueber 
den  Begriff  M.  besteht  zur  Zeit  keine  einheitliche  Auffassung. 
Man  spricht  von  M.  sowohl  beim  Vorherrschen  einer  einzelnen  be- 
stimmten Wahnvorstellung,  also  dem  partiellen  Irresein  im 
Vorstellen,  als  auch  beim  Vorhandensein  gewisser  krankhafter 
Triebe,  also  bei  maniakalischer  Störung  des  affectiven  Lebens : M a- 
nia  sine  delirio  wie  z.  B.  Mord-,  Selbstmord-,  Brandstiftungs- 
M.  etc.  Auch  gehören  die  Monomanien  theils  den  Depressions- 
theils  den  Exaltationszuständen  an  je  nach  dem  Bestehen  eines 
traurigen  oder  eines  freudigen  Affectes  (Lypemanie  und  Amc- 
nomanie  der  Franzosen).  Man  begreift  ferner  einerseits  pri- 
märe maniakalische  Affectionen  darunter,  andererseits  (Griesinger) 
die  partielle  Verrücktheit  als  secundären  Zustand,  wobei 
der  Kranke  unter  Abnahme  des  ursprünglichen  exaltirten  Affectes 
in  einzelnen  fixen  Wahnvorstellungen  weiter  delirirt. 

cf.  Daemonomanie,  Dipsomanie,  Hydromanie,  Kleptomanie,  Nostalgie,  Apo- 
demialgie,  Nymphomanie,  Psychosis,  Pyromanie,  Satyriasis,  Thoomanic.  — De- 
mentia, Moria. 

?lono|iIi‘n;i4‘  (>)  nlf)yrj  der  Schlag  v.  7iH)Ggu>)  Apople- 
xie mit  Lähmung  nur  einer  einzigen  Extremität. 

cf.  Hcmiparaplegia. 

*)  nach  Ketzius  undEukomsky  betrifft  die  Erkrankung  nicht  die 
Follikel,  sondern  nur  die  Malpighi’sche  Schicht  und  der  Inhalt  besteht  aus 
Epidermis-Zellen  mit  eigenthümlichen,  grossen,  glänzenden  Kernen.  („Molluc- 
kenkörper“ wahrscheinlich  umgewandelte  Wapderzellep). 
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.YIono|tlif  Intimi«»  (o  o/fHakfiög  das  Auge)  i.  q.  Cyklopie. 

tlono|iiiN  (ö  notig  gen.  noSng  der  Fuss)  angeborener 
völliger  Mangel  einer  ganzen  Unterextremität. 

cf.  Apus,  Achirus. 

(o  ögxig  der  Hode)  vd.  Kryptorcliidie. 

.TIoiiMlriim,  VI«»iiMtroMit  am  („quoniam  monstrant “ — 
Cicero ) Missgeburt,  Missbildung. 

I.  Monstra  per  excessum  — durch  Ueberschreiten  der  normalen 
Bildung 

1.  Makrosomie  (s  d.) 

2.  Riesenwuchs  einzelner  Theile  z.  B.  Pes  gigas,  ma- 
nus  gigas,  Cephalonie,  Leontiasis,  Makropodie  etc. 

3.  Ueberzählige  Bildung  einzelner  Theile  (auf  ab- 
normem organologischen  Wachsthum,  Sprossenbildung,  beruh- 
end) cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  Monstra  duplicia,  Doppelmissbildungen.  Diese 
sind  auf  abnorme  Sonderung  des  normal  zu  Einem  Organis- 
mus bestimmten  Keimmateriales  (Keimspaltung)  zurfickzu- 
ftthren;  seltener  scheint  es  sich  um  Verwachsung  von  Zwil- 
lingen zu  handeln. 

ef.  Craniopagus,  Dicephalus,  Diprosopus,  Dipygus,  Ischiopagus,  Pygopa- 
gus,  Kachipagus,  Syncephalus,  Thorako-  und  Prosopothorakopagus.  1 

II.  Monstra  per  defectum: 

cf.  Abrachius,  Acardiacus,  Acephalus,  Achirus,  Agnathie,  Akormus,  Amclus, 
Anencephalus,  Apus,  Cranioschisis,  Cyklopie,  Epispadie,  Fissur,  Hydrocephalus, 
Hydrorachis,  Hypospadie,  Kolobom,  Mikroceph.,  Mylacephalus,  Peromelus,  Pes 
varus  congen.,  Pliokomelus,  Schistoprosopie,  Sympodie,  Syndaktylie,  Teratom.  — 
Agenesie,  Lusus  naturae. 

llorMIHuet  oder  -.Ylorhiditaet  die  Verhältniss- 
•zahl  der  Erkrankungen. 

I 

Morbilli  die  Masern,  contagiöse  fieberhafte  Krankheit 
mit  rothfleckigem , etwas  über  das  Niveau  der  Haut  erhabenem 
Exanthem  mit  vorwiegend  katarrhalischer  Affection  der  Conjunctiva 
und  der  oberen  Luftwegeschleimhaut. 

Je  nach  der  Beschaffenheit  dieses  ..acuten  Exanthems“  unter- 
scheidet man 

M.  discreti,  conferti,  confluentes,  vesiculosi,  hae- 
morrhagici*)  (septici).  — Fehlt  das  Exanthem  ganz,  sind 
aber  alle  übrigen  Erscheinungen  während  einer  Epidemie  bei  nicht 
Durchseuchten  ausgeprägt,  so  spricht  man  von  M.  sine  morbil- 
lis  s.  sine  exanthemate. 

Von  Alters  her  werden  verschiedene  Formen  der  M.  unterschie- 
den, welche  keine  besondere  praktische  Bedeutung  haben  und  sich 
in  die  folgenden  drei  zusammenfassen  lassen: 

*)  zu  unterscheiden  von  der  gutartigen  ha  em  orr  h agi  sc  he  n Form 
(für  die  man  die  Bezeichnung  „petechiales“  reserviren  könnte),  bei  der  die 
Hautblutungen  wahrscheinlich  nur  einer  übermässigen  Hyperaemie  der  Flecken 
bei  synochalen  Masern  ihre  Entstehung  verdanken. 
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1.  NI.  erethici  s.  vulgares  s.  simpiiccs  die  gewöhnliche  Form. 

2.  NI.  synochales  entzündliche  Masern,  wobei  insbes.  das 
Fieber  einen  ähnlichen  Charakter  hat,  wie  bei  acuten  Entzün- 
dungen, das  Exanthem  sehr  intensiv  und  von  längerem  Bestände 
ist,  als  gewöhnlich,  und  auch  stärkere  entzündliche  Aftectionen  der 
Schleimhäute auftreten  (bes.  broncho-pneumonische  und  gastrische: 
gastrische  Masern). 

3.  NI.  asthenici  s.  nervosi  s.  typhosi  s.  septici  Masern,  in  deren 
Verlauf  unter  typhoiden  und  adynamischen  Erscheinungen  eine 
allgemeine  Paralyse  sich  entwickelt  und  das  Exanthem  häufig  in 
ein  baemorrhagisches  sich  verwandelt. 

cf.  Rubeolae. 

yiortiaiM  Adtlisoui,  Nlelasma  suprarenale,  bronced-skin, 
ein  tödtliches  constitutionelles  Leiden,  i.  J.  1855  zuerst  von  Th. 
Addison  gewürdigt,  bestehend  in  Anämie  nebst  mancherlei  nervö- 
sen Störungen,  Marasmus  mit  immer  mehr  zunehmender  schmutzig 
bräunlicher  grossfleckiger  Verfärbung  der  Haut,  im  Zusammenhang 
stehend  mit  (meist  tuberkulöser)  Destruction  der  Nebennieren,  wo- 
bei eine  gleichzeitige  Läsion  des  benachbarten  sympathischen  Ner- 
vengeflechtes  im  Spiele  zu  sein  scheint. 

^lorliiis  auliciiM,  Morbi  aulici  (aula  der  Vorhof  in  den 
Palästen  der  Fürsten  und  Reichen,  „Hof“)  Krankheiten 
der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  hervorgerufen,  wie 
Arthritis,  Pbyskonie  etc. 

VlortiiiM  lfnMeiloivii  (B.  beschrieb  die  Kkh.  zuerst 
ausführlicher  in  Casper's  Wchschr.  1840  u.  z.  unter  dem 
Namen  „Glotzaugen-Kachexie“)  ein  Symptomencomplex, 
als  dessen  Cardinalerscbeinungen  Herzklopfen  mit  Pulsbeschleuni- 
gung,  Anschwellung  der  Schilddrüse  und  doppelseitiger  Exophthal- 
mus betrachtet  werden  müssen.  Ob  der  Sitz  des  Leidens  im  Hals- 
Sympathicus  oder  in  der  Medulla  oblong,  zu  suchen  ist  und  ob 
den  Erscheinungen,  wie  wahrscheinlich,  eine  vasomotorische  Lähmung 
oder  eine  Sympathicusreizung  zu  Grunde  liegt,  darüber  besteht 
noch  keine  Einigung  der  Ansichten  (nach  Eulenburg  in  ZH). 

.'VlorViiiM  (friKhtii  {K.  Bright  beschrieb  zuerst  i.  J. 
1827  die  diffusen  Nierenentzündungen)  mehr  historischer  Col- 
lectivname  verschiedener  diffuser  Nierenerkrankungen,  jetzt  zu 
trennen  in  die  folgenden 

Nephritis  parenchym atosa  acuta  und  chronica. 

'Nephritis  interstitialis  (Cirrhosis). 

Degeneratio  amyloides  renum. 

Hyperaemia  renum  activa  (z.  B.  toxica  — Canthariden, 
Terpenthin  und  Senfoel,  Cardol,  Kalisalpeter)  et  passiva  (Stau- 
nngsniere  bes.  bei  Herzkrankheiten). 

YlorhiiM  i.  q.  Cyanosis. 

Tloi-ftii«  Hit Immi-Nit-ii*  Name  der  hereditären  Syphilis 

Both,  Terminologia.  14 
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in  Holstein,  nach  Hebra  jedoch  ein  Sammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Radcsyge. 

WorViiiM  iiiim-iiIomiin  Wrrlhofii  (P.  G.  Werlhof 
Hannoveraner  Arzt,  1698  — 1767,  der  zuerst  die  Kkh.  ge- 
nauer beschrieb)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

WortiiiH  naudniN  (gr.  7/  vnvcrirt  v.  f/  rctvg  das  SchifT) 
die  Seekrankheit,  eine  ihrem  eigentl.  Wesen  nach  nicht  sicher 
bekannte  Krankheit  (wahrscheinl.  aber  eine  Neurose),  welche  sich 
durch  sehr  grossen  Collaps  und  Ekelgefühl,  meistens  mit  profusem 
Erbrechen  und  anhaltender  Verstopfung  charakterisirt  und  durch 
die  fortgesetzten  Schwankungen  des  Schifies  hervorgerufen  wird. 

Morrrllrmriit  (fr.)  partienweises  Abtragen  grosser  Tu- 
moren nach  vorheriger  Umschnürung  der  einzelnen  Partien  mit 
Draht. 

.Worin  (»)  pogln  v.  pugos  stumpf)  die  Narrheit,  eine 
Form  des  Blödsinns  (Dementia) , aus  unvollständig  ausgebildeter 
Tobsucht,  oder  aus  der  Amenomanie  hervorgegangen,  indem  die 
fröhliche  und  selbstgefällige  Laune  sich  fixirt  hat  und  in  allerlei 
thörichtem  Treiben,  kindischem  Spielen,  Lachen,  Tanzen  etc.  sich 
äussert. 

Morphaea  (Ableit,  unbekannt)  die  bei  der  Lepra  macu- 
losa auftretende  circumscripte  Hautverfleckung.  welche  je  nach  der 
Beschaffenheit  der  Pigmentirung,  Vascularisirung  und  Ernährung 
der  betr.  Stellen  als  M.  rubra,  alba,  nigra,  atrophica  oder 
— bei  starrer  speckartiger  Infiltration  der  weissen  Flecken  — als 
M.  lardacea  bezeichnet  wird. 

ci.  Vitiligo. 

MorphinlNiniiH  (Moygtvs  der  Gott  der  Träume,  „der 
Gestaltende“  von  f/  uogtpr/  die  Gestalt,  das  Bild)  die  Mor- 
phiumsucht, zugleich  auch  die  durch  Morphiummissbrauch  her- 
vorgerufenen üblen  Folgen. 

cf.  Opiophagie. 

Morpio . Morpionei»  (v.  mordeo  beissen  und  dem 
ital.  piattone  die  Platt-  oder  Filzlaus  v.  piatto  platt)  i.  q.  Pe- 
diculus  pubi8,  Filzlaus. 

Mortalltaet  die  Verhältnisszahl  der  Todesfälle. 

Mortificatio  ( mortuus , facio)  das  Absterben  von  Kör- 
pert heilen.  i.  5.  Gangrän,  Nekrose. 

UIourheB  volante»,  tnuscae  volitantes,  fliegende 
Mücken  vd.  Myiodesopsie. 

Moxa  (Abstamm,  unbekannt)  der  Brenncylinder,  cy- 
lindrisch  geformte,  leicht  brennbare  Substanz,  die  auf  der  Haut 
selbst  abgebrannt  wird , um  eine  starke  Irritation  derselben , zum 
Zweck  der  Ableitung,  hervorzurufen. 

cf.  Exutoria. 
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TI  (mucHs,  iivin,  der  Schleim,  !t  xi}b)  der  Bruch) 

Ektasie  einer  Körperstelle  durch  Schleimcystenbildung  (z.  B.  der 
Zellen  des  Siebbein-Labyrinthes  oder  der  Stirnhöhlen). 

cf.  Hernia. 

, iimllilociiiariH  (locus)  mehr-  oder  vielfächerig. 

VBimiifit*atio  (Mumie  vom  Pers.  mümija  v.  intim  Wachs 
oder  weiches  Harz,  womit  die  Perser  und  Babylonier  ihre 
Todten  überzogen ; — faccre  machen)  trock  ner  Brand,  durch 
rasche  Eintrocknung  der  Luft  ausgesetzter  gangränöser  Theile,  in 
Folge  deren  der  Fäulnissprocess  vorläufig  sistirt  wird. 

JVIureM  arlieiilnres  Gelenkmäuse  vd.  Arthrolithen. 

■ntiHMitlmiil  vd.  Deliria  mussitantia. 

Tliita«*iMiiiuM  (mutus  stumm)  Mutitas  voluntaria, 
freiwillige  Stummheit  z.  B.  Geisteskranker. 

Tliitilafio  ( mutilus , uvTilog,  verstümmelt)  Verstüm- 
melung. 

cf  Lepra  mutilans. 

Hjalgia  n.  Tl>»|»athia  rlieiiinadca  (o  f.ivg  gm. 
fivog  Maus,  Muskel;  to  d/.yos  der  Schmerz,  ro  ntiftog  das  Lei- 
den) s.  Rheumatismus  muscularis  alle  schmerzhaften  Aifectionen  der 
Muskeln  sowie  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien,  deren  Ent- 
stehung man  auf  rheumatische  (s.  d.)  Einflüsse  zurückführt.  Man 
vermuthet,  dass  es  sich  entweder  um  Störungen  der  Circulation, 
Hyperämien,  auch  wohl  mit  geringfügiger  Exsudation,  oder  um 
Affectionen  der  intramusculären  sensiblen  Nervenendigungen  han- 
delt (ZH). 

Die  häufigsten  Formen  sind 

M.  cephalica  s.  capitis  s.  Cephalalgia  rheumatica  s.  Rheumatismus 
epicranii  Kopfrheumatismus.  Der  Schmerz  sitzt  in  den  Hin- 
terhaupts-, Stirn-  und  Schläfeninnskeln  und  in  der  sehnigen  Haube 
und  steigert  sich  bei  Verschiebung  derselben. 

M.  cervicalis  s.  Torticollis  rheumaticus  s.  Cervicodynia  s.  Caput 
obstlpum  rheumaticum  schmerzhafte  Contracturen ‘eines  oder  mehre- 
rer Hals-  oder  Nackenmuskeln,  in  Folge  deren  der  Kopf  steif  und 
unbeweglich  im  Nacken  oder,  bei  einseitiger  Affection,  schief  ge- 
halten wird  (Hinterhaupt  nach  der  erkrankten,  Gesicht  nacli  der 
gesunden  Seite). 

M.  pectoralis  et  intercostalis  s.  Pleurodynia  Rheumatismus  der 
Brust-  oder  Intercostalmuskeln. 

M.  scapularis  s.  Omalgia  s.  Scapulodynia  rheumatica  Rheumatische 
Affection  der  Schulterblatt-  und  Oberarm-Muskeln. 

M lumbalis  s.  Lumbago  schmerzhafte  Affektion  der  Muskeln  und 
Fascien  der  Lendengegend  einer  oder  beider  Seiten,  die  meist  plötz- 
lich eintritt  (womit  der  Name  „Hexenschuss“  zusammenhängt) 
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nnd  ausser  auf  rheumatischer  in  vielen  Fällen  auf  trauma- 
tischer Ursache,  Zerrung  oder  Zcrreissung  einzelner  Muskelfasern, 
beruhen  kann. 

cf.  Myotalgie,  Psoitis. 

Tly (o  ftvy.rjs  gen.  fivxgrog  der  Pilz)  der  Madura- 
Fuss,  ein  ein  Ostindien  einheimisches,  in  der  Wucherung  von 
Pilzen  (Chionyphe  Carteri)  im  Unterhautzellgewebe  begrün- 
detes Leiden,  welches  bedeutende  Unförmlichkeit  und  spätere  Zer- 
störung des  befallenen  Theiles  bewirkt  (nach  Wagner). 

ilriasis  (i)  Livfglnaig  Augensternerweiterung)  Erwei- 
terung der  Pupille,  wenn  dieser  Zustand  auf  einem  Krampf 
des  Dilatator  (Nerv,  sympath.,  Spinalreizung),  oder  auf  Läh- 
mung desSphincter  pupillae  (N.  oculomot.)  beruht,  also  von 
materiellen  Veränderungen  im  Augeninneren  unabhängig  ist. 

Mydriatica  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  bei  topischer  Anwen- 
dung eine  Erweiterung  der  Pupille  bewirken. 

cf.  Myosis. 

JVIyelitia  (o  fivtlös  das  Rückenmark)  Entzündung 
des  Rückenmarks.  Sie  ist  eine  acute  oder  eine  chroni-. 
sehe.  Die 

Myelitis  acuta 

tritt  in  zwei  verschiedenen  Formen  auf 

I.  als  Myelomalacia  (Myelitis  acuta  cum  myelomala- 
c i a *).  Die  verschiedenen  Stadien  derselben  sind 

1.  die  rothe,  hämorrhagische  Er  weichung,  mit  Hyperämie, 
Blutaustritt,  Schwellung  des  Herdes,  ödematös  durchscheinender 
oder  schon  trüber  Beschaffenheit. 

cf.  Haematomyelie. 

2 die  gelbe  Erweichung,  das  Stadium  der  fettigen  De- 
generation. 

3.  die  graue  Erweichung,  das  Stadium  der  Resorption  und 
Atrophie,  in  welchem  die  Erweichungsherde  eingesunken,  atrophisch 
und  von  grauroth  durchscheinender  Farbe  sind.  — Die  hämorrha- 
gische Erweichung  kann  aber  auch  führen 

4.  zur  eiterigen,  grünen  Erweichung,  durch  eiterige 
Infiltration  oder  vollständige  Abscessbildung  charakterisirt. 

Als  besondere  Formen  der  M.  acuta  unterscheidet  Ley- 
den (ätiologisch) 

1.  die  M.  traumatica. 

2.  M.  a compressione  (auch  zur  M.  chronica  führend). 

3.  M.  spontanea,  und  theilt  letztere  nach  den  anatomischen 
Abschnitten  ein  in 

a.  M.  acuta  medullae  oblong.,  acute  Bulbär-Paralyse. 

b.  M.  cervicalis. 

c.  M.  dorsalis. 

d.  M.  diffusa  s.  generalis. 


*)  wahrscheinlich  gibt  es  auch  eine  einfache  nicht  entzündliche  Rücken- 
markserweichung analog  den  Gehirnerweichungen  vd.  Encephalomalacia. 
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II.  Als  Myelitis  sine  Myelomalacia. 

Die  hierher  gehörigen  Krankheiten  wurden  bis  jetzt  nur  sympto- 
matisch, z.  B.  als  Paralysis  spinalis,  spinale  Kinderlähmung  etc. 
bezeichnet.  Neuere  Untersuchungen  lassen  eine  pathologisch-ana- 
tomische Benennung  und  EintheUung  wenigstens  für  einen  Theil 
derselben  als  berechtigt  erscheinen  (Ruhr.  1.  nachBerl.  kl.  Wschr. 
1874.  1.  2.  3.  44.  45.). 

1.  Poliomyelitis  anterior  auf  die  grauen  Vordersäulen  beschränkte, 
in  einzelnen  umschriebenen  Herden  auftretende  Entzündung 

a.  acutissima  infantum,  früher  bezeichnet  als  Paralysis 
infantum  spinalis  (Heine)  s.  essentialis  (Rilltet  und  Bar- 
thez)  — et  adultorum,  der  spinalen  Kinderlähmung 
analog.  Beide  können  in  einer  günstigen  Form  mit  nur 
temporären,  und  in  einer  schweren  Form  mit  bleibenden 
Lähmungen  und  sehr  beträchtlichen  Atrophien  auftreten. 

b.  subacuta  oder  mehr  chronica  (Paralysi3  generalis  spi- 
nalis anterior  — Duchenne ) subacute  oder  chronische 
atrophische  Spinallähmung  u.  z.  ascendens  oder  des- 
c e n d e n s , letztere  mit  günstigerer  Prognose  *). 

Die  folgenden  Affectionen  können  vorläufig  nur  symptomatisch 
oder  ätiologisch  bezeichnet  werden,  gehören  aber  im  System  am 
wahrscheinlichsten  hierher. 

2.  Paralysis  ascendens  acuta  ( Landry's ) acute  aufsteigende 
Spinal  paralyse,  unterscheidet  sich  von  der  Poliomyel.  anterior  sub- 
acuta ascendens  vor  allem  durch  das  Fehlen  einer  deutlichen  anatomi- 
schen Läsion  des  R.M.  und  ist  klinisch  charakterisirt  durch  eine 
von  den  Unterextremitäten  ziemlich  rasch  über  den  Rumpf  auf  die 
Oberextremitäten  sich  verbreitende  und  gewöhnl.  auch  die  Medulla 
oblong,  in  (meist  tödtliche)  Mitleidenschaft  ziehende  motorische 
Lähmung,  wobei  Störungen  der  Sensibilität  und  Muskelatrophien 
nur  in  geringem  Grade  sich  finden  und  die  elektrische  Muskel- 
erregbarkeit nicht  verändert  ist  (Erb). 

3.  Paraplegiae  a frigore  Refrigerationslähmungen.  Die 
beobachteten  Fälle  betrafen  die  Motilität  und  Sensibilität  zugleich, 

4.  Ataxia  (spinalis)  acuta  vd.  Ataxie. 

Myelitis  chronica,  Sklerosis,  graue  Degen eration. 

Bei  der  diffusen**)  herd  weisen  Form  spielt  eine  entzünd- 
liche Wucherung  und  spätere  Schrumpfung  des  interstitiellen  Ge- 
webes (Neuröglia)  mit  Untergang  des  Parenchyms  (chronische 
interstitielle  Myelitis,  Sklerosis  stricte  sic  dicta) 
die  Hauptrolle,  die  strang-weisen  Degenerationen  (Degen  e- 
rationes  funiculares)  bestehen  der  Hauptsache  nach  in  einer 

*)  nach  Leyden  (v.  d.  Velden,  Deutsch.  Arch.  1877  Bd.  XIX)  verläuft 
der  Process  nicht  ausschliesslich  in  der  grauen  Substanz.  L.  fand  Myelitis  mit 
ganz  kleinen  dissemlnlrten  Herden  vorwiegend  in  den  weiBsen  Vorder-  und 
Reitensträngen,  in  geringerem  Grade  in  d.  grauen  Substanz  in  der  Ausdehnung 
des  Obern  Brust-  u.  Halsthoils  bin  in  d.  Med.  oblong,  u.  den  Pons  hinein. 

**)  diffus,  insofern  sich  die  atrophischen  Herde  weder  an  eine  Sym- 
metrie, noch  an  den  Verlauf  der  Stränge  halten. 
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Atrophie  der  Nervenelemente,  womit  eine  Schrumpfung  und  stellen- 
weise Verhärtung  des  Bindegewebes  einhergeht  (parenchyma- 
töse Myelitis).  Auch  kann  die  Sklerose  ein  Ausgang  der  acuten 
M.  sein. 

I.  Sklerosis  stricte  sic  dicta  diffuse  herdförmige  Skle- 
rose, die  eigentliche  chronische  Myelitis  (im  Gegensatz 
zu  den  chronischen  Degenerationen  der  Stränge).  Die  grauen  atro- 
phischen Herde  sind  unregelmässig,  an  keine  Symmetrie  noch  an 
den  Verlauf  der  Stränge  gebunden  (diftus). 

1.  Sklerosis  disseminata,  cerebro-spinalis  zeichnet 
sich  durch  zerstreute  sklerotische  Herde  aus,  welche  im  Gehirn 
sowohl  als  auch  im  Rückenmark  und  zuweilen  in  den  peripheri- 
schen Nervenstämmen  entwickelt  sind. 

2.  Ski.  spinalis;  nach  dem  Sitze  kann  man  verschiedene, 
aber  ineinander  übergehende  Formen  unterscheiden: 

a.  dorsalis 

b.  Ski.  des  oberen  Brusttheils 

c.  cervicalis 

d.  bulbi,  chronische  Bulbär-Paralyse 

e.  diffusa  (herdförmige  Ski.  durch  das  ganze  Rückenmark) 

f.  Ski.  corticalis  s.  annularis,  Myelomeningitis  chronica  (ein- 
ziger Fall  v.  Vulpian). 

cf.  Syringomyelie. 

II.  Sklerosis  (Degener.)  lateralis  primäre  Sklerose  der 
Seitenstränge  (als  wahrscheinliche  Grundlage  der:)  Paralysis 
spinalis  spastica  (nach  Erb)  spastische  Spinal-Paraly se, 
eine  allmälig  an  Intensität  und  Ausbreitung  fortschreitende  moto- 
rische Schwäche  mit  auffallender  Muskelspannung  und  spastischen 
Contracturen  mit  hochgradiger  Steigerung  der  SehnenreÜexe , spa- 
stischem Gang,  aber  ohne  Ataxie,  ohne  Blasenlähmung  und  Decu- 
bitus. Die  uncomplicirte  Kkh.  kann  eyie  viele  Jahre  lange  Dauer 
haben,  Fälle  von  Heilung  sind  beobachtet. 

Bei  anderen  Rückenmarks-  und  Gehirnleiden  kommt  es  auch 
zu  secundärer  Seitenstrang-Sklerose. 

III.  Tabes  dorsalis  s.  Leukomyeiiiis  posterior  chronica  graue 
Degeneration  der  Hinterstränge,  Hinterstrangsklerose,  Rücken- 
marksdarre, Ataxie  locomotrice  progressive , ataktische  R.-M.- 
Lähmung,  Verlust  der  Coordination  der  Muskelaction  mit  Störungen 
der  Sensibilität,  bes.  des  Muskelgefühls,  bei  Erhaltung  der  willkür- 
lichen Beweglichkeit  uud  Kraft.  Nicht  selten  ist  Betheiligung  der 
Optici  und  der  Augenmuskeln,  auch  Combination  mit  Sklerose  der 
Seitenstränge. 

IV.  Der  acuten  Poliomyelitis  einigermassen  entsprechend 
scheinen  chronische  Degenerationen  und  Atrophien  hauptsächlich 
der  multipolaren  Ganglienzellen  der  Vorderhörner  in  der  grauen 
Substanz  den  sogen,  spinalen  Muskelatrophien  zu  Grund 
zu  liegen,  nämlich  der 

Atrophia  musculorum  progressiva  (s.  d.),  wobei  die  Muskel-Atro- 
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phien  (Trophonearose)  in  den  Vordergrund  treten  gegenüber  den 
secundären  Lähmungen,  und  der 

Paralysis  glosso-pharyngo-labialis  progressiva  (s.  d.),  bei  welcher 
die  Erkrankung  zuerst  die  Zellen  der  Med.  oblong,  ergreift. 

Ausserdem  scheinen  die  schweren  chronisch  verlaufenden 
(wenn  auch  acut  beginnenden)  Formen  der  spinalen  Läh- 
mung der  Kinder  und  der  analogen  Lähmungen  Erwachsener  hier- 
her zu  gehören,  gegenüber  den  wahrscheinlich  nur  auf  einer  leich- 
teren acuten  Entzündung  beruhenden  temporären  Lähmungen  beider. 

Myelitis  apopieciiformis  sehr  acut  und  plötzlich  auftretende  M. : 
je  schneller,  desto  wahrscheinlicher  liegt  Bluterguss,  Haemato- 
myelitis, zu  Grunde. 

ef.  Myelomeningitis. 

Tlyelom  geschwulstförmigoNeubildung  vonKno- 
chenmark. 

cf.  Osteomyelitis. 

Jly  eI«nialtit*ia(jU«L*xö? weich)  herdförmige  Bücken- 
markserweichung — tritt  entweder  in  Begleitung  der  acuten 
Myelitis  als  hauptsächlichster  pathologisch -anatomischer  Befund 
bei  derselben  auf,  oder,  wie  es  scheint,  auch  selbstständig  bes.  bei 
Greisen  (M.  senilis  — in  Zusammenhang  mit  Arteriosklerose, 
acut,  fast  apoplectiform  auftretend)  nach  Analogie  der  Gehirn- 
erweichungen. Die  einzelnen  Formen  vd.  Myelitis  acuta  I. 

cf.  Encephalomalacia,  Myelitis  apoplectlformls. 

^YlyelonieiiiiiKhiM,  Combination  von  Myelitis  (periphere 
Schichten)  und  Meningitis  spinalis,  bald  das  eine,  bald  das  andere 
(gew.  die  Meningitis)  das  Primäre,  oder  beide  gleichzeitig:  eigent- 
liche M. 

71  y <‘Io|»Imx«‘ii  (r/  nXü'S  gen.  n kaxog  jeder  Bache  breite 
Körper,  Platte)  Biesenzellen,  myeloide  Zellen,  vielkernige 
Zellen , grosse  protoplasmatische  Ballen  mit  einer  grossen  Zahl 
(20  — 100  meist  peripher  gelagerter)  Kerne,  welche  wahrscheinlich 
durch  einen  Theilungsvorgang  entstehen  *) , der  bes.  in  membran- 
losen Zellen  vorkommt.  Sie  finden  sich  physiologisch  im  Knochen- 
mark , pathologisch  in  Sarkomen  (Biesenzellen  - S. , myeloplaxische 
Geschwülste),  Tuberkeln  und  auch  im  Granulationsgewebe.  Im 
Knochenmark  sind  es  umgewandelte  Osteoblasten  (Bildungszellen 
des  Knochengewebes)  und  dienen  dazu,  das  Knochengewebe  durch 
Bildung  sogen.  Besorptions-Lacunen  aufzulösen,  daher  sie  vou 
Kölliker  „Osteoklasten“  genannt  wurden. 

71  y ioc«‘|»lmlou  (iy  xfipnktj  der  Kopf)  „Fliegenkopf“  wenn 
bei  ausgedehnten  perforirenden  Hornhautgeschwüreu  die  Iris  an 


*)  nach  G.  Weiss  (Vircli.  Arch.  B.  68  H.  1)  entstehen  dieselben  theil weise 
wenigstens  durch  Zusammenfliessen  mehrerer  vergrösserter  Granulationszellen 
(um  Fremdkörperchen). 
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mehreren  Stellen  des  Geschwürsgrnndes  vorfällt  und  in  Ferm  mul- 
tipler pigmentirter  Punkte  in  der  entstehenden  Narbe  erscheint. 

cf.  Staphyloma  iridis  racemos. 

JTI j ([a viondiis  fliegenartig  v.  g p. via  die 

Fliege  u.  to  t idog  die  Gestalt;  >)  o\l>ig  das  Sehen)  das  Mücken- 
sehen, die  subjektive  Sehempfindung  der  Mouches  volantes , Trü- 
bungen des  Gesichtsfeldes  in  Form  von  beweglichen , rundlichen 
oder  vielgestalteten  Skotomen,  welche  wie  Mücken,  Spinnen,  Rau- 
pen u.  dgl.  erscheinen.  Sie  rühren  her  von  Trübungen  im  Glas- 
körper u.  z.  seltener  von  zusammengeballtem  Glaskörperstaube 
{immigrirte  Lymphoidzellen  cf.  Chorio-Retinitis  specif.),  oder  Mem- 
branen (nach  subretinalen  entzündlichen  Ergüssen  bei  Chorio-Ret., 
oder  Blutungen  der  Papfllargefässe) , sondern  gew.  von  Flocken 
und  Fäden,  welche  vorzugsweise  in  den  vorderen  Glaskörperschichten 
Vorkommen  und  von  leichten  Blutungen  aus  den  Gefässen  des  Ci- 
liarkörpers oder  der  Netzhaut  herrühren  und  ihre  Schatten  auf  die 
Retina  werfen.  Bedeutendere  Grade  der  Trübungen  und  ihrer  Be- 
weglichkeit gestatten  den  Schluss  auf  Krankheiten  der  Umhüllungs- 
membranen und  Verflüssigung  4er  vordersten  Glaskörperschichten. 

cf.  Synchysis. 

VIvKohIm  (ö  pvxtjg  der  Pilz)  im  engeren  Sinne  Schim- 
melkrankheit, durch  gewisse  Schimmelpilze  (Aspergillus-Arten)  be- 
dingt, in  Ansiedelung  derselben  in  der  Haut,  in  den  Nägeln,  in 
der  Lunge  etc.  bestehend,  ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  Sinn  kann  man  M.  diejenigen  Krankheiten 
nennen,  bei  welchen  Pilze  (Bakterien)  eine  Rolle  spielen,  was  für 
die  meisten  Infections-  und  pyämischen  Krankheiten  wahrschein- 
lich ist. 

i 

M.  intestinalis  vd.  Anthrax. 

cf.  Pneumonomykosis,  Stoxnatomykosis,  Mycetom. 

la«-«‘i»h»*luw  ( i ) pvb,  mola  « priv.  u.  17  xf <pidtj  der 
Kopf)  ein  etwas  höher  entwickelter,  schon  mehr  eine  menschliche 
Form  zeigender  Amorphus. 

IljocnnlitiH  (6  pvg  gen.  uv og  Maus,  Muskel;  1)  xuodia 
das  Herz)  Entzündung  des  Herzfleisches.  Man  unter- 
scheidet 

eine  M.  acuta  und  chronica,  universalis  und  partia- 
lis  und  je  nach  dem  anatomischen  Vorgänge  eine  M.  parenchy- 
niatosa  und  interstitialis,  welche  letztere  wieder  eine  M.  i. 
purulenta  oder  fibrosa  sein  kann.  Sie  ist  selten  idiopa- 
thisch, gewöhnlich  secundär.  — Eine  bes.  Form  ist 

M.  syphilitica,  welche  in  Form  von  Gummiknoten  im  inter- 
muskulären Bindegewebe  auftritt,  wobei  die  Muskelfasern  zur  Atro- 
phie gebracht  werden ; seltener  in  Form  der  einfach  fibrösen  (schwie- 
ligen) M. 

> »ui  Geschwulst,  in  der  wirkliche  Muskelfasern  den  Haupt- 
bestandtheil  bilden  (bes.  im  Uterus). 
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Je  nachdem  die  Muskelfasern  zu  den  glatten  oder  den  quer- 
gestreiften gehören,  unterscheidet  man  nach  Zenlcer  Leiomyom 
und  ßhabdomyom. 

Myopie  (uvunjj  kurzsichtig  v.  fiino  schliessen,  >)  (ü'tp  das 
Auge,  von  der  häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  mit 
den  Augen  zu  blinzeln)  Kurzsichtigkeit,  wobei  die  Brenn- 
weite des  dioptrischen  Apparates  zu  kurz  ist,  entweder  wegen  zu 
starker  Brechung  der  dioptrischen  Medien,  oder  bei  Langbau  des 
Bulbus,  oder  aus  beiden  Ursachen  (unter  Vermehrung  der  radiären 
Muskelbündel  des  Corpus  ciliare  und  Verminderung  der  circularen 
— nach  Iioanoff). 

cf.  Bathymorpliie,  Hypermetropie,  Plesiopie. 

YlyoNiM  abnormer  permanenter  Contractionszn- 
stand  (Verengerung)  der  Pupille. 

Man  kann  eine  spasmodische  (cerebrale  M„  Oculomotorius- 
Reizung  bei  Gehirnleiden)  und  eine  paralytische  M.  (Lähmung 
der  Sympathicusfasern  des  Dilatator  pup.)  unterscheiden. 

cf.  Myilriasis. 

Myogltis  juvö ?)  Muskelentzündung  tritt  auf  als 

M.  interstitialis  Entzündung  des  inter-  und  intramuskulären 
Bindegewebes  in  acuter  (phlegmonosa,  purulenta)  oder  chro bi- 
scher Form  (z.  B.  gewisse  meist  secundäre  Formen  von  Psoas- 
Eiterungen,  die  Gewebs- Wucherungen  bei  Atrophia  muscul.  pro- 
gress.  etc.  = M.  fibrosa). 

cf.  Pseudohypertrophia  musc. 

M.  parenchymatosa  mit  moleculärer  oder  (bei  M.  typhosa) 
wachsartiger  Degeneration  der  Primitivfasern. 

M.  ossificans  circumscripte  Muskelverknöcherung  kommt 
als  „Exercierknochen“  bes.  im  Delta-Muskel  und  als  „Reit- 
knochen“ in  den  Adductoreu  des  Oberschenkels  in  Folge  anhal- 
tenden Druckes  vor.  — Bei  einer  anderen  Form,  der 

M.  ossif.  progressiva  kommt  es  unter  entzündlichen  Er- 
scheinungen und  Verkürzung  der  betr.  Muskeln  aus  nicht  sicher 
bekannten  Ursachen  zu  einer  progressiv  über  immer  zahlreichere 
Muskelgruppen  sich  verbreitenden  Neubildung  von  Knochenmassen, 
welche  als  leisten-  oder  spangenartige,  zuweilen  stachelige  Körper 
in  den  Muskeln  eingebettet  sind,  während  die  verknöcherten  Mus- 
kelansätze mit  den  Skeletknochen  verwachsen,  wodurch  Skoliose, 
Contracturen  und  Ankylosen  zu  Stande  kommen  (nach  Birch- 
Hirtschfeld  path.  Anat.). 

llyntalgie  (to  i tlyo?  d.  Schmerz)  Muskelschmerz, 
spontan  im  Greisenalter  vorkommend:  M.  senilis. 

cf.  Myalgie. 

Myotoini«*  (tI/jvii)  schneiden)  subcutane  Muskel- 
durchschneidung als  Operationsverfahren  gegen  Muskel -Con- 
tractur).  (Besser  ist  die  Tenotomie). 

Myringitii*  ( myringa  oder  myrinx  — — das 
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Trommelfell)  Troramelfellentzündung  — tritt  auf  als  M. 
acuta  und  chronica,  selten  für  sich  allein,  meist  neben  Ent- 
zündungen des  Gehürgangs  und  der  Trommelhöhle. 

cl  Otitis. 

v riiieeigniiiH  (6  uv(>/j>j£,  -tjxoq  die 

Ameise)  i.  q.  Formicatio. 

^Ij*<»***»  ('}  fiv£a,  mucus,  Schleim)  Schleimge  webs- 
gesch  wulst. 

M.  hyalinum  die  reine,  blos  aus  Schleimgewebe  bestehende 
Form. 

M.  medulläre  mit  mehr  markartigem,  durch  Einlagerung 
zahlreicher  Zellen  bedingtem  Ansehen. 

NI.  multiplex  Chorii  vd.  Mola  hydatidosa. 

Durch  Combination  mit  anderen  Geschwulstformen  entsteht 
M.  lipomatodes,  fibrosum,  cartilagineum. 

Häufiger  ist  die  schleimige  Metamorphose  anderer  Geschwülste. 

cf.  Degeneratio,  Neoplasma. 


Haevu*  das  angeborene  Mal,  daher  auch  N.  malernus 
oder  Muttermal.  Man  unterscheidet  Pigment-  und  Gefässmal. 

N.  pigmentosus  ist  entweder  als 

N.  spilus  s.  planus,  Fleckenmal,  glatt,  oder  als 

N.  verrucosus,  Linsenmal,  eine  warzige,  mehr  oder  we- 
niger stark  pigmentirte  und  häufig  mit  starken  Haaren  besetzte 
Erhabenheit  der  Haut. 

N.  vascularis  s.  Telangiektasia  Gefässmal,  angeborene  rothe 
Flecken  oder  blaurothe  Prominenzen,  deren  Köthe  auf  Druck  ver- 
schwindet. Man  unterscheidet 

a.  N.  flammeus  s.  N.  vascularis  simplex  s.  Angioma 
simplex,  welches  in  einer-  oberflächlichen,  nur  auf  die  Papillar- 
schicht  der  Cutis  beschränkten,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Form 
vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  sich  nicht  mehr  ändert,  und 
ferner  in  einer  etwas  tiefer  sitzenden,  aber  nur  stecknadelkopf-  bis 
erbsengrossen  schwachen  oder  flach  prominirenden  Form,  bisweilen 
auch  nur  in  Gestalt  von  geschlängelt  verlaufenden , einfachen  und 
verzweigten  rothen  Linien  — letztere  nicht  immer  angeboren. 

b.  N.  vascul.  tuberosus  s.  Angioma  cavernosum  pro- 
minens Gefässmal  in  Form  von  geschwulstartigen,  mehr  oder  we- 
niger prominirenden  Gebilden,  welche  Tendenz  zu  allmäüger  Ver- 
grösserung  zeigen.  — Eine  besondere  Form  ist 

N.  morus  Gefässgeschwulst  von  dunkelrother  Farbe  und 
höckeriger  Oberfläche,  welche  einer  Maulbeere  (morus)  ähnlich  sieht. 

Eine  vollständig  scharfe  Trennung  der  verschiedenen  Formen 
ist  nicht  möglich. 

cf.  Varicoblepharon. 

\aiia-  oder  .Yaniio<‘4‘|»liali<‘  (/;  xHfnh)  der  Kopf) 
Zwergköpfigkeit,  ungewöhnliche  Kleinheit  des  Kopfes,  natür- 
lich mit  Gehirnarmuth. 
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\aiiumoiuI«*  (ro  cwu«  der  Leib)  i.  q.  Mikrosomie. 

itaiiiix  (lat.,  v.  6 ravog  od.  vccwog  der  Zwerg)  zwerg- 
haft. 

Xai’koHiH  (gr. H.  v.  //apxöw  betäuben),  die  Betäubung 
u.  z.  die  .allgemeine  durch  Einwirkung  gewisser  toxischer  Mittel 
(Narkolica)  auf  das  Gehirn  hervorgerufene. 

cf.  Anaesthetica,  Hypnotiea. 

\aiiNen  (?)  vavßla  eigentl.  Seekrankheit  v.  >)  vnvg  das 
Schiff)  Uebelkeit  oder  Würgen.  Die  Uebelkeit,  der  Ekel, 
ist  ein  dem  eigentlichen  Erbrechen  vorangehendes  Muskelgefühl, 
durch  anomale  Bewegungen  der  Pharynx-  uud  Gaumenin uskulatur 
hervorgerufen,  welche  reflektorisch  durch  gewisse  Beizungen  der 
Magenschleimhaut  verursacht  werden. 

Das  Würgen  ist  ein  höherer  Grad  von  unwillkürlichen  Con- 
tractionen  im  Bereich  des  Schlundes,  der  Bauchpresse  und  der 
Inspirationsmuskeln  (nach  Leube  in  ZH). 

cf.  Morbus  nauticus,  Vomitus,  Vomituritio. 

\uiim«‘o*u  sc.  remedia,  Mittel,  welche  eine  anhal- 
tendeüebelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Erbrechen,  hervorrufen. 

cf.  Emetic». 

(i’tog  neu,  ro  das  Gelenk)  Neubil- 

dung eines  Gelenkes  an  einer  falschen  Stelle- — kann 
bei  unvereinigten  Knochenbrüchen  (als  weiter  entwickelte  Pseudar- 
throse)  und  unreponirten  Luxationen,  auch  pathologischen,  eintreten, 
indem  bei  andauernder  Bewegung  zweier  Periost- Flächen  aufein- 
ander, oder  einer  Gelenk-Fläche  auf  einer  Periost- Fläche  das  Pe- 
riost eine  glatte  Oberfläche  gewinnt  und  endlich  sogar  Knorpel- 
substanz in  seinem  Gewebe  bildet. 

!>>kr«hfoine  (i'fxQog  Adj.  u.  Subst.  todt,  Leichnam; 
7)  ßliocig  das  Leben)  diejenige  Form  des  Absterbens,  welche  der 
käsigen  Degeneration  (Tyrose  oder  Tuberkulisation)  vorausgeht. 

Virchow  belegte  mit  diesem  Namen  ursprünglich  alle  diejeni- 
gen degenerativen  Metamorphosen,  welche  die  völlige  Vernichtung 
der  Zellen  herbeiführen . wobei  die  abgestorbenen  Theile  in  ge- 
schrumpftem und  trockenem,  der  Fäuluiss  unzugänglichem  Zustande 
im  Gesunden  liegen  bleiben. 

.\ekrose  (?)  rixoMGig  das  Absterben)  speciell  für  die 
Mortification  der  Knochen,  Knorpel,  Sehnen  gebrauchte  Bezeich- 
nung. 

Phosphor-N.  ist  N.  der  Kieferknochen  in  Folge  Einwirkung 
der  Phosphordämpfe  bei  Fabrikarbeitern.  Ursprünglich  tritt  eine 
Periostitis  ossificans  und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst  später 
tritt  Eiterung  hinzu,  entweder  subperiostal  oder  zwischen  der  alten 
Knochenoberflächc  und  der  auf  sie  abgesetzten  Neubildung,  mit 
secundärer  N. 

Aeki'OHkwpie  oder  rt<‘kro|»Mie  (axonita  besichtigen; 
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V oxfng  das  Sehen)  die  Leichenbesichtigung  u.  z.  auch  der 
inneren  Theile. 

cf.  Obductio,  Sectio. 

ftekrotomie  (rf/uytu  schneiden)  i.  q.  Seque9trotomie. 

.\«*0|ilaHiiiu  (Wo?  neu,  rö  nlaG^a  das  Gebilde  v.  nläacio) 
Neubildung,  Heteroplasie,  gewöhnl.  in  Form  abgegrenzter 
Geschwülste. 

Eintheilung  der  Neubildungen*) 

a.  histioide  N.  sind  solche,  welche  aus  embryonalem  Bildungs- 
gewebe, dem  Produkte  des  intermediären  Eruährungsapparates 
(Blutgefäss- und  Bindegewebssystem)  entstehen,  woraus  durch  nach- 
trägliche Differenzirung  — nach  dem  Vorbilde  der  fötalen  Ent- 
wicklung — hervorgeht: 

1.  Bindegewebe:  Fibrom  u.  Sarkom. 

2.  Gefässe : A n g i o m. 

3.  Knorpelgewebe:  Chondrom. 

4.  Knochengewebe:  Osteom. 

5.  Fettgewebe:  Lipom. 

6.  Schleimgewebe**):  Myxom. 

7.  Muskelgewebe : M y o m. 

8.  Nervengewebe:  Neurom. 

9.  Mischgeschwülste  — durch  Ueberg&nge  und  Combi- 
nationen  der  einzelnen,  sowie  durch  secundäre  Entartungen 
entstehend. 

b.  pathologische  N. , welche  abnorme  Leistungen  des  Epithel- 
Wachsthums  mit  und  ohne  Betheiligung  des  Blut-Bindegewebs- 
systems  sind: 

Carcinom,  Adenom,  Cylindrom  (sowie  die  tuberku- 
löse, lupöse,  lepröse,  syphilitische,  farciminöse  und  typhöse 
Neubildung). 

cf.  Tumor,  Cystis  (Cysto-N.). 

i\ei»Ii«‘liiiin  (to  vttfihov  das  Wölkchen)  i.  q.  Nubecula. 

l%«*l»liralfcie  (o  t'ftffög  die  Niere,  rö  aiyo?  der  Schmerz) 
i.  q.  Kolica  renalis. 

\<‘!»liri(iM  Nierenentzündung. 

N.  parenchymatosa  diffuse  Entzündung  des  Gesammt- 
parenchyms  der  Rindenschicht. 

a.  N.  p.  acuta  (desquamativa  — Johnson , haemorrhagica  — 
Traube,  erstes  Stadium  der  Bright’schen  Kkh.  oder  Morbus  Brihgtii 
acutus  der  älteren  Autoren)  acute  parenchymatöse  Nieren- 
entzündung, meist  die  nachweisliche  Folge  gewisser  specifischer 
Blutreize  (acute  Exantheme,  Diphtherie,  Recurrens,  Erysipele,  Car- 


*)  nach  Rin  fl  ei  s ch,  path.  Hißt. 

**)  Dasselbe  ist  physiologisch:  Der  Glaskörper  und  die  Wharton’sche  Sülze 

des  Nabelstrangs  bestehen  daraus. 
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bunkeln  nnd  Phlegmonen)  Erkältung,  Verbrennung,  Rheumatismus, 
Cholera,  Schwangerschaft. 

Die  wesentlichsten  anatomischen  Veränderungen  bestehen  in 
Erweichung  und  Schwellung  der  Corticalis,  trüber  Schwellung  und 
Verfettung  der  Epithelien  (cf.  Degeneratio,  Inflammatio  parcnch.), 
Einlagerung  lymphoider  Zellen  in  den  erweiterten  Gowebsinterstitien 
zwischen  den  Harncanälchen  der  Rindensubstanz,  und  von  Fibrin- 
cylindern  im  Lumen  der  (schleifenförmigen)  Harncanälchen,  welche 
sich  durch  Gerinnung  aus  dem  eiweisshaltigen  Harn  bilden.  Die 
Anurie  ist  auf  die  entzündliche  Blutstagnation  in  den  Nierenge- 
fässen  zurückzuführen.  Die  Dauer  ist  1—8  Wochen,  selten  mehr. 

Hierher  gehört 

N.  scarlatinosa  die  eben  beschriebene  Form,  hervorgerufen 
durch  das  bei  Scharlach  wirkende  Blutgift  — die  bei  Weitem  häu- 
figste Veranlassung  der  N.  Albuminurie  fehlt  dabei  in  leichteren 
Fällen  zuweilen  ganz. 

Cholera-N.  die  durch  das  Verschwinden  des  arteriellen  Blut- 
drucks (Ischaemie)  im  asphyktischen  Stadium  der  Cholera  hervor- 
gerufene Form  der  parenchymatösen  Nierenentzündung,  welche  das 
Eigenthümliche  hat,  dass  hämorrhagische  Infarcte  dabei  häufig 
sind  und  dass  sie  nach  Wiederherstellung  der  Circulation  in  we- 
nigen Tagen  wieder  verschwindet. 

N.  gravidarum  die  durch  Schwangerschaft  (bes.  Zwillings-S.) 
auf  nicht  näher  bekannte  Weise,  jedenfalls  aber  nicht  durch  Druck, 
häufig  verursachte  acute  N„  welche  sich  durch  grosse  Neigung  zu 
Urämie  (Eklampsie  und  maniakalische  Aufregung)  auszeichnet,  doch 
in  der  Regel  bald  nach  Beendigung  der  Schwangerschaft  in  Ge- 
nesung übergeht. 

b.  N.  p.  chronica  ( large  tchite  Jcidney,  2.  Stadium  der 
Bright’schen  Kkh.  oder  Morbus  Brightii  chronicus  der  Aelteren) 
charakterisirt  sich  klinisch  bes.  durch  die  meist  sehr  bedeutende 
Albuminurie  mit  sehr  reichlichen  Fibrincylindern  und  starke  Wasser- 
sucht , anatomisch  durch  die  beträchtliche  Grösse  der  Nieren  und 
das  fettähnliche  Aussehen  der  Corticalis,  mikroskopisch  durch  die 
noch  ausgeprägtere  Entartung  der  Epithelien,  als  bei  N.  p.  a.  — Ge- 
nesung ist  nach  nicht  zu  langem  Bestände  noch  möglich,  auch 
unvollständige  Genesung  durch  secundäre,  meist  partielle  Nieren- 
schrumpfung. In  solchen  Fällen  sind  die  Nieren  jedoch  nicht 
kleiner,  als  normal;  der  linke  Herzventrikcl  hypertrophisch. 

Meist  beginnt  die  Kkh.  schleichend,  bei  anhaltenden  Eiterungen 
(Knochenleiden,  Syphilis,  Phthisis),  anhaltender  Einwirkung  von 
Feuchtigkeit  und  Kälte,  Malaria,  sehr  selten  geht  sie  — nach 
Scharlach , Schwangerschaft , Erkältung  — aus  der  acuten  Form 
hervor. 

N.  interstitialis  Bindegcwebsirtduration,  genuine 
Schrumpfung  oder  Granular-Atrophie  der  Nieren, 
Nierencirrhose  oder  -Sklerose,  3. Stadium  desMorbus 
Brightii  der  Aelteren  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  secundären 
Schrumpfung  bei  der  N.  p.  chronica,  bei  der  die  Schrumpfung  viel 
ungleichmäasiger , die  Oberfläche  höckerig,  die  Höcker  im  Durch- 
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schnitt  noch  fettig  gelb  erscheinen)  selbständiger,  mit  der  N. 
parenchym.  nicht  zusammenhängender  Krankheitsprocess , bei  wel- 
chem eine  primäre  chronische  entzündliche  Wucherung  des  Binde- 
gewebes zwischen  den  Harncanälchen  zur  secundären  Schrumpfung  ' 
und  beträchtlichen  Verkleinerung  der  Nieren  und  an  den  cirrhoti- 
schen  Stellen  zum  Untergang  der  Harncanälchen  führt,  während 
das  erhaltene  Epithel  normal  bleibt,  wodurch  die  Oberfläche  gra- 
nulirt  erscheint.  Hydrops  ist  fast  nur  im  Terminalstadium  vor- 
handen, die  Albuminurie  intermittirend,  meist  minimal  (und  nur 
die  Folge  des  erhöhten  Blutdruckes  in  den  Gefässknäueln),  der  Ver- 
lauf sehr  langsam,  wenn  nicht  ein  urämischer  oder  apoplektischer 
Anfall  den  Tod  plötzlich  herbeiführt;  ausserdem  sind  die  auf- 
fallendsten Symptome  die  nächtliche  Polyurie,  der  charakteristisch 
gespannte  Puls , die  Hypertrophie  des  linken  Herzventrikels  und 
dio  häufige  Sehstörung  (Retinitis  nephritica). 

Hierher  gehört 

N.  uratica,  „gouty  kidney“  partielle  oder  mehr  diffuse  inter- 
stitielle N.,  hervorgerufen  durch  Einlagerung  von  harnsauren  Salzen 
bei  Arthritikern. 

cf.  Infarct. 

N.  s a t u r n i n a die  durch  chronische  Bleivergiftung  hervor- 
gerufene Form  der  interstitiellen  N.  (scheint  mit  rechtzeitig  auf- 
hörender Ursache  wieder  ganz  rückgängig  werden  zu  können,  we- 
nigstens ist  das  mit  der  saturninen  Albuminurie  der  Fall  — Verf.). 

(Nach  Bartels  in  ZH). 

N.  suppurativa  Nieren-Abscess,  circumscripte  oder  auch 
mehr  diffuse  Nierenentzündung  mit  Abscessbildung  z.  B.  in  Folge 
reizender  Concremente,  Verwundungen,  metastatischer  Embolien, 
fortgeleiteter  Entzündungen  (vd.  Pyelitis)  und  aus  anderen  z.  Th. 
unbekannten  Ursachen,  von  meist  letalem  Verlauf,  falls  nicht  mit 
Durchbruch  des  Eiters  (nach  den  verschiedensten  Richtungen)  Hei- 
lung erfolgt. 

N.  caseosa  s.  Nepbrophlhisis  käsige  Degeneration  der  Nieren, 
gewöhnlich  in  Verbindung  mit  Tuberkulose  anderer  Abschnitte  des 
Harnapparates  sowie  der  Hoden,  seltener  anderer  Organe. 

cf.  Pyelonephritis,  Perinephritis,  Hydronephrose , Degeneratio  amyloides, 
Morbus  Brightii. 

(Nach  Ebstein  in  ZH). 

A<‘|>Iii'olitliiaHiM  (o  M&os  der  Stein)  Concremente  — 
Sand  (Gries)  oder  Steine  (Calculi  renum)  — in  den  Nieren, 
hervorgegangen  aus  normalen  oder  abnormen  Harnbestandtheilen, 
theils  im  Nierengewebe  selbst,  tlieils  im  Nierenbecken.  Die  Salz- 
anhäufungen in  den  Pyramiden  nennt  man  „Infarcte“.  — Die 
Concremente  bestehen  entweder  aus  harnsauren  Salzen,  oder  oxal- 
saurem  Kalk,  Cystin  (Blasenoxyd),  Xanthin,  Fibrin,  Phosphaten, 

kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Pyelitis,  Pyelonephritis,  Arthritis, 

,\<‘l»liro|»h<liiMCM  vd.  Nephritis  caseosa. 

A (rtyno  schneiden)  diejenige  Operation,  bei 
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welcher  man  in  der  Lendengegend  (wenn  Geschwulst  oder  Fistel 
vorhanden  ist)  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  das  Nieren- 
becken dringenden  Einschnitt  macht,  um  einen  in  diesen  Theilen 
ruhenden  Stein  herauszuhoben. 

,\ei*Yimi  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  vorzugsweise 
auf  das  Nervensystem  einwirken. 

(N.)  excitantia  s.  analeptica,  (Stimulantia,  Paregorica) 
wenn  diese  Wirkung  eine  erregende  ist. 

N.  antispasmodica  die  Classe  der  krampfstillenden  Mittel. 

N.  antineuralgica  arzneiliche  Mittel,  welche  gegen  Neu- 
ralgien angewendet  werden. 

Retiraljci«*  (to  vtvqov  der  Nerv,  ro  fdyos  der  Schmerz) 
symptomatische  Bezeichnung  von  Krankheiten  der  sensiblen  Ner- 
venapparate, deren  Hauptsymptom  der  Schmerz  ist,  der  auf  be- 
stimmte Nerven-Stämme  oder  Zweige  mit  ihren  Ramificationen  lo- 
calisirt  erscheint,  augenscheinlich  spontan  und  in  mehr  oder  we- 
niger ausgesprochenen  Paroxysmen  auftritt  (Erb,  ZH). 

Je  nach  Ursachen,  Verlauf  etc.  kann  man  von  hysterishen, 
anämischen,  dyskrasischen,  rheumatischen,  toxischen, 
syphilitischen,  typischen,  atypischen,  acuten,  chroni- 
schen etc.  Neuralgien  sprechen. 

cf.  Hyperästhesie,  Arthralgie,  Ischias,  Clavus,  Cokcygodynie,  Cystospasmus, 
Mastodynie,  Prosopalgie,  Neuritis. 

\<‘tii'u*l lifiiiu  (f?  priv.  u.  TO  fffli vog  die  Kraft)  func- 
tioneile Nervenschwäche. 

N.  spinalis  functionelle  Rückenmarksschwäche  — mit 
Erschöpfung,  sexuellen  Excessen,  Anämie,  Hysterie  etc.  im  Zusam- 
menhang stehend,  ohne  anatomische  Veränderungen. 

.Venritia  Entzündung  der  Nerven. 

N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyperaemie  und  kleinzelliger  Infiltra- 
tion ins  Neurilemm  (Perineuritis),  weiterhin  mit  Zerfall  des 
Marks  der  Nervenfasern,  fortschreitend  bis  zur  Vereiterung  und 
totalen  Erweichung. 

N.  chronica  ist  charakterisirt  durch  Neubildung  von  Binde- 
gewebe im  Neurilemm  (Sklerose),  zuweilen  mit  knotiger  oder  spin- 
delförmiger Auftreibung  (N.  nodosa)  mit  Betheiligung  der  Ner- 
venfasern, welche  sammt  Achsencylinder  fettig  degencriren  und 
atrophisch  zu  Grunde  gehen  können. 

N.  migrans  continuirliche  oder  sprungweise  (N.  disseminata) 
Weiterverbreitung  des  Entzündnngsprocesses  in  centrifugaler  oder 
centripetaler  Richtung  (N.  descendens  und  ascendens,  welche 
erstere  zu  Myositis  und  Muskelatrophie,  letztere  zu  einer  entzünd- 
lichen Mitbetheiligung  des  Rückenmarkes  führen  kann). 

N.  sympathica  secundäre  N.  bei  primärer  der  andern  Körper- 
seite, ohne  dass  die  Entzündung  durchs  Rückenmark  fortgeleitet 
wäre. 

(Nach  Nothnagel  in  Volkm.  S.  kl.  V.  103). 
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N.  optica,  N.  reirobulbaris  Entzündung  des  Sehnerven- 
stanunes,  Ursache  mancher  Fälle  von  Amblyopie  und  Amau- 
rose. Sie  kommt  in  acuter  Weise  vor,  blos  mit  Ischämie  der 
Netzhaut,  oder  mit  Papillitis  (s.  d.),  selbständig,  oder  secun- 
där  bei  manchen  fieberhaften  Krankheiten,  durch  rheumatische 
Einflüsse,  Unterdrückung  der  Menstruation  oder  habitueller  Abson- 
derungen, und  in  chronischer  Form,  durch  Syphilis  und  zahl- 
reiche andere  Ursachen  (nach  Gräfe  u,  Säm.  Hdb.) 

Nach  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden:  traumatische, 
spontane,  von  benachbarten  Entzündungen  fortgeleitete,  lepröse 
etc.  N. 


Veurtmia  im  Allgemeinen:  Neubildung  an  den  Nerven. 

N.  verum  N im  engeren  Sinne,  der  Hauptsache  nach  aus  Ner- 
venfasern bestehend,  init  mehr  oder  weniger  reichlichem  Binde- 
gewebe 

a.  N.  myelinicum  mit  markhaltigen  doppelt  contourirten 
Fasern,  von  markweissem  Aussehen. 

b.  N.  amyelinicum  mit  lauter  äusserst  feinen  marklosen 
Fasern,  die  gew.  eine  vielfach  verfilzte  Masse  darstellen,  von  grauem 
Aussehen. 

N.  spurium  andersartige,  den  Nerven  aufsitzende  Geschwülste, 
meist  Fibrome,  oder  Myxome,  Sarkome,  Gummata  etc. 

.\eiiro|iaraIy mIm  (//  7irt()cdvßis  die  Lähmung)  Nerven- 
lähmung, Lähmungen  (sowohl  motorische  als  sensible  etc.)  welche 
in  einer  Affection  des  Nervensystems  ihren  Grund  haben. 

cf.  Paralysis.  , 

Aeiiro|iatliie  (ro  näftog  das  Leiden)  Nervenleiden 
i.  q.  Neurosis. 


XeiiroretinlliH  vd.  Papillitis. 

im  weiteren  Sinne  jede  Erkrankung  des  Ner- 
vensystems; im  gewöhnlich  engeren  Sinne:  functioneile  Er- 
krankung der  Nerven , wobei  ausgesprochene  Functionsstörungen, 
jedoch  keine  constunten  anatomischen  Läsionen  vorhanden  sind. 
Sie  können  ihre  Ursache  peripher  (Endausbreitungen),  central 
oder  median  (an  einer  Stelle  der  Leitungsbahn)  haben. 

Tropho-Neurosen  Erkrankungen,  welche  durch  fortschrei- 
tende hochgradige  Atrophien  (anderntheils  Hypertrophien?)  von 
Muskeln  oder  Körpertheilen  cliarakterisirt  sind,  die  in  Zusammen- 
hang mit  Affectionen  der  betr.  trophischen  Contren  gebracht  wer- 
den, als  welche  für  die  Muskeln  die  multipolaren  Ganglienzellen 
in  den  Vorderhörnern  der  grauen  Rückenmarkssubstanz  angesehen 
werden.  Auch  Affectionen  des  Sympathicus  (vasomotorische  Ein- 
flüsse, vasomotorisch-trophische  N.)  scheinen  eine  Rolle 
bei  diesen  Affectionen  zu  spielen. 

cf.  Paralys.  glosso-pliaryngo-lab.  progressiva,  Atrophia  nrasc.  progr.-,  He- 
miatrophia  facial.,  Pseudo-Hypertrophia  musc. 

Emotions-N.  nennt  Berijer  (D.  Zeitschr.  f.  pr.  Med.  1877. 
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88)  Nervenaffectionen  verschiedener  Art,  welche  durch  heftige  psy- 
chische Erregungen  entstanden  sind. 

Vasomotorische  N.  Erkrankungen,  welche  auf  eine  Affec- 
tion  der  vasomotorischen  Nerven  zurückgefiihrt  werden. 

cf.  Angina  pectoris,  Hemicrania,  Morb.  Basedow!!,  — Ergotismus? 

Anästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Parästhcsie,  Paralysis,  Spasmus.  — 
Neuritis. 

1%'enrotomie  (ri/it vm  schneide)  Nervendurchschnei- 
dung, älteres  Operationsverfahren  bei  hartnäckigen  Neuralgien; 
sicherer  ist  die 

Neurekfomie  Ausschneidung  ein  es  Stückes  des  schmerz- 
haften Nervs. 

cf.  Besectio. 

\i<*otiaiiiNiniiM  (Nicotin  narkotisches  Alkaloid  in  den 
Blättern  von  Nicotiana  Tnbäcvm,  das  vom  franz.  Gesandten 
Nicot  zuerst  aus  Amerika  nach  Europa  gebracht  wurde) 
Tabakvergiftung. 

N.  acutus  verläuft  als  narkotische,  in  höheren  Graden  rasch 
tödtliche  Vergiftung  mit  Convulsionen  und  intensiven  Collapser- 
scheinungen. 

N.  chronicus  scheint  bei  besonderer  Disposition  und  unge- 
wöhnlichem Missbrauch  in  Form  der  „Tabaks-Amblyopie“  (s.  d ), 
zuweilen  mit  nervösem  Herzklopfen  und  Gliederzittern  vorzukommen. 

Melilafio  ( nictare  winken,  mit  den  Augen  blinken) 
s.  Spasmus  nictitans  das  krampfhafte  Blinzeln,  krampfhaftes 
zuweilen  auch  nur  gewohuheitsmässiges  Augenplinken,  in  raschem 
Wechsel  zwischen  Oeffnen  und  Schliessen  der  Lidspalte  bestehend 
und  bei  der  wirklich  spastischen  Form  durch  klonischen  Krampf 
des  Muse,  orbicul.  der  Augenlider  bedingt. 

cf.  Blepharospasmus,  Nystagmus. 

\ijrrlKiuiiH  oder  \i£ri1i«*M  culiw  vd.  Melasma. 

\irIiiM  Blattermaser,  die  sich  nicht  zur  Pustel 
entwickelt. 

Dem.  Jtoriiiliia.  Tuberculum  Knoten  oder  Knöt- 
chen (cf  Milium,  Phyma,  Papula,  Tophus). 

Als  Affection  der  äusseren  Oberfläche:  solide,  mit 
Epidermis  bedeckte  rundliche  Geschwulst  der  Haut  von  der  Grösse 
einer  Linse  bis  Haselnuss. 

N.  arthriticus  vd.  Arthritis  urica. 

IVoma  (!j  uofjr'j  die  Weide,  auch  um  sich  fressender 
Schaden,  v.  vl/ua>  weiden)  s.  Cancer  aquaticus  Wasserkrebs, 
eine  von  der  Gegend  hinter  denn  Mundwinkel  ausgehende,  rapid 
sich  ausbreitende  gangränöse  Zerstörung  der  Wange,  vorzugsweise 
bei  heruntergekommenen  Kindern  und  solchen,  welche  schon  an 
anderen  Mundkrankheiten  leiden. 

Roth,  Terminologia. 
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üo>refltraint  (engl.)  „Nicht-Zwang“  die  freie  Behand- 
lung Geisteskranker  d.  i.  ohne  mechanische  Beschränkung. 

NoMoconiium  (lat. , griech.  to  yoßoxo/.itlo v v.  g vocsog 
die  Krankheit  u.  xotuiu)  pflegen)  das  Krankenhaus. 

Adj.  nosocomialis  (z.  B.  Gangraena  nosoc.) 

iViiNologie  (o  loyog  die  Lehre  oder  Wissenschaft)  i.  q. 
Pathologie. 

JVoMtaljeie  (o  vocrog  die  Heimkehr,  to  äb/og  der  Schmerz) 
das  Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der  Melancholie 
vd.  Melancholia  nostalgica. 

cf.  Apodemlalgie. 

\utalKie  (ö  vÜTog  der  Rücken)  Rückenschmerz  im 
Allgemeinen. 

Aotoiireiiholi«*  (ö  lyxetpakog  das  Gehirn)  diej.  Form  v. 
An-  oder  Exencephalie,  wobei  das  Gehirnrudiment  des  stark  nach 
hinten  gebeugten  Kopfes  bei  gleichzeitiger  Cranio-  u.  Rachiscliisis 
ganz  im  Nacken  liegt. 

not Iiiim  (Adj.,  vo&og  unehelich)  unecht,  falsch. 

Koxe  ( noxa  v.  noceo  schaden)  die  Schädlichkeit  im 
Allgem.,  die  krankmachende  Ursache. 

ftiitM’rula  s.  .W|»li<‘liiiiii  das  „Wölkchen“  auf  der 
Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger  Trübung. 

cf.  Leukom. 


iiiioiiiiiiiIomuh  ( mimmus • die  Münze,  wahrscheinl.  v. 
vöf.iog,  also  was  durch  Gesetz  oder  Gebrauch  giftig  ist)  mün- 
zenförmig. 

H*yktaIo|iii‘  (g  vvi.,  i’vxrog  die  Nacht,  (daög  blind,  g 
(dili,  gen.  timög  d.  Sehen)  Tagblindheit,  Hyperästhesie  der  Re- 
tina, ein  Zustand,  in  welchem  bei  gewöhnlichem  Tageslicht  das 
Sehvermögen  bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  in  der  Dämmerung 
und  bei  gedämpfter  Beleuchtung  besser  oder  normal  ist.  — Nicht 
ganz  identisch  damit  ist  die  durch  Scbneeflächen  verursachte  Blen- 
dung (Schneeblindheit),  welche  vorübergehend  ist  und  nur 
ausnahmsweise  auch  zur  bleibenden  N.  führt  (nach  Gräfe  u.  Säin.) 
cf.  Hemeralopie. 

Nymphomanie  (g  vv/ui/g  das  junge  mannbare  Mäd- 
chen; g [xa  via  der  Wahnsinn)  Furor  ulerinus  Man  ns- Toll- 
heit, eine  Monomanie  weiblicher  Individuen,  wobei  die  krankhaften 
Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheirathung  oder  Begattung  gerich- 
tet sind. 

cf.  Satyriasis. 

\ v ittciiiiiM  (gr.  H.  v.  vvGTfdo)  nicken)  Inslabilitas  ocu- 

lorum  das  Augenzittern,  wobei  die  beiden  Augen  durch  un- 
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willkürliche,  überaus  rasche,  kleine  alternirende  Zusammenzieh- 
ungen antagonistischer  Muskelpaare  in  oscillatorischer  Bewegung 
erhalten  werden. 

Je  nach  dem  Modus  der  Bewegung  unterscheidet  man  N.  os- 
cillatorius  und  rotatorius. 

cf.  Nictitatio. 


Ot)ilu«*<ion  (lat.  eigtl.  die  Verhüllung,  Bedeckung.  — 
Sonderbarer  Weise  wird  das  Wort  als  Kunstausdruck  fast 
im  entgegengesetzten  Sinne  gebraucht:)  Leichenöffnung, 
cf.  Nekropsie,  Sectio. 

OtH‘*i<a*  (v.  ob-edere  wegfressen  — Syn.  Adipositas 
Lipomatosis  universalis,  JHmelosis , Polysarlcie,  Polypionie,  Phys- 
konie)  Fettleibigkeit,  übermässige  Fettiufiltration  des  Binde- 

fewebes  an  allen  Stellen , wo  sich  normaler  Weise  Fett  fin- 
et,  bes  im  Untefhautzellgewebe  und  im  Netz,  in  den  höchsten 
Graden  (Fettsucht)  auch  an  solchen  Stellen,  wo  sich  normal 
fast  gar  kein  Fett  befindet,  wie  zwischen  den  Muskelbiindeln,  am 
Endocard,  wozu  noch  fettige  Infiltrationen  der  Parenchym  zellen 
der  Organe  (Leber,  Niere)  kommen. 

Oliliterntioii  ( obliterare  etwas  auslöschen,  cassiren  v. 
lino  streichen  — wovon  litera  Buchstabe  — obllnere  über- 
schmieren oder  zuschmieren,  verstopfen)  von  Gefässen,  Ca- 
nälen und  Höhlen  gebrauchte  Bezeichnung:  Verschliessung 

und  Verödung,  Schrumpfung. 

oViMletrififiM  ( obstetrix  die  Hebamme  v.  ob-stare  da- 
beistehen) geburtshilflich,  z.  B.  Ars  obstetricia,  die  Geburts- 
hilfe. 

oIim<i|min  (n.  A.  obstipus)  seitwärts  geneigt  z.  B. 
Caput  obstipum  vd.  Torticollis. 

OtlMl  i’iit'tio  ( ob-struerc  entgegenbauen,  verrammeln, 
verstopfen)  die  Verstopfung,  gew.  nur  im  Sinn  von 
0.  alvi  die  Stuhlverstopfung,  Consti/iatio. 
cf.  Obturatio. 

Otitiiralioii  (zu  keiner  älteren  Zeit  gebräuchliches,  äus 
ob-turare  — welches  vielleicht  mit  üvya  die  Thüre  zusam- 
menhängt— gebildetes  Wort)  Zustopfung,  Verstopfung  — 
aber  nicht  im  Sinn  von  Obstructio  alvi. 

Oblurafor  ein  zum  Zustopfen  dienender  Gegenstand,  insbes.  die 
zur  Occlusion  von  Defecten  des  harten  Gaumens  dienenden  Metall- 
oder Kautschukplatten. 

OceliiMio  (aus  occlüdere  verschliessen,  gebildet,  v.  ob  und 
claudo)  die  Verschliessung. 

0 cclu  si  v - Verbau  d zur  einfachen  Verschliessung  oder  Deck- 
ung dienender  Verband  z.  B.  für’s  Auge,  gegenüber  Compressions- 
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verbänden  a.,  für  Wunden  zum  Abschluss  der  Luft  (anti-  oder 
aseptischer  O.-Vbd.  — Volkmann)  etc. 

OeliroiioMig  (oi/pöf  gelblich,  g vöcos  Krankheit)  darun- 
ter versteht  Virchow  den  (einmal  beobachteten)  farbigen  Zustand 
der  Gewebe  bes.  der  Knorpel  und  Bandscheiben  der  Gelenke  in 
Folge  einer  vitalen  Imbibition  der  Intercellularsubstanz  mit  lösli- 
chen Derivaten  des  Blutfarbstoffes,  eine  Art  „chromatischer  Dys- 
krasie.“ 

cf.  Slelanosis. 

Oflonlalgle  (b  ödot;?,  gen . odoj'ro?  der  Zahn,  ro  «Ayo? 
der  Schmerz)  Zahnschmerz. 

O<loiitinoi«l  ( Odontin , Dentin,  Zahnbein;  to  *?do?  die 
Aehnlichkeit)  vd.  Odontom. 

Oflontome monströse  Zähne,  Zahngeschwülste,  welche 
sich  von  der  Matrix  aus  in  der  Zeit  der  Zahnentwicklung  vor  der 
Ausbildung  der  Dentin-Umhüllung  der  Pulpahöhle  bilden,  also 
weich  sind.  — Geschwülste,  welche  nach  dieser  Zeit  in  der  Sub- 
stanz der  Matrix  auftreten  und  hart  sind,  hat  man  Odontinoide 
oder  Dentinoide  genannt. 

Je  nachdem  die  Missbildung  die  Wurzel  oder  zugleich  die 
Krone  betr.,  unterscheidet  man  (Baume)  Wurzel-  und  Kronen-  0. 
(Odontomata  radicularia  u.  coronaria). 

cf.  Epulis,  Parulis. 

OetleniR  (ro  otdrj/ua  das  Aufschwellen  v.  oiefe'w  schwel- 
len) die  hydropische  Infiltration  der  Parenchyme,  pa- 
thologische Anhäufung  von  Lymphe  in  den  Lymphgefässanfängen 
(Spalträumen)  sowie  in  anderen  Gewebsspalten  und  innerhalb  zei- 
tiger und  faseriger  Elemente. 

cf.  Hydrops,  Anasarka. 

0.  fugax  (f.  flüchtig)  ein  bes.  bei  Chlorotischen,  wenn  sie  sich 
dem  Einfluss  kalter  Luft  aussetzen,  vorübergehend  auftretendes  0. 
des  Gesichtes,  der  Augenlider,  des  Halses  und  oberen  Brusttheils. 

Acut-purulentes  (oder  malignes)  0.,  von  Pirogoff  eingeführte  Be- 
zeichnung für  schnell  fortschreiende  Verjauchung  der  Theile,  wel- 
cher ein  teigiges,  starkes  Oedem,  unter  reichlicher  diffuser  Bei- 
mischung von  Eiterzellen  und  entzündlicher  Röthung  der  Haut 
vorauszugehen  pflegt. 

0.  giottidis  Glottis-Oedem  ist  nur  selten  ein  eigentliches 
(hydropisches)  0.,  sondern  gew.  eine  entzündliche  serös-eiterige 
Infiltration  u.  z.  weniger  der  Glottis  (Stimmbänder),  als  der 
Schleimhautfalten  des  Larynx-Einganges,  sowie  des  Kehldeckels. 

0.  pulmonum  Lungen-O.,  Flüssigkeitserguss  in  die  Höhle  der 
Lungenalveolen. 

0.  p.  inveterata  inveterirtes  Lungen-O.,  blasse  Herde  der 
Lungen  von  sulziger  Beschaffenheit  durch  ergossenes  Serum, 
aus  protrahirter  Atelektase  hervorgegangen. 
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OeMOiiliajclNiitiig  (o  oicoif  uyog  die  Speiseröhre  v.  oiw 
ungebr.  Thema  für  </  (qio  führen ; tf  teytiv  essen)  vd.  Dysphagia 
spastica. 

Entzündung  der  Speiseröhre,  Oys- 
phagia  inflammatoria  insoweit  Schluckbeschwerden  dadurch  hervor- 
gerufen werden.  Zenker  u.  Ziemssen  (in  ZH)  unterscheiden  fol- 
gende Formen: 

0.  catarrhalis  desquamativer  Katarrh  der  Speiseröhre,  ^kommt 
acut  und  chronisch  vor,  mit  Verdickung,  Lockerung  und  Ab- 
stossung  des  Epithels,  mit  katarrhalischen  Geschwüren  und  in 
chronischen  Fällen  mit  hypertrophischen  Verdickungen  der  Schleim- 
haut. 

0.  follicularis  Anschwellung  der  spärlichen  Schleimdrüsen  des 
Oesophagus,  mitunter  zu  folliculären  Geschwürchen  fortschreitend, 
von  unbekannter  Aetiologie. 

0 fibrinosa  (crouposa)  ei  diphtherica  seltene,  meist  nur  in  ge- 
ringer Ausbreitung  und  nur  secundär  bei  der  gleichnamigen. 
Kachenaffection  oder  bei  Allgemeinleiden  vorkommende  croupöse 
und  diphtherische  Erkrankung  der  Oesophagusschleimhaut. 

0.  variolosa  Pockeneruption  auf  der  Speiseröhrenschleimhaut. 

0.  phlegmonosa  eiterige  Entzündung  der  Submucosa  von  grös- 
serer oder  geringerer  Ausdehnung,  meist  secundär  in  Folge  Ein- 
klemmung von  Fremdkörpern  oder  Perforation  von  benachbarten 
Eiterherden. 

0.  corrosiva  durch  Verschlucken  ätzender  Gifte  hervorgerufene, 
mehr  oder  weniger  tiefgreifende  Entzündung  und  Mortification  der 
Oesophaguswände. 

OfMopliagomalacle  (j/  /unXcexin  die  Erweichung)  Spei- 
seröhrenerweichung kommt  mit  oder  ohne  die  identische  Ma- 
generweichung stets  nur  in  der  unteren  Hälfte  vor,  gewöhnlich  nur 
als  agonale  oder  postmortale  Erscheinung,  in  seltenen  Fällen  wahr- 
scheinlich auch  während  des  Lebens,  wo  sie  zur  plötzlichen  Rup- 
tur der  Speiseröhre  führen  kann.  In  höheren  Graden  findet  sich 
die  Schleim-  und  Muskelhaut  pulpös  oder  gallertartig  erweicht. 

OeNopliagotoinie  ri/jyto  schneiden)  operative  Er- 
öffnung der  Speiseröhre  von  der  Halsfläche  aus  (zur  Entfer- 
nung von  Fremdkörpern). 

Oidiiim  altiicauM  der  Soorpilz  aus  weisslichen  ver- 
ästelten Fäden  bestehend,  die  von  aneinander  gereihten,  langge- 
streckten Zellen  gebildet  werden. 

ci.  Stomatomykosis. 

Olekraiiarllirnkare  (ro  taUxQuvoi'  eig.  xQcirov 

Kopf  des  Ellenbogenbeins)  wenig  gebräuchlich  für  Arthrokace 
(s.  d.)  oder  Qaries  articulationis  cubiti. 
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Olf KtM'iiii«"  j [öklyog  wenig,  rö  nTun  das  Blut)  relative 
Anämie,  Blutarmuth  im  Sinn  von  Volums  Verminderung  der  Blut- 
menge. Eine  reine  0.  — wobei  die  Zusammensetzung  des  Blutes 
als  unverändert  vorausgesetzt  ist  — kommt  in  höheren  patholo- 
gischen Graden  nur  ganz  vorübergehend  vor,  denn  selbst  bei  acu- 
ten Blutverlusten  verändert  sich  ausserordentlich  rasch  die  pro- 
centarische Zusammensetzung  des  Blutes,  indem  sogleich  Hydrä- 
inie  (Hypalbuminose  mit  Oligocythämie)  sich  einstellt. 

OliKochrumaeniie  (rö  die  Farbe)  vd.  Chlorosis. 

OliKorylliaemie  (ro  xvros  das  Bläschen,  hier  Blut- 
körperchen) pathologisch  verminderter  Gehalt  des  Blu- 
tes an  rothen  Körperchen,  gew.  die  Folge  von  Hypoplasie 
derselben  in  den  cytogenen  Organen. 

cf.  Leukämie,  Anämie,  Chlorose. 

Omagra  (o  (io/uo;  die  Schulter,  //  äyQct  die  Falle)  Schul- 
tergicht, Arthritis  urica  articulationis  humeri. 

Omalgie  (ro  ä).yog  der  Schmerz)  der  Coxalgie  (s.  d.) 
analoge  Erkrankung  des  Schultergelenks. 

cf.  Omodynie. 

Omarthritis  (rö  uq 9-qop  das  Gelenk)  Schulterge- 
lenks-Entzündung. 

Omartlirokacr  Arthrokace  (s.  d.)  des  Schulter- 
gelenks. 

- i 

Oinoilynin  ( g od'vprj  der  Schmerz)  Schulterschmerz, 
z.  B.  0.  rheumatica,  neuralgica  etc. 

Omphalitis  (ö  öfi'tpalös  der  Nabel)  Nabelentzündung. 

0.  neonatorum  Verschwärung  des  Nabelstumpfes  — führt  öfters 
zur  Bildung  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  umbilicalis,  Na- 
belschwamm. 

Omphalarrlr  (t)  xrji.tj  der  Bruch)  i.  q.  Hernia  umbilicalis. 

Omphalarrliajcir  ((n/yppgi  bersten)  Nabelblutung 
(Neugeborener). 

Onkalojcir  (ö  öj'xo?  die  Geschwulst,  ö köyog  die  Lehre) 
die  Lehre  von  den  krankhaften  Geschwülsten. 

Onkatomie'frFimo schneiden)  die  Operation  (Exstir- 
pation) von  Gesell  Wülsten. 

On> rliau%is  (ö  op !>S,  gm.  ovvyog  der  Nagel,  >/  a v$ig  die 
Vermehrung  v.  ctvljoj)  Nagelhypertrophie. 

Onychia  Entzündung  des  Nagelbettes,  wodurch  der 
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Nagel  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abscessbildung 
unterm  Nagel. 

0.  maligna  Nagelbettentzündung  mit* Bildung  schwammiger 
rasch  zerfallender  Granulationen,  Abhebung  und  Zerfall  des  Na- 
gels unter  einer  äusserst  fötideu  Ulceration , aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 

0.  syphilitica  syphilitische  Erkrankung  der  Nägel,  ist 
entweder  eine 

0.  sicca,  wobei  die  Nägel  dünn,  gerifft  oder  sehr  brüchig 
werden,  so  dass  sie  absplittern  (Psoriasis  ungium)  oder  eine 

Paronychia  syphilitica  (s.  d.). 

0,  lateralis  vd.  Paronychia. 

cf.  Onychomykosis. 

UnyclH)K'rj|MkNiN  oder  — j^ry  |>Iiom1m  (y^iinos  krumm) 
Curvatura  unguium,  krallen arti ge  Verbildung  der  Nä- 
gel, oft  mit  Höcker-  und  Zapfenbildung  auf  der  Rückenfläche, 
auf  einem  hyperplastischen  Zustande  der  gesummten  Nagel-Matrix 
beruhend. 

cf.  Digitus  liippokraticus. 

OiiyclioinyktiNiM  (o'  f^üxijg  der  Pilz)  Pilz  krank  heit 
der  Nägel  (theils  Durchwucherung  mit  dem  Favuspilz  — 0.  fa- 
vosa,  Favus  unguium,  theils  mit  dem  Pilz  des  Herpes  tonsurans 
— 0.  trichophytina,  Herpes  tonsur.  unguium)  wobei  die  Nä- 
gel aufgelockert  und  verdickt  erscheinen,  eine  schmutzig  - gelbe 
Farbe  und  rissige,  abblätternde  Oberfläche  haben.  Bei  Favus  tritt 
auch  die  Scutulum-Form  auf,  d.  h.  die  Pilze  finden  sich  in  scharf 
begrenzten  Anhäufungen  in  den  unteren  saftigen  Schichten  des  Na- 
gels, gelblich  durchscheinend. 

cf.  Onychia. 

Onyx,*  Unguis  „Nagel“,  Eitersenkung  zwischen  den  Lamelr 
len  derUornea  aus  einem  höher  befindlichen  Abscess  oder  Geschwür 
nach  abwärts,  so  benannt  von  der  Aehnlichkeit  mit  der  Lunula 
der  Nägel. 

cf.  Hypopyon. 

Ony  xi»  i.  q.  Onychia. 

Oophoritis  (oioqöpo?  eiertragend,  to  woy  das  Ei,  <//<>« 
tragen)  Entzündung  des  Eierstocks,  äusserst  selten  pri- 
mär, meist  secundär  bei  puerperalen  und  peritonealen  Entzün- 
dungen in  einer  parench'ymatösen  (folliculären)  und  einer  in- 
terstitiellen Form,  welche  letztere  zur  Eiterung  führen  kann, 
vorkommend,  im  Allgem.  ohne  besondere  klin.  Bedeutung. 

Operation  (opus)  grössere  und  wichtigere  chirur- 
gische Verrichtung. 

OliliiaNiM  (ff  oi/  /«ff«?  eine  schlangenförmige  Glatze  v. 
6 o>fiq  die  Schlange)  vd.  Calvities. 
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Ophthalmia  (ö  6q&ct)./.i6s  das  Auge)  Augenentzün- 
dung im  Allgemeinen. 

0.  gonorrhoica  s.  pyorrhoica  Auge  ntripper,  intensive,  durch 
Uebertragung  von  Trippergift  verursachte  Entzündung  der  Con- 
junctiva  und  meist  auch  der  Cornea,  zuweilen  selbst  der  Iris. 

0.  aegyptiaca  s.  militiaris  s.  bellica  s.  coptagiosa  eine  in  der 
französischen  Armee  während  des  ägyptischen  Feldzuges  unter 
Napoleon  in  den  letzten  Jahren  des  vorigen  Jahrh.  aufgetretene, 
zuweilen  noch  in  Casernen,  Gefangenanstalten,  Waisenhäusern  etc, 
endemisch  (epöcisch)  vorkommende  contagiöse  Augenkkh.,  die  sich 
als  trachomatöse  oder  als  folliculär- blennorrhoische  Conjunctivitis 
darstellt. 

0.  sympathica  vd.  Iritis  sympath. 

Ophthaliiioinalacia  (ij  /Jidctxia  die  Erweichung)  s. 
Phihisis  bulbi  essentialis  deutliche  Spannungsabnahme  und  ausge- 
prägte Verkleinerung,  die  sich  unabhängig  von  einer  Entzündung 
an  einem  Augapfel  entwickelt,  wieder  vorübergeht  oder  permanent 
bleibt  und  mit  Sehstörungen  verbunden  ist.  Eine  besondere  Form 
ist  die 

0.  intermittens,  wobei  die  Erweichung  in  einzelnen  An- 
fällen aüftritt,  die  Stunden  oder  Tage  lang  dauern,  um  dann  wie- 
der einer  normalen  Beschaffenheit  des  Bulbus  Platz  zu  machen. 

Ophthal mometer  (ro  {xtT(>ov  das  Mass)  von  Helm- 
holtz  erfundenes  Instrument  zur  genauen  Messung  der  verschiede- 
nen bei  der  Accommodation  betheiligten  Krümmungsflächen. 

cf.  Optometer,  Horopter. 

OpthaliuoMkopic  (axontlv  besichtigen)  die  Kunst,  das 
Innere  und  den  Hintergrund  des  Auges  am  Lebenden  durch  die 
Pupille  hindurch  zu  beleuchten  und  zu  besichtigen. 

Ophthalmoskop  der  Augenspiegel. 

OplitlialmoMtat  (lartjui  stellen)  Instrument,  womit  der 
Augapfel  in  einer  gewissen  Stellung  ruhig  erhalten  (fixirt)  wird. 

OpiophaKi«*  essen)  das  gewohnheitsmässige  miss- 

bräuchliche Einnehmen  grosser  Dosen  Opiums. 

cf.  Morphinismus. 

Opi8tliot»iniM  (ömcHfv  nach  hinten,  ö röro?  die  Span- 
nung) vd.  Tetanus. 

OppreäMi«  (lat.)  die  Beklemmung. 

0.  pectoris  Brustbeklemmung. 

cf.  Depression,  Dysthymie,  Angina  pectoris,  Inoubus. 

Optometer  (oarw  ungebr.  Thema  zu  oQtioi  sehen ; 16 
(xtryov  d.  Mass)  Instrument  zur  Bestimmung  des  Fernpunkt-Ab- 
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Standes  d.  h.  derjenigen  Distanz,  bis  zu  welcher  ein  deutliches 
Sehen  (z.  B.  mittelgrosser  Druckschrift  — Jäger  Nr.  16)  mög- 
lich ist. 

cf.  Ophthalmometer. 

Or«*heotoiuie  (ö  oq/is  gen.  io ? u.  fto?  derHode,  rfyri'w 
schneiden)  i.  q.  Castratio. 

Or<*liirlioi*ie  (ö  yopö?  der  Tanz)  „Hodentanz“  nennt 
Löwer  (Deutsche  Klin.  1868.  33)  das  stetige  Auf-  und  Absteigen 
eines  oder  beider  Hoden  im  Hodensack,  welches  als  pathognomon. 
Zeichen  bei  manchen  Onanisten  Vorkommen  soll. 

OrfliitluiiieiiliisitiN  (»/  die  Haut)  i.  q.  Hydro- 

cele  testis. 

OrrhitiM  s.  Testitis  Entzündung  des  eigentlichen 
Hoden. 

0.  acuta.  Man  kann  eine  0.  a.  traumatica,  urethralis 
und  metastatica  unterscheiden,  deren  Aetiologie  dieselbe  wie 
bei  den  entsprechenden  Formen  der  Epididymitis  ist.  Die  meta- 
statische Form  ist  am  häufigsten  bei  Parotitis,  resp.  beide  sind 
von  der  gleichen  epidemischen  Ursache  hervorgerufen.  Bei  der 
urethralen  Form  kann  der  Nebenhoden  trotz  Durchleitung  von  der 
Entzündung  frei  bleiben. 

Die  bindegewebige  Zwischensubstanz  zwischen  den  Samen- 
canälchen  sowie  deren  Wandung  infiltrirt  sich  stark  mit  Wander- 
zellen, während  die  Samenzellen  im  Lumen  der  trüben  Schwellung 
und  fettigen  Entartung  verfallen. 

0.  chronica 

a.  circumscripta,  Hodenabscess,  chronischer  Erwei- 
chungsherd, 

b.  diffusa  bildet  gleichmässige  grosse  ovale  Tumoren.  We- 
sentlich ist  eine  Bindegewebs-Hyperplasie  der  Septa,  gew.  mit  cy- 
stischer  Entartung  der  Samencanälchen.  Meist  wird  auch  der 
Nebenhoden  mit  in  den  Process  hinein  gezogen. 

0.  caseosa  s.  tuberculosa  ( vd . Epididymitis  caseosa,  welche  ge- 
wöhnlich vorausgeht).  Der  Tuberkel  erscheint  im  Hoden  zuweilen 
miliar,  häufiger  in  einzelnen  grösseren  festen  Knoten,  in  deren 
Mitte  man  zerfallene  käsige  Masse  findet. 

0.  syphilitica  s.  gummosa  specif.  Gummenbildung  im  Hoden 
neben  diffusen  derben  Bindegewebswucherungen  im  interstitiellen 
Gewebe.  Der  Verlauf  ist  sehr  chronisch,  schmerzlos. 

cf.  Sarkocele. 

Organozoen  (ro  d qyctvov  das  Werkzeug  v.  rö 

£(j>ov  das  Thier)  nennt  Virchow  diejenigen  Entozoen,  welche 
im  Inneren  der  Organe  selbst  Vorkommen  (Trichinen, 
Echinokoccen  uud  Cysticerken). 

cf.  Entozoen. 
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OrKHMiiiiiH  (öpyüto  von  Säften  strotzen)  i.  q.  Hyperaemia 
activa. 

Or<iiU|>a«‘«lie  (öp3-ö?  gerade,  7 mithin  die  Erziehung 

v.  mag)  die  geradrichteude  Behandlung,  methodische  Be- 
handlung von  Verkrümmungen  des  Eiickgrates  und  der  Glieder 
haupts.  während  der  Wachsthumsperiode. 

Orthopnoe  (//  7 irot'/  das  Schnaufen)  höchster  Grad  der 
Dyspnoe,  wobei  die  Kranken  sich  aufrichten  und  mit  den  Händen 
an  Gegenständen  feststützen,  um  die  Bectorales  als  Hülfsmuskelu 
zur  Erweiterung  des  Thorax  benützen  zu  können. 

Ortliotonu*  (ö  rorog  die  Spannung,  Streckung)  vd. 
Tetanus. 

Oaccilo  (v.  os  und  cito  bewegen  — ?)  das  Gähnen; 
Oscitatio  das  häufige  Gähnen,  der  Gähnkrampf,  Chasmus. 

41m  Irporintim  vd.  Labium  leporinum. 

OsmidroMiM  (ft  off/ut)  der  Geruch  v.  oCoj  riechen;  jj 
{J(>u)g  der  Schweiss)  Schweiss  von  besonderem  Geruch, 
im  Allgemeinen  soviel  als  Bromidrosis. 

4>Msa  omiiai»«  (os  der  Knochen)  Zwickelbeine 
(zwischen  den  Schädelnähten). 

4)MMiliratio  (os  und  facio)  Verknöchernng. 

Ueber  die  pathologische  0.  vd.  Ostitis  ossificans , Osteom, 
Exostose,  Parostose,  Callus  (Myositis  und  Pachymeningitis  ossif.). 

cf.  Petrlficatio. 

IlMtroklanir  (>7  yJ.dctg  v.  x).km  zerbrechen)  das  gewalt- 
sameBrechen  der  Knochen  bei  Difformitäten  derselben,  krnmm- 
geheilten  Fracturen  (am  besten  nach  Ausschneidung  eines  Keils, 
wodurch  der  Osteoklast  — Dysmorphosteopalinklastes  (!)  — 
eine  besondere  Maschine  zur  gewaltsamen  Brechung,  überflüssig 
gemacht  werden  kann). 

cf.  Brisement  force. 

4)Mteoma,  Osteoid  (Stamm  nd(o  ähnlich  sein)  knö- 
cherne Geschwülste,  die  durchweg  aus  Knochengewebe  bestehen 
und  von  theilweiso  verknöcherten  Geschwülsten,  sowie  von  nicht 
knöchernen  Geschwülsten  am  Knochensystem  zu  unterscheiden  sind, 
welche  allerdings  sehr  leicht  verknöchern  (wie  das  Osteosarkom  u.  a.). 

Die  Osteome  sind  meist  hyperplastischer  Natur,  vd.  Osteophyt 
und  Exostosis. 

cf.  Ossificatio. 

OMtcoiiiii lat'ia  (ficdnxog  weich)  Knochenerweichung, 
eine  nur  bei  Erwachsenen  vorkommende  chronische  Kkh.,  welche 
zu  einer  allmälig  über  das  ganze  Skelet  sich  ausbreitenden  Ent- 
kalkung der  Knochen  (Halis  terese)  und  in  Folge  davon  zur  Er- 
weichung und  abnormen  Biegsamkeit  derselben  führt,  wodurch  Ver- 
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krümmungen  der  Glieder,  des  Rumpfes  und  Beckens  zu  Stande 
kommen.  Am  häufigsten  entsteht  sie  bei  Frauen  nach  einem  Wo- 
chenbett; das  Wesen  der  Kkli.  ist  unbekannt  (vielleicht  mit  Bil- 
dung von  Milchsäure  zusammenhängend  — ?). 

0.  carcinomatosa  diffuse  krebsige  Infiltration  des  Markgewebes, 
eine  seltene  Kkh. , bei  welcher  es  zu  ähnlichen  Verunstaltungen 
des  Skeletes  kommt,  als  bei  der  0. 

cf.  Rachitis,  Osteoporose,  OsteopBathyrose. 

ONleoiiijelifim  (6  fjvtlös  das  Mark)  Entzündung  des 
Knochens  und  Knochenmarks,  richtiger  eigentlich  nur  Kno- 
chenmarkentzündung, da  die  Betheiligung  des  eigentl.  Knochen- 
gewebes wahrscheinlich  nur  eine  passive  ist,  vd.  Ostitis.  Die  0. 
kommt  nie  ohne  gleichzeitige  oder  secundäre  Periostitis  vor. 

Man  kann  unterscheiden  eine  circumscripte  und  diffuse, 
acute  und  chronische  Form  (vd.  Ostitis  fungosa),  ferner 

0.  traumatica  nach  Contusionen,  complicirten  Fracturen  etc.  ist 
in  circumscripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  zur  Heilung 
von  Verwundungen  nothwendige,  in  diffuser  eine  sehr  gefähr- 
liche Complication  (in  letzterer  überhaupt  selten  und  dann  wahr- 
scheinlich mit  der  folgenden  infectiösen  Form  identisch). 

0.  diffusa  spontanea  die  primäre  infectiöse  Knochen- 
marks-undKnochenhautentzündung  nach  Lücke , pseudo- 
rheumatische Knochen-  und  Gelenkentzündung  des 
Jünglingsalters  nach  Roser,  Pauostitis  nach  Waldeyer, 
Periostitis  maligna  nach  Volkmann,  Knochen-Typhus 
n.  A.  — bösartige,  nur  bis  zur  Zeit  des  vollendeten  Skeletwachs- 
thums vorkommende,  den  acuten  Infectionskrankheiten  sich  an- 
reihende und  mit  typhöseD  Allgemeinerscheinungen  verlaufende 
eiterige  Entzündung  des  Knochenmarks  und  des  Periostes  (bald 
das  eine,  bald  das  andere  primär),  welche  häufig  zu  Nekrosen  und 
Ablösung  der  betr.  Epiphyse  oder  Diaphyse,  secundären  Phleg- 
monen, Gelenkentzündungen,  Eitermetastasen  und  zuweilen  zu  Fett- 
Embolie  der  Lungen  führt.  Als  Gelegenheitsursachen  werden  trau- 
matische und  rheumatische  Einflüsse  angegeben. 

of.  Ostitis  interna  suppur.  circumscr. 

Conchiolin-O.  die  meist  multiple  Knochenentzündung  der 
Perlmutterdrechsler.  Die  Hypothese  von  Gussenbauer  (Arcli. 
f.  klin.  Chir.  v.  Langenbech  XVIII)  über  deren  Entstehung  ist 
folgende:  das  Conchiolin,  die  unlösliche  organische  Substanz  des 
Perlmutterstaubes,  wird  durcli  die  Athmung  in’s  Lungengewebc  und 
weiter  in  den  Kreislauf  aufgenommen,  sammelt  sich,  wegen  Ver- 
langsamung des  Blutstromes  daselbst,  in  den  Markcapillaren  der 
Knochen  an  und  führt  so  zu  Infarcten,  welche  eine  0.  zur  Folge 
haben,  die  per  contiguitatem  zu  Ostitis,  Periostitis  und  Gelenk- 
entzündung führt. 

cf.  Spina  ventosa. 

OMt«M»|iliyton  (rö  i/tüoi'  das  Gewächs  v.  wachsen) 
die  bei  entzündlichen  Processen  am  Knochen  aufgelagerte  lockere 
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junge  Knochenmasse  (Exostosis  spongiosa  — s.  d.),  das  dem 
Gallus  ähnliche  Product  einer  entzündlichen  Periostreizung. 

0.  puerperale  Bildung  tafelförmiger  Knochenplatten  an  der 
Innenfläche  des  Schädeldaches  bei  Schwangeren  in  Folge  anhal- 
tender  Congestion  nach  dem  Kopfe. 

cf.  Pachymeningitis. 

OMleo|ioroi>U‘  (6  nöyog  die  OefTnung,  Pore  v.  jieipui 
durchbohren)  Schwund  der  harten  Knochensubstanz  und  Zunahme 
der  Markräume,  theils  als  senile,  tlieils  als  entzündliche 
Veränderung  (Ostitis  rareficans). 

cf.  Ogteomalacie,  Anostose. 

OMleo|>Mutli)r»NiN  (ipix&vpog  zerbrechlich,  mürbe  v. 
zerreiben)  Knochenbrüchigkeit.  Ausser  der  durch  Ra- 
chitis, Osteomalacie  und  senile  Knochenatrophie  (Osteoporose)  be- 
dingten kommt  noch  eine  idiopathische  0.  vor,  welche  als  an- 
geborener oder  später,  ohne  nachweisbare  Ursache  erworbener 
Zustand,  auftritt,  dessen  Wesen  dunkel  ist. 

Osteosklerose  (axb/oög  hart)  vd.  Ostitis  ossificans. 

Osteotomie  ( rtfiru)  schneiden)  die  Ausschneidung 
oder  Ausmeisselung  von  Knochenstücken  z.  B.  zum  Zweck 
der  Geradestellung,  zur  Erleichterung  der  Osteoklasie,  zur  Ver- 
einigung von  Pseudarthrosen,  zur  Extraction  von  Sequestern  etc. 

Osteotom  (v.  Heine)  ein  eigens  zur  0.  dienendes  Instrument 
mit  Kettensäge. 

Ostitis  Knochenentzündung  (der  Knochen  als  Organ, 
vom  compacten  Knochengewebe  abgesehen , welches  einer  Entzün- 
dung nicht  fähig  ist)  ein  der  interstitiellen  Entzündung  im  Allge- 
meinen analoger;  doch  mehr  durch  Bindegewebswucherung,  als 
durch  Eiterbildung  ausgezeichneter  Vorgang  betrifft  das  Gewebe 
der  Markräume  und  /foucrs’schen  Canälchen,  während  die  eigent- 
liche compakte  Knochensubstanz  bald  eine  Auflösung  erleidet, 
rareficirt  wird,  bald  eine  Anbildung,  Verdichtung  erfährt.  Von 
den  destructiven  (cariösen)  Formen  sind  die  inehr  circnmscripten, 
traumatischen  oder  der  Regeneration  dienenden  Entzündungsformen 
zu  unterscheiden,  welche  von  kurzer  Dauer  sind  und  mit  erneuerter 
Ossification  und  Heilung  abschliessen.  Histologisch  besteht  zwi- 
schen beiden  Formen  kein  Unterschied. 

0.  fungosa  s.  carnosa  s.  rareficans  s.  malacissans  s.  granulosa 
interna  s.  Myelitis  hyperplastica  granulosa  (Hüter)  kann  als  einfache 
entzündliche  Markwucherung  mit  Einschmelzung  der  compacten 
Substanz  erscheinen,  worauf  neue  Ossification  und  Heilung  erfolgt 
(s.  o.),  oder  als  fortschreitende  destructive  chronische  Entzündung: 
Knochenfrass , 0.  carnosa,  Caries  ossium  (s.  d.).  Diesfe  ist 
eine  durch  entzündliche  Reizung  hervorgerufene  Steigerung  und 
Beschleunigung  des  physiologischen  Vorgangs  der  Markhöhlen- 
erweiterung; die  Zellen  des  Fettmarks  theilen  sich,  die  Oberfläche 
des  Markparenchyms  bedeckt  sich  mit  fungösen  Granulationen, 


Otaphon 


237 


welche  sich  auf  Kosten  der  compacten  Substanz  nach  allen  Seiten 
hin  vorschieben,  den  Knochen  (und  auch  benachbarte  Knorpel  — 
vd.  Arthrokaee)  durchwachsen , um  schliesslich  an  die  Oberfläche 
gelangt  sich  als  pilzförmige  schwammige  Wucherungen  auszubreiten, 
so  dass  der  Knochen  in  grosser  Ausdehnung  als  fleisch  ähnliche 
Masse  erscheint. 

Pathologisch  treten  hiebei  die  sogen,  llowship' sehen  Lacunen 
auf,  eine  Anzahl  flacher  Bogen  oder  tieferer  halbkreisförmiger  Aus- 
schnitte am  Resorptionsrande  der  Knochensubstanz.  Diesen  lacu- 
nären  Aushöhlungen  anliegend  findet  man  im  Granulationsgewebe 
häufig  die  sogen.  Osteoklasten  vd.  Myeloplaxen. 

(Nach  Rindfleisch  path.  Gewebel.). 

0.  superficialis  s.  Caries  simplex  torpides  oberflächliches 
Knochengeschwür,  ulceröse  Usur,  gew.  mit  Molecular- 
nekrose,  d.  i.  Ablösung  kleinster  Fragmente  des  Knochengebälks, 
am  häufigsten  in  Zusammenhang  mit  chronischer  Periostitis. 

0.  ossificans  s osteoplastica  sklcrosirende  Knochenent- 
zündung, Osteosklerose  Diese  Form  zeichnet  sich  aus  durch 
übermässige  Absetzung  neuer  Knochenlamellen  an  der  inneren  Fläche 
der  Markräume  und  Verkleinerung  der  letzteren  bis  auf's  Lumen 
der  Capillargefässe,  wodurch  eine  sehr  compacte  harte  Knochen- 
substanz entsteht,  so  dass  der  Vorgang  auch  als  Eburneatio 
ossium,  oder  als  diffuse  Knochenhypertrophie  bezeichnet  wird. 
Dieser  Vorgang  findet  circumscript  bei  der  schliesslichen  Fractur- 
heilung  statt. 

cf.  Exostosis  eburnea,  Hyperostose. 

0.  interna  suppurativa  circumscripta  Knochenabscess,  meist 
als  circumscripte  primäre  Osteomyelitis  beginnend,  mit  Eiterbil- 
dung und  Auflösung  der  benachbarten  Knochensubstanz  wie  bei 
der  diffusen  fungösen  0. 

0.  caseosa  (scrofulosa  et  tuberculosa)  chronische  0.  mit 
Verkäsung  der  entzündlichen  Neubildung,  hauptsächlich  in  spon- 
giösen Knochen,  Wirbelkörpern,  den  Epiphysen  der  Röhrenknochen 
und  im  Calcaneus  vorkommend  bei  Tuberkulösen  und  Scrofulösen. 

0.  mercurialis  kommt  nur  an  den  Kiefern  iif  Folge  ulceröser, 
mit  Quecksilber -Salivations- Geschwüren  zusammenhängender  Ent- 
zündungen des  Periostes  vor,  welche  auf  das  Knochengewebe  über- 
greifen und  zu  Nekrose  führen  können. 

0.  syphilitica  s.  gummosa  ausser  der  gleichnamigen  Periostitis, 
welche  secundär  den  Knochen  zerstört,  gibt  es  auch  eine  von  den 
Markräumen  und  Gefässcanälen  ausgehende  Entwicklung  von  Gummi- 
geschwülsten mit  Auflösung  der  Knochensubstanz,  wodurch  bes. 
an  den  Schädelknochen  grosse  Zerstörungen  entstehen  können. 

cf.  Osteomyelitis. 

Ota|ihon  (ro  ovg,  gen.  «nag  das  Ohr,  Hut m anhaften) 
Ohrklemme  ans  einer  silbernen,  der  hinteren  Seite  der  Ohr- 
muschel angepassten,  sich  selbst  haltenden  Klemme  bestehend, 
deren  Zweck  ist,  das  Ohr  weiter  vom  Kopf  abstehen  zu  machen 
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und  so  das  Auffangen  der  von  vorn  kommenden  Schallwellen  zu 
erleichtern  («.  Trültsch). 

Otlinoiiialuni  (t 6 ni/un  das  Blut)  s.  Haematoma  auriculare 
Ohrhlutgescli wulst,  fast  ausschliesslich  bei  Geisteskranken 
durch  Quetschung  entstehende  Blutergüsse  zwischen  Ohrknorpel 
und  Perichondrium  im  oberen  Theil  der  Ohrmuschel  mit  häufiger 
secundärer  Verunstaltung  derselben. 

Otitis  Entzündung  des  Gehörorgans. 

0.  externa  Entzündung  der  den  äusseren  Gehörgang  ausklei- 
denden Haut  mit  serös-eiteriger  Secretion,  selbständig  oder  auf 
manchfache  Reize,  secundär  bei  anderen  Krankheiten,  bes.  acuten 
Exanthemen,  in  einer  acuten  oder  chronischen  Form  auftre- 
tend, häufig  das  Trommelfell  betheiligend  oder  zu  secundärer 
Periostitis  des  knöchernen  Gehörganges,  Caries  des  Felsenbeins  etc. 
führend. 

0.  ext.  phlegmonosa  nur  im  vorderen  knorpeligen  Theil 
des  Gehörgangs  vorkommende  phlegmonöse  Entzündung  mit  Abscess- 
bildung,  öfters  mit  Furunkeln  zusammenhängend. 

0.  interna  s.  media  Ohrenkatarrh,  Schleimhautentzündung 
des  Mittelohres  (Paukenhöhle  und  Tuben). 

0.  i.  catarrhalis  acuta  der  einfache  acute  Ohrenkatarrh 
mit  vorwiegend  schleimiger  Secretion. 

0.  i.  catarrh.  chronica  (sicca  et  humida)  der  einfache 
chronische  Ohrenkatarrh,  das  häufigste  Ohrenleiden. 

0.  i.  suppurativa  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Secretion. 

0.  intima  s.  labyrinthica  entzündliche  Aftection  des  inneren  Ohrs, 
des  häutigen  Labyrinths,  und  überhaupt  krankhafte  Vorgänge  jen- 
seits der  Paukenhöhle,  „nervöse  Schwerhörigkeit“  <nach  v.  Tröltsch). 

cf.  Myringitis,  Otorrhoe. 

Otoi'i’hue  (f)  got'/  v.  pio)  fliessen)  seröser  (mehr  acuter) 
oder  gew.  mehr  eiteriger  chronischer  Ohrenfluss,  ein  Symptom 
verschiedenartiger  Ohrenaffectionen  (Otitis  externa  und  interna  — 
mit  Perforation  des  Trommelfells  — Myringitis,  Caries  des  Felsen- 
beins). 

4MonUo|>  ((7X071  fio  besichtigen,  untersuchen)  Instrument 
zur  Auscultation  des  Ohres,  bestellt  aus  einem  Gummi- 
schlauch mit  zwei  conischen  Ansätzen,  wTovou  der  eine  in  den  Ge- 
hörgang des  Patienten,  der  andere  in  den  des  Untersuchenden  ge- 
bracht wird , um  den  letzteren  das  Eindringen  von  Luft  in  die 
Trommelhöhle  heim  Katheterisiren  der  Tuba,  oder  andere  entotische 
Geräusche  vernehmen  zu  lassen. 

OrnralKie  oder  Ovarie  ( ovarium  d.  Eierstock,  ro  «A- 
yog  d.  Schmerz)  neuralgische  vom  Eierstock  ausgehende  Schmer- 
zen in  der  Regio  hypogastr.,  zuweilen  als  hysterisches  Symptom. 

cf.  Kolica  menstrnalis  et  scortorum. 
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Owarlocele  (>j  der  Bruch)  Hernio  mit  einem  Eier- 

stock als  Inhalt. 

0.  vaginalis  Ausstülpung  des  Douylas' scheu  Raumes  nach 
unten  mit  einem  darin  enthaltenen  Ovarien -Tumor  bei  Uterus- 
Prolaps. 

Ovariorentese  (xtvTfot  durchstechen)  s.  Paracentesis 
ovarii  Function  der  0 varien-Cysten  zur  palliativen  Hilfe. 

Oinrioloiiiic  (tI/ui'oi  schneiden)  Exstirpation  des  zu  einem 
Tumor  entarteten  Ovariums  durch  die  Laparotomie. 

Otiila  ,, Nahoth'sche  Eier“  die  angeschwollenen, 

halbkugelig  hervorgewölbten  Schleimfollikel  der  Schleimhaut  des 
Cervicalcanals  und  des  Oriflciums  des  Uterus  bei  chronischer  Endo- 
metritis. 

Ovaltii*i<‘  ( Oxal - oder  Kleesäure,  welche  vorzugsweise 
im  Sauerklee  enthalten  ist  v.  öSvg  sauer,  eigentl.  spitzig  u. 
to  oJpov  d.  Urin)  Gehalt  des  Urins  und  der  Sedimente 
an  Oxalsäure  resp.  oxalsaurem  Kalk  (welcher  die  maulbeerför- 
migen  Blasensteine  bildet). 

vd.  Brachycephalus. 

werniiriilariM  ( rj  ovqk  der  Schwanz  — das 
grössere  Weibchen  hat  einen  pfriemenartig  zugespitzten 
Schwanz)  der  Pfr ie  m e n s ch  w an z,  Spring-  oder  Maden- 
wurra,  ein  sehr  kleiner  weisser  Rundwurm,  der  hauptsächlich  im 
Cöcum  des  Menschen  lebt,  aber  nur  bei  seiner  Anwesenheit  im 
Rectum  lästige  Störungen  verursacht. 

cf.  Entozocu. 

Ozaena  (/}  ofrur«  v.  oud  riechen,  franz.  Punaisie  v.  la 
punaise  die  Wanze)  Stinknase,  jede  mit  einem  stinkenden 
Ausflnss  verbundene  Kkli.  der  Nase,  häufige  Erscheinung  bei  Co- 
ryza'  chron  , bald  nur  durch  faulendes  katarrhalisches  Secret,  bald 
durch  Zersetzung  von  Geschwürsproductcn  bedingt  bei  0.  ulcerosa, 
entweder  scrofulosa  (oberflächlich)  oder  syphilitica  (tiefere 
Verschwärungen  der  Schleimhaut  mit  secundärer  Zerstörung  des 
Perichondrium,  der  Knorpel,  des  Periost  und  der  Knochen,  wodurch 
letztere  nekrotisch  werden). 


I'arlij Vtl<‘i»liar<»«iN  (mc/vg  dick,  ro  pUtfttQOV  das 
Augenlid)  i.  q.  Tylosis  ciliaris  (palpebralis). 

«‘«‘(»IuiIiim  vd.  Brachycephalus. 

I'aolij  (lermie  (ro  t Uppct  die  Haut)  i.  q.  Elephantiasis 
Arabum. 

l*arliyineniiiKi<iH  (j)  die  Haut,  Hirnhaut)  Ent- 

zündung der  harten  Hirnhaut. 
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P.  externa  (Synon.  Periostitis  interna  cranii  — da  die 
äussere  Schicht  das  Periost  der  inneren  Schädelfläche  bildet  — , 
Endocranitis,  Peripachymeningitis)  Entzündung  der 
äusseren  Fläche,  kommt  in  einer  suppurativen,  einer  ossifi- 
cirenden,  einer  gummös-syphilitischen  Form  vor,  theils 
acut,  theils  mehr  c h ro ni sch , selten  primär,  meist  secundär 
bei  Traumen,  Caries,  Erysipel,  Thrombose,  chronischen  Stauungs- 
hyperämien. 

cf.  Osteophyton  puerperale. 

P.  interna  (haemorrhagica  chronica)  das  Primäre  ist  die  Bildung 
einer  zarten,  schleierartigen  Neomembran,  welche  als  eine  wesent- 
lich aus  Schleimgewebe  bestehende  Efflorescenz  (Wucherung?) 
der  inneren  Seite  der  Dura  m.  aufzufassen  ist,  deren  Gefässe  sich 
sehr  stark  entwickeln  und  zu  kleineren  und  grösseren  interstitiellen 
Blutungen  Veranlassung  geben,  welche  letztere  zu  apoplectiformen 
Erscheinungen  führen  und  als  Haematoma  durae  matris  be- 
zeichnet werden.  Die  Rückbildung  des  Blutergusses  erfolgt  unter 
Bildung  rothgelber  Pigmentkörper,  welche  zwischen  den  verschie- 
denen älteren  und  jüngeren  Schichten  der  Neomembran  einge- 
lagert sind  ( Rindfleisch ). 

l'Heilarthrnkave  (ö  u.  g nn'ig  ge i>.  ticuöos  d.  Kind) 
vd.  Artbrokace. 

1*r<mIh( r»|ilii«‘  (vd.  Atrophie)  i.  q.  Tabes  mesaraica  in- 
fantum. 

l*a<Mliatrie  (y  inTQfia  das  Heilen)  Kinderheilkunde. 

I*alat oMt'liisig  ( pälätum  der  Gaumen,  c/iuo  spalten) 
s.  Palatum  fissum  i.  q.  Uranoschisma. 

Hallialiva  ( palliativus  umhüllend,  bemäntelnd  v.  pal- 
lium  der  Mantel)  sc.  remedia,  ungefähr  so  viel  als  symptoma- 
tische Mittel,  d.  i.  Mittel,  welche  nur  gegen  besondere  Krank- 
heitserscheinungen, nicht  gegen  die  Krankheit  selbst  gerichtet  sind. 

cf.  Indicatio. 

1*h1iiiom|)hniiiiin  (ö  nrdyos  das  Zucken  v.  :i aX).<a 
schwingen;  6 enaepog  der  Krampf)  Schüttelkrampf,  stär- 
kere klonische  Zuckungen,  die  aus  ruck-  und  stossweise  angeführ- 
ten Contractionen  hervorgehen. 

Elektrischer  P.  eine  pathol.  Form  elektrischer  Reaction, 
hauptsächlich  der  progressiven  Muskel-Atrophie  zukommend. 

I*al|ia<l»n  (lat.)  Betastung  (als  Untersuchungsmethode). 

Haliiltal!»  conllN  (lat.)  s.  Cardiopalmus  Herzklopfen, 
vermehrte  oder  subjectiv  abnorm  empfundene  Thätigkeit  des  Herzens. 

P.  nervosa  P.  in  Folge  abnormer  Innervation  ohne  nachweis- 
bare organische  Veränderungen  des  Herzens. 

I'Riincee  (tt Uv  All,  (exfouat  heilen)  Universalmittel. 
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■"nnarifiinti  ( Panaricimn  verderbt  aus  Paronychium 
TUtoMw/ict  — 7i(i(t<x  neben  u,  nwl;  der  Nagel)  Nagelgliedentzün- 
dung, überh.  aber  jede  phlegmonöse  Entzündung  an  den 
Fingern. 

P.  subcutaneum  Zellgewebsentzündung  an  den  Fingern  (oder 
Händen). 

P.  cufaneum  s.  subunguale  „Umlauf“,  wobei  die  Entzündung 
die  Umgebung  des  Nagels  oder  das  Nagelbett  betrifft. 

P.  tendinosum  spontane  eiterige  Sehnenscheidenentzündung,  gew. 
mit  Nekrose  und  Ausstossung  der  betr.  Sohne  endigend  (volks- 
tümlich als  ein  „Wurm“  angesehen  und  bezeichnet). 

cf.  Tendovaginitis. 

P.  periostale  eiterige  Periostitis  der  End  - Phalanx  der  Finger, 
gew.  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auch  P.  nekroticum  ge- 
nannt. 

P.  gangraenosum  s.  septicum.  Nach  einer  oft  ganz  unschein- 
baren Verletzung  tritt,  unzweifelhaft  in  Folge  septischer  Infection, 
rasch  heisser  Brand  des  betr.  Fingers  ein,  der  auf  diesen  beschränkt 
bleiben,  oder  sich  central  weiter  verbreiten  und  rasch  zum  Tode 
führen  kann. 

cf.  Onychia,  Phlegmone. 

(Nach  Pitha  in  Pitha  n.  Billroth  Hdb.). 

l*aiid«‘iuie  (nav  all,  o c hyiog  das  Volk)  stationäre 
allgemein  verbreitete  Volkskrankheit. 

cf.  En-  xmd  Epidemie. 

iti*  (ro  Tiay-XQtns  die  Gekrüsdrüse  „lauter 
Fleisch“)  Entzündung  der  Bauchspeicheldrüse.  Es  scheint 
eine  acute  primäre,  secundäre  und  metastatische,  eine  chronische 
parenchymatöse,  indurative  und  käsig-tuberkulöse  Form  vorzukom- 
men, deren  (äusserst  seltenes)  Vorhandensein  indess  nur  vermuthet 
werden  kann  bei  epigastrischen  Schmerzen,  allgemeiner  Abmagerung, 
Lipurie  und  Stearrhoe,  allenfalls  neben  Diabetes  mellitus,  womit 
sich  Pankreas  - Krankheiten  gern  zu  compliciren  scheinen.  (Nach 
Friedreick  in  ZH). 

Paniiu*  (lat.  der  Faden  des  Einschlages  beim  Weben, 
das  Tuch  »}  71  Wr/)  eine  von  Gelassen  durchsponnene  oberflächliche 
Bindegewebswucherung  mit  Epithelverdickung  der  Cornea,  Produkt 
einer  vjorausgegangenen  Keratitis  pannosa  (Conjunctivitis  granulosa). 

Je  nach  der  Stärke  der  Trübung  oder  Ueberlagerung  unter- 
scheidet man  P.  tenuis  und  P.  crassus  s.  carnosus. 

cf.  Pterygium. 

IPanagtlitlialiiti«*  (näg,  tikgcc,  näv  ganz,  all,  6 öi/ilct).- 
yog)  eine  auf  alle  oder  die  meisten  Theile  des  Auges  ausgebreitete 
Entzündung,  gew.  mit  Eiterung  des  Uvealtractus  und  Durchbruch 
des  Eiters  durch  dio  Cornea  oder  Sklera. 

PanoMtiliH  (ro  ogtIov  der  Knochen)  vd.  Osteomyelitis 
diffusa  spontanen. 

K o t h , Terminologia. 
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Papillitis 


Papillitl«  {Leber)  s.  Neuritis  ir.traocularis  Entzündung 
der  Sehnerven-Papille. 

Papillo-  Retinitis  s.  Neuroretinitis  P.  mit  gleichzeitiger  Bethei- 
ligung des  entsprechenden  Theiles  der  Retina,  wobei  die  Papille 
pilzförmig  geschwollen  erscheint. 

cf.  Neuritis  optica. 

Papilloma  Blumenkohlgewächs  der  Haut  und 
Schleimhäute  (Muttermund,  Trigonum  vesicae,  woselbst  es  den 
sogen.  Zottenkrebs,  Carcinoma  villosum,  darstellt)  Gruppen  von 
gewucherten  Papillen,  die  nicht  gemeinschaftlich  wie  bei  den  War- 
zen, sondern  jede  für  sich  von  Epidermis  oder  Epithel  bedeckt 
sind,  auch  seitliche  Sprossen  treiben,  so  dass  ein  baumförmiges, 
von  Capillarschlingen  durchzogenes,  epithelbekleidetes  Bindegewebs- 
stroma  entsteht. 

In  ihren  kleineren  Formen  heissen  die  P.  der  Haut  Porr  um 
und  Akrothymion. 

P.  piae  matris  ein  durch  papillomatöse  Wucherung  der  Pia 
mater  entstandener  rundlicher  weicher  Gehirntumor. 

P.  myxomatodes  piae  m.  unterscheidet  sich  von  dem  ein- 
fachen P.  durch  die  reichliche  Zwischenlagerung  eines  geschichteten 
sehr  voluminösen,  von  dem  Cylinderepithel  der  gewucherten  Pa- 
pillen abgesonderten  Schleimes  zwischen  den  einzelnen  Papillen. 

cf.  Condylom,  Fibrom. 

Papilla  Knötchen,  jede  krankhafte,  hirsekorn- bis  linsen- 
grosse solide  Emporhebung  über  das  normale  Hautniveau,  welche 
im  Inneren  kein  Fluidum  hat  (meist  ist  die  Umgebung  des  Aus- 
führungsganges der  Haarbälge  Sitz  der  Exsudation). 

cf.  Lichen,  Strophulus,  Nodus. 

Paracentese  {nnyn  neben,  an  der  Seite,  xivriw  an- 
stechen) das  Anstechen,  operative  Durchbohrung  der  Wand 
eines  (mit  Flüssigkeit  erfüllten)  Hohlraumes  des  Körpers. 

cf.  Pnnctio,  Trocar. 

Para«*j  stitis  (>}  xvcng  die  Blase)  Entzündung  des  Zell- 
gewebes in  der  Nähe  und  Umgebung  der  Blase,  gew.  mit  Peri- 
cystitis  verbunden , meist  nur  secundär  bei  Cystitis , Prostatitis, 
Peritonitis  etc. 

Pai*a«‘NtIi<‘Hii‘  (n kqk  neben  in  der  abstracten  Bedeu- 
tung des  Nichtentsprechens,  Fehlerhaften;  >)  nicfhjGig  die 
Empfindung)  qualitative  Sensibilitätsstörung,  eigenthümliche  sub- 
jective,  d.  i.  spontane,  durch  innere  Reize  entstehende  Empfin- 
dungen , wie  z.  B.  Ameisenlaufen , Kriebcln,  Pelzigsein  etc.,  wobei 
es  sich  wahrscheinlich  um  Erregungszustände  der  leitenden  Bahnen 
handelt,  welche  excentrisch  projiÄrt  werden  (nach  Erb  in  ZH). 

cf.  Anaesthesie,  Hyperaesthesie. 

Paragraph!«'  {yQatf  w schreibe)  eine  unvollständige  Form 
von  Agraphie,  wobei  an  Stelle  des  bezeichnenden  ein  unrichtiges 
Wort  gesetzt  wird. 
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I'arnkiiMlN  (nctQn  daneben,  1)  cixov<u$  das  Hören)  gew. 

P.  Willisiana  das  Besserhören  bei  Geräuschen  in  der 
Umgebung,  eine  zuerst  von  Willis  1680  beschriebene  Eigen- 
tümlichkeit Gehörkranker  ( Tröltsch ). 

P.  loci  Verlust  des  Urtheils  über  die  Richtung  der 
Schallwellen  (bei  Leitungshindernissen). 

I*aralali«k  (//  lethd  das  Plaudern,  v.  Irdrtv)  derjenige 
Sprachfehler,  bei  dem  statt  eines  intendirten  Lautes  aus  äusseren 
mechanischen  Ursachen  oder  durch  schlechte  Gewöhnung  ein  anderer 
gebildet  wird. 

cf.  Alalie,  Lambdacismus,  Rhotacisnnis. 

I*aral«*xit*  (j)  Mfys  das  Lesen,  Uyw)  eine  Art  der  Alexie* 
welche  sich  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Lesen  äussert. 

ParalyütiN  (>}  7i«Qa-  Xvßig  — gew.  im  Sinn  von  Aki- 
nesis,  doch  spricht  man  auch  von  Gefühlsparalyse)  die  Läh- 
mung, Erloschensein  der  Motilität,  d.  i.  der  Fälligkeit,  die  activen 
Bewegungsorgane  u.  z.  den  ganzen  motorischen  Nervenapparat  und 
die  Muskeln  zu  ihrer  normalen  Function  anzuregen  (Erb  in  ZH). 

cf.  Parese,  Neuroparalyse,  Abulie,  Anchylose,  Contractur.  — Neurose. 

Man  unterscheidet 

Central-Lähmungen.  wenn  die  motorischen  Centralappa- 
rate leistungsunfähig  geworden  sind, 

Leitungs-L. , Aufhebung  der  Leitungsfähigkeit  der  moto- 
rischen Nervenbahnen  (u.  z.  peripherische,  spinale  und  cere- 
brale Leitungs-L.) 

my  opathische  Lähmungen  durch  Vernichtung  der  Reiz- 
barkeit und  Contractilität  der  Muskeln, 

Reflex-L.,  sympathische  Lähmungen,  welche  ohne  merkliche 
Erkrankung  der  Centralorgane  bei  peripheren  Erkrankungen  auf 
dem  Wege  des  Reflexes  entstehen  sollen.  Die  meisten  der  so  be- 
nannten Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in  secundären  Entzün- 
dungen des  Rückenmarkes  begründet,  welche  von  primären  Affoc- 
tionen  (Blase  — Paraplegiae  urinariae  — , Uterus,  Darmcanal, 
periphere  Verwundungen)  durch  Neuritis  (s.  d.)  fortgeleitet  sind. 

Atrophische  L.  vd.  Trophoneurosen. 

Paralysis  agitans  Schüttei-  oder  Zitterlähmung,  ein 
Symptomencomplex,  der  in  allmälig  fortschreitender  Bewegungs- 
schwäche der  willkürlichen  Muskeln  mit  vorausgehendem  und  be- 
gleitendem Zittern,  bzw.  klonischem  Zucken  der  Glieder  besteht, 
wodurch  diese  fortdauernd  erschüttert  (agitirt)  werden.  Welche 
centrale  Affectionen  der  Kkh.  zu  Grund  liegen,  lässt  sich  bis  jetzt 
mit  Sicherheit  nicht  angeben. 

P.  cruciata  (alfernans,  transversa)  P.,  welche  theilweise  auf  einer, 
theilweise  auf  der  andern  Körperseite  etablirt  ist  (Erkrankung  in 
Pons  und  Pyramiden). 

cf.  Paraplegia. 

P.  glosso-pharyngo- labialis  Nervenk er ne-Lä Innung,  Bul- 
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Parametritis 


bär-Paralyse  („Bulbus  rachidicus“  ist  eine  ältere  Bezeich- 
nung für  die  Medulla  oblong.)  charakterisirt  durch  Lähmung 
der  Articulation  der  Stimme,  der  Deglutition  der  Speisen,  Läh- 
mung der  Lippen,  Lähmung  und  Atrophie  der  Zunge. 

a.  acuta  auf  Myelitis  acuta  medullae  obl.  beruhend  und  sehr 
rasch,  fast  apoplexieartig  zu  Stande  kommend. 

b.  chonica  beruht  auf  Sklerosis  bulbi  (Myelit.  chron.) 

c.  progressiva:  die  Erkrankung  zeigt  ein  deutliches  allmä- 
liges  Fortschreiten  und  combinirt  sich  schliesslich  mit  pro- 
gressiver Muskelatrophie. 

P.  generalis  progressiva  vesanorum  die  fortschreitende  all- 
gemeine Paralyse  der  Irren  ist  eine  Geistesstörung,  bei 
welcher  mit  allmäligem  Verfall  der  Geisteskräfte  eine  allmälig  zu- 
nehmende allgemeine  Paralyse,  namentlich  Sprach-  und  Gangstö- 
rungen, verbunden  ist.  Man  kann  eine  maniakalische,  me- 
lancholische und  eine  von  Anfäng  an  als  Blödsinh  Dementia 
paralytica)  auftretende  Form  unterscheiden.  Eigenthümlicher 
Grössenwahn  und  apoplectiforme  Anfälle  sind,  wenn  auch  nicht 
constante,  so  doch  sehr  charakteristische  Symptome. 

P.  infantum  spinalis  (der  3 ersten  Lebensjahre)  charakteristisch 
sind  plötzlich  mit  Fieber  eintretende  Lähmungserscheinungen  einer 
oder  beider  Unterextremitäten  mit  Verminderung  der  elektrischen 
Erregbarkeit  und  bei  längerer  Dauer  mit  Atrophie  der  betr.  Mus- 
keln und  des  Skelets,  vd.  Poliomyelitis  anterior  (Myelitis). 

P.  intermittens  in  den  Unterextremitäten  hängt  manchmal  mit 
Epilepsie,  am  öftesten  wahrscheinlich  mit  Embolien  der  Aorta  oder 
Uiaca  zusammen. 

P.  muscularis  pseudohypertrophica,  Duchenne’scheLähmung 
vd.  Pseudo-Hypertrophia  muscul. 

P.  nervi  facialis  mimische  oder  Bell’ sehe  Gesichts- 
lähmung. 

Nach  den  Ursachen 

P.  hysterica  meist  paraplektische  Lähmungen,  welche  mit  Hy- 
sterie Zusammenhängen  und  welchen  anatomische  Läsionen  wahr- 
scheinlich nicht  zu  Grunde  liegen. 

P.  puerperalis  sind  entweder  in  einer  traumatischen  Affection 
der  Nervi  ischiad.  begründet  oder  tragen  den  Charakter  spinaler 
(neuritischer  ?)  Lähmungen ; 

— ferner  chloroti  sehe,  ap  oplektische,  syphilitische, 
geburtshilfliche  (der  Kinder  an  den  Armen,  bei  Wendungen), 
und  toxische,  von  letzteren  z.  B. 

P.  saturnina  „Bleilähmung“,  wohl  charakterisirt  durch  Läh- 
mung der  Extensoren  bes.  der  Hände  und  Finger  bei  Freiblei- 
ben des  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der  befallenen 
Muskeln. 

cf.  Tendovaginitis  hypertroph. 

Parametritis  (7 mp«  neben,  1)  /utj tqk  die  Gebärmut- 
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ter)  Entzündung  dos  Be ck en  zellge w ebes  , hauptsäclil.  in 
acuter  phlegmonöser  Form  und  fast  nur  im  Puerperium  als 

P.  puerperalis  auftretend,  hervorgerufen  durch  Resorption  sep- 
tischer Stoffe,  anfangs  meist  in  dem  reichlichen  Bindegewebe  der 
Ligamenta  lata  ablaufend. 

cf.  Pcbris  puerper. 

P.  chronica  posterior  ist  (nach  Schnitze  ,in  Jena)  ein  häufig 
isolirter  chron.  Entzündungsprocess  in  den  Douglas' sehen  Falten, 
die  den  Uterus  in  der  Höhe  des  innern  Muttermundes  fixiren  und 
deren  entzündliche  Verkürzung  stabile  pathologische  Anteflexion, 
bei  einseitiger  Verkürzung  zugleich  mit  Torsion,  verursacht. 

cf.  Perimetritis. 

I'aranephrUis  (o  vtygog  die  Niere)  vd.  Perinephritis. 

Paruitoin  (»;  nagävoia  v.  7 ragte  u.  6 vov ?)  der  Irrsinn, 
Geistesstörung  jeder  Art. 

Adj.  paranoicus. 

cf.  Psyehosis. 

l'arapareüiii  (naget  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn  von 
beiden  Seiten;  i)  ndgtcig  die  Erschlaffung  v.  nagirgu  herun- 
terlassenj  doppelseitige  unvollständige  Lähmung,  der 
Paraplegie  analog. 

B*ai*a|)!iasie  (nagd  im  Sinn  des  Nichtentsprechens; 
tj  (fiäßtg  die  Rede  v.  tptjfxl)  diejenige  Sprachstörung,  wobei  ein- 
zelne unrichtige  Worte  an  Stelle  der  bezeichnenden  gebraucht  wer- 
den u.  z.  unter  denselben  Umständen,  wie  bei  der  Aphasie. 

cf.  Paraphrasie. 

I*ara(»lilmö&if>4  (nagte  darüber  hinaus,  tptuou)  schnü- 
ren) „spanischer  Kragen“  Einschnürung  und  ödematöse  Anschwel- 
lung des  hinter  die  Eichel  zurückgeschobenen  Präputiums. 

cf.  Phimose. 

i*arui»h»>iia  (t  tpmvij  die  Stimme)  Rauhigkeit  der  Stimme 
mit  plötzlichem  Ueberschnappen  aus  dem  Basse  in  den  Discant 
(P.  puberum). 

cf.  Aphonie,  Diphthongie. 

&*araj(»lii‘HMia  (r/  tfgdtrtg  das  Reden)  das  Versprechen; 
je  nachdem  dasselbe  nur  einzelne  Worte  oder  den  Gedankengang 
betrifft,  unterscheidet  man  P.  verbalis  und  thematica,  oderP. 
vesana  s.  paranoica,  wenn  von  Wahnsinnigen  den  Worten  ein 
fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz  neue  Worte  für  ihre  Wahn- 
ideen geschaffen  werden. 

cf.  Paraphasie. 

(>)  ggrv,  tpgtvog  das  Zwerchfell)  ist 
entweder  Pleuritis  oder  Peritonitis  diaphragmatica,  Entzündung 
des  im  Brustraum  oder  in  der  Bauchhöhle  gelegenen  serösen  Zwerch- 
fellüberzuges. 
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■aiiru|»l<‘Kia  (t,  nXgyt/  der  Schlag  v.  nlr/Gcu})  doppel- 
seitige gew.  spinale  Lähmung. 

cf.  Hemiplegie,  Hemiparaplegie,  Paralysis  (cruciata). 

P.  urinaria  s.  urogenitalis  vd.  Paralysis  (Reflex-Paral.). 

l'urtiMil  (ro  c'nog  die  Speise)  Schmarotzer,  eigt.  „Mit- 
esser“, thierische  oder  pflanzliche. 

cf.  Comeilo. 

|ihliliM  (ro  rvtpXov  sc.  der  Blinddarm) 

Phlegmone  des  retrocöcalen  Bindegewebes,  welches  das  Coecum 
und  Kolon  ascendens  an  die  Fascia  iliaca  heftet.  Obwohl  diese 
Entzündung  anfänglich  einen  retro-peritonealen  Sitz  hat,  pflegt  sie 
doch  gew.  das  Peritoneum  in  Mitleidenschaft  zu  ziehen  und  ist 
überhaupt  klinisch  von  der  Perityphlitis  meist  nicht  zu  unter- 
scheiden. 

cf  Psoitis. 

i'aregorica  {Tut^-tjyoQtm  ermuntern,  ermahnen)  i.  q. 
Excitantia. 

l'areae  (>}  naQtcig  die  Erschlaffung  v.  nag-li/ui  herun- 
terlassen) unvollständige  Lähmung,  verminderte  Functions- 
fähigkeit von  Muskeln  oder  motorischen  Nerven  (doch  spricht  man 
auch  von  Gefiihls-P.). 

cf.  Paralysis,  Paraparesls. 

I'aroii}  rhsa  (o  opo|  d.  Nagel)  s.  Onychia  lateralis  Ent- 
zündung, Wucherung  und  Vereiterung  der  den  Nagelfalz  bilden- 
den Hautpartie  und  deren  Umgebung,  entweder  in  Folge  v.  Incar- 
natio  unguis  oder  als 

P.  syphilitica  durch  Efflorejcenzen  oder  feuchte  Papeln  hervor- 
gerufen, welche  an  den  Nagelrändern  sitzen. 

(to  ögtIov  der  Knochen)  Knochenbildun  g 
ausserhalb  des  Periosts.  Virchow  hat  nachgewiesen,  dass 
sich  im  Anschluss  an  sehr  prononcirte  Fälle  von  Periostitis  ossificans 
die  Neigung  und  Fähigkeit,  Knochensubstanz  zu  bilden,  auch  auf’s 
benachbarte,  mit  dem  Periost  in  continuirlichem  Zusammenhang 
stehende  Bindegewebe  z.  B.  der  Muskeln  und  der  Gefäss-  u.  Ner- 
venscheiden fortsetzt  (bei  Diastase  v.  Bruchenden  eine  wichtige 
Bolle  spielend). 

(ro  ovg  gen.  wrö?  das  Ohr)  Entzündung  der 
Ohrspeicheldrüse,  tritt  sporadisch  nach  Erkältungen,  Trau- 
men, oder  metastatisch  (s.  u.)  oder  in  einer  contagiöson 
Form  auf  als 

P.  epidemica  s.  polymorpha  (Mumps,  Ziegenpeter,  Bauern- 
wetzel,  Wochentölpel,  Ohrenklamm  etc.)  wobei  es  sich  um  eine  vor- 
wiegend katarrhalische  Entzündung  der  Urüsenschläuche  handelt, 
während  das  Lriisenbindegewebe  nur  secundär  durch  ödematöse 
und  zellige  Infiltration  sich  mitbetheiligt. 
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Die  im  Anschluss  an  verschiedene  Iufectionskrankheiten  auf- 
tretende 

P.  metastatica  (z.  B.  scarlatinosa,  typhosa)  ist  wahrschein- 
lich eine  Localisation  des  specif.  Krankheitsgiftes,  dessen  Einfluss 
eine  parenchymatöse  Entzündung  (Degeneration)  der  Drüsenzellen 
und  häufig  eine  eiterige  Schmelzung  der  Drüsen-Acini  hervorruft. 

■•aro'iij  anm«  (gr.  H.  v.  7imqo$ m verschärfen)  die  an- 
fallsweise hochgradige  Steigerung  der  Symptome. 

cf.  Akine  Insnltus,  Kaptus. 

&rai'liiN  (lat.,  Geburt.) 

P.  praematurus  Frühgeburt,  vorzeitige  Unterbrechung  der 
Schwangerschaft,  jedoch  zu  einer  Zeit,  in  der  der  Fötus  bereits 
einen  Grad  der  Entwicklung  erlangt  hat,  der  ihm  ein  extrauterines 
Fortleben  gestattet  (etwa  nach  der  28.  Woche)  — Schröder. 

cf.  Abortus. 

P.  serotinus  (sero  spät)  Spätgeburt  — nach  erheblich  län- 
gerer, als  268tägiger  Schwangerschaft. 

P.  praecipitatus  abnorm  rascher,  gewissermassen  „überstürzter“ 
Geburtsverlauf. 

Harulta  (7 mp«  neben,  am,  1)  ovhg  das  Zahnfleisch) 
Zahn  ge  schwur,  subperiostaler  Kiefer-  Abscess  in  Folge  Fortlei- 
tung einer  Zahnwurzelhautentzündung  durch  das  Bindegewebe  der 
Kuochencanälchen,  zuweilen  mit  eiteriger  Schmelzung  der  Alveolen- 
wand, so  dass  eine  Communication  zwischen  Alveole  und  Absces3 
stattfindet. 

cf.  Epulis,  Periodontitis. 

I»a*tü«  (pastus  das  Weiden,  Füttern)  gedunsen,  auf- 
geschwemmt, vom  Aussehen  lymphatischer  Individuen,  welche 
weite  Saftcanäle  der  Haut  und  Ueberschuss  von  Lymphe  besitzen. 

Pathogenese  ’(T°  n«&og  das  Leiden  u.  37  ylvurig)  der 
Erkrankungsvorgang.  Während  die  Aetiologie  nurdie  Krank- 
heitsursachen berücksichtigt,  beschäftigt  sich  die  P. , als  Doctrin, 
mit  dem  Wesen  der  Kkh.,  der  genaueren  Art  und  Weise,  wie  die 
Kkh.  u.  deren  Symptome  zu  Stande  kommen. 

l»ntliogno»iiM<‘li,  richtiger  |iatliogiioiaioniMi‘li,  auch 
ginthognoMtiMch  (; na&o-yvm/jovtxog , yt  yyücxo)  erkennen) 
nennt  man  Symptome,  deren  Vorhandensein  mit  aller  Sicherheit 
auf  einen  bestimmten  Zustand  hinweist,  (oder  denselben  ausschliesst : 
negati  v-p.). 

I’atliologi«*  (o  Aöyof  die  Lehre)  Krankheitslehre, 
die  Wissenschaft  von  den  krankhaften  Vorgängen  im  Körper. 

l'atliogiliobie  (6  qößog  die  Furcht)  i.  q.  Hypochondrie. 

P«‘«‘t»rilot|iii<‘  (löquor  sprechen)  eine  sehr  deutliche, 
gut  articulirte  Bronchophonie. 
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Pectus  Jcarinatum 

l*«*etuH  rariiiatiiiii  w.  jtalliiMceum  „Hühner- 
brust“, schiffskielartiges  Hervorstehen  des  Brustbeins  bei  Rachi- 
tischen. Das  Brustbein  ist  weiter  als  normal  von  der  Wirbelsäule 
entfernt,  während  die  Seitentheile  des  Brustkorbes  abgeflacht  und 
eiugekuickt  sind  und  die  Rippen  in  stumpfem  Winkel  an  das  Brust- 
bein sich  ansetzen. 

1*«mIU‘u1ii&  (Dem.  v.  pes.) 

P.  capitis  die  Kopflaus 

P.  pubis  die  Filzlaus. 

P.  vestimenti  die  Kleiderlaus. 

cf.  Phthiriasis,  Epizoen,  Dermatozoen. 

IVlioma  fj|thoNiiaii  ( ro  nfUmficc  v.  7 ifhög  schwarz- 
blau) bläulich-rothe,  kleinere  oder  grössere  Flecke  am  Rumpf  u. 
den  Extremitäten,  die  in  allen  Stadien  des  Typhus,  aber  auch  bei 
anderen  Krankheiten  Vorkommen  können. 

l'eliosis  (//  die  Blutunterlaufung)  vd.  Purpura 

l^ellajcra  (analog  Podagra?)  Pellis  aegra,  Elephantiasis 
italica,  der  lombardische  Aussatz,  ein  in  Piemont  und  im 
südlichen  Frankreich  heimisches  sehr  chronisches  constitutioneiles 
Leiden,  das  in  Zusammenhang  mit  Maisgenuss  zu  stehen  scheint, 
durch  ein  recidivirendes  erythematöses  Exanthem,  chronische  Diar- 
rhöen, Marasmus  und  eine  Psychose  mit  unbestimmtem,  verwirrtem, 
von  Stupor  begleitetem  Delirium  cliarakterisirt  ist. 

cf.  Akrodynie,  Ergotismus. 

IVIInitia  ( pelltre  treiben)  i.  q.  Abortiva. 

IVlol«*  (franz.  la  pclote  der  Ballen)  der  ballenförmige 
Theil  der  Bruchbänder,  der  auf  die  Bruchpforte  zu  liegen  kommt. 

(jielvis  das  Becken)  vd.  Perimetritis 

u.  Peritonitis. 

l'cl^inietor  (tö  fitTQov  das  Mass)  Instrument  zur  un- 
mittelbaren Messung  der  Conjugata  vera  unter  theilweiser  Einfüh- 
rung in  die  Vagina  ( Vanhuevei' sches  P.). 

SVlvis*) 

P.  coxilica  diejenige  Form  des  schräg  verengten  Beckens, 
welche  in  Folge  Nichtgebrauchs  eines  coxitisch  erkrankten  Beins 
und  Verlegung  der  Schwerlinie  des  Rumpfes  nach  der  gesunden 
Seite  entsteht. 

P.  kyphotica  durch  den  Druck  der  Rumpflast  bei  Kyphosis  lum- 
balis  hervorgebrachte  Beckendeformität,  im  Wesentlichen  in  Zurück- 


*)  Das  Folgende  enthält  nur  die  Erklärung  eimiger  besonderer  Ausdrücke 
für  gewisse  pathologische  Beckenfonneu,  keineswegs  eine  systematische  Ein- 
theilung  der  letzteren. 
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drängung  des  Kreuzbeins,  Verlängerung  der  Conjngata,  Verklei- 
nerung des  queren  Durchmessers  des  Beckencinganges  und  noch 
mehr  des  Ausganges  bestehend, 

P.  obtecta  überdachtesBecken,  Ueberlagerung  des  Becken- 
eingangs z.  B.  durch  hochgradige  Lordose  oder  auch  Kyphose  der 
Lendenwirbelsäule. 

P.  osteomalacica  kleeblattähnliche,  durch  osteomalacische 
Knochenerweichung  bedingte  Form  des  Beckeneingangs.  Das  Becken 
wird  von  der  Seite  her  durch  die  Oberschenkelköpfe  zusammenge- 
drückt, die  Symphyse  schnabelförmig  verengt  und  nach  vorn  ge- 
schoben, während  das  Promontorium  nach  unten  und  vorn  in  die 
Beckenhöhle  hineinrückt. 

P.  rachitica.  Von  den  rachitischen  Becken  Veränderungen  ist 
die  häufigste  und  speciell  als  rachitisch  bezeichnete  die  durch  zu 
grosse  Beweglichkeit  in  den  rachitischen  Knorpeln  der  Synchon- 
droses  sacroiliacae  verursachte  nierenförmige  oder  karten- 
herzförmige, indem  das  Kreuzbein  durch  die  Körperlast  nach 
abwärts  gedrängt  und  das  Promontorium  in  den  Beckeneingang 
hineingeschoben  wird. 

P.  spondylolisihetica:  der  letzte  Lendenwirbel  gleitet  in  Folge 
Lockerung  oder  Zerstörung  des  untersten  Zwischenwirbelbandes 
nach  unten  und  vorn  vom  Kreuzbein  ab  und  übermässig  weit  in 
das  Becken  hinein,  wodurch  die  Conjug.  vera  verkürzt  wird. 

P.  ubique  justo  minor  das  allgemein  gleichmässig  zu 
enge  Becken,  bei  welchem  alle  Durchmesser  kleiner  sind,  als 
normal. 

Pemphigus  <‘Iii'oni<*iiM*)  (»/  7 itfupi'4,  lyo$  die  Blase) 
s.  Pompholix  Blasenfieber,  Schälblattern,  eine  Kkh.,  welche 
sich  durch  wiederholte,  unter  fieberhaften  Erscheinungen  zu  Stande 
kommende  Entwicklung  von  Blasen  auszeichnet,  die  mit  klarer  oder 
gelblich  seröser  Flüssigkeit  gefüllt  sind.  Sie  tritt  in  folgenden 
Formen  auf 

P.  vulgaris  durch  prall  gefüllte  später  eintrocknende  Blasen 
charakterisirt , welche  in  völlige  Genesung  enden  können  (P.  v. 
benignus).  Eine  andere  Form  (P.  v.  inalignus  s.  kachec- 
ticu3)  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  und  häufigen  Nachschübe  der 
Efflorescenzen  eine  sehr  üble  Prognose. 

P.  foliaceus  durch  lockere  matsche  Blasen  charakterisirt,  unter 
deren  Schorf  eine  rothe  nässende  Fläche  bleibt,  welche  keine  Ten- 
denz zur  Ueberhäutung  zeigt.  Der  Process  breitet  sich  per  con- 
tinuum  über  die  ganze  Hautfläche  aus  und  endet  immer  tödtlicli. 

P.  syphiliticus**)  selten  bei  Erwachsenen,  häufig  bei  hereditär 

*)  das  Vorkommen  v.  P.  acutus  contagiosus  wird  von  Hebra  in 
Abrede  gestellt. 

**)  -wegen  der  Unähnlichkeit  der  hier  vorhandenen  Eiterblasen  mit  den 
für  P.  charakteristischen  durchsichtigen  Blasen  hat  Zeissl  den  Namen  Vari- 
cella syphilitica  confluens  vorgeschlagen. 
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syphilitischen  Kindern  (P.  s.  neonatorum)  sehr  bald  nach  der 
Geburt  auftretende,  wenn  nicht  schon  bei  der  Geburt  vorhandene 
pemphigusartige  Blasen,  bei  letzteren  immer  tüdtlich. 

,,  *eProsus  vereinzelte  P. -Blasen  als  Prodrom  der  Lepra  oder 
Theilerscheinung  derselben. 

P.  scorbuticus  bei  Scorbut,  bes.  an  den  unteren  Extremitäten 
auftretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllte  grössere  Blasen. 

( per-cütere  erschüttern  v.  quatio  schlagen) 
die  Kunst,  durch  Beklopfen  der  Körperoberfläche  einen  Schall  zu 
erzeugen  und  aus  dessen  Eigenthömlichkeit  einen  Schluss  zu  ziehen 
auf  die  Beschaffenheit  der  dem  Auge  verborgenen  Gebilde  nament- 
lich der  Brust-  und  Unterleibsorgane. 

Palpatorische  P.  gleichzeitige  Berücksichtigung  der  Re- 
sistenz der  percutirten  Theile. 

c£  Succussion,  Palpation,  Auacultation,  Mensuration. 

Perforatoriiim  Qp&rförö)  Instrument  zur  Durch- 
bohrung des  kindlichen  Schädels  als  Voroperation  zur 
Cephalotripsie.  Es  sind  scheeren-  und  trep  an  förmige  in 
Gebrauch. 

Perforation  die  Durchbohrung. 

i 

l’eriarlerili»  {tuq'i  um-herum  und  Arteritis  — s.  d.) 
s.  Arteritis  externa  s.  Exarteritis  Entzündung  der  äusseren 
Arterienhaut  (Adventitia)  in  gew.  secundärer  Weise  durch  Trau- 
men oder  fortgeleitete  Entzündungen  mit  Ausgang  in  bindegewebige 
Verdickung  oder  Abscedirung. 

cf.  Perivasculitis. 

l*erit)r<»m*liili«  (r«  (Igoy/i«  die  Luftrührenäste)  Ent- 
zündung der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (feineren) 
Bronchien. 

Buhl  (12  Briefe)  unterscheidet  die  folgenden  Formen 

P.  fibrosa  schwielige  P.,  Entwicklung  eines,  meist  pigrnen- 
tirten,  in  dichten  concentrischen  Lagen  um  die  Bronchien  gelager- 
ten Bindegewebs,  welches  von  der  Adventitia  seinen  Ausgang 
nimmt,  doch  auch  in’s  benachbarte  interalveoläre  und  interlobuläre 
Bindegewebe  sich  fortsetzt 

P.  nodosa  (tuberculosa)  Tuberkulose  der  Bronchialwand,  gew. 
gleichzeitig  mit  tuberkulöser  Verschwärung  der  Schleimhaut  (nach 
Rindfleisch  handelt  es  sich  hiebei  im  Wesentlichen  um  Tuberkulose 
der  peribronchialeu  Lympligefässe  mit  diffuser  schwieliger  Infiltra- 
tion und  Induration  der  adventitiellen  Scheide  der  feinsten  und 
feineren  knorpellosen  Bronchialzweige  (P.  fibrosa),  die  haupt- 
sächlichste Grundlage  der  langsam  fortschreitenden  chronischen 
Tuberkulose,  die  Fortsetzung  der  primären  Tuberkel-Granulation). 

of.  Broncho- Pueumonia  tuberculosa,  Pneumoniu  chron.,  Cirrhos.  pulm. 
tuberculosa. 

P.  purulenta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren  Bron- 
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chien  die  ganze  Bronchialwand  durchgreift,  mit  secundfirer  eiteriger 
Erweichung  des  Bronchialrohres,  Geschwürs-  und  Cavernenbildung, 
am  häufigsten  als  Complication  schon  vorhandener  Lungenerkran- 
kungen, seltener  als  eine  selbständige  un vermischte  Affection. 

Prribrosis  (ntQi-fiißQWGxu)  rings  umnagen)  geschwü- 
rige  Entartung  der  Commissur  der  Augenlider. 

Pericarditla  (ntyi-xay&iog  Adj.  um  das  Herz,  ro  n-oy 
der  Herzbeutel)  Entzündung  des  Herzbeutels.  Sie  ist  sel- 
ten eine  circums  cripte,  meist  eine  diffuse,  entweder  in  acu- 
ter oder  chronischer  Weise  auftretend,  nach  dem  Verhalten 
des  Exsudates  eine  fibrinöse,  sero-fibrinöse,  haemorrha- 
gische  oder  purulente,  selten  idiopathisch,  meist  secun- 
där  bei  Polyarthritis,  chron.  Nierenkrankheiten,  Pyämie,  hämor- 
rhagischer Diathese  und  durch  Fortleitung  benachbarter  Entzün- 
dungen entstehend. 

cf.  Cor  vülosum. 

Perlclioiidritis  (6  der  Knorpel)  Entzündung 

der  — dem  Periost  analogen  — Knorpelhaut,  ist  entweder 
idiopathisch  (acut  oder  chronisch)  oder  secundär  bei 
Phthisis,  Syphilis,  Typhus,  Variola,  und  führt  zum  perichondri- 
tischen  Abscess  mit  seinen  vor  Allen  im  Kehlkopf  bedeutenden 
Folgen. 

P.  laryngea  P.  der  Kehlkopfknorpel  ist  entweder  P.  arytae- 
noidea,  cricoidea  oder  thyreoidea. 

Perieystitis  (17  xvcng  d. Blase)  Entzündung  des  die 
Blase  überziehenden  Bauchfelltheiles. 

cf.  Paracystitis,  Peritonitis. 

Prriheputitis  Entzündung  des  Bauchfellüberzu- 
ges der  Leber. 

cf.  Hepatitis,  Peritonitis. 

Perimeter  (ro  /jtrQoy  d.  Mass)  Instrument  zur  ge- 
nauen Untersuchung  der  Peripherie  des  Gesichtsfeldes. 

cf.  Horopter. 

Perimetritis  (rj  prjTQtt  die  Gebärmutter)  umschrie- 
bene Peritonitis  des  Bauchfellabschnittes  in  derUm- 
gebung  des  Uterus  (bei  mehr  diffuser,  aber  auf  den  Becken- 
theil  beschränkter  Ausdehnung  als  Pelvooperitonitis  bezeich- 
net) in  Folge  verschiedener  Ursachen. 

cf.  Parametritis. 

Periiirorupliir  oder  Perinro|ilastil4  (to  ntQlvfov 
das  Mittelfleisch,  (jdnuo  nähen,  ti)mgg « bilden)  plastische 
Operation  veralteter  Dammrisse. 

Prrinrphritis  (ö  vt(p(>6g  die  Niere)  Entzündung  in  dem 
die  Nieren  umgebenden  Binde-  und  Fettgewebe  und  dem  damit 
in  Zusammenhang  stehenden  retroperitonealen Bindewegebe  (Para- 
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nephritis).  Die  Kkli.  tritt  auf  entweder  im  Gefolge  von  Con- 
tusionen  mit  Erguss  von  Blut  und  Harn,  oder  von  Typhus,  Vari- 
ola, Erkältung  (?)  oder  fortgeleitet  von  benachbarten  Entzündungen 
und  Eiterungen  (Pyelonephritis,  Parametritis,  Psoitis)  als  Per  in. 
oder  Paran.  suppurativa,  wobei  sich  der  Eiter  gew.  nach  hin- 
ten und  aussen  in  die  Lendengegend,  seltener  in  den  Dann  oder 
nach  der  regio  inguin.  ergiesst. 

l’erlnciiritiM  (ro  vrüpor  der  JNerv)  Entzündung  der 
bindegewebigen  Hüllen  (Scheiden)  der  Nerven,  klinisch- 
symptomatisch der  Neuritis  ähnlich. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

Periodontitis  (o  ödovg  gen.  oSövrog  der  Zahn)  Zahn- 
wurzelhautentzündung, eine  gern  zur  Parulis  (s.  d.)  führende 
entzündliche  Hyperämie  und  Infiltration  der  Zahnwurzelhaut. 

Periorchitis  (ö  ogyig  der  Hode)  vd.  Hydrocele. 

Periostitis  (ro  ocriov  der  Knochen)  Beinhautent- 
zündung. kommt  theils  primär,  theils  secundär,  von  der 
erkrankten  Nachbarschaft  fortgeleitet,  am  häufigsten  traumatisch 
vor,  und  wird  entweder  wieder  durch  Resorption  rückgängig,  oder 
führt  zu  Osteophytenbildung  (P.  ossificaus)  oder  zur  Bildung 
fibröser  Schwarten  (P.  fibrosa)  oder  zur  Eiterung  (P.  puru- 
lenta).  Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischen  Periost  und  Knochen, 
so  dass  ersteres  von  letzterem  abgehoben  wird,  so  bezeichnet  man 
diesen  Vorgang  als  P.  purulenta  dissecans. 

P.  maligna  (infectiosa,  phlegmonosa)  vd.  Osteomyelitis  diffusa 
spontanen. 

P.  scorbutica  durch  scorbutische  Blutung  unter  das  Periost 
hervorgerufene  P. 

P.  syphilitica  s.  gummosa  ist  durch  Einlagerung  gummöser 
Wucherungen  (Syphilome)  verursacht,  welche  vom  Periost  in  den 
Knochen  hineinwachsen  und  denselben  oberflächlich  zerstören. 

cf.  Dolores  osteocopi. 

Periostose  vd.  Exostose. 

Peripaelijiiieninjaitis  vd.  Pachymeningitis  externa, 
Meningitis  spinalis. 

Periphlebitis  (>;  (fAlrp,  yd.eßög  die  Ader)  Entzündung 
der  äusseren  Venen  haut  vd.  Phlebitis. 

cf.  Perivascullti».  , 

Peripleuritis  (t)  nlfv^d  das  Brust-  oder  Rippenfell) 
Entzündung  mit  dem  Ausgang  in  Abscedirung  in  dem  Bindege- 
webe zwischen  Pleura  costalis  und  Rippenwand,  unabhängig  von 
jeder  traumatischen  Einwirkung  und  von  vorgängiger  Pleuritis 

( Wunderlich). 

cf.  Empyema  necessitatia. 
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Perlpneimionie  m’fvuoi'ln  die  Lungenentzündung) 
vd.  Pleuritis. 

(o  noioxrng  der  After,  Mastdarm)  Ent- 
zündung des  lockeren  Zellgewebes,  das  den  Mastdarm 
nmgibt,  häufig  zu  periproktitiseben  Abscessen  und  Mastdarm- 
fisteln  führend,  kann  sich  zur  Proktitis  hinzugesellen  oder  von 
anderen  benachbarten  Entzündungsprocessen  her  fortgeleitet  wer- 
den oder  idiopathisch  entstehen,  letzteres  häufig  bei  Tuberkulösen. 

PcrigiMoitiM  vd.  Psoitis. 

IVH|»>  |»lii!iti«*u  (>)  nvi.rj  die  Pforte, 

!j  tflhp,  <i  ).tßog  die  Ader,  Pfortaderentzündung)  Gumma- 
Entwicklung  in  der  Gegend  der  Leberpforte,  häufige 
Affection  bei  congenitaler  Syphilis. 

Perfspermalitis  vd.  Hydrocele  funiculi  spermatici. 

l*4>riM|il4‘iiif Im  (o  an ).rtv  die  Milz)  Entzündung  des 
peritonealen  Milzüberzuges. 

l*4‘i*if  oniie  (vtQi-TtfAfOi  umschneiden)  s.  Syndektomie  opera- 
tive Behandlung  des  Pannus  durch  Abtragung  eines  3—5  mm 
breiten  conjunctivalen  Streifens  rings  um  die  Cornea,  um  den  pan- 
nösen  Gefässen  die  Zufuhr  abzuschneiden. 

I*4>'ril4>iiit3N  (to  Tn-Qt-TÖvtuov  u.  - f iov  v.  nff)t-T(lyu) 
umspannen)  Bauchfellentzündung.  Esgibteine  acute  und 
eine  chronische,  circumscrip  te  und  diffuse,  (seltene)  pri- 
märe und  (gewöhnlich)  secundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr 
trockenem,  fibrinösem,  zur  Verklebung  führenden  Exsudate)  und 
eine  exsudative  Form  mit  mehr  oder  weniger  copiösem  Exsu- 
dat. Das  letztere  ist  serös  oder  sero-fibrinös,  purulent 
oder  jauchig  (wobei  sich  durch  Zersetzung  Gas  entwickelt: 
Pn eumop  erit o n itis  , Meteorismus  peritonealis).  Von 
untergeordneter  Bedeutung  gegenüber  dem  ursächlichen  Leiden  ist 
die  tuberkulöse,  carcinomatöse,  sarkomatöse  P.  — Als 
weitere  besondere  Formen  sind  anzuführen 

P.  deformans  ( Klebs ),  Cirrhosis  peritonaei  chronische  P.  bes. 
über  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdickungen  und  Verkürz- 
ungen des  letzteren  und  anderer  Theile  des  Peritonäuin,  findet 
sich  im  Gefolge  langwieriger  Stauungszustände  bei  Herzkranken, 
exquisit  zuweilen  bei  Lebercirrhose  und  atrophischer  Muscatnuss- 
leber sowie  mitunter  bei  Nierencirrhoso. 

P.  ex  perforalione  Perforativ-P, , die  bei  Perforation  vom 
Magen-Darmcanal  oder  anderen  Nachbarorganen  in  Folge  von  Go- 
schwüren  oder  anderen  Ursachen  und  durcii  Eintreten  von  festen, 
flüssigen  oder  gasförmigen  Contentis  jener  Organe  in  den  PerL 
tonealsack  verursachte  pernieiöse  Form. 

P.  puerperalis  vd.  Febris  puerperalis,  Perimetritis. 
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P.  septica  metastatische  P.  bei  septischer  oder  pyämischer 
Blutvergiftung. 

P.  infantum  die  nicht  selten  in  der  ersten  Zeit  nach  der  Gehurt 
vorkommende,  mit  Omphalitis,  pyämischer  (^puerperaler)  oder  ery- 
sipelatöser  Infection  oder  mit  Nabelhernien  in  Zusammenhang 
stehende  P. 

cf.  Pericystitis,  Perihepatitis,  Perimetritis,  Perisplenitis,  Perityphlitis. 

Perityphlitis  (rö  Tvif  lov  sc.  ivTiQov  der  Blinddarm) 
umschriebene  Entzündung  des  Bauchfells,  das  den  Blinddarm  und 
Wurmfortsatz  überzieht,  entweder  zu  Erkrankungen  der  letzteren 
sich  hinzugesellend,  oder  von  einer  Paratyphlitis  ausgehend,  häufig 
mit  Eiterdurchbruch  nach  dem  Darm  oder  nach  aussen. 

cf.  Peritonitis. 

Feriiireihriti«  (>}  o«5p^p«  die  Harnröhre)  Entzün- 
dung des  die  Harnröhre  umgebenden  Bindegewebes, 
entweder  in  Folge  von  Traumen  oder  heftigen  Trippern;  die  ent- 
zündliche Infiltration  kann  in  Vertheilung  oder  Eiterung  und  Durch- 
bruch nach  innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  venerea,  Cavernitis. 

PerivaginiliM  phlegmonosa  dissecans  mehrmals 
beobachtete  spontane  phlegmonöse  Entzündung  des  perivaginalen 
Zellgewebes  mit  Losstossung  der  ganzen  Scheide  in  Form  eines 
zusammenhängenden  Schlauches. 

Ferivascnlitis  ( vasculum  Dem.  v.  vas  Gefäss)  Ent- 
zündung der  Adventitia  der  Gefässe,  häufig  als 

P.  nodosa  oder  tuberkulöse  P. 

cf.  Periarteritis,  Periphlebitis. 

Pernio  (lat.)  Frostbeule,  durch  die  Einwirkung  der  Kälte 
entstandene  blaurothe  juckende  Anschwellungen  der  Haut  bes.  an 
Händen  und  Füssen,  auf  denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie 
sind  bedingt  durch  Stasen  in  Folge  Gefässparalyse  mit  seröser 
Exsudation  in  das  Gewebe  der  Cutis. 

cf.  Congelatio. 

PcrohrachiiiM  (tip/qo?  verstümmelt,  o ßynyUoi'  der 
Arm)  angeborene  verkümmerte  Bildung  beider  Arme. 

cf.  Abrachius. 

PcrocliiriiB  (7)  ys Iq  die  Hand)  verkümmerte  Bil- 
dung beider  Hände  oder  Füsse. 

PeromeliiH  (ro  /ne log  das  Glied)  Missgeburt,  deren 
sämmtliche  Extremitäten  in  irgend  einerWeise  defect 
oder  missgestaltet  sind. 

cf.  Amelus,  Mikromelus,  Phokomelus. 

PeropiiM  (o  7toi 15  der  Fuss)  angeborene  verküm- 
merte Bildung  oder  abnorme  Kleinheit  beider  Unter- 
extremitäten. 

cf.  Perochirus,  Monopns. 
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Perturbatio  (‘rillen  (perturbarc  verwirren)  nennt  man 
die  in  typischen  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  eintretende 
nochmalige  Steigerung  der  Erscheinungen,  insonderheit  des  Fiebers. 

Il,ertii!>*sis  i.  q.  Tussis  convulsiva. 

Pei’via'iliuiu  (lat.  viyil  u.  per)  i.  q.  Agrypnia. 

Pe«  (der  Fuss). 

P.  varus  Klumpfuss,  der  Fuss  „zu  einem  Klump  zusammen- 
gezogen“ abnorme  Adduction  (Tibialflexion)  des  Fusses  mit  Rotation 
desselben  nach  innen,  also  mit  Erhebung  des  inneren  Fussrandes. 
Die  Affection  ist  embryonalen  Ursprungs , eine  pathologische  Stei- 
gerung der  normalen  Form  des  fötalen  Fusses. 

P.  v.  hystericus  vd.  Contractura  hysterica. 

P.  valgus  Plattfuss  abnorme  Abduction  (Fibularflexion)  des 
Fusses  mit  Rotation  nach  aussen , wobei  das  Fusswurzelgewölbe 
herabsinkt,  der  innere  Fussrand  dick  und  breit  wird,  so  dass  der 
Kranke  mit  der  vollen  Planta  auftritt,  während  der  äussere  Fuss- 
rand sich  mehr  oder  weniger  vom  Boden  abhebt.  Am  häufigsten 
ist  Rachitis  die  Ursache  (P.  v.  racliiticus),  seltener  Paralyse 
der  Adductoren  (P.  valgus  oder  plano-valgus  paralyticus). 
Bei  den  congenitalen  Formen  findet  sich  meist  zugleich  eine  Dor- 
salflexion (P  calcaneo-valgus). 

Beschränkt  sich  die  Deformität  nur  auf  die  Senkung  des  Fuss- 
wurzelgewölbes,  so  entsteht  der 

P.  planus  Flachfuss,  die  einfachste  Form  des  Plattfusses 
ohne  stärkere  Erhebung  des  äusseren  Fussrandes,  wobei  die  Sohle 
von  der  Ferse  bis  zum  Zehenballen  eine  ganz  ebene  Fläche  bildet. 

P.  planus  inflammatorius,  der  entzündliche  Platt- 
oder Flachfuss.  eine  bes.  bei  jungen  Mädchen,  am  häufigsten 
kurz  vor  der  Pubertätszeit  rasch  und  unter  heftigen  Schinerzen 
(Tarsalgie)  auftretende  Form  in  Folge  vielen  Gehens  und  Stehens, 
Belastung  des  Körpers,  harter  Arbeit,  weshalb  man  diese  Form 
auch  als  P.  valgus  staticus  bezeichnet. 

P.  calcaneus  s.  Talipes  der  Haken  fuss,  abnorme  Dorsal- 
streckung des  Fusses,  der  Gegensatz  des  P.  equinus,  wobei  der 
Vorderfuss  in  die  Höhe  gezogen  ist  und  der  Kranke  nur  mit  der 
Ferse  auftritt.  Neigt  der  Fuss  dabei  zur  Valgus-Stellung,  so  ent- 
steht der  P.  calcaneo-valgus. 

P.  equinus  Spitzfuss,  abnorme  Plantarflexion  des  Fusses,  so 
dass  derselbe  Aehnlichkeit  mit  einem  Pferdehuf  bekommt,  indem 
der  Fus8rücken  in  derselben  Richtung  wie  der  Unterschenkel  steht 
und  der  Körper  sich  nur  auf  Ballen  und  Zehen  stützt.  — Eino 
noch  weitere  Steigerung  dieses  Zustandes  ist  der 

P.  excavatus,  Hohlfuss,  wobei  auch  die  Zehen  flectirt 
sind  und  der  Stützpunkt  auf’s  vordere  Ende  dos  Fnssrückens  fällt. 

P.  equino-varus  Klumpfuss  in  Verbindung  mit  Plantar- 
Flexion. 
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P.  equino-valgus  Plantar-Flexion  mit  Abduction. 

(Grösstentheils  nach  König,  gpec.  Chir.) 

P.  gigas,  Makropodie  angeborener  Riesenwuchs  des  Fusses  oder 
einzelner  Tlieile  desselben. 

cf.  Talipomanus. 

l*<*HMitriuin  (6  KfGGÖs  der  länglich -runde  Stein  im 
Brettspiel  und,  von  der  Aehnlichkeit , die  Wieke  zum  Ein- 
legen in  After  oder  Scheide)  Mutterzäpfchen  oder  Mutter- 
kranz, direkt  aus  consistenteren  Medicamenten  geformte  rundliche 
oder  aus  gewissen  Stoffen  gefertigte  ringförmige  Körper,  womit 
entweder  Medicamente  in  längere  Berührung  mit  dem  Cervix  uteri 
gebracht  werden , oder  welche  dem  in  seiner  Lage  veränderten 
Uterus  mechanisch  eine  Stütze  geben  (Hysterophor). 

cf.  Tampon. 

(lat.)  s.  l'cMtileutia  Pest  hiess  im  Mittelalter 
jede  epidemische  Kkh.  mit  grosser  Mortalität.  Jetzt  versteht  man 
darunter  ausschliesslich  die  eigentliche 

Bubonen-Pest,  welche  im  west  - europäischen  Continent 
i.  J.  1720,  in  Europa  überhaupt  i.  J.  1841  zum  letztenmale  vor- 
gekommen ist.  Sie  gehört  wahrscheinlich  zu  den  miasmatisch- 
contagiösen  Infectionskrankheiten  und  besteht  in  einer  äusserst  acut 
verlaufenden,  schwer  fieberhaften  Kkh.  mit  grosser  Mortalität, 
welche  sich  localisirt  in  Form  von  Carbunkeln  und  bes.  Leisten- 
drüsenbubonen, welche  häufig  in  jauchige  Eiterung  übergehen  mit 
Zerstörung  der  Weichtheile  in  der  Umgebung. 

HeterhifM*  (von  pediculae  flohstichähnliche  Flecken) 
rundliche  kleine  bis  fingernagelgr  osse  Purpura- 
Flecke. 

( petra  — tiItq«  — der  Stein;  facere)  Ver- 
kalkung oder  Verirdung,  die  Infiltration  von  Geweben,  Se- 
creten  oder  Fremdkörpern  etc.  mit  phosphorsaurem  und  kohlen- 
saurem Kalk  in  fester  Form. 

cf.  Ossiflcatlo. 

rliiiKcdacna  (>)  qayidaivu  v.  yayeiv  fressen)  eine  Form 
des  Brandes,  spec.  für  die  gangränöse  Zerstörung  von  Geschwüren 
gebraucht,  wobei  dieselben  peripherisch  fortschreitend,  nach  voraus- 
gängiger Infiltration  Schicht  für  Schicht;  rasch  zerfallen. 

Phagedaenismus  tropicus  ist  nach  Aude  u.  A.  der  gemeinschaft- 
liche Name  für  eine  Reihe  von  Krankheitsformen,  welche  bisher 
unter  verschiedenen,  zumeist  der  Oertlichkeit  ihres  Vorherrschens 
entnommenen  Bezeichnungen  (als  „Geschwür  von  Cochinchina,  von 
Mozambique,  Wunde  von  Vemen“  etc.)  beschrieben  wurden,  aber 
eine  so  grosse  Uebereinstimmung  erkennen  lassen,  dass  sie  als  der 
Ausdruck  eines  nur  durch  locale  Einflüsse  modificirten  Krankheits- 
processes  aufgefasst  werden  müssen.  Sie  entwickeln  sich  aus  ge- 
ringfügigen Verletzungen  zu  jauchenden  oder  gangränescirenden 
Geschwüren, 
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PliakitlM  (o  (fnxög  die  Linset  Linsonentzündung;  da 
biebei  nur  die  innere  Epithelschicht  der  Kapsel  in  eine  entzünd- 
liche Wucherung  (Zelleneinlagernng)  geräth,  deren  häufigste  Ursache 
der  Zerfall  eines  überreifen  Kernstaares  oder  die  operative  Entfer- 
nung der  Linse  (selten  anderes  Trauma)  ist,  so  fällt  Pli.  fast  ganz 
mit  dem  Begriff  Cataracta  capsularis  und  secundaria, 
Nachstaar,  zusammen. 

l*hak»inula<*ia  ([ittkttxog  weich)  vd.  Cataracta. 

l*liak»MkleroBita  (cxb^ög  hart)  vd.  Cataracta. 

lMialakroNiü)  (>/  (pahxxQWGig)  vd.  Calvities. 

Phary  njciliM  (o  (f  ctQv gen.  -vyyog  Schlund)  Entzün- 
dung der  Rachenschleimhaut. 

Ph.  acuta  ist  entweder  catarrhalis  (erythematosa  — ober- 
flächlich) oder  phlegmonosa  eine  tiefer  in’s  Schleimhaut-  und 
submucöse  Gewebe  dringende  Entzündung,  oder  croup osa  oder 
diphtherica  (vd.  Croup  und  Diphtherie). 

Ph.  chronica  der  chronische  Rachenkatarrh.  Eine  be- 
sondere Eorm  desselben  ist 

Ph.  granulosa,  wobei  die  Schleimhaut  mit  erhabenen  rothen 
Punkten  besetzt,  granulirt  erscheint.  Nach  Stork  handelt  es  sich 
dabei  um  stellenweise  Abstossung  der  obersten  festeren  Epithelial- 
schichte und  Hervorquellen  der  tieferen  succulenteren  Zellenschichte, 
welche  wegen  Mangel  der  schützenden  Decke  die  bei  dieser  Ponn 
auffallende  Empfindlichkeit  zeigt. 

Weitere  Formen  vd.  unter  Angina,  als  Theilerscheinungen 
dieser. 

l*haryiift'«foiiaia  Niibhyuidea  Eröffnung  des 
Pharynx  zwischen  Zungenbein  und  Kehlkopf  als  Vor- 
operation zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  und  Geschwülsten  am 
Kehlkopfeingang,  welche  sich  nicht  vom  Munde  her  entfernen  lassen. 

Phimowc  (gr.  H.  v.  6 <ji/j6s  der  Maulkorb,  ifiuöa)  zu- 
schnüren) Verengerung  und  ungenügende  Dehnbarkeit 
der  Mündung  des  Präputium,  in  Folge  deren  dasselbe  nicht 
hinter  die  Eichel  zurückgebracht  und  selbst  die  Urinentleerung  be- 
hindert werden  kann. 

cf.  Blepharophimose,  Stenose,  Strictur. 

l*lil<‘tiart<‘ri<‘k<aMia  H|ioii(iineit  exliTiiiiliduin 

( g i/lfßog  die  Ader,  v.  <fJj<o  fliessen;  g ngrgaln  die  Ar- 

terie, g txreeGig  die  Ausdehnung)  fortschreitende  Angiektasie  der 
Arterien  und  Venen  einer  Extremität,  von  einer  cirsoiden  Erkran- 
kung der  Anastomosen-Systeme  der  Hohlhand  oder  der  Fusssohle 
ausgehend,  analog  dem  Aneurysma  racemosum  der  Schädelschwarte 
jugendlicher  Individuen  ( Langenb . Arch.  18). 

l*Iil<>V>«‘k<aMia  m.  VarlroNifan  sackf örmige  Ven  en- 

Rotb,  Terminologia.  17 
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erweiterung,'  mechanische  Dilatation  durch  local  gesteigerten 
Blutdruck,  am  häufigsten  im  Gebiet  des  Plexus  haemorrhoidalis 
und  der  Vena  saphena  magna. 

cf.  Varix. 

lMilehiÜN  Ven  enentzündung,  in  plastischer  Infiltration, 
Verdickung  und  häufig  Vereiterung  der  Gefässwände  bestehend. 

Ph.  acuta  ist  selten  primär  und  dann  gew.  Folge  von  Trauma, 
zuweilen  von  Gicht,  meist  secundär,  indem  ein  Entzündungs- 
process  aus  der  Umgebung  auf  die  Adventitia  (Periphlebitis)  und 
weiter  auf  die  Vene  selbst  sich  fortsetzt  und  im  Lumen  derselben 
eine  Thrombenbildung  veranlasst,  — oder  die  Ph.  gesellt  sich,  an 
der  Intima  beginnend,  zu  einer  primären  Thrombose  oder  einer 
Embolie,  gegen  welche  die  Veränderungen  der  Gefässwand,  welche 
das  gleiche  Geschick  wie  der  Thrombus  und  das  umgebende  er- 
krankte Gewebe  zu  haben  pflegt,  als  nebensächlich  erscheinen. 

Ph.  chronica  Verdickung  der  äusseren  Wand,  während  die  In- 
tima intakt  bleibt;  kommt  bei  dauernder  Erweiterung,  Varicen  und 
primärer  Thrombose  vor. 

Cf.  Endophlebitis. 

(o  h'9of  der  Stein)  Venensteine,  verkalkte 
Faserstoffgerinnsel,  am  häufigsten  in  varicösen  Erweiterungen  der 
Unterextremitäten  vorkommend. 

cf.  Calculi. 

PhletiMtomic  (tI/jvid  schneide)  i.  q.  Venaesectio. 

I*lil<‘8> mit *i>fc  (//  ipXtyficKTia)  i.  q.  Phlegmone,  doch  fast 
nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung 

Ph.  alba  dolens  puerperarum  wörtl.  die  weisse  schmerz- 
hafte Zellgewebsentzii  ndung  der  Kindbetterinnen, 
weisse  Schenkelgeschwulst,  diejenige  Form  von  Phlegmone, 
welche  durch  Fortleitung  einer  parametritischen  (infectiösen)  Ent- 
zündung auf  das  Unterhautzellgewebe  des  Oberschenkels,  sowie 
das  um  die  grossen  Gefäss-  und  Nervenstämme  der  Unterextremität 
gelegene  Bindegewebe  entsteht,  Thrombose  der  Schenkelvene  und 
der  Lymphgefässe  im  Gefolge  hat,  aber  auch  ohne  dieselbe  ver- 
laufen kann,  und  wobei  die  Haut  durch  die  Spannung  ein  weisses 
oder  livides  Aussehen  bekommt.  Die  Venenthrombose  kann  auch 
das  Primäre  sein  und  die  Geschwulst  durch  Periphlebitis  mit  Blut- 
stauung und  Oedem  bewirkt  werden. 

iHil^Kiiioiie  ( r)  iplfy/jovT)  Zellgewebsentzündung,  v. 
i/Xevo)  brenne)  acute  zur  Eiterung  und  zur  diffusen  Verbreitung 
tendirende  Entzündung  des  Zellgewebes. 

cf.  Pseudo-Erysipelas. 

■•Iileicmorrlioe  (ro  ip Xiypiu  der  Schleim  — als  Pro- 
dukt der  Entzündung,  ipXlyw  — u.  y qot)  das  Fliessen)  i.  q. 
Blennorrhoe. 
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(ihlnjCOKon  *)  (yovfiü)  erzeugen,  Adj.  yovixog)  entzün- 
dnngserregend  nennt  man  Substanzen,  welche  die  Eigenschaft 
haben,  Entzündung  der  mit  ihnen  in  Berührung  kommenden  Ge- 
webe bervorzurafen. 

l*hlo£o*i*  ( rj  ifkoytoßig  Entzündung)  i.  q.  Inflammatio. 

I*lilv lilaeiia  (i/  <(lvxTan>u  die  Blase  v.  tfiXva)  aufwallen) 
i.  q.  Vesicula. 

Phlyktaenosen  ( rj  roßog  die  Krankheit)  durch  Bildung 
von  Bläschen  oder  Blasen  charakterisirte  Hautkrank- 
heiten. 

I'hiy /.ariiini  (to  <f  XvCuxia)’)  vd.  Pustula. 

I*JioI40ih<>1ii8  (f/  <((ox>]  die  Robbe,  Seehund,  ro  /utlog 
d.  Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  die  wohlgebildeten  Hände  und 
Füsse  unmittelbar  an  Schultern  und  Hüften  sitzen. 

* 

Plmiiometer  (i)  die  Stimme,  to  (.ihQov  dasMass) 
Sp  rach-Mcssapparat  (v.  Lucae)  zum  Nachweis  der  Intensität 
des  Sprechens  bei  Hörprüfungen. 

Plioiiometrie  (utTQho  messen)  die  von  Haas  eiugeführte 
Methode,  durch  Aufsetzen  einer  schwingenden  Stimmgabel  auf  ge- 
wisse Körpertheile  die  Resonanz  derselben  zu  prüfen. 

I* !io*|! Iirmo  (ro  <f(äg  das  Licht,  ifijt'ni  Inf.  v. 
erscheinen  lassen,  beide  von  <j n«>  leuchten)  die  subjectiven 
Lichterscheinungen  bei  Photopsie. 

cf.  Chromopsie. 

l*hoH|»ha<iiric  (ro  ovooi'  der  Urin)  reichlicher  Ge- 
halt des  Urins  an  phosphorsauren  Salzen  (phosphorsau- 
rem Kalk,  Ammoniak-Magnesia). 

l*!iot»|»lioVti«‘  («5  <f  oßog  die  Furcht,  Scheu)  Lichtscheu, 
der  Ausdruck  hyperästhetischer  Affectionen  in  verschiedenen  Ner- 
venbezirken des  Auges  mit  reflektorischem  Krampf  des  Lidschliess- 
muskels  (Blepharospasmus  — 8.  d.). 

E'hotngi*!«-  (>/  oipig  das  (Sehen)  s.  Spintherismus  subjective 
Lichtempfindung  höheren  Grades  in  Folge  abnorm  hoher  Erregung 
des  lichtempfindenden  Apparates. 

cf.  Phosphene. 

ifQH'ng  d.  Zwerchfell)  Zwerchfell- 
entzündung, secundär  bei  Paraphrenitis  und  in  solchen  Fällen 
anzunehmen,  wo  Entzündungen  durch's  Zwerchfell  hindurchgeleitet 
werden. 


*)  phlogogen  würde  bedeuten;  durch  Entzündung  entstanden,  doch  wird 
im  gew.  Sprachgebrauch  nicht  streng  auf  diese  Unterscheidung  geachtet. 
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JPltreii»i>a«Iiie  (weil  das  Zwerchfell  von  den  Alten 
als  Sitz  aller  geistigen  Regungen  betrachtet  wurde,  so  be- 
deutet ij  <pQTjv  auch  Seele,  Geist;  to  näfrog  das  Leiden)  i.  q. 
Psychosis. 

I*I»f hlriawiw  (tj  tp&tiQictrrts  v.  < i&tlg  die  Laus,  als  ver- 
meintliches Product  der  Säfteverderbniss  v.  verderben) 

„Läusesucht“.  Eine  Ph.  in  dem  Sinne,  dass  die  Läuse  (Pediculi 
vestimenti)  in  durch  sie  verursachten  Geschwüren  der  Haut,  sogen, 
„überdeckten  Läusegeschwüren“  sich  finden,  gibt  es  nach  Hebra 
nicht.  Sie  verursachen  nur  Ekzeme  und  Excoriationen. 

( >)  (pMciiq  die  Schwindsucht  v.  if  fHto  schwin- 
den, verzehren)  lat.  Consumtio  gegenüber  Atrophie,  Tabes,  Maras- 
mus diejenige  Form  des  Körperschwundes,  bei  welcher  eine  ab- 
norme Stoffausgabe , bei  nicht  nothwendig  verringerter  Zufuhr, 
stattfindet. 

Klinisch  bezeichnet  man  mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr  oder 
weniger  chronisch  verlaufende  Lungen phthise,  einen  aus  pri- 
märer Tuberkulose  und  scrofulösen  Entzündungen  mit  secundärer 
Tuberkulisation  und  Verschwärung  zusammengesetzten  Process,  der 
zu  einer  allmälig  fortschreitenden  Verdichtung  mit  späterem  Zer- 
fall gew.  zuerst  der  oberen  Lungenpartien  führt. 

Ph.  florida  s.  galoppicans  acute  Ph.  ist  nicht  acute  Miliar- 
tuberkulose, sondern  sehr  acut  verlaufende,  hochfebrile  Formen  von 
käsiger  Pneumonie. 

Ph.  bronchialis  tuberkulöse  Entartung  und  Verkäsung  der  intra- 
thoracischen  Lymphdrüsengruppen , insbes.  der  Glandulae  bron- 
chiales. 

Ph.  calculosa  Lungenphthise,  wobei  käsig-pneumonisch  verdich- 
tete und  abgestorbene  Lungentheile  von  Hirsekorn-  bis  über  Erbsen- 
grösse in  verkalktem  Zustand  (zuweilen  auch  schon  ehe  es  zur 
Verkalkung  gekommen  ist  — vd.  Corpuscula  orvzoidea)  expectorirt 
werden. 

Ph.  laryngea  Kehlkopfschwindsucht,  mit  der  scrofulös- 
tuberkulösen  Diathese  in  Zusammenhang  stehende  Schleimhaut- 
verschwärung mit  ihren  Folgen,  tritt  am  seltensten  mit  wirklichen 
Miliartuberkeln  auf,  häufiger  mit  follikulären,  tief  trichterförmigen 
Ulcerationen  oder  mit  verschieden  gestalteten  Geschwüren , welche 
sich  aus  einer  specifischen  Zellen-  und  Kern -Infiltration  der  sub- 
epithelialen Schleimhautschicht  entwickeln,  oder  in  Form  oberfläch- 
licher sogen,  aphthöser  oder  Erosions-Geschwüre  von  oft  sehr  grosser, 
durch  Confluenz  bewirkter  Flächenausdehnung  (bes.  auch  in  der 
Trachea).  Sie  tritt  secundär  bei  Lungenphthise  auf,  ihr  primäres 
Vorkommen  ist  zweifelhaft  (ZH). 

cf.  Perichondritis  laryngea. 

Ph.  bulbi  s.  Atrophia  b.  atrophischer  Schwund  des  Aug- 
apfels ist  gew.  der  Ausgang  verschiedener  bösartiger  innerer 
Augenentzündungen,  doch  gibt  es  auch  eine 
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Ph.  b.  essentialis  vd.  Ophthalmomalacia. 

cf.  Tuberculosis,  Scrofulosis,  Nekrobiose,  Pneumonie  (Broncho-  u.  Des- 
qnamativ-P.),  Nephrophthisis,  Orchitis  u.  Epididymltis  caseosa. 

iHiyuia  (ro  (fwf-ta  die  Geschwulst  v.  yvai  erzeugen, 
wachsen  machen)  der  Knollen,  wallnuss-  bis  faustgrosse  mit 
Epidermis  bedeckte  feste  Geschwulst  in  den  tieferen  Schichten  der 
Haut,  durch  Extravasate  oder  Neubildungen  im  Chorion-  uud  sub- 
cutanea Bindegewebe  bedingt. 

cf.  Notlus,  Tophus. 

Fettleibigkeit,  so  benannt  nach  Ptole- 
maeus  V.,  175  a.  Chr.,  mit  dem  Beinamen  Physkon  (o  gvaxmy 
Dickbauch  v.  g vactio  aufbiasen)  dem  classischen  Vorgänger  von 
Banting. 

cf.  Obesitas. 

Phytioiiietra  (/}  gica  der  Wind,  g die  Gebär- 

mutter) Luftausammlnng  in  der  Gebärmutterhöhle,  ent- 
weder durch  mechanisches  Eindringen  von  Luft,  oder  durch  gasige 
Zersetzung  angesammelten  Secretes  bei  Hydrometra  oder  Pyometra. 

1‘icac  m.  Malaria«*,  Gustus  depravatus,  absonderliche 
Appetenzen  Kranker  (Clilorotischer , Hysterischer,  Schwangerer) 
nach  pikanten  oder  selbst  ungeniessbaren  Substanzen. 

Piliinirti»  (pilus  das  Haar,  mingere  pissen)  Trichiasis 
vesicae  Gegenwart  von  Haaren  in  der  Harnblase  bzw.  im 
Urin,  welche,  wenn  sie  nicht  von  aussen  eingeführt  sind,  wahr- 
scheinlich von  Dermoidcysten  herrühren,  welche  sich  in  die  Blase 
geöffnet  haben. 

( i)  ntpfkrj  das  Fett)  i.  q.  Obesitas. 

rincctlc  (franz.)  Zängelchen  mit  geraden  federnden  Bran- 
chen, mit  oder  ohne  Haken. 

■MiiKiieetila  (pinguis  fett)  Lid  spal  tenfleck,'  eine  Neu- 
bildung im  Lidspaltentheil  der  Skleralbindehaut,  aus  hirsekorn- 
artigen, platt  - rundlichen . bisweilen  gelappten  Klümpchen  einer 
weissgelblichen  Masse,  welche  äusserlich  viel  Aehnlichkeit  mit  Fett 
hat,  aber  aus  embryonalem  Bindegewebe  besteht. 

cf.  Xanthelasma. 

I*ity  riastia  (»;  nnv^luffig  Kleiengrind  v.  rö  tiItvqov  die 
Kleie  v.  tjtiggo)  enthülsen,  schroten). 

P.  simplex  s.  vulgaris  Sprödigkeit  und  Abschilferung  der  Haut 
in  Folge  verminderter  Talgdrüsensecretion.  Hieher  gehört 

P.  tabescentium  die  genannte  Erscheinung  bei  Phthisikern 
und  Marastischen. 

P.  versicölor  (eig.  die  Farbe  ändernd,  überh.  gefärbt) 
Kleienflechte,  eine  durch  einen  mikroskopischen  Pilz  (Mikro- 
sporon  furfur)  verursachte  Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden, 
hell-  bis  dunkelbraunen,  glatten  oder  massig  schilfernden,  ver- 
schieden grossen,  meist  ziemlich  scharf  begrenzten,  flachen  Flecken 
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bestehend,  welche  nur  an  gewöhnlich  bedeckten  Körperstellen  bes. 
bei  kachektischen,  namentlich  phthisisch  disponirten  Personen  Vor- 
kommen. 

P.  rubra  rot  he  Kleien  fl  echte,  eine  dem  Ekzema  sqaamos. 
ähnliche  chronische,  hartnäckige,  mit  geringem  Jucken  verbundene 
Hautkrankheit  von  meist  grösserer,  selbst  universeller  Ausbreitung, 
welche  jedoch  während  ihres  ganzen  Verlaufes  von  keinen  anderen 
Erscheinungen  begleitet  wird,  als  von  einer  andauernden  intensiv 
rothen  Färbung  mit  feinen  weissen,  lose  anhängenden  Schuppen- 
massen in  Folge  Abschilferung  der  obersten  Epidermisschichten. 

P.  nigra  vd.  Melasma. 

P.  pilaris  vd.  Lichen  pil, 

P.  capitis  vd.  Seborrhoea  capill. 

l*la«*enta  (lat.  der  Kuchen). 

P.  praevia  (praevius  vorausgehend)  vorgelagerter  Mut- 
terkuchen, Fälle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem  inneren 
Muttermund  aufsitzt  und  denselben  entweder  ganz  (P.  p,  centralis) 
oder  tlieil weise  (P.  p.  lateralis)  bedeckt. 

Placentae  succenturiatae  (succ.  vd.  unter  Lien)  Neben-Pla- 
centen,  durch  Theilung  der  P.  in  kleinere  (neben  der  Haupt- 
placenta). 

P.  febrilis  vd.  Crusta  inflammatoria. 

PlaeeutiliM  Fruchtkuchenentzündung,  in  Zusam- 
menhang mit  Endometritis  (auch  Syphilis)  stehende  Bindegewebs- 
wucherung mit  Ausgang  in  Schrumpfung  und  Verödung,  die  in 
höheren  Graden  Abortus  zur  Folge  haben  kann. 

P.  decidualis  die  Erkrankung  beginnt  mit  fibröser  Ver- 
dickung der  Decidua  serot.  und  betheiligt  secundär  das  Placentar- 
gewebe,  entweder  in  einer  diffusen  oder  in  einer  knotigen 
Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adventitia 
der  Gefässe  in  Form  umschriebener  Knoten  (Periarteritis  pla- 
centaris  nodosa)  oder  in  diffuser  Form  (Periart.  plac.  dif- 
fusa), wobei  den  Verästelungen  der  Nabelarterie  entsprechend  die 
Placenta  mit  dicken  weissen  Strängen  durchsetzt  ist  (nach  Birch-H.). 

l*Ingi»<t‘eiilialiis  vd.  Brachycephalus. 

IMuiiiiin  iiM'linntimi  schiefe  Ebene,  ein  auf  einer 
Unterlage  ruhendes,  am  unteren  Ende  erhöhtes  Brett  zur  Hoch- 
lagerung einer  Unterextremität. 

P.  bis-inclinatum  s.  inclin.  duplex  dieselbe  Vorrichtung  zur  Hoch- 
lagerung nur  des  Oberschenkels,  während  eine  zweite  Fläche,  der 
Stelle  des  Kniegelenks  entsprechend,  im  stumpfen  Winkel  nach 
abwärts  gerichtet  an  das  Ende  der  ersten  angefügt  ist. 

1*1  »unu*  (fr.  der  Fleck). 
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Plaques  opalines  Milch  flecke  der  Schleimhäute  bes.  des 
Mundes,  in  circumscripten  flächenhaften  leichten  Verdickungen 
durch  anomale  Bildung  und  Anhäufung  von  Epithel  bestehend, 
von  grösster  Aehnlichkeit  mit  einer  oberflächlichen  Aetzung  der 
Schleimhaut  mit  Höllenstein,  gew.  Symptom  von  Syphilis. 

Plaques  muqueuses  Schleimpapeln  vd.  Condylomata  lata. 

Platyrephalus  (nXarvg  flach)  vd.  Brachycephalus. 

l*ln<>  iii(»r|»liia  (f)  (*OQ(f>t'i  die  Gestalt)  sc.  bulbi,  Flach- 
bau des  Auges,  Verkürzung  des  geraden  Durchmessers,  häufige 
Ursache  von  llypermetropie. 

cf.  Bathymorphie. 

lBleNio|ii«‘  (nhjGiog  nähe  v.  nfXn£ü)  nähern,  r)  wtp  das 
Sehen)  Nahsichtigkeit,  eine  gewisse  Form  vonMyopie,  welche 
durch  Convexitätsvermelirung  des  Krystallkörpers  in  Folge  dauernder 
Anstrengung  behufs  Nahesehens  bewirkt  wird. 

I*IcHüimeter  (nXi/GGoi  schlagen,  tö  («trpo>'  das  Mass) 
kleine  dünne  Platte  von  Horn  oder  Holz  zur  mittelbaren  Percussion 
(zur  Bestimmung  — ysrQtu)  — des  Schalles?). 

Plethora  (tj  nXtj&atQcc  die  Vollblütigkeit  v.  nXijftcu  voll 
sein)  s.  Polyaemie  allgemeine  Hyperämie,  Zunahme  der  Gesammt- 
masse  (n.  A.  hauptsächlich  der  rothen  Körperchen)  des  Blutes 
(P.  vera  s.  ad  möllern),  welche  sich  vorzugsweise  durch  reich- 
liche Füllung  der  Gefässe,  lebhafte  Färbung  der  Haut  und  Schleim- 
häute, kräftige  Innervation  und  Herzthätigkeit  und  gesteigertes 
Wärmegefühl  charakterisirt.  . 

P.  serosa  wenn  das  Blut  nur  einseitig  in  seinen  serösen  Be- 
standteilen vermehrt  ist. 

P.  spuria  s.  ad  vasa,  ad  spatium  partielle  Hyperämie. 

P.  abdominalis  Erweiterung  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefässe,  speciell  die  UeberfiUlung  des  Pfortadersystems, 
wie  sie  einestheils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebensweise,  an- 
derentheils  bei  Druckverminderung  durch  erschlaffte  Bauchdecken 
vorkommt  — also  excl.  Stauung. 

Pleiireaia  i.  q.  Pleuritis. 

PloiiritiM  (>)  nXfV(itTig  sc.  i'oGog  das  Seitenstechen,  v. 
t)  7iXtv(j(c  gew.  Plur.  die  Seiten)  Lungenfell-  oder  Rippen- 
fell-Entzündung, in  Verbindung  mit  Lungenentzündung  als 
Pleuropneumonie  bezeichnet,  während  der  Name  Pneumo- 
pleuritis s.  Peripneu monia  für  diejenigen  Fälle  angewendet 
wird,  bei  denen  die  P.  als  die  bedeutendere  Erkrankung  gegenüber 
der  Pneumonie  in  den  Vordergrund  tritt. 

Die  P%  ist  entweder  eine  primäre,  oder  häufiger  secun- 
däre,  eine  traumatische,  eine  rheumatische  (durch  Erkäl- 
tung),eine  circum scripte  (dann  ohne  copiöses Exsudat:  P.  sicca 
s.  fibrinös a)  oder  diffuse  (auf  grössere  Strecken  der  Pleura 
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verbreitete,  meist  serös-fibrinöse  P.)  oder  eine  eiterige  {cf. 
Empyem),  eine  hämorrhagische  (bei  Scorbut,  hämorrh.  For- 
men der  acuten  Exantheme,  oder  bei  Tuberkulose  der  Pleura,  wo- 
bei es  sich  häufig  um  recidivirende  Entzündung  einer  vasculari- 
sirenden  Neomembran  handelt  analog  derjenigen  bei  Pachymenin- 
gitis  haemorrhag.),  eine  metastatische  (vd.  Pyaemie  und  Septi- 
caemie),  eine  .urämische,  eine  tuberkulöse  (sei  es  in  Form 
von  Tuberkel-Eruptionen  in  der  Pleura,  vd.  P.  haemorrhagica,  oder 
von  exsudativer  Entzündung,  die  sich  zu  peripherischen  Lungen- 
tuberkeln gesellt,  oder  durch  Perforation  von  Cavernen),  eine  ein- 
seitige oder  doppelseitige  (P.  duplex),  eine  acute  oder 
chronische  etc. 

P.  deformans  Schrumpfung  der  durch  wiederholte  Exsudationen 
verdickten  und  in  fibro -cartilaginöse  Schwarten  umgewandelten 
Pleura  (pulmonalis),  wodurch  es  zu  Retraction  des  darunter  liegen- 
den Lungengewebes  kommt,  wobei  der  Hilus  der  Lunge  das  Re- 
tractions-Centrum  bildet  und  die  Lungenränder  abgerundet  werden, 
während  der  durch  die  Retraction  frei  werdende  Raum  im  Pleura- 
sack sich  mit  Flüssigkeit  füllt,  soweit  nicht  der  Thorax  entspre- 
chend eingesunken  ist. 

cf.  Pneumonia  dissecans,  ßetrecissement,  Cirrhosis  pulm. 

Pleurodynie  (?)  odvvi]  der  Schmerz)  ist  Rheumatis- 
mus der  Brustmuskeln,  Myalgia  pectoralis  und  intercostalis, 
nicht  zu  verwechseln  mit  pleuritischem  Schmerz  und  Intercostal- 
neuralgie. 

Pleiiroimeiiiiioilie  vd.  Pleuritis. 

IMeurothotomis  (nltvQo&tv  nach  der  Seite,  6 topo? 
die  Spannung)  vd.  Tetanus. 

1>I<  'xil'orniiN  ( pJexus  das  Geflecht  — 7itix<a  flechten  — 
und  forma  die  Gestalt)  geflechtartig  (von  Neoplasmen). 

1*1  ien  |ioloiiieti  s.  Trichoma  „Weichselzopf'1,  in  den 
unreinlichen  Bevölkerungsschichten  an  den  Ufern  der  Weichsel  und 
des  Dniepr  in  Galizien,  Posen,  Polen  etc.  vorkommend,  ist  keine 
Kkh.  sui  gener. , sondern  eine  durch  Schmutz,  Ungeziefer  und 
Nichtgebrauch  von  Seife,  Kamm  und  Scheere  hervorgerufene  äusserst 
dichte  Verfilzung  des  Haupthaares. 

■Miimaeroliim,  franz.  plumaceau  (v.  pluma  die 
Flaumfeder,  da  man  früher  kleine  Federkissen  zu  gleichem 
Zweck  benützte)  Charpiebäusclichen  aus  geordneter 
Char  pie. 

lBii«MiintitliiM‘iiii«‘  (rö  TtrrvfiK  Hauch,  Luft,  Athem; 
to  alp«  das  Blut)  Eindringen  von  Luft  in  den  Bl utstrom. 

ct.  Embolie  (Luft-E.). 

I'neuiiiatocele  (//  xqktj  der  Bruch,  die  Geschwulst) 
bedeutet  sowohl  Luftgeschwulst,  circumscripte  Erfüllung  sub- 
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cutaner  Kätnne  mit  Luft  in  Folge  Communication  mit  den  Ath- 
mungs  wegen  oder  dei;  Paukenhöhle,  — als  auch  Lungenbruch, 
angeborene  Hcrvorragung  eines  Theils  der  Lungensubstanz  durch 
eine  Oeffnung  des  Brustraumes. 

P.  capitis  vd.  Pneumatocephalus. 

cf.  Emphysem»  subcutaneum. 

(/■}  xHfiakrj  der  Kopf)  s.  Pneu- 
matocele  capitis  circumscr ipte  Luftgeschwulst  am  Kopfe 
in  Zusammenhang  mit  den  Zellen  des  Proc.  mastoid.  oder  den  Sinus 
frontales. 

l'iietiinatoiuefrie  (umflo)  messen)  von  Waldenburg  in 
die  Diagnostik  eingeführte  Methode,  den  Exspirations  - Druck  und 
die  Inspirations -Kraft  manometrisch  zu  bestimmen  und  aus  der 
Grösse  und  dem  Verhältniss  beider  gewisse  Erkrankungen  der  Re- 
spirationsorgane  zu  diagnosticiren. 

Pneumatometer  der  zur  P.  dienende  Apparat,  eine  mit  einer 
Scala  versehene,  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Quecksilber  ge- 
füllte und  mit  einem  Schlauch  mit  Gesichtsmaske  in  Verbindung 
stehende  U-Röhre. 
cf.  Spirometrie. 

Pneumatoae  (»}  nvfvfi«TU)ßig  das  Aufblasen)  vd.  Me- 
teorismus. 

Hiioimionia  (/]  7 ivfvuovia  v.  6 nvtvfxmv,  ovog  die  Lunge) 
Entzündung  des  Lungenparenchyms. 

P.  crouposa,  croupöse  Lungenentzündung,  plötzlich 
beginnende  und  meist  mit  kritischem  Fieberabfall  endigende  acute 
Lungenaffection , von  der  folgende  Stadien  des  pathol.  - anatom. 
Befundes  unterschieden  werden 

Stadium  der  Anschoppung  ( engouement ) Hyperämie  und 
Erguss  einer  eiweissreichen  klebrigen  Flüssigkeit  in  die  Alveolen 
(Ursache  des  Knister-Rasselns) 

Stadium  der  rothen  Hepatisation:  die  aus  den  über- 
füllten Capillaren  austretenden  rothen  und  farblosen  Blutkörper- 
chen werden  durch  das  gerinnende  Fibrin  des  Serums  zu  einem 
das  Lumen  der  Alveolen  füllenden  festen  Körper,  dem  pneumoni- 
schen Exsudat,  verbunden. 

Stadium  der  gelben  Hepatisation:  eine  weiter  hinzu- 
tretende zellige  Infiltration  des  interalveolären  Gewebes  und  Proli- 
feration des  Alveolen-Epithels  comprimirt  die  Blutgefässe,  wodurch 
neben  der  bereits  beginnenden  Entfärbung  der  oxtravasirten  rothen 
Körperchen  ein  weisslich-gelber  eiterähnlicher  Farbenton  der  infil- 
trirten  Theile  herbeigeführt  wird. 

Stadium  der  eiterigen  Infiltration  u nd  Resolution: 
das  ergossene  Fibrin  schmilzt  zu  einer  weichen  amorphen  Gelatine 
und  wird  mit  den  Resten  der  Blutkörperchen  theils  als  eiterig- 
schleimiges Sputum  (S.  coctum)  expectorirt,  theils  als  fettiger  De- 
tritus resorbirt  (nach  Rindfleisch).  * 
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P.  c.  asthenica 

1.  individuell  oder  secundär  asthenische  P.,  wobei  die 
Ursache  der  Adynamie  im  Individuum  liegt  (Kachexie,  hohes  Alter, 
Potatorium)  oder  die  P.  als  Complication  anderer  schwerer  Krank- 
heiten, bes.  Infectionskkh.,  auftritt. 

2.  primär  oder  epidemisch-asthenische  P.,  wobei  die 
Adynamie  durch  die  besondere  Pneumonie-Ursache  die  eine  atmo- 
sphärische oder  miasmatische  zu  sein  scheint  (Alpenstich),  bedingt  ist. 
Solche  Pneumonien  sind  charakterisirt  durch  mehrtägige  Prodro- 
malerscheinungen, Mangel  des  initialen  Schüttelfrostes,  zögernde 
Exsudation,  typhoide  Erscheinungen  und  häufige  Complication  mit 
Ikterus  ( Volkmanns  Samml.  kl.  V.  82). 

P.  biliosa  ist  croupöse  P.  mit  Ikterus,  gew.  identisch  mit  der 
primär  asthenischen  P. 

Broncho-Pneumonia. 

a.  P.  catarrhalis  Broucho-P.,  lobuläre  P.  ist  ein  secun- 
därer  Erkrankungsprocess,  dem  stets  eine  Entzündung  der  Bron- 
chialschleimhaut vorausgeht.  Die  3 ersten  Lebensjahre,  Greisen- 
alter,  Atrophie,  Rachitis  und  Masern  disponiren  besonders  dazu. 
Ihr  Sitz  ist  vorzugsweise  in  den  hinteren  unteren  Theilen  der 
Lunge.  Erst  tritt  Lungencollaps  ein,  dann  schreitet  der  Process 
herdweise  zur  Entzündung  fort,  deren  feinere  Vorgänge  darin  be- 
stehen, dass  nach  vorgängiger  Hyperämie  eine  reichliche  Einwan- 
derung von  lymphoiden  Zellen  iu’s  Bindegewebe  und  in's  Lumen 
der  Alveolen  stattfindet  unter  Quellung  (nach  ] Und  fleisch  auch 
unter  activer  Proliferation)  der  Älveolar-Epithelien.  Die  Rückbil- 
dung findet  durch  fettige  Degeneration,  Resorption  und  Expectora- 
tion  der  angehäuften  Zellen  statt. 

b.  Broncho-P.  tubcrculosa  die  käsige  oder  tuberk nlöse 
Broncho-P.  ist  das  weitere  Fortschreiten  der  ursprünglichen  Tu- 
berkelgranulation und  setzt  sich  zusammen.  1.  aus  einer  tuber- 
kulösen Verschwärung  der  Bronchialschleimhaut,  2.  einer  schwie- 
lig-tuberkulösen Peribronchitis,  3.  aus  einer  scrofulösen  käsigen  P., 
Desquamativ-P. 

P.  scrofulosa  scrofulöse  oder  käsige  P.,  ein  Theil  der 
käsigen  oder  tuberkulösen  Broncho-P.,  unterscheidet  sich  von  der 
gewöhnlichen  Katarrhal-P.  vorzüglich  dadurch,  dass  bei  ihr  die 
zellige  Infiltration  der  Alveolar-Septa  das  Wesentliche  ist,  wobei 
secundär  eine  Proliferation  und  Desquamation  der  Epithelialzellen 
der  Alveolen  stattfindet  (Desquamativ-P.).  Durch  die  massen- 
hafte Zellenanhäufung  tritt  Obliteration  der  Alveolarlumina.  Anä- 
mie und  Nekrobiose  ein.  Es  ist  eine  die  Tuberkulose  häufig  be- 
gleitende accidentelle,  bald  mehr  chronische,  bald  mehr  acute  und 
diffuse  Lungenentzündung,  deren  Hinzutreten  ausgedehnte  Zer- 
störungen der  Lunge  und  einen  schnellen  Verlauf  der  Tuberkulose 
bedingt. 

Nach  Buhl  kommt  die  Desquamativ-P.  auch  selbstständig  vor 
(genuine  Desquamativ-P.  — s.  u.) 

P.  chronica.  Wesentlich  ist  die  Wucherung  des  interstitiellen 
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Bindegewebes  (P.  interstitialis  chronica),  deren  Resultat 
die  Bindegewebsverhärtung,  Cirrhosis  pulmonum,  ist. 

Sie  tritt  primär  auf  z.  B.  bei  Pneumonokoniose , oder  secun- 
där  bei  Tuberkulose  (Peribronchitis , käsige  Broncho-P.)  und  mehr 
diffus  hauptsächlich  als  Ausgang  der  acuten,  nicht  zur  Lösung  ge- 
kommenen croupösen  P.,  worüber  jedoch  die  Autoren  nicht  einig 
sind  (cf.  P.  desquainativa,  Cirrhosis  pulm ). 

Die  Desquainativ- und  chroni  sehe  P.  nach  Buhl's  Auffas- 
sung (zwölf  Briefe). 

P.  desquamativa.  Während  katarrhalische  und  croupöse  P.  le- 
diglich superficielle  Entzündungen  sind  und  — nach  ß.  — auch 
bleiben,  liegt  bei  der  P.  d.  das  Hauptgewicht  auf  der  entzünd- 
lichen Betheiligung  des  Stroma;  die  Desquamation  der  Epithelien 
ist  secundär,  von  hauptsächlich  diagnostischer  Bedeutung.  Sie  tritt 
in  3 Graden  auf 

a.  P.  d.  consecutiva  im  Gefolge  schwerer  Allgemeinpro- 
cesse,  wie  Typhus,  Pyämie,  acute  Exantheme  etc.  Der  Vorgang  ist 
analog  der  consecut.  acut-parenchymatösen  Nephritis,  die  Epithe- 
lien quellen,  füllen  sich  mit  feinen  Körnchen  und  desquamiren. 
Das  Stroma  ist  nur  serös  infiltrirt. 

b.  P.  d.  gen  ui  na  hat  symptomatisch  Aehnlichkeit  mit  crou- 
pöser  P.:  Fieber,  verbreitetes  Knisterrasseln,  etwas  leeren  zuwei- 
len tympanitisch  klingenden  Percussionsschall,  gemischtes  oder 
Bronchial-Athmen,  blutigen  Auswurf,  in  welchem  man  mikrosko- 
pisch Alveolarepithelien  in  grosser  Menge,  theilweise  fettig  entar- 
tet, ohne  Eiterkörperchen  entdeckt  Der  Process  ist  in  den  oberen 
Lungentheilen  immer  stärker  entwickelt,  als  in  den  unteren.  Das 
Infiltrat  der  Interstitien  hat  einen  überwiegend  zelligen  (plastischen) 
Charakter. 

c.  nekrosirende  Desquam ati v-P.,  käsige  P„  ist  käsig 
degenerirte  Desquamativ-P.,  die  häufigste  Form.  Der  Grund  der 
Nekrosirung  ist  ausser  dem  Druck  der  interstitiellen  embryonalen 
Bindegewebswucherung  der  genuinen  D.-P.  eine  die  feinsten  Arte- 
rieuzweige  noch  ausserdem  begleitende,  in  ihrer  adventitiellen 
Scheide  sitzende  und  diese  bald  zu  Höckern  auftreibende  (und  da- 
durch bes.  die  Gefässe  comprimirende),  bald  sich  diffus  verlierende 
Zellenentwicklung  mit  wuchernden  kleinen  glänzenden  Kernen. 

P.  interstitialis  chronica,  Cirrhosis  pulmonum  ein  Ausgang  der 
Desquamativ-P.,  und  nur  dieser,  eine  Wucherung  des  plastischen 
Infiltrats  im  Stroma  und  Umwandlung  desselben  zu  Bindegewebe, 
in  dessen  Masse  das  alveoläre  Parenchym  und  die  feinsten  Bron- 
chien eingeschlossen,  obliterirt  und  untergegangen  sind. 


P.  caseosa  vd.  P.  scrofulosa  (Broncho-P.) 

P.  dissecans  (Rindfleisch)  eine  von  der  Pleura  aus  sich  fort- 
setzende Vereiterung  der  Bindegewebs-Septa  zwischen  den  grösseren 
lobulären  Abtheiluugen  der  Lunge,  wodurch  diese  auseinander- 
fallen. 
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Buhl  nennt  diese  seltene  Form  purulente  (pyämische  u.  z. 
lymphangitische,  nicht  von  Infarcten  abhängige)  I nterlobular-P. 

P.  embolica  tritt  entweder  auf  als  einfacher  hämorrhagi- 
scher Infarct  der  Pulmonalarterie,  wenn  die  Wirkung  des  Em- 
bolus nur  eine  rein  mechanische  ist,  oder  als  metastatischer 
Abscess,  wenn  der  verstopfende  Pfropf  ein  infectiöser  ist. 

P . hypostalica  ist  katarrhalische  Pneumonie , hervor  gegangen 
aus  Hypostase  (s.  d.  und  Splenisatio  pulmon.) 

P.  intermittens  vd.  Malaria  (Febr.  interm.  pernic.  pneumonica). 

P.  interstitialis  vd.  P.  chronica  und  Cirrhosis  pulm. 

P.  malleosa  Rotz-P.,  eine  bei  chronischem  Rotz  vorkommende 
Lungenaffection,  bei  welcher  sich  inselförmige  Hepatisationen  und 
Abscesse  bilden. 

P.  notha  veraltete  Bezeichnung  für  acute  diffuse  Capillar- 
Bronchitis. 

Fremdkörper-  oder  Schluck-P.  die  durch  Aspiration  von  Fremd- 
körpern, Mageninhalt  4>ei  Ileus  etc.  mit  Vorliebe  im  unteren  und 
mittleren  Lappen  der  rechten  Lunge  erzeugten  lobulären  katarrha- 
lisch-pneumonischen Infiltrationen,  oft  mit  centraler  sphacelöser 
Erweichung  (Brandcavernen). 

l'iieiiiiionokoniose  (?)  xövig  der  Staub)  Staubin- 
halationskrankheiten, die  ihre  Entstehung  bestimmten  Staub- 
gattungen, nicht  dem  Staub  im  Allgemeinen,  verdanken. 

P.  anthrakotica  von  Stein-  und  Holzkohlenstaub,  Graphit  und 
Russ  vd.  Anthrakosis  pulmonum. 

P.  siderotica  s.  Siderosis'  s.  Metallosis  pulmonum  Einlagerung 
von  Metallstaub,  schwarze  und  rothe  Eisenlunge  (erstere 
vom  Eisenoxyduloxyd  und  phosphorsauren  Eisenoxyd,  letztere  von 
Eisenoxyd).  Das  Lungenparenchym  schrumpft  zu  cirrhotischen  Kno- 
ten; Verkäsung  und  Tuberkeleruptionen  sind  viel  häufiger,  als  bei 
der  Anthrakosis. 

Durch  Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  entsteht  das 
iGrinders-Asthma,  Schleifer-Asthma  d.  i.  katarrhalische  Affec- 
tionen  mit  Emphysem  oder  Phthisis. 

Aluminosis  pulmonum  Einlagerung  von  T h on  erdes  taub 
und  Chalicosis  Einlagerung  von  Kieselstaub.  — Specielle 
Formen  sind  das  Asthma  gypseum  die  Lungenaffection  der 
Gyps-  und  Kalkarbeiter,  die  Phthisis  lapidarum  s.  Spado 
h ippo kr aticus,  die  Steinbrecherkrankheit. 

Das  Hauptresultat  dieser  Schädlichkeiten  ist  chronische  Lun- 
genphthise. 

Tabacosis  pulmonum  Einlagerung  von  Tabakstaub.  Bei  den  we- 
nigen beobachteten  Fällen  fand  sich  hochgradige  Lungen-Atropliie. 

Pneumonie  cotonneuse  durch  Banmwollenstaub  hervorgerufenes 
chronisches  Lungensiechthum. 

cf.  Asthma  saturninum. 

(Meist  nach  ZH.  1.  Bd.) 
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l'iteiiniononi^ IäomIm  (ö  fjvxr/g  der  Pilz)  Pilzbildung 
in  den  Lungen,  jedes  Mal  nur  in  zuvor  schon  krankhaft  afficir- 
ten  Parenchymtbeilen  der  Lunge  oder  den  Bronchien  beobachtet, 
wo  sie  manchen  Fällen  von  Bronchitis  putrida  zu  Grunde  liegt, 
zur  Bildung  inissfarbiger.  stinkender  oder  geruchloser  Herde  führt 
und  von  deletärem  Einfluss  zu  sein  scheint.  Nach  den  zu  Grunde 
liegenden  Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina,  sarcinica  etc.  un- 
terschieden worden. 

l*n«MiiiiO|!eri<'ttrriiiiin  ( to  nvf.vf.tn  die  Luft,  ro  nfQi- 
x( TQ<fiov  was  ums  Herz  ist,  Herzbeutel)  Luft  im  Herzbeu- 
tel. Es  ist  unsicher,  ob  dieses,  von  traumatischem  Ursprünge 
abgesehen,  seltene  Vorkommniss  durch  Gasentwickelung  aus  einem 
jauchig-eiterigen  Exsudate  (Pyopneum  opericardium),  oder 
durch  Eindringen  von  Luft  aus  den  Pleurahöhlen  in  den  durch 
krankhafte  Processe  eröffneten  Herzbeutel  zu  Stande  kommt  (ZH). 

■*m‘ui>io|il4Mii*itiN  i.  q.  Peripneumonie,  vd.  Pleuritis. 

I’iKMiinorrhaK'it*  (6  nvtvfiwv  die  Lunge,  [»'p/wut  ber- 
sten) ein  stärkerer  Grad  von  Härnoptoö,  „Blut stürz“. 

l'neiiniolliorax  (ö  ihi)ou%  die  Brust)  Ansammlung 
von  Gas  oder  atmosphärischer  Luft  im  Pleurasack, 
gew.  gleichzeitig  mit  Eiter  oder  Blut. 

Je  nachdem  Eiter  oder  Blut  schon  vor  dem  Eintritt  des  Ga- 
ses vorhanden  waren  oder  erst  später  hinzukommen,  sprieüt  man  von 

Pyopneumothorax  und  Hämatopneumothorax — oder 

von 

Pneumopyothorax  und  Pncumohaematothorax. 

iiIium  (ö  tv<i og  die  Betäubung,  der  Typhus) 
veraltete  Bezeichnung  von  mit  Pneumonien  complicirten  Abdomi- 
naltyphen. 

lNtdngra  (j?  nödayycc  dieFussfalle  v.  o notig,  nodog  der 
Fuss,  tj  ccyeice  das  Gefangene,  die  Beute)  vd.  Arthritis  urica. 

(noixi/.og  mannigfaltig,  verschiedenar- 
tig, ro  xvrog  das  Bläschen,  die  Zelle)  nennt  Quincke  eine  sehr 
häufig  bei  pernieiöser  Anämie  vorkommende  Veränderung  der  ro- 
then  Blutkörperchen,  welche  nämlich  an  Form  und  Grösse  eine 
ausserordentliche  Verschiedenheit  zeigen  (D.  Arch.  20  S.  19). 

l*olai*lNa<ion  (o  nof.og  der  Drehpunkt  v.  noUm  drehen) 
nennt  man 

1.  die  Ansammlung  der  durch  Zersetzung  der  Elektrolyten  (d. 
i.  der  Flüssigkeiten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente  eintau- 
chen)  sich  bildenden  Gase  an  der  betr.  Metallplatte  (also  z.  B. 
beim  Wasser  des  Sauerstoffes  an  der  negativen  Platte  d.  i.  Pol) 
und  die  dadurch  erfolgende  Abschwächung  und  lnconstanz  des 
Stromes. 
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2.  die  chemisch  ätzende  Wirkung  des  Stromes  an  der  Appli- 
sationsstelle  der  Elektroden,  indem  Wasser  und  Salze  des  Blut- 
cerums  zerlegt  werden  und  (als  sogen.  Jonen  und  Kationen  — 
v.  ö i’oc  Flüssigkeit,  bes.  fressende  Feuchtigkeit,  Gift)  an  der  Stelle 
der  Elektroden  sich  ansammeln  (an  der  Anode  Sauerstoff,  Kohlen- 
säure und  Chlor). 

polarisiren  i.  q.  elektrotonisiren. 

(v.  ZiemBsen,  „die  Elektric.  in  der  Medicin“) 

l’olimny «‘litis*  (nohög  grau,  ö /Livtkös  das  Mark)  vd. 
Myelitis  acuta. 

l*olios*is  (t)  noUwGis)  i.  q.  Canities. 

Pollution  (polluere  verunreinigen). 

Pollutiones  nocturnae  die  im  Schlaf  (Traum)  eintretenden  Sa- 
menergie8sun  gen. 

P.  diurnae  die  bei  vorhandenem  Bewusstsein  auf  rein  psychische 
oder  geringfügige  mechanische  Eeize,  ohne  eigentl.  onanistische 
Manipulationen  eintretenden,  aber  noch  von  sexueller  Erregung  ab- 
hängigen und  mit  sensitiven  Empfindungen  verbundenen  Samener- 
giessungen.  — Auch  dieser  Zustand  wird  schon  vielfach  als  Sper- 
matorrhoe  bezeichnet  (s.  d.). 

I*«»l>  arf  liritiM  rlinimiitica  a«*uta  (nokvg  viel,  ro 
ctQ^Qoi’  das  Gelenk)  Rheumatismus  articulorum  acutus,  Rheumarthritis 
h itziger  Gelenkrheumatismus,  eine  fieberhaft  verlaufende, 
wahrscheinlich  auf  rheumatische  Einflüsse  bei  besonders  dazu  dis- 
ponirten  Individuen  zurückzuführeude  Allgemeinerkrankung,  welche 
mit  schmerzhafter  Entzündung  und  Exsudatbildung  in  mehr  oder 
vreniger  zahlreichen  Gelenken  und  häufig  auch  mit  Entzündungen 
innnerer  Organe,  namentlich  seröser  Häute  und  des  Endocard,  ein- 
hergeht. In  heftigeren  Fällen  nimmt  an  der  Entzündung  der  Sy- 
novialmembran auch  das  perisynoviale  Bindegewebe,  selbst  Knor- 
pel und  Epiphysen  theil. 

P.  scarlatinosa  die  nach  Scharlach,  bes.  im  Abschuppungs- 
stadium nicht  selten  eintretende  Gelenkentzündung  (vielleicht  in 
Zusammenhang  mit  der  grösseren  Empfindlichkeit  der  Haut,  meist 
leicht,  kurzdauernd  und  oft  nur  auf  die  Handgelenke  beschränkt). 

Ebenso  wird  der  acute  Gelenkrheumatismus  im  unverkennba- 
ren Zusammenhang  mit  Ruhr  beobachtet:  P.  dysenterica. 

cf.  Arthritis  rheumatica  chronica. 

Polydaktylie  (ö  ifnxrvko?  der  Finger)  überzählige 
Bildung  von  Fingern  und  Zehen. 

cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (>)  (fiipa  der  Durst)  unzweckmässig  — weil 
nur  ein  unwesentliches  Symptom  bezeichnend  — für  Diabetes  insi- 
pidus. 

|*ol>  jrrapli  (yQKff'W  schreiben)  ein  in  der  Berl.  kl.  Wchsch. 
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1876.  83  beschriebenes  Instrument,  welches  zugleich  als  Sphyg- 
mograpb,  Cardiograph  und  Stethograph  benützt  werden  kann. 

cf.  Angiograpli. 

PolvUorir  (/}  xö(j/y  die  Pupille)  Vorhandensein  meh- 
rerer Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Zustand. 

l'ohniHMlie  (ö  (xacrög  die  Brustwarze)  Ueb erzähl  der 
Brüste  oder  Brustwarzen. 

Poly  melle  (r o das  Glied)  überzählige  Bildung 
ganzer  oder  halber  Extremitäten. 

ef.  Polydaktylie. 

Polymyositis  (ö  yvg  gen.  ftvoc  der  Muskel)  vd.  Atro- 
phia  musculornm  progressiva. 

Polyopie  (fj  m/j,  gen,  oUro?  d.  Sehen)  Vervielfältigung 
der  Bilder  beim  Sehen,  eine  gewisse  Form  von  Sehstörung, 
aus  denselben  Ursachen,  wie  die  monoculäre  Diplopie,  nur  in  aus- 
gedehnterer Weise. 

Polyp  (n  noXvnog  s.  noXvnov?  Vielfuss,  Auswuchs,  Po~ 
lyp)  gestielte  Geschwulst  mit  verjüngter  Basis  des 
Stiels. 

cf.  Fungus,  Fibroid,  Akrochordon,  Cancroid. 

Polypus  librinosus  polypöse  Bildungen  aus  blossen  Blutgerinn- 
seln, wie  sie  sich  besonders  gern  im  Uterus  um  unebene  Throm- 
ben der  Placentarstelle  ansetzen  (P 1 acen tar- P oly p en). 

cf.  Tumor  fibrinosus. 

Schleim-Polypen:  gallertig  weiche  polypöse  Geschwülste 
der  Schleimhäute,  der  Hauptmasse  nach  durch  hypertrophische 
Schleimdrüsen  und  weiches  Bindegewebe  gebildet. 

Polyphagie  (gnytb'  essen)  Ge frässi gkeit. 

cf.  Bulimie,  Cynorexic,  Akorie. 

Polypionia  (niiov  Adj.  fett)  Fettsucht. 

Synon.  Adipositas,  Obesitas,  Physkonie,  Pimelosis,  Polysarkie, 
Lipom  atosis  univers. 

P.  infantum  ein  Zustand,  bei  welchem  das  Körpergewicht  oft 
so  erstaunlich  rasch  zunimmt,  dass  die  Kinder  nach  9 Monaten 
gegen  50  Pfund,  im  10.  Jahre  gegen  200  Pf.  wiegen  können  (Be- 
neke,  Path.  d.  Stoffw). 

Polyplotom  (rl/uuo)  schneiden)  Polypenmessor. 

Pol y Niirkie  (>)  engt-,  gen.  aregxog  d.  Fleisch)  i.  q.  Obe- 
sitas, Polypionie. 

Polytrichie  (i)  gen.  Tgi/ög  d.  Haar)  i.  q.  Hyper- 

trichosis. 

Polyuria  (to  ovqov  der  Urin)  als  Symptom  häufig  bei  ver- 
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scbiedenen  pathologischen  Zuständen  (Nieren),  als  anhaltende  selb- 
ständige Krankkeit  identisch  mit  Diabetes  insipidus. 

P . spastica  intermittirende  P.  sowohl  als  hysterisches  Symptom, 
als  auch  in  Begleitung  von  allgemeinen  Convulsionen. 

cf.  Uriua  spastica. 

l*oinpliiis  (ö  no/LUf  ,6g  die  Blase)  s.  Urtica  Quaddel,  solide 
flache  und  wenig  erhabe  (beetartige)  in  der  Mitte  gew.  blasser  ge- 
färbte Efflorescenz,  meist  durch  acut  entzündliches  Oedem  im  Pa- 
pillarkörper, dem  Bete  mucosum  oder  der  Cutis  und  durch  Hae- 
morrhagien  bedingt. 

I'ompholix.  i.  q.  Pemphigus. 

I'orrnrrplialir  (ö'noQog  die  OefTnung  v.nfi qio  durch- 
bohren, o lyxktpukog  das  Gehirn)  angeborener,  mit  Idiotie  und 
halbseitiger  Parese  verbundener,  selten  durch  entzündliche  Zerstö- 
rung acquirirter  partieller  Gehirndefekt,  wobei  ein  Stück  der  Ven- 
trikelwandungen und  des  Centrum  semiovale  fehlt  und  durch  se- 
röse Flüssigkeit  ersetzt  ist.  Zuweilen  ist  der  Schädel  an  der  betr. 
Stelle  blasig  hervorgetrieben  (Porocrania  mit  Meningocele). 

Porost*  vd.  Osteoporose. 

Porrigo  (lat.)  veraltet  für  verschiedene  Kkh.  der  behaarten 
Haut  vd.  Alopecia  areata,  Favus,  Seborrhoe. 

l'ori'imi  (die  Porree,  eine  Art  Lauch)  Lauchwarze, 
Warze  mit  Höckern  und  Zacken. 

cf.  Aktrothymion,  Papillom.  . 

l*4>rt<a-faiiNli<|ii<‘  (fr.)  Aetzmittelträger  — f.  Uterus 
oder  Harnröhre. 

Porte-reinede  Arzneimittelträger  für  Uterus  oder 
Harnröhre,  katheterförmiges,  vorn  offenes  Instrument  mit  oder  ohne 
Stempel. 

cf.  Sonde. 

l*ostlii»plastik  (tj  nootltj  die  Vorhaut,  rj  nkaGTixr)  sc. 
rlyvrj  die  bildende  Kunst)  Bildung  der  Vorhaut,  von  Dief- 
fenbach  angegebenes  Verfahren  zur  Heilung  der  Verwachsung  zwi- 
schen dem  inneren  Blatt  des  Präputium  und  der  Eichel,  wobei  das 
äussere  Blatt  vom  inneren  getrennt,  die  vordere  Hälfte  des  abge- 
lösten Theiles  nach  innen  umgeschlagen  und  mit  der  anderen  Hälfte 
vernäht  wird,  während  das  innere  Blatt  zurückgelassen  oder  abge- 
tragen wird. 

’ Presbyopie  (ö  7i(>l(rßvg  der  Greis,  >/  (öip  das  Sehen) 
Fernsichtigkeit  des  Alters:  die  Accommodation  ist  durch 
centrale  Sklerosirung  beschränkt,  die  Linse  abgeflacht,  das  Auge 
gew.  im  Zustande  krankhafter  Hypermetropie  und  das  deutliche 
Sehen  in  der  Nähe  ist  nicht  mehr  möglich. 

cf.  Phakosklerom. 
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Prln|»iNiiiiiN  (gr.  H.  v.  IlQtänoe  Sohn  der  Aphrodite 
u.  des  Bacchus,  mit  d.  Attribute  eines  Penis  permagnus) 
anhaltende  Erection  des  Penis,  meist  als  Wirkung  von 
idiopathisch  oder  traumatisch  entstandenen  Reizungen  des  Klein- 
hirns oder  Rückenmarks,  durch  reflektorisch  vermehrten  Blutzufluss 
in  die  Schwellkörper  des  Penis. 

of.  Satyriasis. 

Primipara,  II-para,  IH-para  etc.  {purere  ge- 
bären) Erst-,  Zweit-,  D ritt- Gebärende  etc.  Auch  die  Be- 
zeichnung Nullipara  Person,  die  noch  nicht  geboren  hat,  und 
Multipara  die  wiederholt  geb.  hat,  ist  gebräuchlich. 

Proilrum  (7rpö  - doo/uog  vorlaufend  v.  c I(>k/jHv 

laufen,  Vors,  tujo  vor)  gew.  Plur.  Prodrome,  die  Vorläufer 
oder  Vorboten  einer  Kkli. 

cf.  Stadium. 

Prolliivium  ( pro-flüo ) abundanter  krankhafter  Aus- 
fluss. 

liroKritaruM  ( nqo-yivtiog  mit  vorstehendem  Kinn, 
yh’uov)  gew.  Crania  oder  Facies  progenaea  progenäo  Schädel- 
und  Gesichtsbildung,  eine  mit  Idiotie  verbundene  Difformität 
des  Schädels,  durch  starkes  Hervortreten  des  Unterkiefers  bei  über- 
aus schmalem,  hinter  Stirn  und  Kinn  zurückliegendem  Gesicht, 
stark  entwickeltem  Schädelgewölbe  und  schwach  entwickeltem  Hin- 
terhaupte charakterisirt.  Die  Ursache  ist  ein  Verbleiben  der  Schä- 
delbasis auf  einer  kindlichen  Stufe. 

cf.  Proguathi  sinus. 

Pr»g;l**t11il«‘ii  (ngoyldüTTis?  — es  müsste  bei  dieser 
Benennung  allenfalls  an  die  Aehnlichkeit  mit  der  Spitze  ei- 
ner Froschzunge  gedacht  worden  sein)  Bandwurmglieder. 

ProKiiatliifeiiiug  [ft  yvä&og  der  Kinnbacken)  die  pro- 
gnathe  Gesichtsbildung,  eine  Gesichtsform  der  Idioten,  durch 
vorgeschobene  Iochbeine  und  Kiefer,  breite  Nasenwurzel  uud  weit 
von  einander  stehende  Augen  charakterisirt,  bedingt  durch  vorzei- 
tige Verknöcherung  der  Knorpelfuge  zwischen  den  Körpern  des 
Os  occipit.  und  sphenoid. 

cf.  progenaea. 

Prognose  (gr.  H.  v.  7iQo-ytyvu)ex(t)  vorauserkennen) 
die  Vorhersage,  wie  sich  die  Krankheiten  oder  Symptonäe  wei- 
ter entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden. 

Proktiti*  (6  nQfoxTos  der  After,  Mastdarm)  Entzün- 
dung des  Ma  stda  rmes  oder  Mas  tdarm  - Catarrh,  wobei  hef- 
tiger Tenesmus  charakteristisch  ist.  Von  besonderer  Wichtigkeit 
ist  die  chronische  blennorrhoische,  meist  mit  Haemorrhoi- 
den  verbundene  Form,  wobei  der  Mastdarm  zu  einem  dicken 
schwieligen  Rohr  umgewandelt  werden  kann,  das  ausserdem  noch 
ßoth,  Tcrminoiogia.  Jg 
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mit  dem  in  der  Umgebung  gewucherten  Gewebe  (Periproktitis)  fest 
verwachsen  ist. 

P.  ulcerosa  ulceröse  Entzündung  der  Wand  des  Bec- 
t u m,  z.  B.  secundär  bei  Periproktitis  oder  bei  der  chron.  Prokti- 
tis in  Folge  der  durch  sie  bedingten  Koprostase. 

P.  gonorrhoica  s.  pyorrhoica  Mastdarmtripper,  specifische 
blennorrhoische  Entzündung  der  Schleimbaut  in  Folge  Infection 
mit  Trippersecret. 

■*roUtOM|tainiiM  (o  ejHtßfiög  der  Krampf)  ein  in  Par- 
oxysmen  auftretender  schmerzhafter  Beflexkrampf  der  Aftermus- 
kulatur, welcher  vorzugsweise  durch  Fissura  ani  hervorgerufen 
wird,  indess  auch  ohne  diese  als  selbständige  Neurose  Vorkommen 
kann. 

Proktotomie  und  ProktoplaMtik  (durw  schnei- 
den, 7tkna<UD  bilden)  die  Eröffnung  des  Mastdarms  bzw. 
Bildung  eines  Afters  bei  Atresia  ani. 

cf.  Kolotomie. 

I*r»l»|>s«i8  (pro-läbi  hervorgleiten)  Vorfall,  theilweises 
oder  vollständiges  Austreten  von  Eingeweiden  oder  inneren  Thei- 
len  durch  die  natürlichen  Ostien  oder  durch  Wunden  und  Fistel- 
öffnungen an  die  Oberfläche  z.  B.  P.  uteri,  vaginae,  ani  (eig.  recti, 
dessen  unterstes  Stück  sich  umgestülpt  aus  dem  Anus  hervordrängt). 

P.  iridis  vd.  Staphylom.  ' 

P.  linguae  vd.  Makroglossie. 

cf.  DeBcensns,  Ektrople,  Herma,  Ektopie. 

Promontorium  (lat.  Vorgebirge)  pathologisch:  die 

Klappe,  eine  Duplicatur  der  Darmwand,  bei  denjenigen  Fällen 
von  Anus  praeternaturalis,  bei  deren  Bildung  ein  grösserer  Sub- 
stanzverlust des  Darmes  stattgefunden  hat  und  wobei  der  oberhalb 
der  Oeffnung  befindliche  Darmtheil  parallel  oder  in  spitzem  Win- 
kel convergirend  neben  dem  unterhalb  der  Oeffnung  befindlichen 
Stück  gelegen  ist  und  einen  in  das  Darmlumen  ragenden  Vorsprung 
bildet. 

cf.  Enterotomie. 

Propliy lax«*  (jrQo-<fvXä<SG(o)  die  Verhütung  oder  Vor- 
beugung von  Krankheiten. 

Prosopalgie  (to  tiqöc-wtiov  das  Gesicht,  to  akyog  der 
Schmerz)  Tic  douloureux  , Fothergill' b eher  G esi ch  tsschmer z, 
Trigeminus-Neuralgie. 

Je  nachdem  einzelne  Aeste  oder  Zweige  ergriffen  sind,  unter- 
scheidet man: 

Neuralgia  ophtalmica  Neuralgie  des  1.  Astes 
N.  ciliaris  bei  Mitbetbeiligung  des  Bulbus. 

N.  supraorbitalis  die  häufigste  Form,  die  im  gleich- 
namigen Nerv  ihren  Sitz  hat. 
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N.  supramaxillaris  N.  des  2.  Astes.  — Isolirt  ist  am  häufig- 
sten der  Nerv,  infraorbitalis  betheiligt. 

N.  inframaxillaris  N.  in  dem  grossen  Verbreitungsbezirk  des  3. 
Astes,  am  häufigsten  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem  Kinn  und  der 
Unterlippe. 

l*ruso|>o(lysmor|»lile  (17  <fva-/LioQ/f  ln  die  Missgestalt) 

1.  q.  Hemiatrophia  facialis  progr. 

(nAr/ccti)  durch  Schlag  lähmen)  i.  q. 
Paralysis  nervi  facialis  (s.  d.). 

(ayiCto  spalten)  i.  q.  Schistoprosopie. 

I*roHO|io1liorako|n4jeiiN  (0  die  Brust,  nuyh'ig 

2.  Aor.  pass.  v.  niyvvut  verbinden)  Doppelmissbildung  aus  zwei 
Individuen,  welche  durch  Thorax,  Hals  und  Gesicht,  bes.  Kiefer, 
untereinander  Zusammenhängen. 

cf.  EpignathuB,  Thorakopague,  Monstrum. 

l'roMfatn-  ( Prostata  die  Vorsteher- 

drüse v.  nQot'ßTttfitti  prostare  vorstehen  u.  Hypertr.  — s.  d.) 
langsam  sich  entwickelnde  Volnmszunahme  der  Prostata,  welche 
nicht  auf  Entzündung  beruht,  dem  späteren  Alter  eigen  ist  (1/3 
aller  Greise),  den  Verlauf  der  Harnröhre  ändert  und  bes.  wenn 
noch  Hyperämien  der  Beckenorgane  hinzutreten,  die  Harnentleerung 
stört.  Sie  ist  entweder  eine  gleich-  oder  ungleichmässige; 
die  härteren  Formen  pflegen  in  die  Reihe  der  Myome,  die  wei- 
cheren der  Adenome  zu  gehören,  je  nachdem  bald  mehr  die  fibro- 
muskuläre Zwischensubstanz,  bald  mehr  das  Drüsengewebe  hyper- 
plastisch wird.  {Fitha  u.  BillrotJi). 

l'roMlatitiN  Entzündung  der  Vorsteherdrüse. 

P.  acuta  eine  gew.  bei  Gonorrhoe  durch  die  'Ausführungsgänge 
fortgeleitete  Entzündung  entweder  des  Drüsenparenchyms,  gew.  mit 
Bildung  umschriebener  kleiner  Absccsse,  die  sich  durch  die  Harn- 
röhre zu  entleeren  pflegen,  oder  des  muskulösen  Zwischenbindege- 
webes, wobei  ausgedehntere  Abscedirung  einzutreten  pflegt  mit 
Durchbruch  nach  dem  Mastdarm  oder  anderen  Richtungen. 

P.  chronica  chron.  Katarrh  der  Drüsengänge  u.  Acini, 
der  in  schlimmeren  Fällen  zu  allmäligem  fettigen  oder  eiterigen 
Zerfall  der  Drüse  führen  kann.  Hauptsymptom  ist  Prostatorrhoe. 

('roMlalorrlto«''  {()h>  fliessen)  reichlichere  Entleer- 
ung von  Prostatasaft  aus  der  Harnröhre  am  meisten  beim 
oder  nach  dem  Stuhlgang,  bei  geschlechtl.  Schwäche,  chron.  Pro- 
statis  etc.  — Die  eiweissartige  Flüssigkeit  enthält  nur  Schleim- 
körperchen und  prismatische  oder  rundliche  charakteristische  Amy- 
loidkörperchen ohne  Spermatozoon. 

cf.  Spermatorrlioe,  Gonorrhoe,  Cbylurie,  Pyurie. 

ProMmtion  (pro-sterno  niederwerfen)  das  Darnieder- 
liegen der  Kräfte,  hochgradige  Erschöpfung. 

cf.  Adynamie,  Dcfatigatio. 
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Prothesis 


Prothesis  (gr.  H.  v.  ngo-Tl&tjpi  vorsetzen)  das  Ein- 
oder Ersetzen  von  fehlenden  Gliedern  oder  Theilen 
durch  künstliche. 

P.  ocularis  das  Einsetzen  künstlicher  Augen. 

Profomyeeten  (ö  tiqüto ? der  erste,  d.  i.  auf  der  nie- 
drigsten Stufe,  6 uvxrjs,  rjrng  der  Pilz)  vd.  Bakterien. 

protopathisch  (ro  nä&og  die  Krankheit)  i.  q.  idiopa- 
thisch, primär. 

ci.  Ueuteropathiech. 

Protrusion  (pro-trüdere  hinaus-,  vorschieben)  Her- 
vortreibung (z.  B.  des  Augapfels  bei  Exophthalmus). 

l'rurigu  (lat.  H.  v.  prürire  jucken)  Ju ckblattern, 
chronische  Hautkrankheit,  charakterisirt  durch  Entwicklung  von 
kleinen,  nicht  oder  nur  schwach  roth  gefärbten  Knötchen,  welche 
einen  klaren  Inhalt  haben  und  heftig  jucken.  — Es  gibt  zwei 
Formen : 

P.  simplex  s.  vulgaris  die  milde  Form  mit  mehr  isolirten  Knöt- 
chen, die  nur  hie  und  da  durch  Kratzen  ihrer  Epidermis  verlustig 
gehen  und  unbedeutende  Krusten  bilden.  Bei  längerem  Bestand 
wird  die  Haut  derber,  dunkel  pigmentirt. 

P.  agria  s.  ferox  zeigt  alle  gen.  Erscheinungen  intensiver,  un- 
ter Hinzutreten  von  mehlartigen  Abschilferungen  der  zwischenlie- 
genden Haut  oder  von  Ekzema  Rubrum,  oder  Entwicklung  einzel- 
ner Knötchen  zu  Pusteln  und  Anschwellung  der  Lymphdrüsen. 
Die  Haut,  bes.  an  den  Unterschenkeln,  wird  verdickt  und  sehr 
rauh,  nur  über  den  Gelenkbeugen  bleibt  sie  ziemlich  intakt.  — 
Das  Uebel  ist  unheilbar. 

P.  senilis  vd.  Pruritus. 

Pruritus  (riilnnciiH)  heftiges  chronisches  Haut- 
jucken, bei  welchem  entweder  keine,  oder  nur  solche  Efflores- 
cenzen  sich  vorfinden,  welche  sich  als  Folge  des  Kratzens  ergeben. 
Bei  diesem  Symptom  scheint  es  sich  mehr  um  eine  Neurose,  als 
eine  Dermatonose  zu  handeln.  Ursachen  sind  Ikterus,  Diabetes, 
Urämie,  Menstruationsanomalien,  Schwangerschaft,  Nervenleiden, 
Marasmus,  Greisenalter  (fälsclil.  Prurigo  senilis)  und,  nach  Müh- 
sam, überh.  Anämie  der  Haut.  — Besondere  Unterscheidungen  sind 

P.  universalis,  localis,  analis,  vulvae  et  vaginae, 
pudendalis  marium.  — Als 

P.  hiemalis  hat  Dühring  eine  Form  beschrieben,  welche  sich 
bei  manchen  Individuen  alljährlich  zur  Winterszeit  einstellt,  bes. 
die  Unterextremitäten  befällt,  regelmässig  Abends  beim  Entkleiden 
eintritt  und  einige  Stunden  andauert.  Nach  Hebra-Kaposi  han- 
delt es  sich  dabei  um  den  Einfluss  der  kälteren  und  trockneren 
Atmosphäre,  welche  die  Haut  spröde  macht  und  bei  längerer  Dauer 
Ekzem  hervorrufen  kann. 

cf.  Titillatio. 
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l*Mamiiiwiii  (ö  \pttfAuos  der  Sand  v.  ipduj  zerreibe)  Sand- 
geschwulst, an  den  Gehirnhäuten,  in  den  Ventrikeln  und  an 
den  Nerven  vorkoramende  Geschwülste  aus  der  Reihe  der  Fibrome 
und  Fibro-Sarkomo  (u.  Epitheliome?)  mit  oder  ohne  myxomatöse  Um- 
wandlung der  Grundlage , worin  sich  zahlreiche  kleine  zerstreute 
Verkalkungsherde  finden,  die  sich  wie  Sand  anfühlen. 

cf.  Epithelioma  rayxom.  pgammos. 

I*üielliMiutiH  (gr.  H.  v.  tytXUCu)  stammeln)  i.  q.  Anarthria 
literalis. 

l*seii«lai*tltro!*iH  ('ipfvdqs  falsch,  ro  äpfyoy  d.  Gelenk) 
falsches  Gelenk,  ältere  Fälle  von  unterbliebener  knöcherner 
Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen. 

cl  Nearthrose. 

Psemlu-Groiii»  ( vd . Croup)  der  falsche  Croup,  an- 
fallsweises Auftreten  croupartiger  Erscheinungen,  die  aber  nur  durch 
einfachen  Katarrh  bedingt  und  selten  gefährlich  sind.  Durch  die 
Schwellung,  die  häufig  nur  die  falschen  Stimmbänder  und  die  Schleim- 
haut zwischen  den  Ary-Knorpeln  betrifit,  wird  das  Expansions- 
lumen der  Glottisbänder  vermindert  und  dadurch  der  bellende 
Ton  des  Hustens  hervorgerufen  (Stork). 

l*N4‘iiilo-lli*?Mi|»«‘lHS  vd.  Erysip.  phlegmonosum. 

- ■i«kri»iuphr«Mli<lHi»uiM  vd.  Hermaphrodi- 
tismus. 

lBMcudo-H}|»«‘r4r»i»hia  (vd.  Hypertrophie)  falsche 
Hypertrophie,  welche  nicht  in  Vergrösserung  und  Vermehrung 
der  normal  constituirenden  Gewebselemente  eines  Organes  bestellt. 

P.  musculorum  eine  häufig  auf  Erblichkeit  beruhende  Muskel- 
erkrankung, in  gleichmässiger  Vergrösserung  der  Muskelbäuche 
bestehend,  aber  nur  in  Folge  einer  interstitiellen  vollkommenen 
Durchwachsung  derselben  mit  Fett,  das  sämmtliche  Muskelfasern 
anseinanderdrängt  und  sie  rareficirt,  womit  ihre  Leistungsfähigkeit 
in  progressiver  Weise  abnimmt  (daher  Paralysis  muscul. 
pseudo-hypertrophica).  Unentschieden  ist,  ob  das  Leiden 
rein  myopathischer  oder  neuropathischer  Natur  ist. 

l*Heii«lol<Mil4a«‘inie  (Xfvxog  weiss,  rö  a'ifia  das  Blut) 
eine  Kkh.,  bei  welcher  nicht  eine  wirkliche  Vermehrung  der  weis- 
sen  Blutkörperchen,  sondern  eine  meist  tödtlich  verlaufende  Anämie 
vorhanden  ist,  welche  in  Zusammenhang  steht  mit  der  Entwick- 
lung von  sehr  zahlreichen,  bald  mehr  zellig- weichen , bald  mehr 
härtlich-fibrösen  bis  hühnereigrossen  Lymphdrüsen- Anschwellungen 
an  den  verschiedensten  Körperregionon,  wo  Lymphdrüsen  vorhan- 
den sind,  so  dass  man  die  Kkh.  auch  als  eine  über  den  ganzen 
Körper  disseminirte  Carcinose  (Desmoidcar  cinom — Ji.  Schulz ) 
aufgefasst  und  bezeichnet  hat.  Dieselben  Veränderungen,  wie  in 
den  Lymphdrüsen,  linden  sich  in  der  Milz  und  bisweilen  in  anderen 
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drüsigen  Organen.  Mit  Scrofulose  hängt  die  Krankheit  nicht  zu- 
sammen. 

Synon.  Anämia  s.  Kachexia  splenica  s.  lymphatica, 
Ade  nie  nach  Trousseau,  Hodgkin'  s che  Kkh.  — von  letzterem 
1832  beschrieben,  Lymphosarkoma  malignnm  multiplex. 

■*M«*ii«loi»laaiiia  [to  tiIkouk)  Afterbildung,  Gewächs 
i.  q.  Neoplasma. 

l*moiti(4  et  I*eri(»iM»iliM  (»J  if/oa,  gew.  td  xjjoca  die 
inneren  Lendenmuskeln)  Entzündung  des  Muse,  psoas, 
nämlich  des  den  Muskel  umgebenden  und  des  interstitiellen  Binde- 
gewebes und,  wahrscheinlich  secundär,  der  Muskelprimitivfasern 
mit  dem  Sarkolemm,  entweder  durch  fortgeleitete  Entzündung  von 
benachbarten  Organen,  oder  durch  Traumen,  oder  rheumatische 
Einflüsse,  mit  gewöhnlichem  Ausgang  in  Eiterung,  die  zur  Ein- 
dickung des  Eiters,  oder  zum  Durchbruch  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen, am  häufigsten  vor  dem  Ligam.  Pouparti  führt. 

l*iü»riaHig  (//  i pwp«  ursprüngl.  die  Krätze  v.  ipäu)  rei- 
ben, kratzen). 

P.  vulgaris  trockene  oder  Schuppen-Flechte,  eine  chro- 
nische Hautkrankheit,  charakterisirt  durch  Bildung  weisser,  über- 
einander gehäufter  Schuppen,  welche  in  Gestalt  von  linsengrossen 
Häufchen  oder  grösseren  scheibenförmigen  Platten,  oder  von  Kreis- 
segmenten mit  Vorliebe  an  den  Streckseiten  der  Extremitäten  und 
am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rot  hem,  leicht  blutendem 
Grunde  aufsitzen.  Gebräuchlich  sind  folgende  Unterscheidungen: 

P.  punctata,  guttata  (wie  MörteltropfeD),  nummularis, 
discoldes,  gyrata,  diffusa,  circumscripta. 

P.  membranae  mucosae  oris,  insbes.  buccalis  und  lingualis 
Epithelverdickung  und  Verhärtung  des  unterliegenden  Bindegewe- 
bes mit  Bildung  von  Falten  und  Rissen  (der  Zunge)  und  weissen 
Plaques  opalines.  Die  Erkrankung  kann  eine  idiopathische  oder 
ein  Symptom  der  Lues  sein.  Syn.  Ichthyosis  linguae. 

P.  syphilitica  psoriasisähnliches  squamöses  Syphilid,  meist  mit 
viel  dünneren  Schuppen  in  zerstreuten  Plaques  und  an  anderen, 
als  den  Prädilektionsstellen  der  P.  vulg.  auftretende  Form,  entwe- 
der durch  Zu8ammenfliessen  mehrerer  Papeln,  oder  durch  Vergrös- 
serung  einer  ursprünglichen  Papel  entstehende  Infiltration  der  Cutis. 

cf.  Lichen  syphil. 

P.  palmaris  und  plantaris  eine  für  Syphilis  charakteristische 
Erkrankung  der  Handteller  und  Fusssohlen,  eigentlich  ein  papulö- 
ses Syphilid,  dessen  papulöse  Erhebungen  aber  nicht  sehr  ausge- 
sprochen sind,  während  die  oberste  Epidermislage  der  Papeln  in 
grösserer  Ausdehnung  kreisförmig  abgestossen  ist;  auch  kann  das 
Centrum  heilen  und  ein  peripherisches  Fortschreiten  stattfinden,  wo- 
durch die  Afiection  mehr  diffus  wird.  (Nach  Bäumler  in  ZH). 
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Fsyclilatrl«  (»;  y>v/))  Seele,  Geist,  ictTQtim  heilen)  S aa- 
len heil  kun  de. 

m.  !•«> «'lio|»n(liiu  s.  Phrenopathia  s.  Alienatio 

mentis  Geisteskrankheit,  das  Irresein. 

In  Deutschland  ist  folgende  Classification  gebräuchlich: 

I.  Depressionszustände,  Melancholie  im  weiteren 
Sinn 

1 Hypochondrie 

2.  Melancholie  im  engeren  Sinn. 

II.  Exaltationszustände,  Manie  im  weiteren  Sinn 

1.  Tobsucht,  Delirium  furibundum 

2.  Wahnsinn,  Manie  im  engeren  Sinn. 

III.  Psychische  Schwächezustände 

1.  Verrücktheit 

a.  die  partielle  Verrücktheit,  Monomanie  (nach  Griesinger' s 
Vorschlag),  Paranoia  (nach  Kahlbaum). 

b.  die  allgemeine  Verrücktheit,  Verwirrtheit  (Dementia) 
und  Narrheit  (Moria) 

2.  der  secundäre  Blödsinn,  Endblödsinn,  Terminal-Demenz. 

3.  der  angeborene  Blödsinn,  Idiotismus  und  Cretinismus. 

IV.  Der  paralytische  Blödsinn  und  die  allgemeine 
Paralyse  der  Irren,  Dementia  paralytica,  Paralysis 
generalis  progressiva  vesanorum. 


Die  Engländer  theilen  folgendennassen  ein*): 

I.  Affectives  Irresein  ( pathetic  insanity) 

1.  Maniacalische  Störung  des  affectiven  Lebens,  Mania  sine 
delirio 

2.  Melancholische  Verstimmung  ohne  Wahnideen,  einfache 
Melancholie. 

3.  Eigentliche  moralische  Alienation  ( moral  insanity). 

Dem  Irresein  nahe  verwandt  ist  das  „irre  Temperament“  (in- 

sane  temperament). 

II.  Irresein  im  Vorstellen  ( idealional  insanity). 

1.  Allgemeines  Irresein  im  Vorstellen 

b.  Melancholia  1 acuta  u'  chron- 

2.  Partielles  Irresein  im  Vorstellen 

a.  Monomania 

b.  Melancholia. 

3.  Primäre  und  secundäre  Dementia. 

4.  Allgemeine  Paralyse  der  Irren. 

5.  Idiotismus. 

I*«y  drat'iui»  (v.  xpvfyöe  = iptvdijc  falsch,  eigentl.  Lü- 
genbläschen, an  der  Zunge  oder  im  Gesicht,  weil  man 


')  nach  Maudsley,  Phys.  u.  Path.  d.  Seele,  deutsch  v.  R.  Böhm. 
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glaubte,  dass  sie  entstünden,  wenn  Jemand  gelogen  hätte) 
vd.  Pustula. 

lMarmuN  (o  7rr«p(uö?  v.  nrcdQM  niessen)  i.  q.  Sternutatio 
convulsiva. 

Ptarmica,  sc.  remedia,  Niessmittel. 

&inn>  (f/  7tt£qv1;  der  Flügel)  das  Flügelfell,  eine 
bindegewebige,  von  Gefässen  durchzogene  flache  Neubildung  von 
der  Form  eines  gleichschenkeligen  Dreieckes,  dessen  Basis  nach 
dem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  ist  und  dessen  Spitze  sich  in 
die  Fläche  der  Cornea  hineinerstreckt. 

cf.  Pannus. 

(rj  7TTU)Gigv.  nimu  fallen)  s.  Blepharoptosis  Herab- 
sinken des  oberen  Augenlids,  Unfähigkeit,  dasselbe  in  ge- 
nügendem Masse  zu  erheben,  ist  entweder  eine  paralytische 
oder  mechanische  (Verdickungen)  oder  ein  angeborener 
Fehler. 

1*1  j ulismii«  (titvccUCw  speicheln)  i.  q.  Salivatio. 

pueril  nennt  man  das  scharfe  oder  rauhe  Vesiculär- 
Athmen,  wie  es  bei  Kindern  normaler  Weise  gehört  wird,  bei 
Erwachsenen  jedoch  entweder  auf  katarrhalische  Beschaffenheit  der 
feinsten  Luftwege  (Infundibula)  hinweist,  oder,  wie  in  den  Lungen- 
spitzen, durch  Schrumpfung  eines  Theils  und  stärkere  Anspannung 
des  umgebenden  Gewebes  der  Lungenspitze  zu  erklären  ist. 

l'iilrx  IrritaiiM  der  Floh. 

P.  peneirans  der  Sandfloh  (südl.  Amerika)  durchbohrt  die 
Epidermis  und  entwickelt  zwischen  dieser  und  der  Cutis  zahlreiche 
Eier,  worauf  das  Insekt  abstirbt  und  mit  der  Epidermis  abgestossen 
wird;  die  Eier  entwickeln  sicli  im  Sande  weiter. 

Pulpitis  ( pulpa  das  Fleischige)  Entzündung  der 
Zahnhöhlen  - P ulpa. 

l'iilsatio  rpiuust  ricit  (pulsus  das  Schlagen  v.  pellere) 
pulsirende,  mit  dem  Herzstosse  isochrone  sicht-  und  fühlbare  Be- 
wegung in  der  Eegio  epig.,  bei  stark  erregter  Herzthätigkeit,  Dis- 
location und  Vergrösserung  des  Herzens  durch  den  Stoss  des 
rechten  Ventrikels  entstehend,  welcher  das  Diaphragma  und  den 
linken  Leberlappen  mit  erschüttert.  Auch  von  der  Bauch -Aorta 
kann  die  Erschütterung  durch  den  gefüllten  Magen  und  den  Leber- 
lappen fortgeleitet  werden. 

Esii1niim  die  Erscheinung  der  Blutbewegung  in  den 
Schlagadern,  bedingt  durch  die  Contraction  der  Herz  Ventrikel 
sowie  den  Muskeltonus  und  die  Elasticität  der  Gefässwand. 

Eintheilung 

1.  nach  den  Zeitverhältnissen 

P.  frequens  und  rarus  der  häufige  und  seltene  P.,  je  nach 
der  Zahl  der  Herzcontractionen. 
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P.  celer  und  tardus  der  schnelle  (schnellende)  und  der  träge 
oder  gedehnte  P.,  je  nachdem  die  einzelnen  Pulsschläge  schnell 
oder  langsam  ansteigen,  die  Puls-Curve  also  spitz  oder  breit  aus- 
fällt. — Als  höherer  Grad  von  schnellem  Puls  erscheint  der 

P.  saliens,  der  hüpfende  P. 

2.  nach  dem  Rythrnus 

P.  arythmicus  un  ry  t lunis  ch  er  P.  überhaupt  (nach  Nothnagel 
D.  Arch.  Bd.  17.  2 u.  B bei  Cerebralerkrankungeu , Erkrankung 
des  Vagusstammes,  bei  Störungen  der  Digestion,  Missbrauch  von 
Thee,  Kaffee  und  Tabak,  durch  psychische  Einflüsse  und  als  selb- 
ständige Neurose  des  Herzens). 

P.  intermittens  aussetzender  P.,  wenn  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
Elevation  ganz  ausfällt.  — Eine  besondere  Art  desselben  ist  der 

P.  bigeminus  ( Traube  Berl.  kl.  Wschr.  1872.  16):  auf  je 
zwei  Pulse  folgt  eine  längere  Pause. 

P.  intercurrens  s.  intercidens  ein  oder  der  andere  Pulsschlag  ist 
kleiner  oder  kürzer.  — Eine  besondere  Art  desselben  ist  der 

P.  alter  na  ns:  auf  einen  hohen  P.  folgt  regelmässig  ein 
niedrigerer,  der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch  eine  kürzere 
Pause  getrennt  ist,  als  von  dem  vorhergehenden. 

cf.  P.  caprizans. 

P.  inciduus  nach  einem  normalen  Schlage  hebt  ein  grösserer 
zweiter  an,  sodann  ein  noch  grösserer  dritter  u.  s.  f.  — Die  um- 
gekehrte Form  ist  der 

P.  myurus  (ö  die  Maus,  i)  ovqü  der  Schwanz)  einer 
grossen  Expansion  folgt  eine  ganze  Reihe  immer  kleiner  werden- 
der Schläge  (so  dass  die  Pulsreihe  in  ihren  Grössenverhältnisson 
den  einzelnen  Wirbeln  eines  Mausschwanzes  gleicht). 

P.  coturnisans  (coturnix  die  Wachtel)  ähnlich  dem  Wachtel- 
schlage folgen  allemal  B Pulsschläge  schnell  hintereinander. 

P.  paradoxus  ein  regelmässig  während  der  Inspiration 
aussetzender  P.  bei  gleichmässig  fortgehender  Herzaction  (worin 
das  Paradoxe  liegt),  Folge  abnormer  inspiratorischer  Druckvermin- 
derung im  Thoraxraum,  welche  die  normale  Füllung  des  Aorten- 
systems hindert,  hervorgerufen  meist  durch  schwielige  Mediastinitis 
oder  feste  Verwachsung  des  Herzbeutels  oder  der  Gefässstämme 
mit  dem  Sternum. 

cf.  Delirium  cordig,  P.  inaequalis. 

B.  nach  Stärke  und  Spannung 

P.  fortis  und  debilis  starker  und  schwacher  Puls,  je 
nachdem  der  tastende  Finger  mit  oder  ohne.  Energie  gehoben 
wird,  — abhängig  von  der  Energie  der  Kammersystole. 

P.  durus  und  mollis  der  harte  und  weiche  P.,  je  nachdem 
er  schwer  oder  leicht  unterdrtickbar  ist,  — abhängig  yon  dem 
Spannungsgrade  der  Arterienwand. 

P.  oppressus  ein  harter  kleiner  Puls,  der  beim  Befühlen  den 
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Eindruck  macht,  als  ob  er  sich  gleichsam  mit  Ueberwindung  eines 
Widerstandes  in  das  Arterienrohr  hineinpressen  müsse. 

4.  nach  der  Grösse  der  P. -Welle  und  der  Füllung  der 

Arterie: 

P.  magnus  et  parvus  der  grosse  und  kleine  P.,  je  nachdem 
eine  grosse  oder  kleine  Blutwelle  vom  Herzen  ins  Arterienrohr  ge- 
trieben wird. 

P.  plenus  et  vacuus  der  volle  und  leere  P.,  je  nach  dem 
Füllungsgrade  des  Arterienrohres. 

P.  inaequalis  der  ungleichmässige  P.,  bei  dem  die  Puls- 
schläge an  Zeitdauer  und  Stärke  untereinander  verschieden  sind. 

P.  undulosus  der  wellige  P.,  wobei  die  P.-Schläge  als  sanfte 
niedrige  Wellenzüge  unter  dem  tastenden  Finger  hinziehen. 

P.  filiformls  der  fadenförmige  P.,  sehr  kleiner  Pols  mit 
einem  hohen  Grad  abnormer  Weichheit  (bei  hochgradigen  Schwäche- 
zuständen, Moribunden,  sich  steigernd  zum  P.  insensibilis, 
deficiens). 

P.  tremulus  wenn  der  P.  so  schwach  ist,  dass  er  nur  ein  leichtes 
Erzittern  des  Arterienrohres  hervorruft. 

5.  nach  derForm  der  einzelnen  P.- Welle  (P.-Curve). 

P.  dikrotus  (xpor«w  schlagen,  dt?  zweimal)  der  doppel- 
schlägige P.  ist  eine  fühlbar  werdende  Zunahme  der  normaler- 
weise vorhandenen,  aber  unfühlbaren  ßückstosswelle,  welche  durch 
Rückprallen  der  Blutsäule  von  den  eben  geschlossenen  Aorten- 
klappen zu  Stande  kommt  (worauf  eine  kurze  primäre  P.- Welle 
und  eine  verminderte  Spannung  im  Arteriensystem  bei  normaler 
Elasticität  begünstigend  einwirkt). 

P.  caprizans  *)  der  „Bocksprung-Puls“  ist  eine  Spielart 
des  dikroten  P.  — überdikroter  Typus  — und  besteht  darin,  dass 
der  tastende  Finger  statt  der  normalen  einfachen  Elevation  einen 
Doppelschlag  fühlt  in  der  Weise,  dass  der  kleine  Schlag  gleich- 
sam einen  Auftakt  des  eigentl.  grossen  Pulsschlages  bildet.  Der 
scheinbare  Vorschlag  ist  indess  der  etwas  verspätete  Nachschlag 
des  vorausgehenden  Pulsschlages. 

P.  anakrotus  anakrote  (d.  i.  an  dem  aufsteigenden  Curven- 
sclienkel  zur  Erscheinung  kommende)  Erhebung  des  P.,  Elasticitäts- 
Elevation.  — Zeigt  die  aufsteigende  Curve  zwei  Erhebungen,  so 
heisst  der  Puls  anadikrot. 

Oppos.  katakrot  i.  q.  dikrot. 

P.  fibrans  der  schwirrende  P. , Fibrationen,  welche  durch 
das  strömende  Blut  in  den  Gefässwrandungen  erzeugt  und  gefühlt 
oder  als  Geräusch  gehört  werden. 

(Grösstentheils  nach  Landois  „Lehre  v.  Arterien-P."). 

*)  „wie  die  Ziege  beim  Aufspringen  zuerst  mit  den  Vorderbeinen  eine 
leichte  Erhebung  macht,  der  sich  sofort  der  durch  die  Hinterbeine  bewirkte 
eigentliche  starke  Aufsprung  anschliesst , in  ähnlichem  rythmischem  Verlauf 
finden  wir  den  Vor-  und  Hauptschlag  des  Bocksprung-P.“ 
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PunnlMie  yd.  Ozaena. 

I*«in<‘ta  ilolnroNu,  points  douloureui,  Vallcix'- 
sche  Sc hra erzpunkte,  gegen  Druck  empfindliche,  den  Nerven 
selbst  angehörige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien.  — Hieher 
gehört  auch  der  sogenannte 

Apophysenpunkt,  point  apophysaire,  Druckempfindlichkeit 
derjenigen  Dornfortsätze  der  Wirbelsäule,  unter  welchen  die  schmer- 
zenden Nerven  hervorkommen. 

I'iincta  mnxiinu  (der  Hörbarkeit)  diejenigen  Stellen  des 
Körpers,  au  welchen  bestimmte  Schallzeichen  am  deutlichsten  von 
dem  Stethoskop  aufgefangen  werden  (P.  Niemeyer). 

das  Stechen,  insbes.  jede  Operation,  welche  mit 
einem  Troicar  ausgeführt  wird. 

P.  vesicae  der  Blasenstich,  Punction  der  ausgedehnten 
Blase  oberhalb  der  Symphyse. 

cf.  Acupunctur,  Paracentese  (Synon.). 

I* ii r K<tnt i a sc. remedia,  reinigendeMittel,  gegenwärtig 
fast  nur  im  Sinn  von  Laxantia. 

Purpura  (lat.  v.  noQif>vQK  d.  Purpurschnecke)  die  ge- 
nerelle Bezeichnung  für  scharf  begrenzte  Haemorrhagiae  cu- 
taneae,  deren  Charakteristicum  darin  besteht,  dass  die  Flecke 
auf  Fingerdruck  nicht  verschwinden.  — Verschiedene  Formen  sind 
Petechien,  Vibices,  Ekchymosen. 

cf.  Suffusio,  Sugillatio. 

P.  rheumatica  s.  Peliosis  rheumatica  s.  Rheumatokelis  unter  prodro- 
malen rheumatoiden  Gelenkschmerzen  und  Fieber  auftretende  Pur- 
pura-Flecke. 

P.  simplex  Blutfleckenkrankheit,  anscheinend  spontan, 
ohne  subjective  Erscheinungen  auftretende,  über  einen  verschieden 
grossen  Theil  des  Körpers  verbreitete,  hie  und  da  zusammenflies- 
sende,  meist  kleine  flache  Hämorrhagien,  die  nur  in  seltenen  Fällen 
mit  Bildung  flacher,  gerötheter  (zuweilen  Urticaria-artiger)  unregel- 
mässiger Erhabenheiten  beginnen. 

P.  haemorrhagica  s.  Morbus  maculosus  Werlhofii  Werlhof'  sehe 
Blutfleckenkrankheit,  Land-Scorbut,  transitorische  hä- 
morrhagische Diathese  (cf.  Haemopliilie),  unter  Störungen  des  All- 
gemeinbefindens auftretende , Extravasate  der  Haut  und  Schleim- 
häute nebst  freien,  oft  gefährlichen  Blutungen  der  letzteren.  Die 
Kkh.  hält  die  Mitte  zwischen  Scorbut  und  P.  und  kann  spora- 
disch und  epidemisch  auftreten. 

P.  pulicosa  die  durch  Flohstiche  hervorgerufenen  purpura- 
artigeu  Flecken. 

purulentiiM  (pus)  eiterig. 

cf.  Buppurativ. 

Puh  (lat.)  der  Eiter,  aus  dem  Eiterserum  (Wasser  mit 


284 


Pustula 


Eiweiss,  Schleimstoff,  Pyin  und  Salzen)  und  den  Eiterzellen  be- 
stehend, welche  ihrer  Hauptmasse  nach  aus  den  Gefässen  ausge- 
wanderte  weisse  Blutzellen  sind.  Mehr  zufällige  Bestandtheile  sind 
rothe  Blutkörperchen  und  Gewebstrümmer  (Detritus). 

ci.  Sanies. 

l’iiNtiilu  eine  mit  Eiter  gefüllte  Blase  oder:  ein  nur  von 
Epidermis  bedeckter  kleiner  Abscess.  Für  die  verschiedene  Grösse 
wurden  von  Willan  noch  die  folgenden  Unterscheidungen  gemacht 

Achor  für  Pusteln  von  Hirsekorngrösse 

Psydracium  von  Mittelgrösse 

Phlyzacium  von  mindestens  Erbsengrösse. 

P.  maligna  vd.  Anthrax. 

■‘iitreacoiiz  ( putrescere  faulen)  die  stinkende,  stark  rie- 
chende Gase  entwickelnde  Zersetzung,  stinkende  Fäulniss. 

Adj.  putrid. 

cf.  septisch,  saprogen,  pythogen,  ichorös,  saniös. 

JPyÄmie  (to  nvov  d.  Eiter,  rö  u\(xu  d.  Blut).  Unter  P. 
versteht  man  in  der  Praxis  ziemlich  allgemein  diejenige  Form  der 
Allgemeininfection  des  Organismus  von  primären  Eiterherden  aus, 
welche  sich  klinisch  hauptsächlich  durch  unregelmässig  sich  wieder- 
holende Schüttelfröste  und  eine  zwar  nicht  absolut  letale,  aber 
sehr  ungünstige  Prognose  charakterisirt.  Der  constanteste , selten 
fehlende  pathologisch -anatomische  Befund  bei  dieser  Form  sind 
metastatische  Abscesse  in  Lungen,  Herz,  Nieren,  Milz,  Leber,  Haut 
und  Muskeln  etc.,  bedingt  durch  Embolie  von  zerfallenden  infi- 
cirten  Venenthromben,  oder  diffqse  Entzündungen  der  serösen  Häute, 
theils  in  Zusammenhang  stehend  mit  den  embolischen  Herden, 
theils  auf  unbekannte  Weise,  wahrscheinlich  aber  durch  Verbrei- 
tung der  phlogogonen  Substanzen  auf  dem  Wege  der  Lymphbahnen 
(n.  A.  durch  einen  besonders  auf  die  serösen  Häute  wirkenden  Reiz 
des  im  Blute  kreisenden  Giftes)  zu  Stande  kommend.  — Mancho 
Autoren  trennen  die  P.  auch  ätiologisch  von  der  Septicaemie,  da 
sie  durch  einen  specilischen  Infectionsstoff  hervorgerufen  würde 
(der  an  Kugelbakterien  gebunden  .sei,  welche  von  den  gewöhnlichen 
Fäulnissbakterien  verschieden  sind). 

l'yarthrii»  (rö  «pttpop  das  Gelenk)  i.  q.  Synovitis 
suppurativa,  resp.  das  Produkt  derselben. 

K*y «‘litiM  (;/  nvtlog  der  Trog,  das  Becken)  Nieren- 
beckenentzundung,  katarrhalische  oder  diphtherische,  theils 
im  Gefolge  von  Infectionskrankheiten,  Erkältungen,  theils  durch 
reizende  Einwirkung  von  Concrementen  (P.  calculosa,  uratica), 
Blutgerinnseln,  thierischen  Parasiten,  fortgeleitete  Tripperentzün- 
dung, oder  am  häufigsten  durch  ammoniakalische  Harnzersetzung 
mit  oder  ohne  Stauung  hervorgerufen,  wobei  sich  der  Entzündungs- 
process,  wahrscheinlich  unter  dem  Einfluss  von  Bakterien , auf  die 
Nierensubstanz  auszubreiten  pflegt  (Pyelonephritis  parasitica 
— Klebs).  — Nach  Ebstein  in  ZH. 

cf.  Arthritis  urica  visceralis. 
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Pyelonephritis  (n  vufQos  die  Niere)  Entzündung  der 
Nierenbecken  und,  in  Zusammenhang  damit,  gleichzeitig  auch  der 
Nierensubstanz,  in  welcher  sich  anfangs  punktförmige,  später  con- 
fluirende  Abscesse  bilden. 

cf.  Nephritis  suppurativa. 

l*y  (>)  Tihyi]  der  Steiss,  n nytig  2.  Aor.  Pass.  v. 

■ntjyvvut  verbinden)  Doppelmissbildung  aus  zwei  vollständigen 
Individuen,  welche  nur  durch  das  Kreuz-  und  Steissbein  und  die 
Weichtheile  dieser  Gegend  untereinander  Zusammenhängen.  — Hie- 
bei kommt  häufig  Parasitismus  vor,  indem  das  eine  Individuum  in 
der  Entwicklung  zurückbleibt  und  dann  nur  ein  Anhängsel  in  der 
Kreuz-,  Steiss-  oder  Dammgegend  des  anderen  bildet,  gewöhnlich 
in  Form  sacraler  Teratome,  Cystosarkome. 

cf.  Monstrum. 

(g  nvXrj  die  Pforte,  t)  gen.  (f).fßög 

die  Ader)  Pfortaderentzündung,  scheint  nur  secundär  durch 
Thrombose  (Pylethrombosis)  des  Gefässes  hervorgerufen  zu 
werden  (bei  Compression  und  Blutstauung,  Atherom,  durch  fort- 
gesetzte Thrombose  oder  durch  Embolie  bei  septisch-eiterigen  Pro- 
cessen der  Wurzelvenen). 

Je  nachdem  der  Thrombus  organisirt  wird  oder  erweicht  unter- 
scheidet man 

P.  adhaesiva  die  obstruirende  oder  obliterirende  P., 
wobei  starke  Pfortaderstauung,  wie  bei  Cirrhose,  charakteristisch  ist. 

P.  suppurativa  s.  purulenta  die  infectiv- metastatische  Form, 
welche  der  Hepatitis  suppurativa  ähnlich  ist  und  gew.  mit  Leber- 
metastasen tödtlich  verläuft. 

P.  chronica  s.  Endophlebitis  portalis  chronica  ist  eine  dem  athero- 
matösen  Process  der  Arterien  analoge  Affection,  die  zur  Ursache 
von  Thrombose  werden  kann. 

cf  Peripylephlebitis. 

I'yottleiinorrlioe  (rd  nvov  der  Eiter)  Blennorrhoe 
(s.  d.)  mit  reichlicher  E i ter  beimis  ch  u ng. 

cf  Pyorrhoe. 

I'yometrn  (r)  fsg rp«  die  Gebärmutter)  Ansammlung 
vonEiter  oder Lochiensecret  in  der  Gebärmutterhöhle 
(bei  Conglutinatio  orificii). 

Fyoimeuniwiierieariliiiin  und 
tliorax  vd.  Pneumopericardium  und  -thorax. 

Pyorrhoe  (!)  Qotj  der  Fluss)  eiteriger  Katarrh;  bei 
Einigen  = Gonorrhoe. 

pyroKon  (to  nvg  Feuer,  Fieber,  yovtmo  erzeugen)  fie- 
-bererregend. 

**>  roninnle  (g  /.utrin  der  Wahnsinn)  B ran  da  tiftungs- 
Monomanie  (s.  d.). 
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Pyrosis 


das  Sodbrennen,  brennende  Empfindung  im 
Magen  in  Folge  krankhafter , aus  einer  perversen  Umsetzung  der 
Ingesta  entwickelter  Magensäuren , mit  Aufstossen  stark  saurer 
Massen,  welche  auch  im  Schlund  ein  brennendes  Gefühl  verursachen. 

cf.  Dyspepßia  acida. 

liythogen  (tivSm  faulen,  Endig,  -ysi'ijg  v.  Stamm  y fj'to 
werden)  wenig  gebräuchlich  für  saprogen. 

I'jurle  ( to  tivov  der  Eiter,  to  ovfiov  der  Urin)  Gehalt 
des  Urins  an  Eiter  (verschiedensten  Ursprungs). 


Das  griechische  q als  Anfangsbuchstabe  ist  in  Wörtern,  bei 
denen  in  der  ersten  oder  im  Anlaut  der  zweiten  Silbe  ein 
h vorkommt,  als  einfaches  R,  in  allen  anderen  als  Rh 

übertragen. 

RaVties  (lat.)  die  Tollwuth,  nur  für  K.  canina.  Die 
Wuth  beim  Menschen  heisst  Lyssa  humana,  Hydrophobie. 

cf.  Furor,  Delirium,  Manie. 

Ra4‘liinlp;it»  (ij  Qtxyig  die  Wirbelsäule,  to  a).yog  der 
Schmerz)  neuralgischer  oder  entzündlicher  Schmerz  in  der 
Wirbelsäule. 

cf.  Spondylitis,  Kachisagra,  Notalgie. 

Rui-lii|)HKH*  (nnytig  3.  Aor.  Pass.  v.  7irjyyv(u  verbin- 
den) Doppelraissbildung  aus  £wei  gleichmässig  entwickelten,  an 
der  Wirbelsäule  untereinander  verwachsenen  Individuen. 

cf.  Thorakopague. 

ItncliiNagra  (//  nyqa  das  Gefangene)  vd.  Arthritis  urica. 

cf.  Spondylitis  deformans. 

RucliiMcIiiHtM  (tj  cyiaig  die  Spaltung)  vd.  Cranioschisis 
und  Spina  bifida. 

RarhifiN  (so  benannt  von  dem  Engländer  Glisson, 
Mitte  des  17.  Jahrh.,  weil  sich  dieser  Name  im  Klang  ziem- 
lich an  die  in  England  volksthümliche  Bezeichnung  „the 
rickets “ (rick  angelsächsisch:  Höcker)  anschliesse  und  zugleich 
auf  die  in  hervorragender  Weise  betheiligte  Wirbelsäule 
hinweise)  englische  Krankheit,  abgesetzte  Glieder  oder 
Zwiewuchs  (von  den  verdickten  Gclenkeuden,  zwischen  denen 
die  eigentliche  Gelenkhöhle  durch  eine  Vertiefung  markirt  ist) 
„Zahlen  durch  die  Glieder“  (von  der  gestörten  Zahnentwick- 
lung in  zeitlichem  Zusammenhang  mit  den  Knochenaffektionen)  ist 
eine,  nach  vorgängigen  Digestionsstörungen  und  Sinken  der  Er- 
nährung sich  äussernde  Knochenentwicklungskrankheit,  welche  im 
Wesentlichen  darin  besteht,  dass  die  Umsetzung  in  Knochensubstanz 
gegenüber  der  Bildung  der  Uebergangssubstanz  von  Knorpel  und 
Periost  zum  Knochen  in  krankhafterWeise  verzögert,  resp.  letztere 
beschleunigt  ist,  wodurch  es  zur  Anhäufung  der  weichen  Zwischen- 
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Substanz  an  Stelle  compacter  Knochensubstanz  und  damit  zu  Auf- 
treibungen, Verbiegungen  und  Infractionen  kommt. 

R.  acuta  sehr  acut  und  mit  Fieberbewegungen  unter  dem  Bilde 
der  R.  — epiphysärer  und  periostaler  Knochenanschwellungen  — 
auftretende  Erkrankung  ganz  kleiner  Kinder. 

cf.  Craniotabes,  Frons  quadrata,  Genu,  Kyphosis,  Felvis,  Fes  valgus,  Osteo- 
malacie. 

ItatleM^ge  (rada  syge  die  böse  Krankheit,  Seuche)  ein 
in  Norwegen  gebräuchlicher  Sammelname  für  tertiäre  und  congeni- 
tale ulceröse  Syphilisformen,  nebenbei  auch  für  ihnen  ähnliche 
scrofulöse,  cariöse  sowie  lupöse  Processe  und  andere  chronische 
Hautkrankheiten. 

cf.  Spedalskhed,  Syphiloide. 

Itailway-Npine  ( engl .)  ein  Symptomenbild,  welches  zwar 
auch  nach  schweren  anderweitigen  Erschütterungen,  bes.  aber  nach 
solchen,  welche  durch  Eisenbahnunfälle  herbeigeführt  werden,  ein- 
treten  soll.  Die  Symptome  stellen  sich  erst  nach  einigen  Tagen 
ein  und  bestehen  in  vagen,  .auf  chroniscli-myelitische  Vorgänge  im 
Gehirn  und  Rückenmark  zurückzuführenden  psychischen  und  neu- 
rotischem Erscheinungen  (nach  König). 

cf.  Commotio,  Stock. 

Itaiiula  ( rana  der  Frosch,  von  einer  gewissen  Form- 
ähnlichkeit) Fröschleingesch  wulst,  cystische  Geschwülste 
unter  der  Zunge  zwischen  Frenul.  lingu.  und  Kinntheil  des  Unter- 
kiefers, meist  nach  einer  Seite  zu,  entweder  durch  Erweiterung 
eines  Speichelcanals  (Retentions  - Cyste) , oder  durch  congenitale 
Einstülpung  entstanden. 

JCaplianfa  (rj  gä<pavo$  oder  greif  arig  der  Rettig  — wohl 
von  seinem  prickelnden  Geschmack)  die  Kriebelkrank- 
heit vd.  Ergotismus. 

ItaptiiM  (lat.  H.  v.  rapere  hinreissen)  psychischer 
Anfall. 

cf.  InsultuB,  Paroxygmus. 

Itareficalio  (rarus  selten,  spärlich,  facere)  Schwund  der 
Masse  oder  Einzelelemente  eines  Organs,  gcw.  vom  Knochengewebe, 
vd.  Ostitis  rareficans. 

cf.  Atrophie. 

JtaN|»atoriiuii  ( rudere ) Schabeisen,  Instrument  zur 
Ablösung  des  Periostes. 

cf.  Elevatoriuin,  Abrasio. 

Itawcitaw  h.  l{a«i<*«Mlo  (lat.  H.  v.  ravns  heiser)  Hei- 
serkeit. 

R.  syphilitica  die  durch  secundär  syphilitische  Kehlkopfaffectioncn 
bedingte  chronische  Heiserkeit. 

cf.  Laryngitis  syphil. 
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recidivus 


recidiviiM  (re-cidere,  cado)  rückfällig,  Kecidive  der 
Rückfall. 

cf.  Recrudescenz. 

Itccliiinli»  (re-cllnare  zurückbeugen)  Rückwärts- 
beugung. 

cf.  Retroflexlo,  Retroverslo. 

R.  cataractae  vd.  Depressio. 

ßeeonvaleB«enz  (vaUre  gesund  sein)  Stadium  recon- 
valescentiae  Erholung  und  Wiedergenesung  von  acuten  Krank- 
heiten (auch  Recreatio). 

Itm-iideNmiz  (re-crtidescere  wieder  roh  werden,  sich 
erneuern)  Wiederverschlimmerung  von  Krankheiten  oder 
Symptomen  nach  bereits  eingetretener  Besserung. 

cf.  recidiv. 

Rectorele  ( rectum  der  Mastdarm,  von  dessen  gerade 
gestreckter  Form;  i)  xijhj  der  Bruch)  Mastdarmbruch,  wenn 
bei  Uterus-  und  Scheidenvorfall  die  hintere  Scheidenwand  ein  Di- 
vertikel des  Mastdarms  nach  sich  zieht. 

cf.  Hedrocele,  Prolapsus  ani. 

IC«‘dr4‘*N4‘iii«‘ii<  (fr.)  Wiedereinrichtung,  Zurück - 
bringung  von  in  ihrer  Lage  veränderten  Theilen  (bes.  v.  Spontan- 
Luxationen).  , 

cf.  Repouitio,  Reductio,  Coaptatio,  Taxis. 

Refluetioii  (re-duco).  i.  q.  Reposition. 

Reflex,  (re- fledere  zurückbeugen,  -lenken)  centrale  Ueber- 
tragung  der  Erregung  sensibler  Nerven  auf  motorische,  vasomoto- 
rische und  secretorische. 

cf.  Irradiatio. 

RefYigeratio  ( frigus  die  Kälte)  Erkältung,  — welche 
die  Ursache  von  Fieber  (flüchtiges  Erkältungsüeber  cf.  Ephemera, 
Febr.  herpet.)  und  verschiedenen  Localaffectionen  werden  kann, 
indem  sich  ein  eigenartiger  Erregungszustand,  in  welchen  die  sen- 
sibeln  Hautnerven  durch  den  Erkältuugseinfluss  (plötzliche  intensive 
Abkühlung  oder  länger  dauernde  Einwirkung  geringerer  Kältegrade) 
versetzt  werden,  bis  zu  den  Centralorganen  des  Nervensystems 
lortpflanzt  und  reflectorisch  auf  gewisse  andere  Nervenbahnen, 
welche  für  dieson  Reiz  eine  besondere  Empfänglichkeit  besitzen, 
überträgt  (nach  Seitz  in  ZH).  — Rosenthal  (Berl.  kl.  Wochensclir. 
1870.  24)  legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Wirkung  des  durch  col- 
laterale  Hyperämie  in  den  inneren  Organen  sich  sammelnden , an 
der  Peripherie  des  Körpers  beträchtlich  abgekühlten  Blutes. 

Refrigerantia  sc.  remedia,  abkühlende  und  durch  Abkühlung  er- 
frischende Mittel. 

Cf.  Temperantia. 
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K«**4»m*ra<io  (re- gaurare  wiedererzeugen)  Wieder- 
herstellung, Wiederersatz,  Heilung: 

cf.  Intentio,  Reorganisatio,  Restitutio. 

■{«»Kimen  (rigimen  die  Regierung,  Leitung!  die  Kran- 
kendiät, das  ganze  vorgeschriebene  Verhalten  des  Kranken. 

K«‘laxatio  (laxus  weit)  Erschlaffung  (von  Geweben). 

ItemiMMion  (lat.)  der  unvollständige  Nachlass. 

cf.  Intermission,  Febris. 

Ken  moTiilis  (lat.)  bewegliche  oder  Wanderniere, 
eine  entweder  angeborene,  oder,  bes.  bei  Frauen,  die  geboren 
haben,  acquirirte  nicht  gar  seltene  Dislocation  der  Nieren,  am 
häufigsten  der  rechten,  wobei  dieselbe  als  ein  beweglicher  Körper 
unter  dem  freien  Rande  des  Rippenbogens  oder  tiefer  gegen  den 
Nabel,  bisweilen  in  der  Fossa  iliaca  gefühlt  wird  und  womit  allerlei 
Beschwerden  verbunden  sein  können. 

RenverNtf  (fr.)  Umschlag,  Umdrehung  einer  Rollbinden- 
tour, so  dass  der  obere  Rand  zum  unteren  wird,  um  das  Anschmie- 
gen der  Binde  an  conische  Theile  zu  ermöglichen. 

KcorKaniMafi»  (orgänum  Werkzeug,  ?gyc>)  Heilung 
durch  Wiederentstehung  derselben  Gewebselemente,  welche  durch 
einen  krankhaften  Vorgang  verloren  gegangen  waren,  eine  höhere 
Stufe  der  Heilung,  als  die  Vernarbung. 

cf.  Intentio,  Regeneratio. 

lt«‘i»»Nitio  (re-pono)  s.  Reductio  Wiedereinrichtung, 
Zurückbringung  von  Hernien,  Luxationen  u.  a.  Lageverände- 
rungen. 

R-ion  en  masse,  en  bloc  R.  von  Hernien,  wobei  deren 
Inhalt  nicht  isolirt.  sondern  sammt  dem  Bruchsack  und  allen  Ver- 
wachsungen in  die  betr.  Körperhöhle  zurückgebracht  wird. 

cf.  Taxis,  Coaptatio,  Redressement. 

IteMecfion  (re-secare  ausschneiden,  theil weise  entfernen) 
Ausschneiduug,  bes.  von  Nerven,  Knoch'enstücken  und  Gelenken 
mit  Erhaltung  der  Weichtheile  und  der  peripheren  Endigungen  der 
betr.  Nerven  und  Glieder. 

K«‘Molutia  (re-solvere  wieder  auflösen)  Lösung,  d.  i. 
Rückgängigwerden  von  Krankheiten  oder  Krankheitsproducten. 

Resolventia  sc.  remedia,  Mittel,  von  denen  man  annimmt,  dass 
sie  auf  Krankheitsprodukte  lösend  wirken. 

cf.  Resorptio. 

K«‘Monali»  ( re-simare  wiederhallen)  Resonanz,  Ver- 
stärkung eines  Schalles  durch  Mitschwingen  von  begrenzten  Schall- 
räumen (aber  nicht  mit  identischen  Schwingungen , wie  bei  der 
Consonanz). 

K<‘Hoi*|»tiun  (re-sorbeo  wieder  schlürfen  1 Aufsaugung, 

Roth,  Terminologia.  (9 
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Restitutio 


Aufnahme  verflüssigter  normaler  oder  pathologischer  Bestandteile 
in  die  Säftemasse. 

Resorbentia  sc.  remedia,  Mittel,  welche  die  R.  befördern. 

ef.  Resolventia,  Rophetica. 

Ite.Nfifiilio  (re  und  statuo  wieder  aufrichten)  von  der 
gleichen  Bedeutung  wie  Regeneratio,  bes.  aber  gebräuchlich  in 
dem  Ausdruck 

R.  in  integrum  vollständige  Wiederausgleichung  einer  Stö- 
rung. 

Rett'iitio  (retineo,  icneö)  die  Zu  rück-  oder  Ver  h altung 
z.  B.  placentae,  urinae,  testis  (=  Kryptorchidie). 

({(■(iniliN  (retc  das  Netz)  N etzh a-u ten tzü ndung. 

R.  purulenta,  eiterige  R.,  ist  entweder  embolischen  Ursprungs, 
oder  Theilerscheinung  der  eiterigen  Panophthalmitis.  Die  Retina 
wird  eiterig  infiltrirt  und  erweicht  zu  einer  gelblichen  Eitermasse. 

R.  haemorrhagica  eine  Form  der  R. , wobei  es  ohne  sonstige 
erhebliche  Gewebsveränderungen  zum  Auftreten  zahlreicher  über 
die  Netzhaut  verbreiteter  Blutungen  kommt , zuweilen  in  Zusam- 
menhang mit  allgem.  Circulationsstörungen. 

R.  nephritica  (Brigbtica,  albuminurica  — meist  bei 
Schrumpfniere,  seltener  anderen  mit  Albuminurie  verbundenen  Nie- 
renkrankheiten und  wahrscheinlich  Folge  der  chron.  Urämie)  stets 
doppelseitige  Affection,  bestehend  in  vorwiegend  venöser  Hyperämie 
der  Papille,  Trübung  und  Schwellung  der  letzteren  (Papillitis)  und 
des  an  sie  grenzenden  Bezirks  der  Retina,  mit  Blutungen  und 
weissen  Degenerationsherden  mit  späterer  Atrophie. 

cf.  Amaurosis  uraem. 

R diffusa  chronica  R.  mit  mässiger  Hyperämie  und  einer  von 
der  Papille  ausgehenden  diffusen,  leicht  radiär  streifigen  Trübung, 
— die  gewöhnlichste  Form  der  syphilit.  Netzhautaffection,  ausser- 
dem Folge  von  Choroiditis. 

R.  sympathica  secundär  bei  Entzündung  anderer  Theile  des 
Auges,  bes.  Iridocyklitis. 

R.  externa  R.  der  äusseren  Netzhautschichten  — fast 
stets  nur  zugleich  mit  Entzündung  der  Gefässhaut  als  Chorio- 
retinitis disseminata  oder  areolaris  vorkommend.  Cha- 
rakteristisch ist  das  häufige  Auftreten  in  rundlichen  Herden  mit 
Pigmentanhäufung  und  das  zonenweise  Befallensein  des  Augen- 
grundes. Tritt  derselbe  Process  in  Gestalt  eines  einzigen  grösseren 
oder  einer  Gruppe  kleiner  Herde  auf,  so  bezeichnet  man  dies  als 
Ch.  circumscripta  oder,  da  gewöhnlich  die  Macula  lutea  be- 
fallen ist , als  Ch.  centralis.  — In  seltenen  Fällen  tritt  der 
Process  gleich  von  vornherein  ziemlich  acut  und  in  mehr  diffuser 
Verbreitung  auf  als  R.  externa  diffusa. 

R.  pigmentosa  primäre  Pignientdegeneration  der  Netz- 
haut, eine  chronische  interstitielle  Bindegewebswucherung  aller 
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Schichten  der  Netzhaut  mit  Atrophie  der  nervösen  Elemente  und 
Einwanderung  von  Pigment  bes.  längs  den  Nctzhautgefässen.  Sie 
kommt  angeboren  und  erworben  vor  (nach  Gräfe  u.  Sämisch 
Hdb.). 

KHrncI  ion  ( re-truhcrc ) Zu  aamme  n zieh  un  g undVer- 
kürzung,  bes.  von  Narben. 

cf.  Contraction,  Retrecissement. 

B(‘treoiN«ieiHnitthoraei(|iii‘,  R.  de  la  poitrine  (Laennec) 
ausgedehnte  Einziehung  des  Brustkorbes,  gew.  einseitig, 
in  Folge  Lungenschrumpfung  vd,  Cirrhosis  pulm. , Pleuritis  defor- 
mans. 

|{<‘t r<ifl<‘\io  (lat.)  Knickung  nach  rückwärts,  nur  als- 

R.  uteri  diejenige  Gestaltveränderung  der  Gebärmutter,  bei  der 
die  Axe  des  Corpus  und  des  Cervix  ut.  einen  mehr  oder  weniger 
stark  nach  hinten  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

R.  uteri  gravidi  richtiger:  Schwangerschaft  des  retroflec- 
tirten  Uteru^.  Die  Vergrösserung  erfolgt  so  lange,  bis  der  Uterus 
im  kleinen  Becken  keinen  Platz  mehr  hat,  worauf  er  sich  entweder 
aufrichtet  oder  vom  4.  Monat  an  Incarcerations -Erscheinungen, 
hochgradige  Störung  der  Harn-  und  Kothentleerung , Metritis  etc. 
verursacht. 

c.L  Retroversio. 

|{eti'o|iei'itonitiM  Entzündung  des  hinter  dem 
Peritoneum  gelegenen  Zellgewebes,  gew.  eine  secundäre 
und  gegen  die  primären  Affectionen  zurücktretende  Erkrankung. 

Retroversio  (lat.)  Rückwärtsbeugung,  bes.  als 

R.  uteri'  R.  der  Gebärmutter  in  toto,  ohne  Gestaltveränderung, 
Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigung. 

cf.  Retroflexio.  Anteversio. 

Re  vaeeinatio  Wiederimpfung,  Wiederholung  der  Vac- 
cination  (s.  d.)  nach  einem  längeren  Zeitraum  und  nachdem  die 
erste  schon  von  Erfolg  war. 

Revulsio  ( re -vettere  wegreissen)  Ableitung,  Aufhören 
eines  krankhaften  Vorganges  an  einer  Stelle  in  Folge  der  Appli- 
cation eines  Reizes  (Gegenreizes)  an  einer  anderen  Stelle. 

Revulsiva  sc.  remedia,  Mittel  zur  Hervorrufung  von  Gegenreizen, 
ablcitendc  Mittel. 

cf.  Dcrivantia,  Epispastica. 

Hhaluloiiiioiii  (»}  der  Stab,  Streif)  vd.  Myom. 

Rliaf&a*  (t/  (tayt'es  v.  Qtjyvvfjn  einreissen)  Rhagade,  Plur. 
Rhagaden,  Rimae  cutis,  Hautschrunden,  sind  längliche 
kleine  Spalten  in  der  allgemeinen  Decke,  welche  durch  Zerklüf- 
tungen und  Sprünge  entweder  der  Oberhaut  allein,  oder  zugleich 
der  Lederhaut  entstehen  und  in  letzterem  Falle  mit  Aussickerung 
von  Serum  oder  Blut  begleitet  sind.  Sie  kommen  an  jenen  Stellen 
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Rheophor 


vor,  an  welchen  die  Haut  vielfachen  Zerrungen  ansgesetzt  ist 
(Ostien,  Finger,  Gelenke). 

Rlieoplior  fliessen,  if  oQog  tragend)  i.  q.  Elektrode. 

Rlieoatat  feststellen)  Widerstandsmesser,  ein 

Mechanismus,  welcher  an  den  galvanischen  Batterien  eingeschaltet 
wird  und,  ohne  Wechsel  der  Elementenzahl , zur  noch  genaueren 
Graduirung  der  Stromstärke  dient,  als  welche  durch  das  Galvano- 
skop (s.  d.)  ermöglicht  wird. 

RliPiiuiittiHiMiis  (70  Qfv/uct  der  Fluss  v.  (nio;  die  Be- 
zeichnung rührt  davon  her,  dass  man  sich  die  darunter  zu- 
sammengefassten Krankheiten  durch  das  Abfliessen  einer 
im  Gehirn  erzeugten  Flüssigkeit  nach  verschiedenen  Körper- 
theilen  entstanden  dachte,  oder,  nach  einer  anderen  Auf- 
fassung, von  der  Eigenschaft  der  rheumatischen  Affectionen, 
die  Stelle  zu  wechseln  und  gleichsam  im  Körper  herum  zu 
fliessen)  alte  klinische  Bezeichnung  für  verschiedenartige,  patho- 
logisch-anatomisch nicht  zusammengehörige  Krankheitsformen  der 
Gelenke  und  Muskeln  und  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien, 
die  man  sich  durch  rheumatische  Einflüsse  entstanden  dachte.  Der 
Name  Rh.  als  eine  bestimmt  charakterisirte  Krankheitsgruppe  ist 
jedoch  von  der  modernen  Medicin  aufgegeben , hingegen  der  Aus- 
druck 

rheumatisch  als  ätiologische  Bezeichnung  für  alle  diejenigen 
verschiedenartigen  Affectionen  beibehalten,  die  man  entweder  durch 
eine  Erkältung  — vd.  Refrigeratio  — oder  durch,  unbekannte  Ur- 
sachen, die  man  in  die  Atmosphäre  verlegt,  entstanden  denkt. 

Rheumatismus  articulorum  acutus  vd.  Polyarthritis  rheumatica 
acuta. 

Rh.  artic.  chronicus  vd.  Arthritis  rheumatica  chron. 

Rh.  nodosus  vd.  Arthritis  deformans. 

Rh.  muscularis  vd.  Myalgia  rheumatica. 

Rh.  gonorrhoicus  vd.  Synovitis  metastatica. 

Rlievta  (v  v.  (ir'iyw/ui)  die  Zerreissung,  z.  B. 

Haemorrbagia  per  rhexin. 

cf.  Ruptur. 

Rhineurj  nler  (g  gis  gen.  gtvig  die  Nase,  etiptm»  er- 
weitern v.  tvQ ti?  breit)  ein  dem  Kolpeurynter  analoges  Instru- 
ment zur  Stillung  heftigen  Nasenblutens,  indem  es  in  den  bluten- 
den Nasengang  eingeführt  und  dann  mit  Luft  oder  Wasser  gefüllt 
wird. 

RlilnitiN  i.  q.  Coryza. 

Rliinolnlln  h.  Itliinaplioni»  (g  ).nb/ , g if  wrt ) das 

Reden,  die  Stimme)  näselnde  Sprache. 

Rh.  clausa  der  gestopfte  Mundton,  entsteht,  wenn  der 
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Luft  beim  Sprechen  der  Zutritt  zu  den  Choanen  irgendwie  ver- 
schlossen ist  (Anschwellungen  und  Verwachsungen  der  Rachenge- 
bilde, Geschwülste). 

Rh.  aperta  offne  Nasensprache,  entsteht  durch  mangel- 
haften Abschluss  der  Nase  (Gaumenlähmung,  Gaumendefekte), 
welche  zur  Bildung  der  reinen  Vocale  und  aller  Consonanten  mit 
Ausnahme  der  Resonanten  m,  n,  ng  erforderlich  ist. 

Rliinolitli  (6  kl&os  der  Stein)  Nasenstein.  Solche  ent- 
stehen in  den  meisten  Fällen  aus  fremden,  in  der  Nase  stecken 
gebliebenen  Körpern,  um  welche  sich  schichtweise  Kalksalze  und  ein- 
trocknender Schleim  ansammeln;  sehr  selten  ohne  Fremdkörper. 

Rhinophyma,  Plur.  -uiala  (ro  q vu « der  Knollen) 
die  kugeligen  Wülste  der  Nase  im  3.  Stadium  der  Akne 
rosacea. 

Rhinoplastik  (nkccGGcj  bilden)  Nasenbildung,  pla- 
stischer Wiederersatz  der  ganz  oder  theilweise  defecten  Nase. 

Rhinorrhagie  ((»r/yyv/Lu  bersten)  stärkere  Epistaxis. 

i 

Rhinosklerom  (cxA^d?  hart)  chronische  Entzündung 
der  Nase  und  ihrer  Umgebung  in  Form  einer  prominenten,  scharf 
umschriebenen  Induration  mit  glatter  Oberfläche  mit  enormer  Härte. 
Zu  Grunde  liegt  ein  kleinzelliges  Infiltrat,  das  die  normalen  Ge- 
webselemente  allmälig  verschwinden  macht  und  in  der  Bildung 
eines  fest  schrumpfenden  Bindegewebes  seinen  Abschluss  findet. 
Die  Aetiologie  ist  dunkel. 

cf.  Sklerodermie. 

Rliinoskopia  (cxonfio  besichtigen)  Untersuchung  der 
Nasen-  und  Nasenrachenhöhle  (Rh.  anterior  und  Pharyngo- 
Rh.)  theils  direct,  theils  mit  Beleuchtungsspiegeln. 

Rhotarisimis  (£)  das  Schnarren,  Lorbsen  oder 
Lorken,  Gebrauch  des  Rachen -R  statt  des  Zungen-R,  eine  auf 
fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

Pararhotacismus  Vertauschung  des  R mit  anderen  Lauten. 

. cf.  Lambdacismus. 

Rhypia  (ö  Qvnos  der  Schmutz)  i.  q.  Rupia. 

• 

Rieorlirt  -Sch  üss  e (fr.  ricocheter  rückprallen)  Prell- 
schüsse, eigentl.  Rückprallschüsse,  Verletzungen  durch  matte, 
dazu  in  mehr  oder  weniger  stumpfem  Winkel  auftreffende  Geschosse. 

Rigor  (lat.)  die  Starre,  z.  B.  R.  mortis. 

Adj.  rigid. 

Risiis  sardoilil'UN  (d  yihos  nandorixo?,  nach  Pausav. 
von  einer  Sardonion  genannten  Pflanze,  deren  Genuss  die 
Erscheinung  des  R.  s.  verursachen  sollte  — Kraus)  das 
krampfhatte  Lächeln,  partieller  tonischer Facialiskrampf,  wo- 
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durch  die  Gesichtszüge  des  Kranken  zu  krampfhaftem  Lächeln 
verzerrt  werden. 

cf.  Spasmus  facialis. 

ie»V>or»n«ia  (robur  die  Stärke)  s.  Tonica  sc.  remedia, 
stärkende,  kräftigende  Mittel. 

ItonrliiiM  s.Renchus  (v.  schnarchen)  Rassel- 
geräusche, theils  einfache  Stenosengeräusche,  theils  von  zer- 
springenden, aus  Luft  und  Flüssigkeit  in  den  Bronchien  gebildeten 
Blasen  erzeugte  Geräusche. 

Man  unterscheidet  gross-  und  kleinblasiges,  feuchtes 
und  trockenes  Rasseln  (Catarrhus  humidus  et  siccus),  ferner 
vesiculäre  Rasselgeräusche  (Ronchi)  vd.  Crepitatio, 
klingende,  d.  i.  durch  verdichtetes  Lungengewebe  gut  fort- 
geleitete, in  normalen  oder  pathologischen  Hohlränmen  erzeugte 
Rasselgeräusche  (consonirendes,  bronchiales  Rasseln 
Scoda's), 

knatternde,  knarrende  R.  (R.  crepitans  und  subcrepitans) 
durch  zähes  Secret  bei  trocknem  Katarrh  entstehend,  vereinzelt 
und  grossblasig, 

unbestimmte  R. , alle  R.,  welche  weder  vesiculär,  noch 
klingend,  noch  knatternd  sind, 

zischende  oder  pfeifende  Geräusche  (R.  sibilans),  dem 
trockenen  Rasseln  verwandte  Stenosengeräusche,  an  verengerten 
Stellen  der  Bronchien  hei  theilweiser  Verstopfung  durch  zähe  Se- 
crete  entstehend.  — Sind  die  Geräusche  tiefer  und  sind  sie  durch 
einzelne  Absätze  getrennt,  so  bezeichnet  man  sie  als  s c h n u r r e n d e ; 

postexspiratorische-s  Rasseln  (Baas)  Rasselgeräusche, 
welche  sich  der  Exäpiration  unmittelbar  anscliliessen , ein  Zeichen 
für  Cavernen  sind  und  durch  eine  Ausgleichsströmung  mit  Ver- 
schiebung des  Secrets  in  diesen  zu  Stande  kommen; 

herzsystolisches  Rasseln  mit  der  Herzbewegung  iso- 
chrones und  von  der  Athmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln,  wel- 
ches durch  Mittheilung  der  Bewegung  des  Herzens  oder  Gefäss- 
rohres  an  Caverneninhalt  entsteht, 
cf.  Fremitus,  Strepitus. 

Rophetica  (po^o/nxo?  v.  [>n<f  ho  schlürfen)  sc.  medica- 
menta,  mechanisch  einsaugende  Mittel,  wie  Streupulver, 
Schwämme  etc. 

cf.  Absorbentia,  Besorbentia. 

lto*<>olu  (Röschen)  kleine  rundliche  bis  fingernagelgrosse 
rothe  Hautflecken,  deren  Röthe  auf  Druck  verschwindet, 
cf.  Purpura,  Erythema. 

R.  infantilis  vd.  Erythem. 

R.  typhosa  die  im  Beginn  des  Typhus  abdom.  meist  am  Stamm 
auftretenden  und  für  Typhus  sehr  charakteristischen  R.-Flecke. 
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R.  variolosa  im  Prodromalstadium  der  Blattern  vorkommende 
linsen  - bis  nagelgliedgrosse  liellrothe  Flecken , die  zuerst  im  Ge- 
sicht auftreten  und  später  den  Blatterneffiorescenzen  Platz  machen. 

cf.  Erythema  variolonuni. 

R.  vaccina  kurzdauernde  Hautröthungen,  welche  öfters  bei  Ge- 
impften auftreten. 

R.  syphilitica  maculöses  Syphilid,  die  früheste  und  häu- 
figste Form  der  secundär-syphilitischeu  Hauterkrankung. 

Itiaitcef  der  franz.  Name  — ein  deutscher  fehlt  — für  die 
durch  das  Eindringen  der  Erntemilbe  (auch  Stachelbeermilbe,  Lep- 
tus  autumnalis,  von  rother  Farbe)  in  die  Haut  der  Schnitter  etc. 
verursachte  Hautentzündung. 

liuficfac'tantia  sc.  reinedia,  hautröthende  Mittel, 
Hautreize,  welche  eine  starke  Hyperämie  der  Applicationsstelle  und 
gew.  eine  brennende  Empfindung  verursachen  und  meist  in  deri- 
virender  Absicht  angewendet  werden. 

cf.  Epispastica. 

Kutioolae  Rötheln,  ein  acutes,  den  Morbillen  sehr  ähn- 
liches, selbständiges  specifisches  Exanthem  von  sehr  guter  Prognose, 
durch  stecknadelkopf-  bis  linsen-  und  höchstens  bohnengrosse 
hyperämische  Flecken  gekennzeichnet,  welche  bald  scharf  begrenzt, 
bald  an  den  Rändern  leichter  gefärbt  und  verwaschen  sind.  Die 
begleitenden  Sclileimhautaffectionen  bestehen  in  ganz  leichten  Ka- 
tarrhen der  oberen  Luftwege  und  Conjunctiva  und  geringen  angi- 
nösen Beschwerden. 

Rubeola  scarlatinosa  und  R.  morbillosa  zwei  Deminutivformen  , 
von  Scharlach  oder  Masern,  also  eigentl.  keine  R. 

ruhii'timl  (lat.)  mit  geröthetem  Gesichte. 

Kutior  (lat.)  Röthe  durch  Hyperämie,  eines  der  Car- 
dinalsymptome  der  Entzündung  (calor,  rubor,  tumor,  dolor). 

ItuetiiM,  Frequ.  liurtitatij»  ( ructarc ) das  Rülpsen, 
Aufstossen,  ist  ein  Erbrechen  von  Magengasen. 

cf.  Ruminatio. 

Itinuiiiati»  hiiEuana  s.  Merycismus,  das  Wiederkauen. 
Abgesehen  von  dem  als  Regurgitation  zu  bezeichnenden  Wie- 
derkehren der  Speisen  bei  Oesophagusdivertikeln  kommt  das  eigentl. 
Wiederkauen  theils  als  üble  Gewohnheit  (R.  habitualis),  theils 
mehr  pathologisch  bei  manchen  Individuen  in  der  Weise  vor,  dass 
die  genossenen  Nahrungsmittel  willkürlich  oder  unwillkürlich  aus 
dem  Magen  in  den  Mund  zurückgerülpst  und  dann  nach  nochmali- 
gem Kauen  oder  ohne  solches  wieder  verschluckt  werden.  In  meh- 
reren Fällen  hat  man  eine  sehr  weite  und  muskulöse  Speiseröhre 
gefunden,  die  sich  vor  der  Cardia  zu  einem  Antrum  cardiacum  er- 
weitert, welches  durch  das  Zwerchfell  vom  eigentlichen  Magen  ab- 
gegrenzt  ist. 
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Kupfa  m.  Itliypia  (6  gvnog  der  Schmutz)  Sclimutz- 
fl echte.  Es  gibt  nur  eine 

R.  syphilitica  eine  Form  des  pu3tnlösen  (ulcerösen)  Syphilids; 
charakteristisch  sind  multiple,  über  den  ganzen  Körper  zerstreute, 
austernschalenähnliche,  flach  - conische  Borken,  welche  von  einem 
Blasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren  Ablösung  ein  rundliches 
Geschwür  erscheint. 

Ituptiira  ( rumpere ) Zerreissung. 

R.  vulvo-perinealis  Dammriss. 

R.  perineo-analis  Dammriss  nebst  Einreissung  des 
Mastdarms. 

cf.  Khexis. 


MaViurra  (der  schmutzige  SchifTssand,  Ballast  v.  sabu- 
lum  der  Sand)  unverdaute  Substanzen  im  Magen  (S.  gastrica), 
Unreinigkeiten  („der  ersten  Wege“,  des  Verdauungstractns  überh.)! 

Adj.  saburral. 

*ac<‘u<lirt  (fr.  saccader  schnellen,  rucken)  „abgesetzt“ 
nennt  man  das  Athmen,  wenn  es  bei  der  Auscultation  mit  kur- 
zen Unterbrechungen  oder  Abschwächungen  gehört  wird,  wahr- 
scheinlich dann,  wenn,  wie  in  tuberkulösen  Lungenspitzen,  örtliche 
Hindernisse  in  den  Bronchien  den  Lufteintritt  in  die  Alveolen  eines 
Bezirks  hemmen  und  während  eines  Athemzuges  wiederholt  über- 
wanden werden  müssen. 

Sacroeo*algle  ( vd . Coxalgie)  Entzündung  der  Syn- 
chondrosis  sacro-iliacä  und  der  angrenzenden  Theile  der 
beiden  Knochen  mit  Schmerzhaftigkeit  und  ödematöser  Schwellung 
ihrer  Verbindungslinie  auf  der  hinteren  Fläche  des  Beckens,  Schmerz 
beim  Druck  auf’s  Darmbein,  beim  Sitzen  und  Gehen,  und  ausstrah- 
lenden Schenkelschmerzen.  Sie  kommt  bei  Kindern  als  Analogon 
des  Tumor  albus  vor  ( Pitha ),  befällt  indess  häufiger  Erwachsene, 
zuweilen  als  das  Resultat  einer  Verletzung,  eines  Falles  auf  den 
Hintern. 

Salaam- Krämpfe  (arab.  saläm  der  Friedensgruss)  vd. 
Spasmus  nutans. 

Nalivatio  ( saltva  der  Speichel)  s.  Sialoghoea  s.  Ptyalismus 
der  Speichelfluss,  abnorm  vermehrte  Speichelsecretion,  so  dass 
die  Kranken  nicht  mehr  im  Stande  sind,  den  Speichel  zu  schlucken, 
sondern  ihn  ausspucken  oder  aus  dem  Munde  laufen  lassen  müssen. 
Die  Ursache  ist  reflectorische  Reizung  der  Speicheldrüsennerven 
bei  Stomatitis,  Zahnreiz,  Kkh.  des  Magens,  Darms,  der  weiblichen 
Genitalien,  Bulbärparalyse  etc. 

SalpingitiM  (»/  oalmyS  die  Trompete)  Tubenentzün- 
dung kommt  wohl  nur  secundär  vor  bei  Affectionen  des  Uterus  und 
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Bauchfells,  Tripperinfection , entweder  mit  katarrhalischer  oder 
eiteriger  Secretion  (Pyosalpinx). 

Manie»)  (lat.)  dünnflüssiger  Eiter,  der  reich  an  Serum, 
arm  an  Eiterkörperchen  ist.  Auch  „Jauche“. 

sa  (trogen  (ff«7rpo?  faul)  faul  nisserregend  (richtiger 
wäre  saprogon  cf  phlogogon). 

Mareina  M.  iUeriMitonioeilia  venlrienli.  (gocqx'Ivos 
fleischig,  beleibt,  wahrsch.  v.  d.  dicken  Gestalt  dieser  Pilze) 
Pilze  aus  ca.  0,01  mm  grossen  cubischen  Zellen,  deren  jede  4 fach 
oder  wiederholt  4fach  getheilt  ist,  und  welche  sich  bes.  bei  Magen- 
erweiterung und  Magenkrebs  im  Erbrochenen  finden,  ohne  weitere 
patliol.  Bedeutung  zu  haben. 

Markorcle  (//  ffcepg  das  Fleisch,  r/  der  Bruch)  s. 
Hernia  carnosa  eigentl.  Fleischbruch,  wird  von  einigen  Autoren  für 
Elephantiasis  scroti  gebraucht. 

S.  syphilitica  i.  q.  Orchitis  syphilitica. 

S.  malleosa  Rotzknoten  in  der  Haut  des  Hodensackes. 

iarkuniu  Geschwülste,  welche  ihr  Vorbild  in  der  entzünd- 
lichen Heteroplasie  haben,  indem  das  Rundzellensarkom  dem  jungen 
rundzelligen  Granulationsgewebe,  das  Fibrom  dem  vollendeten  fa- 
serigen Narbengewebe  und  die  Spindelzellensarkome  dem  der  Zeit 
und  Consistenz  nach  in  der  Mitte  stehenden  spindelzelligen  Ueber- 
gangsgewebe  entspricht. 

Rundzellensarkome,  S.  globocellulare. 

1.  Das  granulationsähnliche  R.  (S.  globocellulare  Sim- 
plex) makroskopisch  eine  gelbliche  oder  röthliche,  elastisch  weiche 
Geschwulstmasse,  am  häufigsten  am  Periost  und  den  Hüllen  der 
Nervencentra. 

2.  Das  lym  phdrüsenähnliche  R.  (S.  lymphadenoides  s. 
molle)  geht  am  häufigsten  von  dem  subcutanea  und  intermuskulä- 
ren Bindegewebe  des  Oberschenkels  aus,  auch  von  den  Lymphdrüsen 
(aber  nicht  identisch  mit  Lymphadenom  und  Lymphosarkom). 

Spielarten  des  letzteren  sind 

a.  das  lipomatöse  S.  (S.  lipomatodes) 

b.  das  Schleim-S.  (S.  myxomatodes,  Myxosarkom) 

c.  das  grosszeilige  R.  mit  epithelartiger  Ausbildung. 

3.  das  alveoläre  R.,  Desmoidkrebs  (S.  medulläre  s. 
carcinomatodesi  cliarakterisirt  durch  das  Auftreten  runder  Zellen- 
ballen, welche  von  einer  entsprechend  grossen  Lücke  des  Binde- 
gewebs-Confinuum  aufgenommen  werden. 

S.  carcinomatodes  cerebri  sogen.  Hirnkrebs,  von  der  unteren 
Fläche  der  pia  mater  ausgehend. 

cf.  Fungus. 

Eine  maligne,  durch  Pigmentgehalt  der  Zellen  ausgezeichnete 
Abart  ist 

der  Pigmentkrebs,  S.  alveolare  pigmentatum. 
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Spindelzellensarkome,  S.  fusiforme  s.  fusocellulare. 

4.  das  kleinzellige  Sp.  (S.  fusocellulare  durum). 

5.  das  grosszellige  Sp.,  mit  ausserordentlich  grossen  und 
langen  Spindelzellen,  meist  von  Fascien  und  Meipbranen  ausgehend. 

6.  das  Pigmentsarkom  <S.  melanodes  s.  Melanosarkomai 
welches  meist  yon  der  Choroidea  des  Auges,  seltener  von  der  äus- 
seren Haut  ausgeht  und  Metastasen  macht. 

Fasersarkom,  S.  fibrosum. 

7.  das  Fibroid  oder  Fibrom  oder  Desmoid,  aus  innig 
durchflochtenen  Faserzügen,  dazwischen  mit  jüngeren  noch  zelligen 
Elementen,  die  mit  Muskelfasern  verwechselt  werden  könnten.  Ihr 
Lieblingssitz  ist  der  Uterus. 

(Nach  Kindfleisch  path.  Gewebel.). 

hominis  u.  öjitkm  rösten,  schrun- 

dig machen)  i.  q.  Acarus  scabiei. 

SnlurniMiiiMS  ( Saturnus  alchymistischer  Name  für 
Blei)  Vergiftung  durch  Blei  und  Bleisalze,  kommt  vor 
als  S.  acutus  und  chronicus,  welcher  letztere  die  Tabes,  Ko- 
lica,  Arthralgia,  Encephalopathia  (mit  Amaurosis  und  Eklampsia) 
saturnina,  den  Tremor  saturninus  und  die  Contractura,  Paralysis 
und  Anaesthesia  saturnina  umfasst  *). 

cf.  Tendovaginitis  bypertrophica. 

SkIj  riusis  gr.  H.  v.  ö 2ärvQog  bockähnlicher  Wald- 
gott, geiler  Faun  im  Gefolge  des  Bachus)  die  krankhafte 
Geilheit  beim  Manne,  die  männliche  Begattungswuth. 

cf.  Nymphomanie,  Priapismus. 

SealiieN  (ßcabere  kratzenj  die  Krätze,  eine  parasitische, 
ansteckende  Hautkrankheit,  deren  Erscheinungen  sich  zusammen- 
setzen aus  den  durch  die  Anwesenheit  der  Krätzmilbe  Acarus 
scabiei  direkt  bedingten,  ferner  aus  den  durch  das  häufige  Kratzen 
bedingten  und  endlich  aus  den  durch  anderweitige  Reize  während 
des  Lebens  der  Milbe  in  der  Haut  bedingten  Symptomen  ( bestehend 
in  der  Entwicklung  von  Knoten  oder  anderen  Infiltraten  an  jenen 
Hautstellen,  an  welchen,  aus  was  immer  für  Ursachen,  Druck  oder 
Reibung  stattfindet,  wie  am  Gesäss  bei  sitzender  Lebensweise, 
unter  Tragbändern  etc.). 

S.  crustosa  s.  norwegica  s.  Boeckii  diese  Form  wurde  zuerst 
in  Norwegen  von  Boeck  und  JJanielson  bei  an  Spedalskhed  Lei- 
denden entdeckt)  Borkenkrätze,  eine  eigenthümliche  Modifl- 
cation  der  gew.  Krätze,  wobei  neben  den  gewöhnlichen  Krätz- 
erscheinungen noch  dicke  schwielige  Epidermidalauflagernngon  der 
Flachhand  und  des  Plattfusses,  unter  Degeneration  der  Nägel,  sich 
entwickeln  und  auch  an  anderen  Körperstellen,  ipi  Gesichte,  am 
behaarten  Kopfe,  dicke  Krusten  Vorkommen,  welche  sich  von  jenen 
des  impetiginösen  Ekzems  nur  durch  ihren  Inhalt  an  todten  Milben 

*)  der  charakteristische  blauschwarze  Zahuüeischsaum  wird  als  Burtou'- 
scher  Saum  bezeichnet. 
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und  Milbenprodukten  unterscheiden.  Die  Affection  stellt  wahr- 
scheinlich in  Zusammenhang  mit  Sensibilitätsstörungen  der  Haut, 
so  dass  die  Borken  nicht  weggekratzt  werden. 

M«*al|M‘H  (scalpcllum  v.  scalpo  schneiden)  kleineres  Mes- 
ser, bei  dem  Klinge  und  Griff  unbeweglich  miteinander  verbunden 
sind.  • 

cf.  Culter,  Bistouri. 

Mi*a|iulae  alafav  (lat.)  flügelförmig  abstehende 
Schulterblätter,  bei  magerer  und  schwacher  Muskulatur,  na- 
mentlich aber  bei  paralytischem  Thoraxbau  vorkommende  Stel- 
lungsanomalie der  Schulterblätter. 

Mt‘ai'ifi<*ir<‘ii  (cxctquptvu)  mit  dem  Griffel  ritzen,  v. 
axnQiifog  der  Stift)  zahlreiche  kleine  Einschnitte  machen. 

Scarificator  das  hiezu  dienende  Messer  oder  der  Schröpfsclmepper. 

Scarificatio  die  Anwendung  des  Scarificators. 

cf.  Cucurbitatio. 

ücarlutina  (neugr.  rö  gxcco/.kio  (i’oGos)  nach  Kraus ; 
pers.  sakarlat  die  rothe  Farbe)  der  oder  das  Scharlach, 
Eebris  scar latinosa , contagiöse  fieberhafte  Erkrankung  mit 
einem  Exanthem  in  Form  grosser,  verwaschen  begrenzter  schar- 
lachrother  Flecke,  die  anfangs  als  punktförmige  Stippchen  erschei- 
nen, und  vorwiegend  entzündlicher  Betheiligung  der  Rachenschleim- 
haut (Angina  scarlatinosa). 

S.  sine  exanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautröthe,  aber  den  übrigen  Symptomen. 

S.  laevigata  die  gewöhnliche  Form  confluirender  Flecke. 

S.  variegata  mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfangs  punktförmige  lnjection  gestaltet 
sich  zu  kleinen,  mehr  dem  Tastsinn  als  dem  Auge  bemerklichen, 
äusserst  zahlreichen  Papeln 

S.  miliaris,  Scharlachfriesel,  hirsekorngrosse  Friesei- 
Wäschen  mit  trübem  Inhalt,  aus  der  papulösen  Form  sich  ent- 
wickelnd. 

S.  petechialis  s.  hämorrhagica  die  mit  Haemorrhagien 
in  die  Haut  und  Blutungen  aus  Körperhöhlen  complicirte  Form. 

S.  puerperalis  wird  von  Manchen  als  eine  besondere  Form  von 
Puerperalfieber  (septischer  Infection)  aufgetasst.  Nach  Olshausen 
(Arch.  f.  Gyn.  Bd.  9 p.  169)  handelt  es  sich  um  echte,  bald  ganz 
leicht,  bald  äusserst  schwer  verlaufende  S.,  die  in  der  Schwanger- 
schaft nicht  zum  Ausbruch  gekommen  ist,  sondern  deren  Incuba- 
tion  sich  häufig  ungewöhnlich  verlängert,  bis  mit  der  Entbindung 
das  Contagium  zur  Wirkung  kommt,  daher  das  gewöhnliche  Auf- 
treten in  den  ersten  drei  Tagen  des  Puerperiums. 

(ß/iGrof  gespalten  v.  ffjrffto)  s.  Proso- 
poschisis Gesichtsspalte,  tiefe  Kluft  zwischen  einer  oder  bei- 
den Seiten  der  Nase,  welche  sich  durch  den  Oberkiefer  in  den 
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Gaumen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der  Meloschisis,  bei  nicht 
lebensfähigen  Kindern. 

cf.  Aprosopie. 

Mclii/.onijreleii  (o/tfw  u.  6 /uvxgg,  gen.  grog  der  Pilz) 
vd.  Bakterien. 

Scirrhus  (t  GxiQQog  v.  Gxiggög  hart)  vd.  Carcinoma  fibrosum. 

Scorhütua  (urspr.  holländ.  schorbuck ) der  Scorbut 
oder  Scharbock,  eine  unter  dem  Einfluss  schlechter  Nahrung, 
feuchter  Wohnung  und  deprimirender  Gemüthsstimmung,  namentl. 
bei  Mangel  vegetabilischer  Kost  zu  Stande  kommende  chronische 
allgemeine  Ernährungsstörung,  bei  welcher  sich  unter  zunehmen- 
der Entkräftung  eine  hochgradige  mit  Lockerung  und  Ulceration 
verbundene  Schwellung  des  Zahnfleisches  und  multiple  blutige 
Extravasationen  in  der  Haut,  in  den  Muskeln  etc.  mit  haemorrha- 
gischen  Entzündungen  der  Organe,  bes.  der  serösen  Häute  nebst 
freien  Blutungen  der  Schleimhäute  einstellen.  — Man  unterschei- 
det einen  See-  und  Landscorbut  (als  solcher  wird  auch  Pur- 
pura haemorrhagica  bezeichnet). 

cf.  Stomatitis  scorbutica,  Hemeralopia. 

$<*i’»i*iil»sis  ( scrofa  oder  scropha,  g y^o/Aipig  d.  Mutter- 
schwein — von  dem  schweinskopfähnlichen  Ansehen,  das 
durch  die  Auftreibung  der  seitlichen  Gesichts-  und  Hals- 
theile  in  Folge  der  scrofulösen  Drüsenanschwellungen  her- 
vorgebracht wird)  die  Sero  fei  krank  heit,  lymphatische  Dia- 
these,  eine  Constitutionsanomalie,  welche  durch  grosse  Neigung 
zu  Entzündungen  der  Haut,  bes.  des  Gesichts  und  Kopfes,  der 
Schleimhäute,  Lyraphdriisen,  Knochen  und  Sinnesorgane  sich  kund- 
gibt, mit  der  Besonderheit,  dass  diese  Entzündungen  charakteri- 
stische, mit  Tnberkelzellen  identische  massenhafte  Zellen  produci- 
ren,  einen  bleibend  infiltrativen  Charakter  haben  und  zur  käsigen 
Metamorphose  neigen. 

S.  torpida  das  charakteristische  Bild  dieser  ist:  Gesicht  von 
gedunsenem  Ansehen,  Lippen  und  Nase  dick,  die  Haut  schmutzig- 
bleich, das  Unterhautzellgewebe  verhältnissmässig  fettreich,  die 
Muskulatur  spärlich,  grosser  Bauch,  dünne  Extremitäten. 

S.  er  et  hi  ca:  Abmagerung  und  eine  massige  Röthung  der 
Haut  neben  den  scrofulösen  Erscheinungen  und  Disposition  zu  früh- 
zeitiger Eiterung. 

MiMilulutiiN  n.  Nfiitil'ormi*  (scutum  der  Schild  v. 
t6  cxvrog  das  Leder)  schild-  oder  schüsselförmig,  in  der 
Mitte  vertieft,  zur  Bezeichnung  für  gewisse  Eft'lorescenzen. 

Sehorrlioea  ( sebum  der  Talg,  psw  fliessen)  s.  Steator- 
rhoea,  Fluxus  sebaceus  Schmeer  fl  uss,  krankhafte  Ausscheidung 
von  mit  Hauttalg  imprägnirten  Epidermismassen , die  sich  auf  ei- 
ner sonst  normal  aussehenden  Hautfläche  entweder  in  Gestalt  ei- 
nes fettigen  Ueberzuges  oder  schuppiger  Auflagerungen  ansammeln. 
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Je  nach  dem  Verwiegen  des  einen  oder  des  anderen  Bestandtei- 
les unterscheidet  man 

S-  adiposa  fettige  S. 

S.  sicca  s.  squamosa  (veraltet  Akne  sebacea,  Pityriasis 
s.  Tinea  s.  Porrigo  furfuracea)  ein  Produkt  des  an  der 
Oberfläche  der  Haut  zu  schmutzig-weissen , crustöscn  Schwarten 
vertrockneten  Hauttalges,  welche  meist  ziemlich  fest,  oder  in  Form 
von  ähnlichen  kleinen  Schuppen  nur  lose  aufsitzen,  bes.  auf  Nase, 
Stirn  und  Wangen. 

Nach  der  Stelle  des  Auftretens  unterscheidet  man  S.  capitis 
oder  capillitii  (häufige  Ursache  von  Alopecie),  praeputii 
(Smegma)  etc. 

S.  (capitis)  neonatorum  Gneis,  Heidendreck  — meist  in  Form 
von  mehr  oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrinden. 

cf.  Cutis  testacea,  Ichthyosis  sebacea,  Alopecia  furfuracea,  Crusta. 

Seccssiis*  involiintiirii  ( se-cedere  fortgehen)  unfrei- 
willige Abgänge. 

Secrct  (se-cernere  absondern)  Absonderung  (physiolo- 
gisch wie  pathologisch,  während  „Excret“  nur  physiologisch  ist). 

Sectio  ( secare  schneiden). 

S.  caesarea  Kaiserschnitt,  operative  Eröffnung  des  schwan- 
geren Uterus  von  den  Bauchdecken  aus,  mittels  Laparotomie,  be- 
hufs Extraction  der  Frucht. 

S.  vesicalis  vd.  Lithotomie. 

S.  anatomica,  legalis  anatomische,  gerichtliche  S. 

Sedativa  ( sedare  sitzen  machen,  beruhigen)  sc.  remedia, 
beruhigende  Mittel  i.  q.  Temperantia. 

Scilimcntimi  ( sedere  sitzen)  der  Bodensatz. 

S.  lateritium  (later  der  Ziegelstein)  ziegelmehlartiges 
Harnsediment  durch  Ausscheidung  von  Harnsäurekrystallen 
und  harnsauren  Salzen  (Uraten). 

4 

Semiotik  (cgfutlna  bezeichnen)  die  Lehre  von  den 
Krankheitszeichen  i.  q.  Symptomatologie. 

üepsin  ((ii/jio)  faulen)  ist  das  von  Bergmann  und  Schmiede- 
berg als  schwefelsaures  S.  krystallinisch  dargestellte  eigentliche 
putride  Gift,  das  von  den  Fäulnissbakterien  getrennt  werden 
kann,  aber  doch  in  so  naher  Beziehung  zu  denselben  steht,  dass 
Bergmann  geneigt  ist,  es  für  ein  Secretionsprodukt  derselben  zu 
halten.  Jedenfalls  haftet  es  an  ihnen  und  wird  durch  sie  über- 
tragen. 

Sc|im1m  Adj.  mcptiHcli  gegenwärtig  mehr  im  Sinn  von 
Zersetzung  mit  Entwicklung  von  pyrogonen  und  phlogogenen  Sub- 
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stanzen,  ohne  den  Begriff  der  stinkenden  Fäulniss,  wofür  mehr 
die  Bezeichnungen  putrid,  saprogen,  ichorös  und  saniös  gebräuch- 
lich sind. 

Septicaemie  s.  Seplhaemic  (sprachrichtiger  Seph- 
thaemie)  faulige  Infection,  Jauche-Intoxication,  Infection  des 
Organismus  durch  Resorption  gewisser,  in  Jaucheherden  erzeug- 
ter, durch  mehr  oder  weniger  intensiven  putriden  Geruch  kennt- 
licher Zersetzungsproducte.  Die  Kkh.  ist  durch  subcontinuirliches 
hohes  Fieber  mit  oder  gew.  ohne  initialen  Schüttelfrost,  typhoiden 
Zustand,  zuweilen  auch  heftige  Diarrhoen,  und  Collaps  charakteri- 
sirt;  erhebliche  anatomische  Veränderungen  fehlen  gewöhnlich  in 
der  Leiche,  es  können  aber  auch  metastatische  Entzündungen  und 
Abscesse  (metastatische  S.,  Se ptico -Py aemie)  Vorkommen, 
doch  ohne  dass,  wie  bei  der  Pyämie,  Schüttelfröste  dabei  auf- 
treten  *). 

cf.  Pyaemie,  Ichorrhaemie,  Febr.  traumat.  u.  puerper. 

Se*|uester  (spätlat.  sequestrare  absondern)  ein  abge- 
storbenes Knochenstück. 

$e<|»cstro<omi«‘  (rlpvo)  schneiden)  auch  Nekrotomie 
die  Operation,  durch  welche  ein  Sequester  durch  die  (mit  Meissei) 
erweiterte  „Kloake“  der  Sequesterkapsel  entfernt  wird. 

serpiginosus  (serpo,  tgmo,  kriechen)  zur  Bezeichnung 
der  unter  gyratus  beschriebenen  Form,  wenn  sie  durch  Geschwüre 
oder  wulstige  Neubildungen  hervorgerufen  wird. 

Merra  (lat.)  die  Säge. 

Metneeiim  ( scta  das  Haar,  die  Borste)  Haarseil,  Ei- 
terbaud, Band  oder  Schnur  (früher  von  Haaren),  welche  in  ei- 
nem, gew.  mit  Hilfe  einer  breiten  Nadel  hergestellten  Wundcanale 
eine  Strecke  weit  durch  das  Unterhautzellgewebe  gezogen  und  da- 
rin liegen  gelassen  wird,  wodurch  der  Wundcanal  in  Eiterung  er- 
halten wird,  welche  bei  gewissen  Krankheiten  zur  Ableitung  die- 
nen soll. 

S.  candens  Durchziehen  eines  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, bes.  Angiome,  welcher  nachträglich  durch  den  galvano- 
kaustischen Apparat  glühend  gemacht  wird. 

Mhk'U  (engl,  shoclc  und  shaij  der  Stoss)  der  paralysirende 
Einfluss  einer  plötzlichen  heftigen  Erschütterung  resp.  Verletzung 
zahlreicher  Nerven  oder  einzelner  grosser  Nervenstämme  auf  die 
Herzthätigkeit.  (Ausserdem  scheint  eine  reflektorische  Gefässner- 
vcn-Lähmung,  bes.  der  Splanchnici , eine  plötzliche  hochgradige 

*)  Die  Zersetzungsprocesse  in  den  primären  Herden  scheinen  g e \v  ö h_n- 
lich  eingeleitet  zu  werden  durch  Infection  der  letzteren  mit  septischen  kör- 
perlichen Substanzen,  welche  an  Mikroorganismen  (Fäulniss-Bakterien)  gebun- 
den aber  wahrscheinlich  nicht  mit  diesen  selbst  identisch  sind.  — Die  Frage 
betreffs  der  ätiologischen  Einheit  oder  Verschiedenheit  der  septieamischen 

pyämischen  Processo  ist  noch  eine  offene. 
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Hyperämie  in  dem  erweiterten  Stromgebiet  der  Abdominalgefässe 
nnd  dadurch  secundäre.  oft  tödtliche,  Gehirnanämie  hervorzurufen). 

cf.  Commotio. 

(ro  claXor  der  Speichel,  njioyöc  herbeifüh- 
rend) sc.  remedia,  Mittel,  welche  eine  starke  Sp  eich  eis  e- 
cretion  veranlassen. 

Nialorrhoe  (oio  fliessen)  i.  q.  Salivatio. 

MififiniM  in  Schottland  das,  was  Radesyge  (s.  d.)  in  Nor- 
wegen. 

slViiltuis  (lat.  pfeifend  oder  zischend)  vd.  Ronchus. 

$iii«*rosiM  imlineiiiiin  (o  oidqQog  das  Eisen)  i.  q. 
Pneumonokoniosis  siderotica. 

SirtUiiKus  das  Schluchzen  kurze  unwillkürliche  und 
von  tönenden  Schwingungen  der  Stimmbänder  begleitete  Inspira- 
tionen. durch  klonische  Contraction  des  Zwerchfells  hervorgerufen, 
nur  bei  bes.  Häufigkeit  und  Dauer  pathologisch,  ein  Reizungsphä- 
nomen meist  im  Bereich  des  Respirationscentrums  oder  der  im 
Rückenmark  liegenden  Bahnen  der  Phrenici,  reflektorisch  bei  Ma- 
gen-, Prostata-  und  Uterusleiden,  bei  Entzündung  und  Verletzung 
des  Zwerchfells,  Paraphrenitis,  bei  Hysterie  etc.  (nach  Erb  in  ZH). 

NiniKMiiM  (sinus  die  Bucht)  buchtig,  meist  von  Geschwü- 
ren gebraucht. 

Siphono  in  (o  (ri(f  it)i'  die  Röhre,  der  Weinheber)  vd. 
Cylindrom. 

Sirittwiw  (attoios  heiss,  brennend,  Beiwort  der  Gestirne, 
welche  in  der  heissen  Zeit  sichtbar  werden)  i.  q.  Insolatio. 

SitoplioVtio  (o  finog  die  Speise,  ö i/nßo c die  Furcht) 
ein  der  Hydrophobie  analoges  nnd  verschiedenen  (Central-)Erkran- 
kungen  eigenes  Symptom,  wobei  ein  solcher  Widerwille  gegen  Nah- 
rungsaufnahme besteht,  dass  schon  der  Geruch  oder  Anblick  von 
Speisen  Brech-  und  \Vürgbewegungen  hervorruft. 

SiliiM  traniiuersii»  viHt'eriiiii  Umkehrung  der 
Seitjichen  Lage  der  Eingeweide,  betrifft"  nur  selten  die 
Brust-  oder  Bauchorgane  für  sich  allein,  sondern  gewöhnlich  alle 
zugleich  (Transpositio  viscerum  omnium). 

cf.  Dextrocardie. 

SkalnphaKi«“  (16  <rxwg  tjen.  axnrog  der  Koth,  <f«yf\y 
essen)  das  Koth  fressen  (Geisteskranker). 

cf.  Allotriophagie.  1 

Kkerljevo  auch  Falcadina  oder  Mal  de  Fiume  in  Istrien 
volkstümliche  Bezeichnung  von  derselben  Bedeutung,  wie  Rade- 
syge in  Norwegen. 
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SklerektaMle  ( Sklera  die  Lederhaut  des  Auges  von 
exXr/Qog  hart;  »/  txiacig  die  Erweiterung)  vd.  Staphyloma. 

Sklerema  w.  Skieroma  m.  Sklerodermla  (to 
(Hq^ik  die  Haut)  s.  SkleroMiH  entanea  simplex. 

a.  S.  neonatorum,  Algor  progressivus,  Zellgewebsverhär- 
tung der  Neugeborenen,  eine  in  den  ersten  zwei  Wochen 
bes.  bei  schwächlichen  und  schlecht  gepflegten  Kindern  auftretende 
gefährliche  Hauterkrankung.  Unter  beträchtlichem  Sinken  der  Kör- 
perwärme, mit  oder  ohne  Oedeme,  verhärtet  sich  die  Cutis  und  das 
Unterhautgewebe  namentlich  der  Unterschenkel  und  die  Verhär- 
tung verbreitet  sich  rasch  nach  aufwärts  auf  die  Bauchgegend  und 
erscheint  dann  auch  an  den  Oberextremitäten  und  im  Gesicht.  • 

b.  S.  adultorum,  true  Keloid  ( Addison ) dieses  überaus  chro- 
nische Leiden  besteht  in  einer  idiopathischen  entzündlichen  diffusen 
Verdickung  mit  Starrheit  und  Schrumpfung  der  Haut,  wodurch 
eine  Schwerbeweglichkeit  der  Glieder,  Steifigkeit  des  Halses,  er- 
schwertes Athrn, en,  Starre  der  Gesichtszüge  entsteht.  In  Folge 
der  Schrumpfung  legt  sich  die  Haut  den  unterliegenden  Theilen, 
z.  B.  den  Condylen,  auf’s  Innigste  an,  so  dass  Verkrümmungen 
entstehen  und  oft  strahligc  Streifenbildungen  wie  beim  Keloid. 
Aetiologie  unbekannt. 

cf.  Xeroderma. 

Mkleritis  Entzündung  der  Lederhaut  des  Aug- 
apfels, meist  mit  gleichzeitiger  Entzündung  des  betr.  Abschnit- 
tes der  Gefässhaut  als  Mklrro-C'lioroiililiN  vorkommend. 

Sklero-Ch.  anterior  Entzündung  desjenigen  Theils  der  Choroidea 
und  der  anliegenden  Sklera,,  welcher  in  nächster  Nähe  des  Ansatzes 
der  Regenbogenhaut  gelegen  ist.  Die  acuten  Fälle  pflegen  zur 
Verdichtung  der  befallenen  Gewebe  (auch  Trübung  und  Sklerose 
der  Hornhaut  cf.  Keratitis)  zu  führen,  die  sich  in  ausgesprochen- 
ster Form  als  Abflachung  (Phthisis)  des  vorderen  Augenabschnit- 
tes äussert.  Die  subacuten  und  chronischen  Formen  führen 
durch  Drucksteigerung  und  Verdünnung  der  Lederhaut  zur  vor- 
deren Staphylombildung,  die  chronischen  ohne,  die  subacuten  mit 
Reiz-  und  Entzündungserscheinungen  (Iritis,  Episkleritis,  Hornhaut- 
Sklerosirung). 

Sklero-Ch.  posterior  eine  ohne  Reizungssymptome  verlaufende 
chronisch-entzündliche  Affection  des  zwischen  Sehnervenrand  und 
Macula  befindlichen  Bulbustheils,  welche  zum  progressiven  hinteren 
Staphylom  führt. 

Skl«‘r«ny  vi»  (/)  vv'iig  Stilist,  v.  t’vßßio  stechen)  Ein- 
führung einer  Staarnadel  durch  die  Sklerotica  hindurch  in  die 
hintere  Augenkammer  (zur  Depression  kataraktöser  Linsen). 

Mkl«*i*»MlM  Verhärtung  im  Allgemeinen,  häufig  in  Zu- 
sammensetzungen wie  Osteo-S.,  Phako-S.  etc. 

cf.  Induratio,  Cirrhosis. 
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Mkolem.  Plur.  Skoleees  (»}  exioliyl,  -tjxog  Wurm,  Made) 
Band  wurm  köpf  dien. 

cf.  Kchinokoccus,  Taeuia,  Proglottiden,  Hydatiden. 

(ffxoA*os  krumm)  seitliche  Verkrümmung 
der  Wirbelsäule  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  seitlichen  Beu- 
gung z.  B.  bei  Muskelschwäche)  kommt  meist  durch  einen  ähn- 
lichen entzündlichen  Vorgang  zu  Stande,  als  die  Kyphose,  der 
aber  weniger  rasch  und  intensiv  verläuft,  so  dass  die  kranken  Wir- 
bel Zeit  gewinnen,  durch  eine  Axendrehung  und  seitliche  Abwei- 
chung sich  dem  Druck  bis  zur  späteren  Consolidation  theilweiso 
zu  entziehen. 

cf.  Spondylitis. 

Skotom  (cxoriog  dunkel)  dunkle  Flecken  des  Ge- 
sichtsfeldes, entoptische  Erscheinungen,  umschriebene  Schatten, 
welche  von  trüben  Theilchen  der  dioptrischen  Medien  auf  die  Netz- 
haut geworfen  werden  und  so  zur  subjectiven  Wahrnehmung  ge- 
langen. Sie  sind  entweder  fix  (beharrlich)  oder  beweglich,  ex- 
centrisch oder  central. 

cf.  Myiodesopsie,  Amaurosis  partialis.  fugax,  Chorio-Ketinitis  centralis. 

Mkylmla  (Plur.  v.  to  axiißakor  was  man  wegwirft) 
gew.  zur  Bezeichnung  einzelner  sehr  harter  Kothballen. 

KmeKina  (to  c> /ufjyya  die  Schmiere  v.  oder  ff/uaot 

ab  wischen)  das  Secret  der  Talgdrüsen  der  Glans  und  des  inneren 
Blattes  des  Präputium  (Tyson'sihe  Drüsen)  nobst  abgestossenem 
Epithel. 

MoI*entla  ( solvere  lösen)  sc.  remedia,  lösende  Mittel, 
gew.  für  solche  Expectorantien  gebraucht,  welche  eine  Lösung  des 
zähen  Schleimes  bewirken. 

cf.  ßesolventia. 

Moninamkiillttinn*  (somnus  der  Schlaf,  ambulare 
herumgehen)  das  Schlaf-  oder  Nachtwandeln,  eine  krank- 
hafte psychische  Affection,  wobei  in  einem  schlafähnlichen  Zustande 
gewisse,  von  einer  Idee  beherrschte  geordnete  Bewegungen  und 
Thätigkeiten  vollführt  werden , von  welchen  nicht  die  geringste 
Erinnerung  bleibt. 

cf.  Hypnotismus. 

Somnolenz  (lat.)  die  Schläfrigkeit,  schlafsüch- 
tiger Zustand,  leichtester  Grad  von Betäubtheit,  Benommenheit 
des  Sensoriums. 

cf.  Sopor,  Stupor. 

Monde  (fr.,  lat.  tenta)  dünne  stäbchen-  oder  röhren-  oder 
halbröhrenförmige  Instrumente  von  Metall  oder  Fischbein  zur  Ex- 
ploration von  Theilen  in  der  Tiefe  (Stein -Schlund -Magen -Mast- 
darm-Uterus  etc.  Sonde). 

S.  ä dard  ein  mit  einem  scharfen  gerinnten  Stilet  versehener 
B o t h,  Terminologie.  20 
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Katheter  zur  Durchbohrung  der  Blase  von  innen  her  bei  Sectio 
vesicalis  alta. 

S.  ä piston  Spritzenkatheter,  ein  katheterförmiges  Porte- 
remede  mit  Stempel. 

cf.  Bougie,  Itinerarium,  Lithoskop. 

SoiiHiim  aurium  ( sonrtre  tönen)  Ohrenklingen,  ent- 
weder Hallucination  oder  wirkliches  entotisches  Geräusch. 

cf.  8ubuitus. 

\ 

Sopor  (eig.  der  Schlaftrunk  v.  6 ö.vd?  der  Saft)  der 
tiefe  Schlaf,  die  Betäubung,  von  der  die  älteren  Aerzte  drei  ver- 
schiedene Grade  unterschieden,  nämlich  in  aufsteigender  Intensität 
Koma,  Lethargus  und  Karus,  bei  welch  letzterem  auch  all- 
gemeine körperliche  Resolution  vorhanden  ist. 

cf.  Somnolenz,  Katatonie,  Katochus. 

Sordes  gaMfrirae  (lat.  Unreinigkeit  des  Magens) 
i.  q.  Saburra  gastrica. 

S()asni»)»hilie  (ö  Gnaa/jög  der  Krampf  v.  Gnäio  ziehen; 
ti  (f  i).ia  die  Neigung)  i.  q.  Convulsibilitas. 

KpasiiuiH  der  Krampf  im  Allgemeinen,  abnorme  Muskel- 
contraktionen , welche  entweder  durch  pathologische  Reize  der 
motorischen  Apparate  hervorgerufen  werden,  oder  durch  physiolo- 
gische Reize,  welche  jedoch  in  keinem  normalen  Verhältnisse  zur 
Intensität  der  Muskelaction  stehen  (Erb  in  ZH). 

S.  clonicus  klonischer  Krampf,  einzelne  rasch  auf  einander 
folgende,  mit  Wiedererschlalfung  abwechselnde  Muskelcontractionen, 
gew.  mit  lebhaften  Bewegungen  der  betr.  Körpertheile. 

S.  toni  cu  s tonischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich  gleich- 
massig  anhaltende  intensive  Muskelcontractionen,  wobei  die  betr. 
Körpertheile  in  starrer  Ruhe  verharren. 

Spasmi  coordinati,  auch  statisch e Krämpfe  genannt, 
bestimmte  Bewegungen,  die  der  Kranke  gegen  seinen  Willen  aus- 
führt, Zwangsbewegungen. 

cf.  Hyperkinesis , Convulsio,  Crampus,  TetanuB,  Coutractura,  Tremor, 
Eklampsie,  Epilepsie,  Katalepsie,  Atlietose,  Chorea,  Palmospasmus. 

Spasmus  facialis  (clonicus),  Tic  convulsif  mimischer  Ge- 
sichtskrampf ist  ein  meist  einseitiger  klonischer  Krampf  im 
Gebiet  des  Nerv,  facialis  von  meist  chronischer  Dauer,  in  Folge 
dessen  die  Kranken  unwillkürlich  paroxysmenweise  oder  mehr  an- 
haltend die  wunderlichsten  Verzerrungen  des  Gesichtes  vornehmen. 

cf.  Risus  sardonicus. 

S.  inspiratorius  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist  in 
Anfällen  aultretende  krampfhafte  rythmische  Action  aller  oder  doch 
der  meisten  Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  abnorm  häufigen 
und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei  Hysterie  (unzwi>ckmässig  als 
Asthma  uterinum),  aber  auch  ohne  solche  und  bei  Männern. 

S.  laryngis  vd.  Laryngospäsmus. 

S.  nlctitans  vd-  Nictitatio. 
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S.  nutans  Salaam-  oder  Nickkrampf,  klonischer  doppel- 
seitiger Accessorius-Krampf  (Sternocleidomastoideus),  der  ein  pago- 
denartiges Nicken  des  Kopfes  hervorbringt. 

(species)  von  besonderer  Art,  eigenartig. 

K|ioi'iilinii  (v.  specio  sehen)  ein  meist  röhrenförmiges, 
vorn  oder  seitlich  offenes  Instrument,  das  in  die  Körperostien  ein- 
geführt wird,  um  tiefere  Theile  der  Besichtigung  und  Behandlung 
zugänglich  zu  machen, 
cf.  Endoskop,  Gorgeret. 

aImUImmI  der  landesübliche  Name  für  die  um  Bergen 
endemische  Lepra,  also  Lepra  norwegica. 
cf.  Itadesyge. 

Sptkjrm»iltis  (rö  cntQ/aa  der  Samen  v.  cnfigw  äus- 
streuen)  s.  Funiculitis , Oelerenitis  Entzündung  des  Samen- 
stranges, primär  und  isolirt  sehr  selten,  meist  secundär  bei 
Urethritis  und  Epididymitis. 
cf.  Perispemiatitis. 

ipermatocele  (>}  xijlg  Bruch,  Geschwulst)  Samen- 
Cyste,  Cysten  am  Hoden,  welche  mit  den  Samenwegen  commu- 
niciren  und  daher  Samenfäden  in  ihrer  Flüssigkeit  enthalten. 

^lu-rmafurrlin«»  (öffe  fliessen)  Samenfluss,  Abgang 
von  Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren  oder  anderen 
Erschütterungen,  oder  der  Koth-  und  Urinentleerung,  Wirkung  der 
Bauchpresse  überhaupt. 

cf.  Pollutio,  ProBtatorrhoe. 

S|»Itut*<‘Iia8  (o  ffi/axflös  v.  G<(ceCfn'  tödten)  der  kalte 
oder  feuchte  Brand  mit  Fäulnisserscheinungen. 
c£  Murnificatio.  Gangrän. 

Ml)li«kiiO(‘e|)liAliiH  (o  (hf  fjv  gen.  cgjjvog  der  Keil,  »/  xt- 
ifcdrj  der  Kopf)  vd.  Dolichocephalus. 

K|ili;eino|crapli  (n  ß(pvvp6g  der  Puls  v.  GifvUo  wal- 
len; ygcctf«)  schreiben)  Pulszeichner,  Instrument  zur  genauen 
graphischen  Aufzeichnung  der  Bewegung  der  Pulswelle  oberfläch- 
lich gelegener  Arterien, 
cf.  Polygraph. 

Spica  (lat.  die  Aehre)  eine  mit  Rollbinden  herzustellende 
Verbandart  von  Gelenken  (S.  manus,  humeri  etc.),  indem  die 
Binde  in  Achtertouren  um  dieselben  geführt  wird  und  jede  fol- 
gende die  vorhergehende  theilweise  deckt.  Je  nachdem  dies  in 
aufsteigender  oder  absteigender  Weise  stattfindet,  unterscheidet 
man  S.  ascendens  und  descendens.  •t—  Die  S.  pedis  (bei  der 
noch  eine  Cirkeltour  um  Sohle  und  Fussrücken  hinzugefügt  wird, 
wird  Stapes  genannt, 
cf.  Testudo. 
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Spien  la  Knochenneubildung  in  Form  von  die  Geschwulst 
strahlenartig  durchsetzenden  Knochennadeln,  welche  dem  Knochen 
kronenartig  aufsitzen  ( Birch-Hirschf .). 

Spina  Vilfiria  ( spina  der  Dorn  und  die  Wirbelsäule, 
von  ihren  dornigen  Fortsätzen;  bifidus  getheilt  v.  bis  und 
findö)  s.  Rachischisis  s.  Hydrorachis  dehiscens  s.  Hiatus  spinalis  con- 
genitus  Rückgrats-  oder  Wirbelspalte,  Rückenmarks- 
wasserbruch, Hervorwölbung  eines  gewöhnlich  aus  der  Arach- 
noidea  und  Dura  mater  spinalis  bestehenden  wassergefüllten  Sackes 
(Hydrorachis  externa  äussere  R.  M.-Wassersucht)  durch  eine 
in  Folge  embryonalen  Offenbleibens  mehrerer  Wirbelbogen  gew. 
im  unteren  Rückentheil  gebildete  Lücke  des  R.M.-Canals,  welche 
von  den  äusseren  Weichtheilen  bedeckt  ist  Bei  der  Hydrora- 
chis interna  mit  Wirbelspalte  wird  auch  die  Substanz  desR.M. 
selbst  durch  übermässige  Flüssigkeitsansammlung  im  Centralca- 
nale  desR.M.  blasenartig  ausgedehnt  und  hervorgewölbt  (Hydro- 
my  elocele). 

cf.  Cranioschisis. 

Spinn  veniowa  Winddorn,  bei  scrofulösen  Kindern 
vorkommende  chronisch  verlaufende  Osteomyelitis  der  Phalangen 
der  Finger  oder  Zehen  mit  spindelförmiger  Auftreibung  der  com- 
pacten Substanz,  welche  oft  nur  durch  unvollkommen  verknöcherte 
elastische  Periostlagen  ersetzt  wird  (die  bei  Druck  wie  Luft  kni- 
stern?) und  wobei  es  häufig  zu  centralen  und  peripherischen  Ei- 
terungen (Caries),  selten  zu  gröberen  Nekrosirungen  kommt  (nach 
Volkmann). 

Zu  ganz  ähnlichen  Verunstaltungen  kann  die  Daktylitis  syphi- 
litica führen. 

\ 

Spinllierianiiis  (ö  Gmvfrr^,  -ijoos  der  Funke)  i.  q. 
Photopsie. 

Splroeliaete  plieatili«  (>}  entlga  das  Gewundene  — 
plicatilis  sich  windend,  drückt  pleonastisch  dasselbe  aus  — 
u..  *i  y.nirt]  das  lose  Haar)  im  Zahnschleim  häufig  vorkommende 
Schraubenbakterie. 

Splroeliaete  reeiirrentis  der  von  Obermeier  entdeckte 
Recurrens-Pilz. 

cf.  Bakterien. 

Spiroeliolon  oder  Sp  yrnkolun  (neugriech.)  Bezeich- 
nung der  in  Griechenland  endemischen  Lepra. 

Spirometer  ( spirare  athmen,  rö  /utTQo v das  Mass) 
Apparat  zur  Messung  der  vitalen  L ungencapacität, 
d.  h.  des  Luftquantums,  welches  die  Lungen  von  ihrer  äussersten 
Exspirationsstellung  bis  zur  tiefsten  Inspiration  in  sich  aufnehmen 
können. 

cf.  Pneumatometer, 
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(o  cnlijv,  gen.  anlrjröc  die  Milz,  to  aJ/uu 
das  Blut)  vd.  Leukaemie. 

S|>l4‘iiiNati«  H.  ('nriiilicatio  |nilin<miw  (von  der 
Aehnlichkeit  des  also  veränderten  Lungenparenchyms  mit 
einem  Milzdurchschnitt  oder  einem  Stück  Muskelfleisch) 
eine  Art  der  Lungenverdichtung,  welche  sich  entweder  in  keil- 
förmig circumscripter  Weise  aus  dem  Lungen-Collaps  entwickelt, 
indem  einzelne  atelektatische  Stellen  hyperämisch  werden,  wozu 
sich  Austritt  von  Blutserum  in  das  ehemalige  Lumen  der  Alveolen 
gesellt,  oder  diffus  aus  comprimirten  Stellen  (speciell  Carnifi- 
catio),  oder  hypostatischer  Hyperämie,  unter  Vermittlung  eines 
die  Luft  verdrängenden  Oedems.  (Weitere  Folgen  können  sein: 
katarrhal.  Pneumonie,  inveterirtes  Oedein,  schieferige  Induration.) 

Entzündung  der  Milz.  Das  primäre  Vor- 
kommen von  S.  ist  nicht  wahrscheinlich,  hingegen  ist  wohl  der 
die  Infectionskrankheiten  begleitende  Tumor  splenis  acutus  (s.  d.) 
als  eine  acute  S.  aufzufassen, 

cf.  Perisplenitis. 

(to  cnXrjPcor)  die  Compresse,  ein  gew.  mehr- 
fach zusammengelegtes  Stück  Leinwand  zum  Verband.  Je  nach 
der  Form  unterscheidet  man  S.  quadratum,  oblongum  (Lon- 
guette),  fissum  (z.  B.  an  den  4 Ecken:  Signum  melitense,  Mal- 
theserkreuz),  S.  gradatum,  graduirte  Compresse  (wenn  die  ver- 
schiedenen Schichten  stufenweise  an  Ausdehnung  abnehmen). 

Nliondylartlirokare  (ö  GnovövXos  der  Wirbel,  ro  «p- 
(Xqov  das  Gelenk,  ?)  xmcy  die  schlechte  Beschaffenheit)  Wir- 
bele aries,  chronische  entzündliche  Erweichung  und  cariöse  Zer- 
störung der  Wirbel,  welche  ihren  Ausgang  entweder  von  den  In- 
tervertebral- oder  den  Gelenken  der  Processus  obliqui  oder  zuerst 
von  den  Knochen  nimmt,  gew.  zur  Kyphose,  cariösen  Fistelge- 
schwüren oder  Congestionsabscessen , auch  wohl  Compressions- 
Myelitis  und  Paraplegien  führt  (nach  Leyden'). 

cf.  Arthrokace. 

$l»undylitiM  Wirbelentzündung. 

S.  acuta  acute  Entzündung  eines  mehr  oder  weniger  grossen  Ab- 
schnittes der  Wirbelsäule,  sowohl  spontan , als  traumatisch  unter 
lebhaften  Entzündungserscheinungen  mit  Fieber  auftretend,  im  ersten 
Stadium  zur  raschen  Knochenerweichung  und  Formveränderung, 
häufig  mit  Eiterung,  im  zweiten  zur  Wiederverhärtung  der  Knochen 
mit  oder  ohne  Ankylosirung  führend  ( Pitha  u.  Billr.  Hdb.) 

S.  chronica  chronische  Ostitis  eines  Abschnittes  der  Wirbel- 
säule, welche  gern  bei  scrofulösen  und  tuberkulösen  Individuen 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Spondylarthrokace)  verläuft 
und  zu  Verkrümmungen  — Kyphose  und  Skoliose  — der  Wirbel- 
säule führt. 

S.  deformans  fälschlich  Wirbelgicht,  Affection  der  Wirbel- 
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Säule  durch  Arthritis  nodosa,  wodurch  es  zu  wulstigen  Auswüchsen 
(Rand w ülBte),  Ankylose  oder  schmerzhafter  Steifigkeit  mitVer- 
kürzun’g  und  Krümmung  des  Rückgrates  kommt. 

cf.  Rachisagra. 

S|»»iiflyloll8thei4lM  (Ableitung?)  Wirbelverschie- 
bung, vd.  Pelvis  spondylolisthetica. 

lotoinle  (Te/ut'(o  schneiden)  Durchtrennung  der 
Wirbelsäule  bei  quer  gelagerten  Früchten,  um  die  Extraction  „con- 
duplicato  corpore “ zu  ermöglichen. 

cf.  Embryotomle. 

I 

8pora«li8«*li  (otto^«?  zerstreut  v.  antiQO)  ausstreuen) 
nennt  man  Krankheiten , welche  einzelne  Menschen  unabhängig 
von  Zeit  und  Ort  befallen. 

cf.  en-  und  epidemisch. 

HpurliiH  (lat.)  falsch,  unecht. 

cf.  nothus. 

Spiilum  (1.  H.  v.  sputare,  Frequ.  v.  spuere  spucken) 
der  Auswurf.  , 

1.  Das  schleimige  S.,  S.  crudum,  homogene  zellenarme 
Schleimmassen,  der  ersten  Periode  der  acuten  Katarrhe  eigen. 

2.  Das  schleimig-eiterige  (S.  coctum),  der  zellenreiche 
undurchsichtige  gelblich-dickliche  Auswurf,  dem  zweiten  Stadium 
des  acuten,  auch  dem  chronischen  Katarrh  eigen. 

3.  Das  eiterig-schleimige  und  vorwiegend  eiterige 
(S.  puriforme)  insbes.  den  chronischen  Formen  der  Bronchitis,  der 
Bronchiektasie  und  tuberkulösen  Cavemen  eigen  (bei  beiden  letz- 
teren geballt,  münzenförmig  — Sputa  nummulosa,  gew  fun- 
dum  petentia  d.  i.  im  .Wasser  sich  zu  Boden  senkend). 

4.  Das  serös-schleimige,  bronchorrhoische  S.  von 
dünnlicher,  fadenziehender  Beschaffenheit,  häufig  mit  starker  Bei- 
mengung von  Luftblasen  — mehr  den  chronischen  als  acuten  For- 
men der  Bronchitis  eigen. 

5.  S.  putridum  s.  foetidum  (Bronchitis  putrid a)  meist 
reichliches,  sehr  übelriechendes  Secret  von  schmutzig -grünlicher 
oder  gelblicher  Farbe  bei  Lungengangrän,  jauchigem  Empyem,  Pneu- 
monomykosis,  sowie  bei  sackartiger,  aber  auch  in  Folge  Stagnation 
des  Secrets  in  den  heissen  Sommermonaten  bei  einfacher  Bron- 
chiektasie. 

S.  pneumonicum  das  für  croupöse  Pneumonie  charakteristische 
rostbräune  oder  ziegelrothe  viscide  S.,  das  diese  Eigenschaften  dem 
starken  Gehalt  an  Mucin,  Fibrin  und  rothen  Blutkörperchen  ver- 
dankt und  dem  übrigens  noch  feine,  dichotome  Fibrinabgüsse  der 
feineren  Bronchien  beigemischt  sind. 

cf.  PUthisis  calculosa,  Corpuscula  oryzoidea. 

$<|iiania  (lat.)  Schuppe,  kleinere  oder  grössere  Plättchen 
abgestorbener  Oberhaut,  die  in  Folge  krankhafter  Affectionen  der 
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allgemeinen  Decke  gänzlich  oder  tlieilweise  von  ihrem  Mutterhoden 
losgelöst  sind. 

cl  Desquamatio,  Crusta  lamellosa. 

Mtatiil  ( stalulis  feststehend)  vd.  unter  labil. 

Stadium  (to  art'edtoy  griechisches  Wegmass  v.  125  , 

Schritten).  Eine  schärfere  Trennung  von  Stadien  ist  nur  bei 
gewissen  acuten  Krankheiten  möglich,  bei  welchen  man  unterschei- 
den kann 

1.  St.  prodromorum  Yorlänferstadium. 

2.  St  invasionis  St.  des  Ausbrechens  einer  Kkh. 

8.  St.  incrementi  St.  der  Zunahme. 

4.  St.  akmes  Höhestadium  (Fastigium). 

5.  St.  kriseos  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 

6.  St.  decrementi  St.  der  Abnahme  der  Kkh. 

7.  St.  recon  valescentiae  St.  der  Genesung,  Erholung. 

Viele  Kkh.  haben  ihre  besondere  Stadieneintheilung  cf.  Exan- 

themata  acuta,  Cholera,  Febr.  intermittens,  Lyssa  etc. 

Stapel«  (Steigbügel  stare,  pes  — ?)  i.  q.  Spica  pedis. 

Staphylämatom  (y  CTccyvh)  die  Weintraube;  das 
Zäpfchen;  to  uipct  das  Blut)  Blutgoschwulst  am  Zäpf- 
chen (wahrscheinlich  meist  durch  kleine  Verletzungen  beim  Essen, 
Räuspern  etc.  entstehend,  ohne  schlimme  Bedeutung). 

Staphyloma  (beerenartige  Ausbuchtung)  Ektasien 
am  ^.ugapfel. 

St.  corneae  derjenige  Zustand  der  Cornea,  bei  dem  entweder 
ein  verdünnter  Theil  derselben  kegelförmig  hervorgewölbt  ist  (Ke- 
ratoconus)  oder  bei  dem  verschieden  grosse  Abschnitte  derselben 
durch  ein  ektatisches,  grösstentheils  von  der  mit  den  Rändern  ei- 
nes Hornhautdefectes  verwachsenen  Iris  geliefertes,  mehr  oder  we- 
niger undurchsichtiges  Narbengewebe  ersetzt  werden  ( Graefe  u. 
Saeinisch  Hdb.). 

St.  iridis  cicatriceum  ziemlich  identisch  mit  dem  als  zweite 
Form  des  St.  corneae  Definirten. 

St.  racemosum  Trauben -St.,  traubenartige,  durch  einzelne 
Narbenzüge  gefurchte  Ektasie  der  Iris. 

c£  Myiocephalon. 

St.  uveale  vd.  Iridonkosis. 

St.  skleroticae  s.  sklerochoroidale  Sklorektasie,  stets  mit 
gleichzeitiger  Ausbuchtung  des  betr.  Theils  der  Aderhaut. 

4-  St.  sklerochoroidale  anterius  das  Produkt  von  Skle- 
rochoroiditis  anterior  chronica. 

a.  Ciliar-St. , Hervorbuchtung  des  Bulbus  in  der  Ausbrei- 
tung des  Ciliarkörpers. 

b.  Intercalar-St.  (Schiess - Gemuseus)  diejenige  Ausbuch- 
tung des  Bulbus,  welche  durch  Verdünnung  und  Vorwölbung 
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des  Ligam.  pectinatum  und  der  anstossenden  Skleralportion 
sich  zwischen  Iris-Insertion  und  Ciliarkörper  intercalirt. 

2.  St  aequatoriale,  Aequatorial-St.,  alle  jene  Aus- 
buchtungen der  Sklera,  welche  sich  hinter  der  Ausbreitung  des 
Ciliar  kör  per  s ausbilden. 

3.  St.  postlcum  (Scarpae)  hinteres  St.,  entweder  scharf 
raöndsichelförmig  begrenzte  angeborene  und  stationäre  Ektasie  des 
nach  aussen  von  der  Sehnervenpapille  gelegenen  Segmentes  des 
Bulbus  (speciell  als  Conus  bezeichnet),  oder  progressive  und  we- 
niger scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chronischer  atrophi- 
render  Choroiditis  mit  progressiver  Verlängerung  der  Augenaxe 
und  den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und  anderen  Sehstörungen. 

Staphyloraphie  (>/  gtupr)  die  Naht  v.  qÜtitu))  Gau- 
men-Naht, plastische  Operation  des  Uranokoloboma  posterius. 

cf.  Uranoplastik. 

Stasi»  (»)  ' craaig  v.  ’iarijut  stehen  machen)  gehinderte 
Fortbewegung  des  Inhalts  von  Canälen  des  Körpers,  gewöhnlich 
Stauungen  in  der  Circulation,  Hyperämia  passiva. 

Entzündliche  Stase:  die  Erscheinung  des  Stillstandes  der 
ganzen  Blutsäule  und  insbes.  das  Haftenbleiben  der  weissen  Blut- 
zellen an  der  Innenwand  der  kleinsten  Gefässe  entzündeter  Theile. 

cf.  Inflainmatio  interstit.,  HypOBtase,  Koprostase. 

Status 

St.  arthriticus,  Athritis  imperfecta  die  in  der  Form  eines 
Allgemeinleidens  auftretenden  Vorboten  des  gichtischen  Anfalls 
(nervöse  und  gastrische  Störungen). 

St.  cribrosus,  etat  crible,  siebförmiger  Zustand  u.z.  sieb- 
förmige  kaum  makroskopische  Durchlöcherung  in  der  Substanz  der 
Nerven  oder  des  Gehirns,  vielleicht  Gefässlücken , durch  Resorp- 
tion  kleiner  Gefässe  entstanden  (D.  Arch.  B.  XVII  S.  331). 

S.  epilepticus  vd.  Epilepsie. 

St.  gastricus  i.  q.  Gastricismus  vd.  Gastritis. 

Stearrhoea  (ro  artceg  Talg,  festes  Fett  v.  ’icrggi;  glm 
fliessen)  reichlicher  Fettgehalt  der  Stühle  oder  selbst  reine  Fett- 
stülilo,  welche  bei  Pankreaskrankheiten  beobachtet  worden  sind. 

cf  Steatorrhoe. 

Stratoma  i.  q.  Lipoma  fibrosum. 

Steatorrhoe  (arlag  gen.  GTkarog)  i.  q.  Seborrhoe. 

cf.  Stearrhoe. 

Stella  (lat.  Stern)  Rollbindenverband  am  Thorax  mit  Ach- 
tertouren um  beide  Schultern,  so  dass  die  Kreuzungspunkte  in 
der  Mitte  des  Rückens  oder  der  Brust  sich  befinden. 

Stenoeardie  (crtvög  eng,  g xagdice  das  Herz)  Herz- 
oder Brustkrampf,  die  bei  anatomischen  Erkrankungen  des 
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Herzens  oder  der  Kranzgefässo  auftretenden,  den  Beklemmungen 
bei  Angina  pectoris  (s.  d.)  ähnlichen  Anfalle. 

ffitenochorie  (»;  y.ÜQn  der  Raum)  Verengerung,  gew.  im 
Sinn  von  Verengerung  der  Körper-Ostien. 

cf.  Atresie,  Stenose,  Strictur,  Phimose. 

(ein  aus  < ntvög  und  Ö(>««d  (dnuofiai?) 
sehen,  gebildetes  Adj.)  nennt  man  Brillen  und  andere  optische 
Apparate,  welche  dem  Lichte  nur  durch  eine  enge  Oeffnung  Zu- 
gang zum  Auge  geatatteu  (z.  B.  zur  Verkleinerung  von  Zerstreu- 
ungskreisen). 

Stenosis*  Verengerung  eines  Canalos  oder  Orificiums.  — 
Hinsichtlich  der  Herz-Ostien : der  Zustand  der  Umwandlung  eines 
Ostiums  in  einen  klappenlosen,  starrwandigen  Engpass  mit  darauf- 
folgender relativer  Erweiterung  durch  Schrumpfung  (P.  Niemeye r). 

cf.  Stenochorie,  Strictur,  Phimose,  Atresie. 

Mtereoral  ( stercus , oris  der  Koth)  kothig. 

Sterilität*  (lat.)  Unfruchtbarkeit. 

St.  virilis  männliche  Unfruchtbarkeit,  Zeugungsunfähigkeit 
(ist  entweder  begründet  in  Azoospermie,  oder  in  Aspermatismus 
oder  in  Impotenz). 

Steriioi>aKiitt  (ro  gtiqvov  eig.  die  Brust;  das  Brust- 
bein) vd.  Thorakopagus. 

Sterniitati»  (sterniitö)  das  Niesen,  eine  complicirte 
respiratorische  Krampfform,  kommt  pathologisch  vor  als 

St.  convulsiva  s.  Ptarmus  der  Nieskrampf*  Anfälle  von 
sehr  oft  wiederholtem  Niesen. 

Sternutatoria  s.  Ptarmica  sc.  remedia,  Mittel,  welche  zum'  Nie- 
sen reizen,  Niesmittel. 

Strrtor  (v.  stertcre  schnarchen)  das  röchelnde  Atlunen, 
welches  dadurch  entsteht,  dass  angesammelte  Flüssigkeit  in  den 
grösseren  Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom  Luftstrom  hin-  und 
hergeschoben  werden.  — Ein  höherer  Grad,  meist  nur  bei  Mori- 
bunden, ist  das  Trachealr assein. 

cf.  Stridor. 

$t«‘tliojcrni»ltie  (ro  er fj&og  die  Brust  v.  Griji'cti  stehen, 
‘tGTrjfu;  yQiafio  schreiben)  Methode,  die  Athmungsbewegungen 
einzelner  Punkte  des  Thorax  (mittels  des  Stethographen)  gra- 
phisch, als  Curven,  darzustellen. 

(cxonUo  untersuchen,  eig.  besichtigen)  das 
Hörrohr,  Instrument  zur  mittelbaren  Auscultation,  hauptsächlich 
der  Brustorgane,  gew.  aus  einem  Hohlcylinder  mit  einer  Ohrplatte 
bestehend. 
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*<  li4‘iiiM<-Ii  ( sthenicus , v.  rö  c&tvos  die  Kraft)  „in  krank- 
haft erhöhter  Thötigkeit  begriffen“  (Kraus)-,  von  Krankheiten  und 
Fiebern,  wenn  sie  mit  kräftiger  Herzaction  und  Erregtheit  des 
Nervensystems  verlaufen,  ziemlich  identisch  mit  erethisch  und 
synochal. 

cf.  adynainisch. 

Stigma  (rö  crly/itt  der  Punkt  v.  <rr/£a>  stechen)  lat. 
Umbo  Stippchen,  Punkt,  rother  runder  kleiner  Hautfleck,  dessen 
Centrum  ein  kleines  hirsekorngrosses  Knötchen  trägt. 

Stlllit'idiiiiu  NMiignini»  (stilla  der  Tropfen,  cadere 
fallen)  tropfen  weiser  Blutaustritt,  gew.  vom  Nasenbluten  i.  q. 
Epistaxis. 

Stimulantia  ( Stimulus  der  Stachel,  stechen)  sc. 

remedia,  i.  q.  Excitantia. 

Stoiiia<-lii«*u  (ö  CTÖuayog  der  Magen)  sc.  remedia,  magen- 
stärkende, die  Verdauung  und  den  Appetit  anregende  Mittel. 

Stoiiialtarc  (rö  er 6 ii n der  Mund,  r;  z«x/y  die  schlechte 
Beschaffenheit)  i.  q.  Stomatitis  ulcerosa. 

Stomatitis  Entzündung  der  Mundschleimhaut. 

St.  catarrhalis  Röthung  und  Schwellung  der  Schleimhaut  ohne 
Geschwürsbildung. 

St.  membranacea  croupöse  und  diphtherische  Erkrankung 
der  Mundhöhle. 

i 

St.  mercurialis  diejenige  Form  der  Stomatitis  ulcerosa, 
welche  durch  Einwirkung  von  Quecksilber  bedingt  ist. 

St.  scorbutica  Scorbut  der  Mundhöhle.  Das  Uebel  be- 
ginnt mit  einem  blaurothen  Saum  des  Zahnfleisches,  soweit  Zähne 
vorhanden  sind,  und  ausserordentlich  starker  Schwellung  desselben 
durch  eine  blutig -seröse  Infiltration  mit  starker  Vermehrung  und 
Erweiterung  der  Capillaren.  Diese  Wucherungen  zerfallen  nach 
einigen  Wochen  zu  einem  pulpösen  Brei  und  bluten  sehr  gern. 

St.  ulcerosa  Mundfäule,  ausgedehntere  Ulceration  am  Zahn- 
fleisch (den  Zahnrändern).  Secundär  kommt  sie  hauptsächlich 
bei  Mercurialismus  vor,  ferner  primär  als 

St.  ulcerosa  idiopathica  s.  Stomakace,  die  eigent- 
liche Mundfäule  ( Cannstatt's  Fegar)  eine  rasch  in  Zerfall 
übergehende  ansteckende  Geschwürsbildung  am  Zahnfleischraud, 
welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nachbartheile  sich  verbreitende 
starke  Schwellung  des  ganzen  Mundes,  starke  Absonderung  der 
Mundflüssigkeit  und  einen  aashaften  Geruch  aus  dem  Munde  ver- 
ursacht. 

St.  vesicularis  s.  aphthosa  Aphthen  der  Mundhöhle.  Auf  der 
katarrhalisch  erkrankten  Schleimhaut  entstehen  rothumsäumte,  etwa 
linsengrosse , erhabene  Flecke  mit  Epitheldecke , unter  der  eine 
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linsenförmige  Scheibe  von  kleinen  zarten  Zellen  sitzt  (also  mit  Un- 
recht vesicularis),  nach  deren  Abstossung  eine  rundliche,  bald  hei- 
lende Erosion  zurückbleibt.  Foetor  ex  ore  fehlt. 

cf.  Aphthae  epizooticae,  Stomatomykosis,  öiugivitis,  Noma,  Ulcus  leprosum. 
luposum,  syphiliticum,  tuberculosum,  varlolosum. 

Stoiiniloiitv  UohIh  (6  /uvxij;  der  Pilz)  Soor,  Mehl- 
mund, Schwämmchen,  durch  Ansiedelung  des  Soorpilzes, 
Oidium  albicans,  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den  Epithelien 
zu  dicken  weissen  Membranen  verbindet,  bervorgerufene  Erkrankung, 
die  sich  gern  bei  Säuglingen,  Diabetikern  und  marastischen  Fieber- 
kranken entwickelt. 

StouiatopIaMtik  (»J  nlußTixr)  sc.  rkxvr\>  v-  nkäffato  bil- 
den) Mundbildung  aus  der  benachbarten  Gesichtshaut  mit 
Uebersäumung  der  freien  Wundränder  durch  Mundschleimhaut  (bei 
Entartung  der  Lippen,  Stenose). 

$traV*i*miis  (gr.  H.  v.  <rrpt(/<u  drehen)  das  Schielen, 
in  einem  Uebergewicht  des  einen  oder  anderen  Augenmuskels  bei 
den  associirten  Bewegungen  der  beiden  Bulbi  über  seinen  Partner 
im  anderen  Auge  bestehend,  sodass  die  beiden  Gesichtslinien  nicht 
gleichzeitig  auf  einen  beliebigen  Punkt  im  Gesichtsfelde  eingestellt 
werden  können. 

St.  internus  s.  convergens  wenn  ein  innerer  gerader  Augenmuskel 
das  Uebergewicht  hat,  die  Gesichtslinien  übermässig  convergiren, 
und  eine  derselben  am  Objekt  vorbeischiesst,  — die  häufigste  Form. 

St.  exlernus  üeberwiegen  eines  äusseren  geraden  Augenmuskels, 
ist  entweder 

St.  externus  convergens  wenn  die  beiden  Gesichtslinien 
sich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 

St.  ext.  parallelus  wenn  sie  sich  parallel  stellen,  oder 

St.  ext,  divergens  wenn  sie  divergiren. 

St.  alternans  wenn  bald  das  eine,  bald  das  andere  Auge  zum 
Fixiren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  entgegengesetzte 
vorbeisieht  (nach  Stellwag). 

Struhofoinie  (>)  roin)  das  Schneiden,  rtuvta)  Schiei- 
operation durch  Rücklagerung  des  betr.  Augenmuskels. 

Stranjctiric  (ff T^uy/oi  strängen,  auspressen  v.  ffrp<ry£ 
der  ausgepresste  Tropfen;  rö  oiJ(jo»'  der  Urin)  der  Harn- 
zwang, wobei  der  Ham  unter  Schmerz  und  Krampf  nur  tropfen- 
weise abgeht,  wie  bei  Tenesmus  vesicae,  manchen  Fällen  von  Cy- 
stitis,  Cystospasmus. 

cf.  Dysurie. 

(lat.)  das  Geräusch. 

St.  coriaccus  Ledergeräusch,  Lederknarren,  bei  Peri- 
carditis  etc.  vorkommendes  Geräusch. 

Ktreiitokoecoi*  (6  ßTQtnrii  die  Kette  v.  cryltpat  drehen, 
ö y.öxxos  der  Kern)  vd.  Bakterien. 
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Striae  entift  (lat.)  narbenartige  Streifen  der  Haut,  welche 
durch  Auseinanderweichen  der  Cutishündel , meist  in  gewisser  pa- 
ralleler Richtung  verursacht  sind,  so  bei  rascher  Ausdehnung  der 
Bauchhaut  in  Folge  Schwangerschaft  (Schwangerschafts- 
narben), rascher  Fettentwicklung,  Ascites;  auch  an  den  Brüsten 
bei  rascher  Vergrösserung  im  Puerperium.  (Nach  Birch- Hirschfeld) . 

Slricl  ura  ( stringere , <rrp«y/w  zusammenschnüren)  höherer 
Grad  von  Verengerung,  insonderheit  von  Canälen  in  Folge  der  ver- 
schiedensten Ursachen  (spastische,  entzündliche,  orga- 
nische, narbige  Strictur,  S.  durch  Compression,  Tumoren). 

cf.  Stenose. 

Stridor  (1.  H.  v.  strideo  zischen , pfeifen)  das  zischende 
oder  pfeifende  Athmungsgeräusch , welches  bei  Kehlkopfstenose 
entsteht. 

Adj.  stridulus. 

cf.  Stertor. 

Stron^^IiiH  gijcaN  (GTQoyyiXos  rund)  der  Pallisaden- 
wurm,  sehr  seltener,  regenwurmäimlicher  Parasit  der  mensch- 
lichen Niere,  der  ähnliche  Erscheinungen  verursachen  kann,  als 
Nierensteine. 

cf.  Distonmm  haematobium. 

Stro|»linluH  (v.  CTQeq  u)  wenden,  doch  ist  der  Sinn  der 
Ableitung  unklar)  ist  Lieben  bei  kleinen  Kindern. 

Struma  (lat.  H.  v.  struere  aufeinanderschichten)  der 
Kropf  — ist  im  Anfang  immer  eine  echte  Hyperplasie  der  eigent- 
lichen Drüsensubstanz  der  Schilddrüse  und  kommt  manchmal  in 
acuter  Weise  znr  Entwicklung  (St.  acuta).  Die  Drüsenfollikel  be- 
kommen unter  Theilung  Ihrer  Zellen  zapfenförmige  Ausstülpungen, 
die  sich  verästeln,  abschaüren  und  neue  Follikel  bilden. 

Weitere  Unterscheidungen  gründen  sich  auf  die  Theilnahme 
des  Bindegewebes  und  der  Gefässe  und  auf  secundäre  Entartungen, 
nämlich 

St.  mollis  die  Entwicklung  des  Stroma  bleibt  auffallend  hinter 
derjenigen  der  Follikel  zurück,  die  Kropfknoten  haben  eine  ela- 
stische, fast  fiuctuirende  Beschaffenheit. 

St.  fibrosa  Faser  kröpf,  bei  welchem  sich  vorzugsweise  das 
Bindegewebe  an  der  Hyperplasie  betheiligt  und  sich  selbst  im 
Inneren  der  Knoten  Herde  von  derbem  Fasergewebe  etabliren, 
welche  die  follikuläre  Neubildung  ersticken. 

St.  vasculosa  s.  aneurysmatica  bei  der  die  Entwicklung  der  Ge- 
fässe (Arterien  und  Capillaren)  ausserordentlich  überwiegt,  die  Ge- 
schwulst pulsirt  *). 

St.  gelatinosa  s.  kolloides  Combination  von  Gallertbildung  im 

*)  Linke  (D.  Zeitschr.  f.  Chir.  Bd.  7 S.  45)  unterscheidet  die  S.  p ulsans 
acuta  vom  aneurysmatischen  Kropf  als  eine  vorübergehende  Entwicklungs- 
erscheinung des  acuten  Kropfes. 
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Inneren  der  einzelnen  Follikel  mit  der  hyperplastischen  Vcrgrös- 
sernng.  Die  gleichmiissig  und  oft  colossal  vergrösserte  Drüse  hat 
eine  pralle,  teigige  Consistenz. 

St.  cystica  Cystenkropf,  aus  der  vorigen  hervorgellend , indem 
durch  den  Druck  eine  Atrophie  der  Biudegewebssepta  benachbarter 
Follikel  und  dadurch  die  Bildung  grosser  gemeinschaftlicher  Hohl- 
räume zu  Stande  kommt,  worin  die  Gallerte  sich  mehr  oder  we- 
niger verflüssigt.  Später  wird  die  Erweichungscyste  zur  Abson- 
derungscyste, die  sich  als  solche  noch  weiter  beträchtlich  vergrös- 
sern  kann. 

St.  amyloides  Amyloid -Metamorphose  des  Drüsenparenchyms 
und  der  Gefässe. 

St.  ossea  St.  mit  Verkalkung  des  bindegewebigen  Stroma,  der 
Cystenwände. 

(Bisher  aus  Rindfleisch’»  pathol.  Gewebel.). 

St.  substernalis  St.,  die  zum  Theil  hinter  dem  Manubrium  Storni 
sitzt  und  eine  häufige  Ursache  suffocatorischer  Erscheinungen  ist. 

St.  gangliosa  auffallend  ungleichmässige  knollige  Entwicklung 
der  St. 

SlniniitiN  Entzündung  des  Kropfes  d.  h.  der  strumös 
entarteten  Drüse.  — Entzündung  der  nicht  entarteten  Schilddrüse : 
Thyreoiditis  (Struma  acuta?). 

S<ii|ioi*  (1.  H.  v.  stuperc  betäubt  sein,  zusammenhän- 
gend mit  tv Tiro)  schlagen)  Starrheit,  Keactionslosigkeit , Unem- 
pfindlichkeit, Zustand  allgemeiner  Herabsetzung  der  cere- 
bralen Keflexthätigkeit  (bei  typhoiden  und  psychischen 
Krankheiten  bes.  Melancholie,  Extase,  Dementia  apathica). 

Adj.  stupidus. 

cf.  Sopor,  Torpor. 

Wy plica  (crvipu)  zusammenziehen)  sc.  remedia,  i.  q.  Ad- 
stringentia, insbes.  die  blutstillenden,  Haematostyptica. 

Suliin  volutio  iit«*ri  ( sul>  darunter,  involutio  hier: 
Rückbildung)  unvollständige  retrograde  Metamorphose  des  hyper- 
trophischen Uterus  nach  der  Schwangerschaft  in  Folge  gewisser 
hemmender  Einflüsse  (Metritis,  Congestion,  Atonie).  Effect  und 
Symptome  wie  bei  Metritis  chronica. 

cf.  Involutio. 

Suhlafio  ( tollo  wegnehmen)  Abhebung,  Ablösung 
z.  B.  des  Glaskörpers,  oder 

S.  s.  Amoiio  retinae  Ablösung  der  Netzhaut  von  der  Innen- 
fläche der  Aderhaut  durch  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit,  Extra- 
vasate. 

ftulilii'YMti»  i.  q.  Luxatio  incompleta. 

SiiIimiiIIii*  tciidlimm  (subsilio  in  die  Höhe  springen, 
tendo  die  Sehne)  das  Sehnenhüpfen,  krampfhafte  Zuckungen 


318 


Succussio 


einzelner  Mnskeln,  tos.  des  Vorderarmes  bei  grosser  Schwäche  nnd 
in  der  Agone. 

cf.  Krocidismus. 

SucciiMttlo  (das  Aufrütteln  v.  sub  und  quatiö)  das  schon 
von  Hippokrates  geübte  Verfahren  (S.  Hippokratis),  durch 
Schütteln  des  Kranken  ein  Geräusch  zu  erzeugen  (bei  Flüssigkeits- 
ansammlung  in  Luftschallräumen,  Pyopneumothorax). 

Kiiditiimi  plur.  Kuilamiiia  Hitzblätterchen, 
Schweissausschlag,  in  anfangs  stets  getrennten,  theils  ungefärbten, 
theils  rothen,  kleinen,  meist  an  den  Ausführungsgängen  der  Haut- 
drüsen gelagerten  Knötchen,  dann  und  wann  Bläschen  oder  selbst 
Pustelchen  bestehend,  bes.  bei  stark  schwitzenden  Personen.  Die 
Efflorescenzen  sind  als  ekzematös  zu  bezeichnen  (Ekzema  suda- 
men)  und  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen  f ortschreiten. 

cf.  Miliaria,  Lichen  tropicus. 

Siulor  (lat.)  der  Schweiss,  Ausscheidung  des  Schweiss- 
drüsensecretes  in  flüssiger  Form. 

S.  anglicus  der  englische  Schweiss,  Bezeichnung  für  die 
zuerst  i.  J.  1485  unter  der  Armee  Heinrichs  VII.  epidemisch  auf- 
getretene Febris  miliaris  (s.  d.). 

S.  urinosus  vd.  Uridrosis. 

cf.  Hyperidrosis. 

SutlorllVru  (fcrre  bringen)  sc.  remedia,  i.  q.  Diaphoretica. 

Sn  HY» rat  Io  (sufföco  v.  sub  u.  faux  die  Kehle)  Er- 
stickung nennt  man  die  abnorme,  acute  und  subacute  Verarmung 
des  Blutes  an  Sauerstoff,  die  sich  mit  Cyanose,  Dyspnoe  und  Be- 
täubung äussert. 

Sufl'uaio  (suffundo  oder  sub-fundo  darunter  giessen)  sc. 
sanguinis,  oder  Hyphaemie  diffuse  Blutunterlaufung  von 
grösserer  Ausdehnung  unter  der  Oberfläche  der  Gewebe,  bes.  trau- 
matische, mehr  subcutane  Hauthämorrhagien. 

cf.  Sugillatio,  Purpura,  Haematoma. 

Suglllatlo  ( sugillare  v.  sub  u.  cilium  die  Augenwimper 
— Jemanden  in's  Gesicht  schlagen,  dass  er  blaue  Flecke 
bekommt)  unbestimmt  begrenzte  flache  Blutunterlaufungen  unter 
der  Oberfläche  der  Organe  oder  der  äusseren  Haut  von  geringer 
Ausdehnung  (gegenüber  der  Suffusiou). 

KiiKVtxyMiiuiM  ( sul für  der  Schwefe),  ö£i5f  sauer)  Ver- 
giftung mit  Schwefelsäure. 

SH|»erf©e«*iindatJo  (super  darüber,  foecundare  frucht- 
bar machen)  Ueberschwängerung,  Befruchtung  mehrerer 
aus  derselben  Ovulationsperiode  herrührender  Eier  durch  verschie- 
dene Begattungsakte. 

Nii|ierfoetatlo  (foetare  befruchten)  Ueberfruchtnng, 
Befruchtung  mehrerer  ans  verschiedenen  Ovulationsperioden  der 
nämlichen  Schwangerschaft  herrührender  Eier  (unwahrscheinlich). 
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SHIilireMwIo  ( sup/tnmo ) die  Unterdrückung  z.  B.  von 
Secretionen,  oder  des  Monatlichen  (S.  mensium). 

Mii|i|>urntio  (eig.  Unterlaufung  mit  Eiter  v.  sub  u. 
pws)  Eiterung  im  Allgemeinen. 

cf.  Ulceratio. 

Mni’diiaM  (lat.)  die  Taubheit,  vollständige  Aufhebung  des 
Hörvermögens. 

cf.  Baryekoia,  Otitis  iutima. 

Kimlomnlitam  (lat.)  die  Taubstummheit  (die  Stumm- 
heit meist  die  Folge  der  angeborenen  oder  in  frühester  Kindheit 
erworbenen  Taubheit). 

*UM|i<kiiMioii  (sus  st.  sursum  in  die  Höhe,  u.  pendere 
hängen)  eine  Behandlungsmethode  schmerzhafter  Entzündungen 
an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  durch  eine  Vorrichtung  in  die 
Höhe  gezogen  und  so  erhalten  werden  ( Volkmann' sehe  S.). 

Kii*licnMoriiiiii  u.  z. 

S.  scroti  Tragbeutel,  der  um  den  Hodensack  gelegt  und  mittels 
eines  Beckengurts  befestigt  wird. 

S.  mammae  simplex  und  duplex  eine  mit  Rollbinden  her- 
zustellende Verbandweise  zür  Stützung  und  Compression  der  weib- 
lichen BrÜBte. 

SiiMiirniH  aiiriiim  (lat.)  Ohrensausen  ein  subjectives 
Symptom,  dem  entweder  ein  wirkliches  entotisches  Geräusch,  oder 
eine  blosse  Hallucination  zu  Grunde  liegt. 

cf.  Souitus. 

Siifurn  (suere)  die  Naht. 

S.  nodosa  die  gewöhnliche  Knopf  naht. 

S.  circumvoluta  die  umschlungene  Naht.  Eine  Karlsbader 
Insektennadel  wird  durch  die  Wundränder  gesteckt  und  mit  Achter- 
touren von  einem  Faden  umwunden. 

SykoMlM  (rö  cvxou  die  Feige,  von  der  Aehnlichkeit  der 
Aflection  mit  dem  körnigen  Inneren  einer  Feige)  s.  Akne 
mentagra,  Bartflechte,  ist  eine  Folliculitis  barbae,  eine  au  den 
behaarten  Stellen  des  Gesichtes,  zuweilen  des  Nackens  sich  locali- 
sirendc , durch  Entwicklung  von  Knötchen  und  zusammhängenden 
Infiltraten , sowie  von  kleineren  und  grösseren , stets  von  einem 
Haar  durchbohrten  Pusteln  sich  charakterisirende  Krankheit  von 
chronischem  Verlauf. 

S.  framboesiformis  (vd.  Framboesie)  Bindegewebswucherung  der 
sykotisch  erkrankten  Hautpartien  in  Gestalt  halbkugeliger,  condy- 
lomartiger Erhabenheiten,  die  hie  und  da  einer  Himbeere  ähneln, 
von  zahlreichen  Härchen  durchbohrt  erscheinen  und  reichliche  Eiter- 
punkte enthalten. 

S parasitaria  die  parasitische  Form  der  Bartflechte , welche 
entsteht  durch  entzündliche  Reizung  von  Seite  des  in  den  Epi- 


320 


Symblepharon 


dermislagen  der  Follikel  der  Barthaare  sich  massenhaft  ansiedeln- 
den Trichophyton  tonsurans,  desjenigen  Pilzes,  der  auch 
dem  Herpes  tonsurans  zu  Grunde  liegt. 

SyinVilejiliaron  (tni^  mit,  zusammen;  to  ßXhpaQov  das 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lider  mit  dem  Bulbus. 

cf.  Ankyloblepharon. 

mj  IiInHi  (>)  ßvfijiäd-tt«  das  Mitleiden  v.  to  nn&og) 

nennt  man  Alfectionen , welche  in  Abhängigkeit  von  anderen  pri- 
mären Erkrankungen  durch  Vermittlung  des  Nervensysfems  ent- 
stehen. 

cf.  Reflex,  Irradiation,  Metastase,  Neuritis. 

Symptom  (v.  cv/n-  ntmto  zusammenfallen  — nämlich 
gewisse  Erscheinungen  mit  gewissen  Krankheitszuständen) 
Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  sind  entweder 's ubj  ektive 
oder  o bj  ektive. 

Symptomatologie  (o  köyog  die  Lehre)  die  Lehre  von  den 
Krankheitserscheinungen. 

cf.  Semiotik,  pathognomonisch,  palliativ. 

$ym|»iis,  $ym|>»<lie  (avv  zusammen,  6 novg  gen.  no- 
cfo?  der  Fuss,  hier:  die  unters  Extremität)  die  Sirenen bil- 
dung.  Der  Unterkörper  solcher  Missbildungen  geht  in  eine  mehr 
oder  weniger  lange  conische  Spitze,  oder  in  zwei  zusammengeflos- 
sene Extremitäten  aus,  mit  'Verdrehung  der  Axe.  Je  nach  dem 
Vorhandensein  der  Füsse  unterscheidet  man  S.  apus,  monopus, 
dipus. 

cf.  Acephalue. 

$yiiAii(*li«‘  i.  _q.  Cynanche. 

Sym'oplialus  (g  xeifiakg  der  Kopf)  s.  Janiceps  Doppel- 
missbildung aus  zwei  am  Kopf  oder  Kopf  und  Thorax  untereinander 
verschmolzenen  Individuen,  während  die  Theile  unterhalb  des  Na- 
bels vollständig  von  einander  getrennt  sind.  — Man  unterscheidet 
S.  symmetros  und  asymmetros. 

cf.  Craniopagus. 

SynohysI«  {g  ffvy/vffig  v.  avy-yko  zusammengiessen, 
auflösen)  Verflüssigung,  nur  als 

S.  corporis  vitrei  Glaskörperverflüssigung. 

S.  simplex:  die  Verflüssigung  ist  veranlasst  durch  Hy alitis 
s e r o s a , meist  Folge  länger  dauernder  entzündlicher  Erkrankungen 
des  Uvealtractus. 

S.  senilis  die  durch  senile  Ernährungs-  und  Circulations- 
störungen  bedingte  Verflüssigung. 

S.  scintillans  ( scintitta  der  Funke)  Flimmer-S.,  eine 
besondere  Form  der  senilen  S. , wobei  sich  der  Glaskörper  theil- 
weise  oder  ganz  von  frei  beweglichen  flimmernden  weissen  Chole- 
sterin- und  Tyrosin-Krystallen  durchsetzt  zeigt,  wahrscheinlich  in 
Zusammenhang  mit  fettiger  Entartung  der  Glaskörperelemente  und 
verminderter  Exosmose. 


Synovitis 


321 


S?  »linkt?  lif»  (o  dtixrvXog  der  Finger)  angeborene  Ver- 
wachsung resp.  unvollständige  embryonale  Trennung  der  Finger 
oder  Zehen. 

,*»?  »ilcktouiic  (verkürzt  aus  ßvväidfiog  die  Bindehaut, 
und  Ixrifn’io  ausschneiden)  i.  q.  Peritomie. 

*?  »«lc*»iitiN  (o  avi’dscyog  die  Bindehaut,  v.  sw -dito 
zusammenbinden)  i.  q.  Conjunctivitis. 

Üiyneelila  (<r vu-iytiv  Zusammenhalten)  Verwachsung, 
Verklebung,  vorzugsweise  als  S.  iridis  u.  z.  entweder 

S.  anterior  entzündliche Verlöthung  zwischen  Iris  und  Cor- 
nea, oder 

S.  posterior  zwischen  Iris  und  vorderer  Linsenkapsel. 

Synkope  (gr.  H.  v.  cw-xomM  zusammenschlagen)  tiefe 
Ohnmacht,  Scheintod  oder  plötzlicher  Tod  u.  z.  wenn 
das  Herz  das  Atrium  mortis  ist  ( Jjichat ). 

cf.  Asphyxie,  Apoplexie. 

S.  typica  typischer  Scheintod,  der  bis  zu  mehreren  Stun- 
den dauern  kann,  eine  Form  perniciöser  Intermittens,  wobei  die 
Kranken  entweder  bei  klarem  Bewusstsein,  aber  völlig  bewegungs- 
los sind,  oder  bewusstlos  mit  stockender  Athmung,  erloschenem 
Puls  und  kaum  erkennbarem  Herzschlag. 

cf.  Feliris  internn.  pemic.  synkopalis  (Malaria). 

S.  hysterica  hysterischer  Scheintod,  die  schwerste,  selten, 
aber  verbürgt  vorkommende  Form  hysterischer  Lethargie,  wobei 
tagelang  der  Puls  erloschen  und  die  Athmung  unmerklich,  aber 
die  elektrische  Muskel-  und  Nervenerregbarkeit  erhalten  ist  ( lio - 
scnthal). 

w?  noch  ul  (avo-i/o)  Zusammenhalten  oder  hängen,  an- 
halten)  nannten  die  Alten  das  jetzt  als  Febris  continua  sthenica 
bezeichnete  Fieber  (Synocha)  und  da  bes.  entzündliche  Fieber 
so  verlaufen,  so  hat  „synochal“  die  Bedeutung  entzündlich, 
mit  starker  Gefässaufregung  z.  B.  synochale  Masern  etc. 

cf.  erctbisch,  stlienlsch. 

$? »OMtoNiM  (cvv  zusammen,  to  ötr rlou  der  Knochen) 
Verwachsung  von  ursprünglich  getrennten  Knochen. 

Synotif*  (to  ovg  gen.  torög  das  Ohr)  vd.  Agnatbie. 

SynnvitiM  ( membrana  synovialis  die  die  Gelenkhöhlen 
auskleidende  (seröse)  Haut,  welche  die  eiweissartige  Ge- 
lenkschmiere, Synovia,  v.  cvv  u.  ovnm  — „gesammelter  Ei- 
stoff“  nach  Kraus  — absondert)  s.  Arthromeningitis  Entzün- 
dung der  Synovialmernbran  der  Gelenke. 

S.  serosa  (sero-fibrinosa)  ac,nta  und  chronica  s.  Hydrops 
articularis  acutus  und  chronicus  Entzündung  — Schwellung 
und  Vascularisirung  — der  Synovialmernbran  mit  Ausscheidung 
Botli,  Terminologi».  21 
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serös  - fibrinöser  Flüssigkeit  in  die  Gelenkhöhle,  welche  sich  mit 
der  Synovia  mischt.  In  chronischen  Fällen  tritt  mehr  die  An- 
schwellung durch  das  ergossene  Serum  in  den  Vordergrund  (Hydar- 
thrus,  Gelenkwassersucht). 

S.  acuta  suppurativa  s.  Pyarthrosis  s.  Arthropyosis  s.  Empyema 
articuli  sehr  acute  eiterige  S.  (im  Anfangsstadium  eiteriger  Katarrh), 
kann  wie  die  vorige  Form  rheumatischen  oder  traumati- 
schen Ursprungs  sein  und  pflegt  zur  Ankylose  zu  fuhren. 

S.  crouposa  (Bonnet)  klinisch  einer  heftigen  eiterigen  S.  ähn- 
lich, aber  durch  fibrinöse  Auflagerungen  atif  die  Synovialmembran, 
ohne  Vermehrung  des  serösen  Gelenkinhaltes,  charakterisirt.  (Vor- 
kommen nicht  ganz  sicher). 

S.  (Arthrophlogosis)  metastatica 

a.  gonorrhoica  die  im  Verlauf  eines  Harnröhrentrippers 
und  in  nicht  näher  bekanntem  Zusammenhang  damit  auftretenden 
subacuten  serösen  Gelenkentzündungen  (bes.  des  linken  Knie- 
gelenks), die  den  rheumatischen  ähnlich  sind,  daher  als  Tripper- 
Rheumatismus  oder  Tripper-Gicht  bezeichnet  werden. 

b.  S.  septica,  pyaemica,  puerperalis  die  in  Zusam- 
menhang mit  septicämischen  und  pyämischen  Affectionen  auftreten- 
den acuten,  zur  Eiterung  neigenden  Gelenkentzündungen. 

S.  fungosa  s.  hyperplastica  granulosa  s.  Tumor  albus  fungöse 
oder  scrofulöse  Gelenkentzündung,  Gelenkschwamm, 
eine  vorzugsweise  scrofulöse'  und  tuberkulöse  *)  Individuen  befal- 
lende chronische  Entzündung  der  Synovialmembran,  die  zur  Um- 
wandlung derselben  in  eine  fungöse  Granulationsmasse  fuhrt.  Se- 
cundär  werden  auch  die  Gelenkbänder  und  alles  mit  dem  Gelenk 
in  Verbindung  stehende  Bindegewebe  bis  zur  Haut  ödematös  und 
plastisch  infiltrirt  (Parasynovitis  s.  Fibroma  periarticu- 
lare  diffusum  — Virchow).  Ein  höherer  Grad  der  Erkrankung 
ist  die  Gelenkcaries,  Arthrokace. 

cf.  Arthritis,  Bursitis. 

Sy  philid?*  syphilitische  Exantheme,  cutane  Syphilis. 

1.  maculöses  Syphilid:  Roseola  syphilitica  (s.  d.) 

2.  stärkere  umschriebene  Infiltrationen  des  Papillkörpers  der 

Cutis 

a.  in  Form  von  Knötchen:  papulöses  S.,  meist  als  linsen- 
grosse röthliche  Knötchen  (lenticuläres  S.) 

cf.  Condyloma,  Plaques,  Psoriasis  paimaris. 

b.  in  Form  von  grösseren  Platten : Psoriasis  syphilitica  (s.  d.). 

3.  Vorwiegender  Sitz  der  Infiltration  in  der  V andung  der 

Hautfollikel 

a.  mit  nur  spärlicher  Exsudation  in  den  Follikel:  Lichen 

syphiliticus  (s.  d.), 

b.  mit  acuter  Eiterbildung  im  Follikel:  Akne  syphilitica  (s.  d.), 


*)  nach  Rindfleisch  und  Köster  finden  sich  Miliartuberkel  in  dem 
arthrokacischen  Granulationsgewebe, 
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c.  Infiltration  von  Follikel  - Gruppen  mit  rascher  Bildung 
dicker  Krusten  nnd  Infiltration  der  intrafollikulären  Theile 
der  Haut,  die  nach  Ablösung  der  Krusten'  eine  höckerige 
Oberfläche  zeigt:  Impetigo  syphilitica. 

4.  Infiltration  mit  subepithelialer  Eiterbildung  und  oberfläch- 

licher Ulceration:  pustulöses  S. 

a.  Varicella  und  Pemphigus  syph.  (s.  d.), 

b.  Ekthyma  syphil.  (s.  d.), 

c.  Rupia  (s.  d.). 

5.  Gummöse  Infiltration  der  Haut  mit  Zerfall  in  der  Tiefe: 

tuberkulöses  oder  Knoten-SL,  nur  wegen  der 

Aehnlichkeit  als  Lupus  syph.  bezeichnet. 

(Nach  Bäumler  in  ZH). 

(wahrscheinlich  v.  das  Schwein  und  qi- 
).og  lieb,  befreundet  — der  Name  kommt  zuerst  in  einerry 
„Syphilis“  betitelten  lateinischen  Gedicht  von  Fracastoro  von 
1521  vor  und  wird  von  letzterem  von  dem  Namen  seines 
von  der  Kkh.  ergriffenen,  erdichteten  Helden,  des  Hirten 
Syphilus  abgeleitet]  s.  Lues  venerea  Lustseuche,  Venerie,  eine 
vielgestaltige,  chronische,  bald  nach  der  Entdeckung  von  Amerika 
zuerst  allgemeiner  aufgetretene  Krankheit,  auf  — meist  sexueller  — 
Ansteckung  beruhend,  bes.  durch  eine  specifische  Neubildung,  das 
Syphilom,  charakterisirt. 

Primäre  S.  die  primär-9yphili tische  Papel,  bzw.  der  Hunter' - 
sehe  Schanker  und  die  indolenten  Bubonen  (ist  auch  schon  con- 
stitutioneile S.). 

Secundäre  S.  bzw.  secundäre  Periode  der  S.,  welche  die 
auf  der  Allgemeininfection  beruhenden  frühen  und  oberflächlichen, 
d.  h.  in  der  Haut  und  Schleimhaut  verlaufenden  Processe,  das 
Ausfallen  der  Haare  und  Nägel,  die  syph.  Iritis  und  Orchitis  ein- 
Bchliesst  — condylomatö ses  Stadium  Zeissl’s. 

Tertiäre  S.,  Periode  der  späteren  schwereren,  namentlich 
gummös- ulcerösen  Processe  der  Haut  und  Knochen  und  der  vis- 
ceralen oder  Eingeweide-S. 

S.  congenita  s.  hereditaria  angeborene,  entweder  schon 
bei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den  ersten  Wochen  und  Monaten 
nach  der  Geburt  zum  Ausbruch  kommende  S. 

(Nach  Bäumler  ln  ZH). 

My§»litllMa<loii  antiquirte  Methode  zur  Heilung  der  Sy- 
philis sowohl  (curative  S.),  als  zur  Herstellung  von  Immunität 
gegen  dieselbe  (prophylaktische  S.).  — Die  Methode  bestand 
darin,  dass  von  einem  Schanker- Geschwür  jeden  3.  Tag  mehrere 
Impfstiche  an  verschiedenen  Körperstellen  gemacht  und  der  Eiter 
für  die  späteren  Impfungen  von  den  neu  entstandenen  Impfpusteln 
entnommen  wurde,  bis  kein  Resultat  mehr  eintrat.  Diese  Impf- 
ungen schützen  indess  weder  gegen  syphilitische  Infection,  noch 
haben  sie  einen  wirklichen  curativen  Werth. 

Syiihllolfl«"  (t'o  fi'do?  die  Aehnlichkeit)  in  manchen  Ge- 
genden endetaische  tuberkulöse  und  ulceröse  Formen  von  Haut- 

21  * 
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krankheiten,  die  wahrscheinlich  auf  eine  entartete  acquirirte  oder 
hereditäre  Syphilis  zurückzuführen  sind,  so  bes.  das  jüttlän- 
dische,  esthonische  und  lettische  S.,  der  Sibbens  ln 
Schottland,  Skerljevo  in  Istrien,  Ra  d es  y ge  in  Norwegen,  doch 
sind  bes.  die  letzteren  als  volksthümliche  Bezeichnungen  ungenaue 
Begriffe,  die  die  verschiedensten  Krankheitszustände  zusammen- 
werfen (cf.  Radesyge). 

Sj  (iliiloma  s.  Gumma  syphiliticum  syphili  tisch  er  Gummi- 
knoten, ein  specifisclies  Erzeugniss  der  Lues.  Innerhalb  eines 
grösseren  Herdes  von  neugebildetem  Keimgewebe  grenzt  sich  ein 
umschriebener,  meist  kugeliger,  gelblich weisser  und  durch  schlei- 
mige Metamorphose  der  Grundsubstanz  elastisch  weicher  Knoten 
aus  rundlichen  Zellen  ab,  welche  später  fettig  entarten  und  ent- 
weder der  Resorption  oder  der  käsigen  Metamorphose  verfallen, 
während  das  umgebende  Bindegewebe  zu  einer  narbigen  Schwiele 
wird  (nach  Bindfleisch). 

Das  S.  im  Periost  wird  als  Toplius  syphil.  bezeichnet. 

Syringomyelie  (^  avQiy^  die  Rohre,  6 fxitXog  das 
Mark)  auch  Sklerosis  centralis  (pericentralis  ?)  medullae  spinalis  Vor- 
handensein einer  röhrenförmigen,  mit  Flüssigkeit  erfüllten, 
mehr  oder  weniger  central  gelegenen,  meist  etwas  starrwandigen 
Höhle  in  der  grauen  Substanz  des  Rückenmarks.  Die 
Bezeichnung  ist  nur  für  die  nach  der  Geburt  acquirirte,  unter 
den  Erscheinungen  einer  '(der  progressiven  Muskelatrophie  ähn- 
lichen) Rückenmarkserkrankung  zu  Stande  kommende  Höhlenbildung, 
zum  Unterschied  von  der  angeborenen  Erweiterung  des  Rücken- 
marks-Centralcanals  (Hydromyelus)  — Leyden. 

cf.  Myelitis. 


TnVincoMiM  (iiiIiuoniM  vd.  Pneumonokoniosis. 

Talies  (lat.)  Abmagerung,  Körper s chwund  — früher 
hauptsächlich  im  Sinn  von  Muskelschwund,  im  Gegensatz  zum 
Fettschwund  (Macies)  gebraucht. 

T.  dorsalis  Rückenmarksdarre  vd.  Myelitis  chronica  III. 

T.  meseraica,  Paedatrophie  die  Abzehrung  kleiner  Kin- 
der, eine  Folge  des  durch  schlechte  Ernährung  unterhaltenen 
chron.  Darmkatarrhs,  welcher  schliesslich  zur  Enteritis  folliculosa 
und  damit  secundär  verbundener  Anschwellung  und  seihst  Ver- 
käsung der  Mesenterialdrüsen  führt,  wobei  die  Bildung  von  Chylus- 
körperchen  (der  Vorstufe  der  Blutkörperchen)  gehindert  ist. 

T.  saturnina  der  allgemeine  Effekt  der  chronischen  Bleivergif- 
tung, der  sich  in  Abmagerung,  vorzüglich  der  Muskulatur,  Anämie 
mit  gelblicher  Verfärbung  der  allgem.  Decke  (daher  Ikterus  sa- 
turninus  genannt)  äussert. 

cf.  Marasmus,  Phthisis. 

Tableau  {fr.  Tafel)  aufrechte  Platte  mit  einer  Reihe  von 
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Knöpfen,  deren  jeder  die  Zahl  der  in  ihn  ausmündenden  Elemente 
angibt,  — die  Form  des  Strom  wäh  lers  an  der  Siemens- Remak'- 
schen  Zink-Kupferbatterie,  eine  Vorrichtung  zur  Verkuppelung  be- 
liebig vieler  galvanischer  Elemente  zur  Regulirung  der  Stromstärke. 

cf.  Galvanoskop,  Rkeostat. 

Taeiiiu  (/}  ratvla  das  Band  v.  rftvm)  der  Bandwurm 
(cf.  Bothriocephalus)  ein  aus  sehr  kleinem  rundlichen  Kopf  und 
vielen  flachen  Gliedern  bestehender  bis  zu  mehreren  Metern  langer 
Wurm  im  Dünndarm  des  Menschen.  Der  Kopf  besitzt  vier  seit- 
liche Saugnäpfe,  die  Geschlechtsöft’nung  der  Glieder  liegt  an  der 
Kante.  — Es  gibt  zwei  Arten 

T.  solium  (solium  „was  allein  lebt,  wie  man  sonst  von 
der  Tänia  glaubte“  — Kraus ) der  bewaffnete  Bandwurm. 
Zwischen  den  Saugnäpfen  befindet  sich  an  einem  kugelförmigen 
Zapfen  (Roste llum)  ein  doppelter  Hakenkranz. 

T.  saginata  (die  Bezeichnung  „feist,  gemästet“  ist  von  dem 
charakteristischen  Gesammthabitus  hergenommen.  Die  Be- 
zeichnung ,,mediocanellatau  beruht  auf  einer  irrthümlichen 
anatomischen  Anschauung)  der  unbewaffnete  oder  feiste 
Bandwurm  ist  weit  grösser  und  dicker,  als  T.  solium,  der  Kopf 
ohne  Hakenkranz,  an  dessen  Stelle  sich  ein  fünfter  kleiner  Saug- 
napf befindet. 

cf.  Cysticercus,  Helmlntliiasis. 

Tali|M*N  (talus  die  Ferse,  pes  der  Fuss)  i.  q,  Pes  cal- 
caneus. 

TalipomantiN  (dem  vorausgehenden  nachgebildet) 
s.  Luxalio  manus  congenita  Klumphand.  Je  nach  der  überwiegen- 
den Spannung  der  Extensoren  oder  der  Flexoren  unterscheidet  man 

T.  extensa  oder  T.  flexa  und  bei  letzterer  wieder  T.  vara  s. 
pronata  und  T.  valga  s.  supinata. 

Tampon  (fr.  der  Pfropfen)  Bausch  von  Leinwand,  Charpie, 
Watte  u.  dgl.  zum  Einlegen  in  Scheide,  Mastdarm  und  Nase,  für 
sich  zur  Blutstillung,  oder  als  Träger  von  Medicamenten. 

cf.  Bourdonnet,  Pessarium. 

TarNalici«"  (6  tkq( ~6g  eine  breite  Fläclie  z.  B.  des  Fusses: 
Fusssohle,  überh.  der  Fuss;  rö  äkyog  der  Schmerz)  i.  q.  Pes 
planus  inflammatorius. 

Tui'«oi*tt plii<‘  (Tarsus  der  Lidknorpel,  von  seiner  flä- 
chen Form;  (kxtjtu)  nähen)  Operation  zur  Verengerung 
der  Lidspalte  bei  Lagophthalmie. 

Taxis  (gr.  H.  v.  tüggio  in  diQ  Reihe  stellen,  einrichten) 
Reposition  von  Ei  nge  w e i de brü  eben  , Zurückbringung  der- 
selben in  die  entsprechende  Körperhöhle  durch  gewisse  Handgriffe. 
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Negative  T.  Taxis  durch  Zug  von  innen,  der  durch  ent- 
sprechende Lagerung  hervorgebracht  wird. 

cf.  Eepositio. 

(to  rfl/og  die  Mauer,  7)  o\pig  das  Sehen) 
ist  Ainaurosis  partialis  fugax,  hei  der  die  Grenzen  des  Skotoms 
eine  zickzackähnliche  Beschaffenheit  haben  (dem  zackigen  Verlauf 
von  Festungsmauern  ähnlich). 

TelangirktnNie  (rö  rttog  die  Ferne,  ro  ceyytkov  das 
Gefäss,  ?,  ixTKCts  die  Ausdehnung,  v.  tx-ra^vio)  vd.  Angiom 
und  Naevus  (vascularis). 

Tcmiieranfia  (temperare  ein  Mass  und  Ziel  setzen, 
ermässigen  v.  tcmpns,  Ttpvio,  der  Zeitabschnitt),  sc.  remedia, 
etwa  „niederschlagende“  beruhigende  Mittel,  Mittel 
gegen  Fieber  und  Aufregung  des  Gefäss-  und  Nervensystems. 

cf.  Sedativa. 

Tenaeuliiin  (teuere  halten)  flache  Halter  zur  schonen- 
den Zurückhaltung  von  Wundrändern  oder  der  Augenlider  (also 
ohne  zu  klemmen  wie  Zangen  und  Pincetten). 

'IVnalgia  **r«“|»llanw  (o  rh’wv  die  Sehne  v.  Ttlino 
spannen,  ro  akyog  der  Schmerz;  crepito , Frequ.  v.  crepare 
knarren)  vd.  Tendovaginitis. 

T«*nd»va|ciiti(iM  (tendo  die  Sehne,  vagina  die  Scheide) 
s.  Tenosynovitis  Sehnenscheidenentzündung. 

T.  acuta  purulenta  eiterige  Sehnenscheidenentzündung, 
durch  Verwundung  (mit  septischer  Infection)  oder  Perforation  der 
Sehnenscheiden  von  Panaritieu  oder  anderen  Eiterherden  aus,  mit 
Eiterung  im  Gebiet  der  Sehne  und  Phlegmone  um  die  Sehnen- 
scheide, in  schweren  Fällen  mit  Nekrose  der  Sehne  selbst. 

T.  s.  Tenalgia  crepitans  ist  T.  (bes.  der  auf  dem  Radius  ge- 
legenen Daumensehnen),  bei  welcher  die  Bewegungen  der  betr. 
Sehnen  bzw.  Muskeln  von  eigentümlichem  Knarren  an  der  Stelle 
der  Anschwellung  begleitet  sind,  wahrscheinlich  herrührend  von  Fa- 
serstoffablagerung (T.  acuta  fibrinosa?)  auf  die  Wände  der 
Sehnenscheide.  (Nach  Könlg). 

T.  hydropica  (serosa  chronica,  doch  öfters  mit  acutem  Anfang) 
s.  Hydrops  tendovaginalis  Sehnenscheiden-Hygrom  (s.  d.)  be- 
trifft am  häufigsten  den  grossen  Sack  der  Flexorsehnen  der  Hand, 
welcher  eine  schwappende  Geschwulst  bildet,  worin  öfters  Corpora 
oryzoidea  Vorkommen. 

T.  hyperfrophica  (Grcldcr)  kleine  spindelförmige  Anschwellungen 
an  den  Sehnen  und  Sehnenscheiden  der  Fingerstrecker,  oft  gleich- 
zeitig mit  Auftreibung  der  Metacarpalknochen,  bei  Bleiliihmung. 

'■'eiieHMUiH  (o  THi'KTftog  die  Spannung  des  Leibes  v. 
Ttlvtü)  besteht  in  schmerzhaftem  Krampf  des  Sphincter  ani  und 
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der  benachbarten  Muskeln,  wobei  unter  intensivem,  rasch  wieder- 
kehrendeu  oder  anhaltenden  Stuhldrang  mit  heftiger  Anstrengung 
und  unter  kennenden  Schmerzen  im  After  nur  kleine  Meugen 
Darminhalts  entleert  werden. 

T.  vesicae  ein  Symptom  mancher  Blasenaffectionen,  wobei  jeder 
Tropfen  in  die  Blase  gelangenden  Urins  zu  schmerzhafter  bren- 
nender Entleerung  reizt  und  der  Harndrang  auch  nach  der  Entlee- 
rung nach  fortbesteht. 

cf.  Dysuri». 

TenoN>  novitis  (6  t'ivmv  die  Sehne  v.  r tivoi  und  TSyno- 
vitis  — s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

Tenutoinie  (rl/ij/w  schneiden)  Sehnendurchschnei- 
dung (gew.  subcutane,  bei  Muskelverkürzung,  Klumpfuss,  Caput 
obstipum  etc.). 

Tenotom  das  zur  T.  dienende  Messer. 

Teratom  (ro  tIqk c,  -«ro?  das  Wunder,  von  jeder  aus- 
serordentlichen Naturerscheinung)  von  fötalen  Inclusionen  her- 
rührende  Geschwulst  von  sehr  complicirter  Zusammensetzung,  indem 
darin  ganze  Organe  oder  Organtheile,  Haare,  Knorpel,  Muskel- 
fasern, Epithelien  etc.  vorhanden  sind. 

TrMtitl»  ( testis , Plur.  festes  der,  die  Hoden)  i.  q.  Orchitis. 

TrNturio  (die  Schildkröte  v.  testa  die  Schale  oder 
Schuppe)  ein  mit  Rollbinden  herznstellender  besonderer  Verband 
für  Gelenke  in  winkeliger  Stellung,  wobei  die  Bindentouren  ein- 
ander schuppenartig  decken.  — Je  nachdem  die  Circeltouren  von 
zwei  Seiten  her  einander  näher  rücken  und  sich  schliesslich  zu 
einer  vereinigen,  oder  von  einer  ausgehend  sich  von  einander  ent- 
fernen, unterscheidet  man  T.  inversa  und  re  versa. 

cf.  Spie». 

Tetanie  (o  rtraj'o?  der  Starrkrampf  v.  relvo)  anspan- 
nen) s.  Arthrogryposis  s.  Conlractura  artuum  besteht  in  spontan  ein- 
tretenden, Minuten  bis  Stunden  lang  dauernden  schmerzhaften  Con- 
tracturen,  die  mit  Vorliebe  einzelne  Muskelgruppen  und  Nerven- 
gebiete der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpfes,  in  verschieden 
langen  Intermissionen  befallen.  Das  Leiden  ist  centralen  Ursprunges, 
doch  ohne  gröbere  anatomische  Veränderungen  des  Nervensystems. 
Schwangerschaft  und  Lactation  disponiren  besonders  dazu  (con- 
tracture  des  nourrices  — Trousseau)-,  in  manchen  Fällen 
schien  Ergotismus  spasmodicus  zu  Grund  zu  liegen. 

cf.  Spasmus,  Crampus. 

'IVtaniiM  im  Allgemeinen  i.  q.  Spasmus  tonicus. 

Klinisch:  der  Starrkrampf,  schmerzhafter,  gewöhnlich  in 
der  Muskulatur  des  Unterkiefers,  Schlundes  und  Nackens  beginnen- 
der und  von  da  auf  den  Rumpf,  bes.  die  Strecker  der  Wirbelsäule 
sich  verbreitender  continuirlicher  tonischer  Krampf,  oft  mit  con- 
vulsivischen  Erschütterungen  — tetanische  Stösse  — des  ganzen 
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Körpers  verbunden,  in  Zusammenhang  mit  abnorm  gesteigerter 
Reflexerregbarkeit  der  Medulla  oblongata  und  des  Rückenmarks, 
in  manchen  Fällen  von  T.  traumaticus  mit  spinalen  anatomischen 
Veränderungen,  welche  durch  eine  Neuritis  ascendens  von  der  Pe- 
ripherie her  entstanden  sind.  — Die  überwiegend  häutigste  Form 
der  tetanischen  Verkrümmung  ist  der 

Opisthotonus,  wobei  der  Rumpf  durch  die  contrahirten  Strecker 
der  Wirbelsäule  nach  hinten  gebeugt  ist.  Man  hat  für  Ausnahms- 
fälle noch  unterschieden 

f*leurofhotonus,  Emprosthotonus,  Orthotonus  je  nachdem  der  Kör- 
per mehr  nach  der  Seite,  oder  nach  vorn  gebeugt  oder  gerade  ge- 
streckt ist. 

Herkömmlich  ist  folgende  ätiologische  Gruppirung 

T.  traumaticus,  Wundstarrkrampf,  die  gewöhnlichste 
Form. 

T.  rheumaticus  auf  Erkältungen  zurückgeführte  Fälle. 

T.  idiopathicus  T.  ohne  deutliche  Ursache 

T.  toxic us  durch  gewisse  „tetanisirende“  Gifte  hervorgeru- 
fene tetanusartige  Krämpfe. 

Eine  beschränkte  Form  des  T.  ist  Trismus  (s.  d.) 

(Nach  Bauer  in  ZH.). 

T.  neonatorum  der  bei  Neugeborenen  in  den  ersten  zwei  Wo- 
chen häufig  zugleich  mit  Trismus  auftretende  T.,  der  zeitlich  und 
wahrscheinlich  auch  causal  meist  mit  dem  Bestehen  der  offenen 
Nabelwunde  zusammenhängt,-  aber  auch  öfters  durch  zu  heisse 
Bäder,  oder  durch  Extravasate  an  der  Aussenseite  der  Dura  mater 
spin.  bedingt  zu  sein  scheint. 

T.  puerorum  bei  älteren  Kindern,  überwiegend  häufig  Knaben, 
bes.  in  der  heissen  Jahreszeit  auftretender,  meist  traumatischer, 
von  Verwundungen  der  Extremitäten  ausgehender  T. 

• (Nach  Gerhardt  KiniTerfckh.1. 

Tlicomanie  Gott,  ficcvi«  der  Wahnsinn)  reli- 

giöser Wahnsinn,  Manie  mit  exaltirten  Delirien  religiösen  In- 
halts. 

cf.  Mclancholia  religiosa. 

Therapie  {>)  ftfonnticc  v.  0-fonntru)  bedienen,  heilen) 
Heilungslehre,  welche  zeigt,  wie  der  kranke  Organismus  oder 
die  kranken  Organe  wieder  zur  Norm  zurückgeführt  werden. 

TlierniaeNliieMioiiieler  (/}  fteout]  die  Wärme,  ij  «i- 
GftfCis  die  Empfindung,  rö  f. iItqov  das  Muss)  Vorrichtung 
zur  Prüfung  des  Temperatursinns  (Empfindung  des  Tem- 
peraturunterschiedes eines  erwärmten  und  eines  abgekühlten  Ther- 
mometers u.  dgl.). 

cf.  Aesthesiometer. 

TlicMiopn»«*  (//  O/m?  die  Lage,  fj  nvo /;  die  Athmung) 
Lageathmung,  bekannter  unter  der  Bezeichnung  Marshall 
Hall’sches  Verfahren,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von 
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M.  Hall  empfohlenes  Verfahren:  Lagerung  auf  das  Gesicht,  einen 
Arm  unter  die  Stirn,  Rotation  in  die  Seitenlage  und  etwas  darüber 
hinaus,  diese  Bewegung  eine  Zeit  lang  rythmisch  wiederholt. 

Tliui'nKm*«>ii1«kNiN  s.  Tliorn<*«‘iit«‘NiN  (o  fhoocc^  die 
Brust,  xfi'Tlto  durchbohren)  operative  Eröffnung  des  I^rustrau- 
nies  (durch  Messer  oder  gew.  Troicar)  zur  Entfernung  von  ange- 
sammelter  Luft  oder  Exsudaten, 
cf.  Paraceutesis. 

TliorukoitajtciiM  ( naytig  verbunden  v.  nrjyyvfn)  s.  Syn- 
thorax  zwei  am  Thorax,  u.  z.  meist  in  der  Gegend  des  Schwert- 
fortsatzes (Xiphopagus,  Sternopagus)  mit  einander  verwach- 
sene Individuen;  — nach  der  Anzahl  der  Arme  Th.  tribrachius 
oder  tetr abr achius. 

cf.  Monstrum. 

Thorax  paralyliriiH  kein  eigtl.  gelähmter,  sondern  ein 
langgestreckter  schmaler  Thorax  mit  weiten  Intercostalräumen, 
dünner,  schwacher  Muskulatur , schwacher  Inspirationskraft,  für 
phthisische  Disposition  charakteristisch, 
cf  Scapulae  alatae,  Diatliosls. 

0 

i'hroiiili<»MiH  (vd.  d.  flgd)  der  Vorgang  und  das  Resultat 
der  Thrombus-Bildung.  Die  Ursachen  im  Allgemeinen  vd. 
unter  Coagulation.  Im  Besonderen  unterscheidet  man  in  ätiolo- 
gischer Hinsicht: 

Compressions-Th.  Gerinnung  des  Blutes  durch  Ver- 
engerung der  Gefässwände,  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis  be- 
dingt sein  kann. 

Dilatations-Th.  Th.  in  Folge  Verlangsamung  des  Blut- 
stromes durch  Erweiterungen  der  Gefässe  (Aneurysmen  und  Varicen) 
oder  des  Herzens. 

marantische  Th.  Gerinnungen  in  den  grösseren  Veuen  in 
Folge  zu  geringer  Energie  der  Herzkraft. 

traumatische  Th.,  welche  bei  Durchscbneidung  und  Zer- 
reissung  der  Gefässe  eintritt  und  wodurch  die  spontane  Blutstil- 
lung zu  Stande  kommt. 

TliroiiihuM  (o  d-QÖfißog  der  Klumpen  v.  rp/y  w fest  oder 
dick  machen  (nähren),  zur  Gerinnung  bringen)  Klumpen 
geronnenen  Blutes  innerhalb  der  Gefässe,  an  Ort  und 
Stelle  entstanden  (cf.  ‘Embolus).  Der  Th.  unterscheidet  sich 
indess,  wenigstens  bei  allmäligem  Zustandekommen,  von  einfachen 
Blutgerinseln  durch  grösseren  Faserstoffgehalt,  grösseren  Reich- 
thum an  farblosen  Zellen,  zwiebelartig  geschichteten  Ban.  — Als 
besondere  Formen  werden  unterschieden 

der  primitive  Th.  befindet  sich  an  der  Stelle,  wo  die  Ur- 
sache zu  seiner  Bildung  gelegen  ist, 

der  fortgesetzte  Th.  setzt  sich  eine  grössereStrecke  weit1 
in’s  Gefässrohr  hinein  fort, 


830  Thyreotomie 

der  wandständige  Th.  sitzt  seitlich  an  der  Gefässwand, 
ohne,  wie 

der  obstruirende  Th.  das  Gefässlumen  völlig  ausfüllend. 

Thyreotomie  (o  d-vpfog  der  eckige  Schild;  ri/uvui 
schneiden)  operative  Spaltung  des  Schildknorpels  zur 
Entfernung  von  unzugänglichen  Neubildungen  aus  dem  Kehlkopf, 
der  wesentlichste  Theil  der  Laryngofissio  und  nahezu  identisch 
damit. 

Tie  (fr.  das  Zucken). 

T.  convulsif  vd.  Spasmus  facialis. 

T.  douloureux  vd.  Prosopalgie. 

T.  rotatoire  ist  stossweiser  klonischer  Krampf  im  Muse,  obliquus 
capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung  des  Kopfes 
bewirkt  (Erb). 

Timhre  inetalliqiie  (fr.  Metallklang)  ist  ein  sehr 
hoher  amphorischer  Schall  von  metallischer  Klang- 
farbe. 

Tiiitemeiit  vd.  Cliquetis. 

Titillatio  (lat.)  ganz  leichtes  Jucken,  leichtester  Grad 
desselben. 

cf.  Pruritus. 

Tonus  (o  Toros  d.  Spannung,  rt tVco)  Spannungzustand, 
Energie. 

tonisch  nur  von  Krämpfen  vd.  Spasmus. 

Tonica  sc.  remedia,  stärkende  (tonisirende)  Mittel  i.  q. 
Roborantia. 

Tonsillitis  ( tonsilla  die  Mandel)  i.  q.  Angina  tonsillaris. 

Tonsillotomie  (rfurai  schneiden)  Exstirpation  hy- 
pertrophischer Mandeln. 

Tonsillotom  ein  zur  T.  dienendes  Instrument. 

Toplius  (ö  Tcx/og  der  Tuffstein)  s.  Nodus  grössere  kno- 
tige oder  höckerige  Auftreibung. 

T.  arthriticus  vd.  Arthritis.  , 

T.  syphiliticus  durch  syphil.  Periostitis  bedingte  Knochenauf- 
treibung (bes.  am  Schienbein,  Cranium,  Sternum). 

cf.  Dolores  osteocopi. 

Toplca  (6  rönog  der  Ort)  sc.  remedia,  örtliche  Mittel 
d.  i.  Mittel  zur  direkten  localen  Behandlung. 

Torciilar  (1.  H.  -v.torqueo)  Aderpresse  i.  q.  Tourniquet. 

Tormina  (Flur.  v.  tormen  die  Qual  v.  torqueo)  sc.  ven- 
tris  Darmgrimmen,  Leibschneiden. 
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Torpor  (L  H.  v.  torpeo  erstarrt  sein)  G|e fühl-  oder 
ßeactiouslosigkeit,  hauptsächlich  von  der  körperlichen  gegen- 
über der  psychischen  (cf.  Stupor). 

Adj.  torpidus. 

T.  retinae  herabgesetztes  (retinales)  Sehvermögen  überhaupt, 
sowie  ein  solches,  welches  in  keinem  entsprechenden  Verhältnisse 
zur  Beleuchtung  steht. 

TorMion  (1.  H.  v.  torqueo)  Umdrehung. 

In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ligatur  bei 
kleineren  Arterien,  in  mehrmaliger  Umdrehung  der  mit  der  Pincette 
gefassten  Arterie  um  ihre  Axe  bestehend. 

Von  Darmschlingen:  Axendrehung,  Ursache  von  Ileus. 

Am  Nabelstra  n-g  nur  dann  pathologisch,  wenn  die  Dreh- 
ungen (an  Stellen,  wo  die  Sülze  geschwunden  ist)  zu  scharf  wer- 
den und  eine  Stenosirung  der  Nabelschnurgefässe  herbeiführen. 

Torticollta  (torqueo  drehen,  collum  der  Hals)  s.  Caput 
obstipum  Schiefhals,  permanente  Drehung  des  Kopfes  nach  einer 
Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und  Richtung  desselben  nach  der 
gesunden  Seite,  kann  Vorkommen  angeboren  und  erworben, 
idiopathisch  und  secundär,  durch  Affectionen  der  Hals-  und 
Nackenmuskeln  (T.  muscularis),  oder  durch  Skoliose  der  Hals- 
wirbelsäule (T.  vertebralis).  — Die  Verkrümmungen  durch  Nar- 
bencontractionen  der  Haut  gehören  nicht  hierher. 

T.  rheumaticus  i.  q.  Myalgia  cervicalis  rheumatica. 

T.  spasticus  T.  durch  krampfhafte  Contractur  eines  Sterno- 
cleidomastoideus  (N.  accessorius). 

Toiirni(|iiet  (fr.)  lat.  Torcular  die  Aderpresse,  im 
Wesentlichen  eine  Pelotte,  welche  mittels  eines  damit  verbundenen, 
um  das  Glied  gelegten  Gurtes  gegen  blutende  Arterien  gedrückt 
wird. 

Toxifiteniie  (t'o  rolixbr  sc.  qtrajfiaxov  zum  Bogen  — 
to  to$oi>  — oder  Pfeil  gehörig,  Gift,  womit  man  die  Pfeile 
bestrich;  rö  cci/ua  das  Blut)  Blutvergiftung  durch  Blut- 
gifte im  engeren  Sinn,  bei  denen  nicht  blos,  wie  bei  den  mei- 
sten Giften,  die  schädliche  Substanz  durch  das  Blut  hindurch  zu 
anderen  Theilen  gelangt , sondern  durch  die  das  \ Blut  selbst  in 
seinen  specitischen  Bestandtheilen,  vorzüglich  der  Inhalt  der  rothen 
Blutkörperchen,  eine  Veränderung  erleidet. 

To*ic*um  Gift  cf.  Intoxication, 

Tuxoiion«*  (q  t'öaos)  durch  Einwirkung  von  Giften 
hervorgerufene  Krankheit. 

cf.  Intoxication. 

TrHrlicitiM  (>]  TQK/t'M  sc.  nprypta  der  rauhe  Luftcanal, 
wegen  der  harten  Knorpelringe)  Entzündung  der  Luft- 
röhrenschleimhaut, meist  gleichzeitig  mit  Entzündung  der 
grösseren  Bronchien  als  Tracheobronchitis,  oder  mit  Laryn- 
gitis. Ausser  den  acuten  und  chronischen,  circumscrip- 
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ten  und  diffusen  katarrhalischen  Formen  kommt  noch  eine 
croupöse,  diphtherische  und  syphilitische  Form  vor. 

Traelieotoiiiie  (>)  rofi/j  das  Schneiden,  tLuvm)  der 
Luftröhrenschnitt,  operative  Eröffnung  der  Trachea,  entweder 
unterhalb  des  Isthmus  der  Schilddrüse,  oder  oberhalb  derselben 
und  dann  am  besten  als  Krikotracheotomie. 

Trachom  (ro  rocr/wun  die  Rauhigkeit  v.  TQct/vg)  i.  q. 
Ophthalmia  (Conjunctivitis)  granulosa. 

TraiiMl'iiNio  (Int.  Uebergiessung)  unmittelbare  Ueberlei- 
tung  venösen  oder  arteriellen  Blutes  aus  den  Gefässen  eines  Indi- 
viduums (oder  Lammes)  in  die  geöffnete  Vene  eines  andern  Indi- 
viduums. 

T.  infusoria  bpsteht  in  der  Infusion  des  einem  Individuum  ent- 
nommenen Blutes  mit  einer  Spritze.  Auch  dieses  Verfahren  wird 
gew.  nur  schlechtweg  als  T.  bezeichnet. 

Auto-T.  (vd.  Zeitsch.  f.  Geburtsh.  Bd.  1.  S.  S81)  die  Methode, 
durch  (ü/smarcÄ’sche)  Einwicklung  der  Extremitäten  das  in  ihnen 
enthaltene  Blut  dem  Herzen  und  Gehirn  zuzuführen,  um  bei  pro- 
fusen Blutungen,  bes.  Metrorrhagien,  deren  tödtliche  Anämie  zu 
verhüten. 

i 

TraiiNplantatio  (lat.)  Ueberpflanzung,  besteht  da- 
rin, dass  ein  Hautlappen  so. Umschnitten  wird,  dass  er  an  einer 
Stelle  mit  der  übrigen  Haut  zusammenhängt  und  entweder  dauernd 
oder  nur  so  lange  in  diesem  Zusammenhänge  belassen  wird,  bis 
die  organische  Vereinigung  der  freien  Ränder  des  Lappens  mit 
den  Rändern  eines  Substanzverlustes  erfolgt  ist,  den  der  Lappen 
zu  deeken  bestimmt  ist. 

Bei  der  Transplantation  nach  Reverdin  findet  eine  Ueber- 
tragung  und  Anheilung  sehr  kleiner  dünner,  ganz  abgetrennter 
Hautstückchen  auf  die  granulirende  Fläche  grosser  chronischer 
Geschwüre  statt. 

cf.  Dermatoplastik. 

TraiiNfioMitio  (lat.  Versetzung)  vd.  Situs  transversus. 

Traii**iulul  (trans-mdQ  durchschwitzen)  krankhafter 
Austritt  von  Blutserum  aus  den  Gefässen  in  die  Gewebsinterstitien 
oder  Körperhöhlen,  vorzugsweise  durch  gestörte  Druckverhältnisse 
zu  Stande  kommend. 

cf.  Exsudat. 

Trauma  (ro  TQccv/uft)  lat.  Laesio,  Verletzung  im  Allgem. 

Adj.  traumatisch. 

Tremor  sc.  musculorum  s.  Dysteria  agifans  Muskelzittern, 
eine  Form  des  klonischen  Krampfes,  in  geringen,  rasch  und  ryth- 
misch aufeinandör  folgenden  Contractionen  einzelner  Gruppen  der 
willkürlichen  Muskeln  bestehend,  wodurch  oscillirende  Bewegungen 
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der  betr.  Theile  hervorgerufen  werden.  Stets  ist  eine  gewisse 
Schwäche  dieser  Theile  damit  verbunden.  Der  T.  tritt  auf  bei 
örtlichen  (Neuritis)  und  Central-Erkrankungen  des  Nervensystems 
(disseminirte  Sklerose,  Paralysis  agitans),  chronischen  loxonosen 
(T.  potatorum,  mcrcurialis,  saturninus,  opiophagorum), 
sowie  als  scheinbar  selbständige  Erkrankung  (T.  esscntialis  s. 
simplex,  meist  senilis)  (ZH). 

cf.  Spasmus. 

Trepanatio  sc.  cranii,  Aussägung  eines  scheiben- 
förmigen Stückes  der  Schädelknochen  durch  den 

Trepan  (rytmo  drehen,  lat.  Teretrium)  eine  kleine  cylinder- 
förmige  Säge,' um  die  Schädelhöhle  zugänglich  zu  machen,  resp. 
den  Abfluss  von  Eiter  aus  derselben  zu  ermöglichen. 

Trepliiii«*  der  Knochenbohrcr;  auch  der  kleine  Tre- 
pan, der  an  Stelle  des  Sägebogens  nur  einen  einfachen  Hand- 
griff hat. 

Tri«’hau*iN  (/}  gen.  ryr/og  das  Haar,  »}  die 

Vermehrung)  i.  q.  Hypertrichosis. 

TrichiaMi*  Einstülpung  der  Augenwimpern  durch  Verkrüm- 
mung und  Verbiegung  derselben,  sowie  bei  Entropium,  derart,  dass 
sie  die  Hornhaut  berühren. 

T.  vesicae  vd.  Pilimictio. 

cf.  Distichiasis. 

Trirhina  Mpirali»  Haarwurm,  (Darm-  und  Muskel-) 
Trichine,  die  eine  Bezeichnung  von  der  Gestalt,  die  andere  von 
der  spiraligen  Lagerung  in  den  Muskeln. 

Tri<*liinosiM  die  Trichinenkrankheit,  abhängig  von 
der  Entwicklung  und  Einwanderung  der  Trichinen.  Im  ersten 
Stadium  treten  die  Erscheinungen  von  Seiten  des  Verdauungs- 
canales  in  den  Vordergrund  (Entwicklung  der  Darmtrichinen), 
im  zweiten  Stadium  Oedem  der  Augenlider,  der  Extremitäten, 
Anschwellung,  brettartige  Härte  und  Schmerzhaftigkeit  der  Mus- 
keln (durch  die  Einwanderung  der  Muskeltrichinen). 

Ti*irli»<‘«»|»IialiiH  «liMiiar  der  Peitschenwurm.  Die- 
ser 4—5  cm  lange  Wurm  besteht  zu  2/3  aus  einem  fadenförmig 
dünnen  Kopftheil , ausserdem  einem  weit  dickeren,  abgestumpften 
Hinterkörper,  lebt  im  Coecum  des  Menschen  und  ist  in  nicht  all- 
zu grosser  Anhäufung  von  keiner  klinischen  Bedeutung. 

cf.  Helminthiasis. 

Trirliam  i.  q.  Plica  polonica. 

Tri«‘lioiii»naN  vnjcinaliM  ein  im  Scheidenschleim  sehr 
häufig  aufzufindendes  Infusorium  von  unschuldiger  Natur,  „gewim- 
perte  Monade“  — s.  d. 
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Trielto|»liyfon  loiisurnn*  [q.  in»  wachsen,  tondere 
scheeren)  der  dem  Herpes  tonsurans  und  der  Sykosis  parasitaria 
zu  Grunde  liegende  Pilz,  von  Malmsten  in  Stockholm,  gleichzei- 
tig auch  von  Gruby  in  Paris  entdeckt. 

Trlrhorliexiüt  immIomh  (Kaposi)  (y  v.  qy-ywui 

zerreissen)  eine  nur  an  den  Barthaaren  und  Augenbrauen  vor- 
kommende  Affection  von  unbekannter  Aetiologie,  in  winzigen,  etwas 
durchscheinenden  kugeligen  Anschwellungen  bestehend,  welche  zu 
1 — 5 und  mehr  gereiht  an  einem  Haarschaft  sitzen,  an  welchen 
Stellen  das  Haar  leicht  abbricht. 

TrlNmiiM  (gr.  H.  v.  rgiCto  knirschen)  Mund  sperre, 
masti  catorisch  er  Gesichtskrampf,  tetanischer  Krampf  im  Bereich 
des  N.  trigeminus,  in  Folge  dessen  der  Mund  nicht  geöffnet  wer- 
den kann,  — auf  dieselben  Ursachen  zurückzuführen,  als  der  Te- 
tanus, und  häufig  nur  eine  Theilerscheinung  desselben. 

Trocar  oder  Trolear  (trois-quarts , lat.  acus  triquetra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikantiges,  in  einer 
Canüle  steckendes  und  mit  Handgriff  versehenes  Stilet  zur  Para- 
centese  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

TuViajc«*  (fr.  das  Röhrenlegen)  die  Einlegung  von  Böhren, 
gew.  elastischen,  in  irgend  welche  Theile,  z.  B.  in  den  Kehlkopf 
bei  Glottisödem. 

c £ Drainage. 

Tufi<‘r«‘ir  IonIn  Tuberkelkrankheit,  eine  in  verschie- 
denen Organen  auftretende,  besonders  aber  die  Lungenspitzen  be- 
fallende und  als  örtliches  Leiden  mehr  oder  weniger  chronisch  ver- 
laufende Erkrankung,  durch  Bildung  miliarer  Tuberkel  mit  peri- 
pherer Vergrösscrung  und  centraler  Verkäsung  cliarakterisirt,  welche 
theils  durch  Confluenz  der  primären  Tuberkelknoten,  theils  durch 
accessorische  nekrobiosirende  Entzündungen  zur  käsigen  Degenera- 
tion der  Parenchyme  führt.  Itindfleisch  (ZH.  Bd.  5)  unterscheidet. 

-Primäre  oder  locale  T,  die  tuberkulöse  Phthise  der  ein- 
zelnen Organe,  die  rein  örtlichen  Zerstörungen  durch  Tuberkel 
und  die  daneben  auftretenden  anderweitigen  Entzündungsprodukte. 

cf.  Pneumonia  scrofulosa. 

secundäre  T.  die  Weiterverbreitung  der  primären  T.  durch 
Tuberkel-Eruptionen  in  den  Lymphgefässcn  und  Lymphdrüsen  durch 
Resorption  von  inficirenden  Substanzen  aus  den  primären  Entzün- 
dungsherden in  die  Lymphgefässe.  Hiebei  gehen  die  Tuberkel- 
zellen aus  den  Lymphkörperchen  hervor,  welche  sich  durch  Thei- 
lung  vermehren. 

cf.  Broncho-Pneumonia  tuberoulosa,  Peribronchitis. 

tertiäre  T.,  T.  disseminata  s.  miliaris  acuta  die  allgemeine 
oder  acute  Miliar- Tuberkulose,  eine  stets  acut  und  tödtlich 
verlaufende  Kkh.,  bei  welcher  durch  einen  vom  Blut  ausgehenden 
Reiz  (wahrscheinlich  Resorption  von  älterem  käsigen  Material  aus 
nekrobiotischen , am  häufigsten  käsig -pneumonischen  Herden  — 
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also  durch  Selbstinfection)  in  den  verschiedensten  Theilen  des  Kör- 
pers, namentlich  in  der  Lunge,  der  Pia  mater,  den  serösen  Häu- 
ten, der  Choroidea  und  in  den  Parenchymen  der  grossen  drüsigen 
Organe  zahlreiche  kleine  Herde  scrofulöser  Entzündung  (Miliartu- 
berkel) sich  etabliren  (zuerst  als  Perivascnlitis  nodosa  hauptsäch- 
lich durch  locale  Wucherung  der  stabilen  Bindegewebszellen). 

T«if»«‘rt*iiluiti  (Dem.  von  tuber  der  Höcker  oder  Kno- 
ten) Knötchen  überhaupt,  klinisch  insbes.  der  Tuberkel,  ein 
miliares,  ursprünglich  grau  durchscheinendes  derbes  Knötchen, 
welches  aus  einer  Anzahl  sub miliarer  Knötchen  congloraerirt 
ist,  deren  jedes  drei  Schichten  enthält,  .nämlich  eine  äussere  aus 
specifischen  Tuberkelzellen  bestehende  Schicht,  eine  mittlere,  deren 
Zellen  nicht  mehr  erkennbar,  sondern  (durch  eine  Art  Hyalinose) 
homogenisirt  sind,  und  eine  innere  feinkörnig  getrübte  oder  ,,ver-' 
käste“  Infiltratschicht,  welche  direkt  in  molecnläre  Erweichung 
übergeht.  — Der  T.  geht  hervor  aus  einem  kleinen  Herd  scrofulöser 
Entzündung,  d.  i.  einer  Entzündung,  welche  statt  eines  oberfläch- 
lichen und  mobilen  Exsudates  ein  im  Bindegewebe  haftendes,  das- 
selbe in  Knötchenform  auftreibendes  Exsudat  liefert. 

Bei  Lungen-T.  besteht  das  Centrum  eines  jeden  submiliaren 
Knötchens  aus  dem  käsig  degenerirten  Ende  eines  kleinsten  Bron- 
chiolus  oder  den  in  gleicher  Weise  degenerirten  Wandungen  eines 
oder  mehrerer  Alveolargänge  (nach  Rindfleisch  in  ZH). 

Solitärer  Tuberkel:  so  sind  grosse  rundliche,  nicht  selten  im 
Gehirn  gefundene  Geschwülste  aus  tuberkelähnlichen  Massen  be- 
zeichnet worden,  welche  jedoch  (nach  Rindfleisch  und  Birch-H.) 
als  eine  Form  harter  Gliome  aufzufassen  sind,  mit  so  spär- 
licher Vascularisation,  dass  sie  in  der  Mitte  verkäsen. 

Tubercula  dolorosa  subcutane,  an  den  peripheren  sensiblen  Haut- 
ästen vorkommende  knötchenförmige  Neubildungen,  die  sich  durch 
enorme  paroxysmenweise  auftretende,  durch  Berührung,  Witterungs- 
wechsel etc.  erheblich  gesteigerte  Schmerzhaftigkeit  auszcichnen 
(entweder  Neuromata  vera  oder  spuria). 

T.  nekrogenicum  Leichentuber kel,  eine  durch  örtliche  Ein- 
wirkung von  Leichengift  entstehende  hartnäckige  Induration  der 
Haut  in  Form  eines  schmerzenden,  warzenähnlichen  Knotens  mit 
nässender  Oberfläche. 

cf.  Verruca  nekrogenica. 

T.  syphiliticum  ist  Syphilom  der  Haut,  bei  Zerfall  als  Lupus 
syphiliticus  bezeichnet  cf.  SyphilideB. 

Tumor  (Int.)  die  Gesell  wulst  oder  Anschwellung,  oft 
in  der  gleichen  Bedeutung  als  Neoplasma. 

T.  albus  alter  Name  für  scrofulöse  Gelenkentzündung  (Synovi- 
tis  fungosa),  welche  als  Gelenkgeschwulst  ohne  acut  entzündliche 
Erscheinung  und  Röthung  (daher  albus)  auftritt. 

T.  cavernosus  vd.  Angioma  cavernosum. 

T,  fibrinosus  Faserstoffgeschwulst  kommt  dadurch  zu 
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Stande , dass  der  flüssige  Tlieil  von  Blutextravasaten  resorbirt 
wird  und  eine  aus  concentrischen  Faserstofflagen  zwiebelartig  ge- 
schichtete feste  Geschwulst  bleibt. 

cf.  Polypus  fibrinosus. 

T.  splenis  Milzschwellung 

a.  acutus,  der  acute  Milztuinor,  auch  als  acute  Hyper- 
trophie bezeichnet.  Sirch-Sitschf  eld  ist  geneigt,  den  Vorgang  als 
acute  Splenitis  aufzufassen.  Erbesteht  in  congestiver  Hyperä- 
mie, aus  welcher,  wenn  die  Affection  nicht  in  diesem  Stadium 
wieder  rückgängig  wird,  eine  hyperplastische  Schwellung,  durch 
Proliferation  der  Pulpazellen , hervorgeht.  "Die  Ursache  ist  zu 
suchen  in  Zuführung  reizender  (nicht  sicher  gekannter,  wahrschein- 
lich moleculärer)  Stoffe  bei  Infeetionskrankheiten,  bes.  Malaria, 
Typhus,  Pyämie. 

b.  chronicus  besteht  entweder  in  einer  einfachen  gleich- 
massigen  Hyperplasie  (bei  Malaria,  Leukämie,  Pseudolenkämie) 
oder  in  mehr  fibröser  Induration  ohne  besondere  Hyperplasie  der 
lymphatischen  Elemente  (bei  Syphilis),  oder  in  Stauungs- Hyperä- 
mie, gleichfalls  mit  Hypertrophie  des  Stroma  (Leber-Cirrhosc) 

Turgor.  l'urjeeMcen/,  (turgere  von  Säften  strotzen) 
i.  q.  Hyperämia  activa,  Fluxion. 

Turuiiila  (wahrsch.  v.fcrere  reiben,  drehen  z.  B.  Char- 
pie  zur  Form  einer  Wieke)  vd.  Bourdonnet. 

Tussis  (lat.)  der  Husten,  reflektorische  stossweise  Bewe- 
gungen der  Exspirationsmuskeln,  vor  Allem  durch  Reizung  der 
Luftwege -Schleimhaut,  wie  es  scheint  auch  des  Rachens  und  der 
Pleura  hervorgerufen. 

T.  convulsiva  s.  Pertussis  der  Keuchhusten  oder  blaue 
Husten,  eine  epidemisch  in  Form  heftiger,  bis  zum  Erbrechen 
gesteigerter  Husten  - Paroxysmen  mit  längeren  freien  Intervallen 
auftretonde  Kkh.  bes.  des  Kindesalters , wahrscheinlich  auf  einer 
Mykose  der  Trachea  beruhend.  Man  unterscheidet  ein  Stadium 
(Catarrhale,  convulsivum  und  decrementi. 

T.  hysterica  ohne  Katarrh  bei  Hysterie  vorkommend,  ein  Reiz- 
zustand des  Nerv,  laryng.  superior,  der  als  Prickeln  im  Kehlkopf 
gefühlt  und  wodurch  ein  Husten  mit  scharfem,  spitzem  Tone  unter- 
halten wird. 

Tyloma  (ro  Tvhofin  v.  roAöw  verhärten)  die  Schwiele, 
Callositas,  das  Produkt  der  Tylosis. 

TylOfils  (>)  tv'/.MCtg,  o Tvlog  Wulst,  Schwiele)  schwielige 
Verdickung. 

T.  ciliaris  s.  Pachyblepharosis  Verdickung  der  Lidränder 
in  Folge  chronischer  liypertrophirender  Blepharitis  ciliaris. 

Tyi»*|ii»iiiMiniiH  (to  Tvfinavov  die  Pauke  v.  Ttnrio 
schlagen)  s.  Tympanites  i.  q.  Meteorismus  — ausserdem  auch 
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derjenige  Zn  stand,  wobei  der  tympani  tisch  ePoreussions- 
schall  auftritt.  Derselbe  uiihert  sich  dein  Tone,  ist,  also  musi- 
kalisch bestimmbar  und  entsteht,  wenn  in  glattwandigen  Hohl- 
räumen  von  ziemlich  regelmässiger  Form  enthaltene  Luftsäulen 
percutorisch  erschüttert  werden. 

Ty|»lilltiM  (rw/7.d?  blind,  ro  ri;<yAdj'' sc.  der  Blind- 

darm; Entzündung  des  Blinddarms  (und  Wurmfortsatzes), 
tritt  meist  mit  starken  Entzündungserseheinungen  auf,  ist  bes. 
durch  Fäcalanhäufung  und  Kothsteino  bedingt  und  wird  dann  als 
T.  stercoralis  bezeichnet. 

Tj  |»filotomie  schneiden)  die  am  Blinddarm,  we- 

gen Undurchgängigkeit  desselben,  mittels  Laparotomie  (wenn  nicht 
Verwachsung  mit  der  Bauchwand  vorhanden  ist)  ausgeführte  En- 
terotomie. 

Typhoid  (ro  tlfog  die  Aehnlichkeit)  synon.  mit  Typhus 
abdominalis,  ausgenommen  Cholera-T.  (s.  d.)  — Das  Adj. 

typhoid  typhusähnlich  w'ird  oft  zur  Bezeichnung  eines  som- 
nolenten  oder  sonst  an  das  Verhalten  bei  Typhus  erinnernden  All- 
gemeiuzustandes  bei  allen  möglichen  fieberhaften  Krankheiten,  so- 
wie von  der  typhusähnlichen  Fieberbeschaffenheit  gebraucht. 

T}|iJkik  (o  Tvtpog  der  Dunst,  die  Umnebelung  der  Sinne : 
Der  Ausdruck  ist  von  einem  Symptom  entnommen,  dem 
betäubten,  apathischen  Zustand,  in  den  die  meisten  Typhus- 
kranken verfallen).  — Die  Krankheiten,  die  unter  diesem  Aus- 
druck subsummirt  werden,  sind  specifisch  verschiedene,  aetiologisch 
gar  nicht  zusammen  gehörige. 

Typhus  exanthematicus  s.  petechialis  der  eigentliche  Typhus, 
das  Fleckfieber,  der  Kriegs-  oder  Hungertyphus,  eine 
hervorragend  contagiöse,  den  acuten  Exanthemen  sich  anreihende, 
im  Nordosten  von  Deutschland  häufiger  vorkommende  Kkli.  zu- 
sammengedrängter, nothleidender  Menschenmassen.  Zu  beträcht- 
lichen Eiebererscheinungen  mit  grosser  Somnolenz  tritt  nach  einigen 
Tagen  ein  Exanthem  in  Form  von  leicht  erhabenen,  rosarothen 
Fleckchen,  die  gruppenweise  in  rascher  Folge  zum  Vorschein  kom- 
men , bis  sie  den  grössten  Theil  der  Hautoberfläche  einnehmen. 
Häufig  ist  auf  der  Höhe  der  Entwicklung  der  Uebergang  in  Pete- 
chien; Hautabschuppung  wie  nach  Masern.  Häufige'  Durchfälle 
fehlen,  die  Kkh.  endet  kritisch. 

Typhus  recurrens  s.  Febris  recurrens  das  wiederkehrende 
Fieber,  der  itückfallstyphus,  epidemische  contagiöse  Kkh., 
Begleiter  oder  Nachfolger  des  Flecknebers  und  dieselben  Bevöl- 
kerungsschichten befallend.  Heftige  typhöse  Fiebersymptome  dau- 
ern 5 — 7 Tage  lang,  dann  tritt  ein  plötzlicher  vollständiger  Fie- 
berabfall ein.  Nach  5 — 8tägigem  Wohlbefinden  kommt  ein  zwei- 
ter, oben  so  heftiger  etwa  4tägiger  Fieberanfall  mit  gleich  hoch- 
gradiger Milzschwelluug,  der  nach  2i/2—  5 tägiger  Dauer  in  com- 

Both,  Terwlnologia.  22  » 
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plete,  meist  definitive  Heilung  übergeht.  Während  der  Anfälle 
nnd  in  ursächlichem  Zusammenhang  damit  erscheint  im  Blut  ein 
Parasit,  die  Spirochaete  recurrentis. 

Typhus  biliosus  biliöses  Typhoid,  eine  dem  Rückfalls-T. 
nah  verwandte,  meist  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende,  aber  viel 
gefährlichere,  wahrscheinlich  auch  ansteckende  Kkh.,  bei  der  aus- 
ser typhösen  Erscheinungen  eine  starke  Milzschwellung  constant, 
Leberschwellung  mit  galligem  Erbrechen  und  Ikterus  und,  nach 
vorübergehender  mehrtägiger  Remission,  ein  Rückfall  häufig  ist. 

Typhus  abdominalis  s.  Ileotyphus,  Typhoid,  Dothienenteritis  Abdomi- 
nal-T.,  Nervenfieber,  Schleimfieber,  die  gewöhnliche,  über- 
all verbreitete  Typhusform,  eine  miasmatisch-contagiöse,  im  We- 
sentlichen mit  hohem,  allmälig  steigenden  Fieber,  Somnolenz, 
Milzschwellung,  Schwellung  und  häufiger  Nekrose  der  Peyer’schen 
Drüsenplatten  und  solitären  Follikel  und  mit  Diarrhöen  verlau- 
fende Kkh. 

T.  abortivus  Fälle  v.  T.,  bei  denen  das  Prodomalstadium 
gew.  sehr  kurz  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig,  die  Dauer  der 
Kkh.  aber  auffallend  abgekürzt  ist  und  die  Krisis  schon  am  Ende 
der  1.  oder  anfangs  der  2.  Woche  eintritt. 

T.  ambulatorius  dabei  handelt  es  sich  entweder  um  Indi- 
viduen, welche  subjectiv  auffallend  wenig  durch  die  Kkh.  afficirt 
werden , so  dass  sie  dabei  ihren  Geschäften  nachgehen , oder  um 
wirklich  unausgebildete  Fälle. 

T.  levis  T.  mit  geringer  Intensität  der  Krankheitserschei- 
nungen. 

T.  versatilis  (v.  versare  herumdrehen,  herumtreiben,  Frequ. 
v.  vertere  wenden)  T.-Fälle,  bei  denen  die  Kranken  grosse  körper- 
liche Unruhe  zeigen,  im  Delirium  das  Bett  verlassen  u.  dgl. 

cf.  Jactatio. 

Febricula  fyphosa  (exanthematica  et  abdominalis)  leichte,  auf 
typhöse  Infection  zurückzuführende  Deminutiv-  (nicht  Abortiv-) 
Formen. 

typiMrli  (o  rvnoi,  v.  tvtitm  schlagen,  das  Gepräge)  in 
ganz  bestimmter  Weise  oder  Reihenfolge  auftretend, 
v.  gewissen  Krankheiten  resp.  deren  Verlauf. 

Tyrnmu  (6  tvqos  der  Käse)  Geschwulst  aus  käsig 
degenerirten  Lymphdrüsen. 

Tyrosis  die  Verkäsung,  der  Vorgang  der  käsigen  Degene- 
ration. 

Ulceratio  (v.  ulcus,  eris  das  Geschwür  v.  to  iV.xoj) 
Verschwärung,  Geschwürseiterung,  offene,  mehr  oberflächliche 
Eiterung. 

cf.  Suppuration,  Abscedirung. 

I lciiN  Geschwür,  tiefer  reichender,  ins  Gewebe  der  betr. 
Oberfläche  selbst  sich  erstreckender  eiternder  Substanzverlust. 
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Nach  der  Beschaffenheit  und  dem  Verlauf  der  Ge- 
schwüre können  unterschieden  werden: 

U.  callosum  G.  mit  harten,  schwieligen  Bändern,  die  steil  nach 
dem  Geschwürsgrund  abfallcn,  eine  Art  des  chronischen  G. 

U.  chronicum  ziemlich  identisch  mit  U.  torpidum  s.  atoni- 
cum  s.  indolens  s.  lentescens  langwierige  Geschwüre  ohne 
Tendenz  zur  Granulationsbildung  und  Vernarbuug. 

U.  erethicum  G.  mit  stark  entzündeter  Umgebung,  grosser  Em- 
pfindlichkeit und  Neigung  zu  Blutung. 

U.  fistulosum  Fistelgeschwür  vd.  Fistula. 

U.  fungosum  G.  mit  allzu  üppigen  Granulationen  und  schleimig- 
eiteriger Absonderung. 

U.  granulosum  granulirendes  d.  i.  mit  Granulationen  be- 
decktes G.  {cf.  U.  fungosum). 

U.  gran.  cervicis  uteri  entwickelt  sich  aus  der  Erosion 
der  endometritiscli  erkrankten  Schleimhaut  des  Cervicalcanales 
durch  Hypertrophie  der  entblössten  Papillen;  die  granuläre  Dege- 
neration und  Hypertrophie  kann  bis  zur  Eversio  uteri  fortschreiten. 

U.  lenticulare  linsenförmige  flache  Schleimhautgeschwüre,  wie 
sie  gewöhnlich  nach  Erweichung  eingelagerter  Tuberkelknötchcn 
Zurückbleiben. 

U.  serpiginosum  (s.  d.)  Kreislinien  bildendes  cliron.  G. 

U.  sinuosum  (s.  d.)  G.  mit  ausgebuchteten  Bändern. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden 

U.  aphthosum,  carcinomatosum  (Krebs-G.),  cariosum,  leprosum,  lu- 
posum  {vd.  d.  betr.)  ferner 

U.  arthriticum  hartnäckige  Hautgeschwüre  durch  den  Beiz  arthri- 
tischer  Concremente  {cf.  Arthritis). 

U.  catarrhale  flache  Substanzverluste  (Erosions-G.)  der  Schleim- 
häute , meist  von  rundlicher  Form , bei  acuten  und  chronischen 
Schleimhautkatarrhen. 

U.  condylomatosum  durch  moleculären  Zerfall  von  Schleimpapeln, 
der  bis  auf  den  Papillarkörper  übergreift 

U.  diphthericum  und  ebenso  dysentericum  nach  Losstossung  des 
diphtherischen  bzw.  dysenterischen  Infiltrates  zurückbleibendes  U. 

U.  klysmaticum  (Berl.  Wchsch.  1877.  52)  aus  einer  nicht  selten 
durch  ungeschickte  Application  von  Klystieren  hervorgerufenen  Ver- 
wundung der  vorderen  Mastdarmwand  ca.  2 Zoll  oberhalb  des 
Anus  hervorgegangene  Geschwüre. 

U.  mercuriale  durch  constitutionellen  Mercurialismus  veranlasste 
Ulceration  des  Zahnfleisches. 

cf.  Stomatitis  ulcerosa. 

U.  pepticum  vd.  Enterohelkosis. 

U.  puerperale  P uer p eral- G.,  die  bei  Kindbettfieber  vorkom- 
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menden  oberflächlichen,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Geschwüre  mit 
grau-wcissem  oder  gelblichem  Belage,  welche  an  der  Vulva,  Va- 
ginal- oder  Uterusschleimhaut  sitzen  und  theils  die  primäre 
Localaffection  darzustellen,  theils  die  Folge  der  Entzündungs- 
und Zersetzungsvorgänge  in  den  Genitalien  zu  sein  scheinen. 

U.  scorbuticum  scorbutisclie  Geschwüre  kommen  sowohl 
am  Zahnfleisch  (cf.  Stomatitis  scorbutica)  als  auf  der  äusseren 
Haut  vor.  Die  scorbutischen  Hautgeschwüre  compliciren  die  schwe- 
reren Formen  von  Scorbut  und  entstehen  entweder  aus  dem  Pem- 
phigus scorbuticus,  oder  durch  Vereiterung  hämorrhagisch  infil- 
trirten  Hautgewebes.  Sie  stellen  meist  ziemlich  grosse,  von  einem 
violetten  Hof  umgebene,  mit  braunen  oder  schwärzlichen  Krusten 
bedeckte  Substanzverluste  des  Corium  dar,  nach  deren  Losstossung 
ein  unreiner,  oder  mit  schwammigen,  leicht  blutenden  Granulationen 
bedeckter  Geschwürsgrund  erscheint,  der  eine  dünne,  sanguinolente, 
oft  jauchige  Flüssigkeit  absondert  (ZH). 

U.  scrofulosum  aus  scrofulösen  Abscedirungen,  namentlich  von 
Hals-Lymplidrüsen  hervorgegangene  offene  Geschwüre. 

U.  syphiliticum.  Deren  gibt  es  mehrere  Arten:  1.  die  primär 
syphilitischen,  a.  das  U.  venereum  simplex  s.  contagiosum 
s.  pseudo-syphiliticum,  der  w eiche  Schanker,  dessen  Ein- 
wirkung eine  rein  örtlicheist.  Eine  eigenthümliche  Form  desselben 
mit  schwammig  hervorragenden,  stark  eiternden  Granulationen  ist 
das  U.  venereum  elevatum.' — b.  das  indurirte,  consti- 
tutionell-syphilitische  Geschwür  oder  der  Hunter'sche 
Schanker,  2.  das  flache  secundäre,  aus  syphilitischen  Exan- 
themen und  Condylomen  hervorgegangene  und  3.  das  tiefe  secun- 
däre, aus  erweichten  Gummiknoten  entstandene  (serpiginöse). 

U.  tuberculosum  aus  erweichten  tuberkulösen  Infiltraten  hervor- 
gegangenes G.  (cf.  U.  lenticulare,  Phthisis  laryngea). 

U.  typhosum  typhöse  Schleimhautgeschwüre  bes.  des 
Darmes  und  Kehlkopfs. 

cf.  Infiltration  (markige). 

U.  varicosum  G.  in  Zusammenhang  mit  varicösen  Venenaus- 
d^hnungen,  bes.  häufig  am  Unterschenkel. 

U.  variolosum  aus  Blatternpusteln  auf  Haut  und  Schleimhäuten 
hervorgegangeno  G. 

\ , 

Weitere  besondere  Formen. 

U.  corneae  perforans,  serpens  und  phlyktaenulosum 
vd.  Keratitis. 

U.  corrodens  Clarkii  an  der  Vaginalportion  nur  im  höheren 
Alter  verkommendes  phagedänisches  G.  von  buchtigcn  Formen, 
zottiger,  missfarbiger  Basis  mit  jauchiger  Absonderung,  vom  Krebs 
durch  das  Fehlen  des  Bindegewebsgeriistes  und  des  Krebssaftes 
unterschieden. 

U.  folliculare  Fol likular gesell wür  der  Schleimhäute,  an- 
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fangs  kraterähnlich,  mit  gewilisteten  Rändern,  geht  hervor  aus 
einer  Nekrobiose  der  durch  entzündliche  (katarrhalische)  Reizung 
vermehrten  Zellen  in  den  geschwollenen  Schleimhantfollikeln ; später 
können  die  Papillen,  welche  sie  enthalten,  eine  Hypertrophie  ein- 
gehen  und  die  anfangs  kraterförmige  Vertiefung  in  ein  rothes,  er- 
habenes, leicht  blutendes  Knötchen  sich  verwandeln. 

U.  phagedaenicum  brandiges  G. , Phagedän  (s.  d.)  von  Ge- 
schwüren, bes.  Schankern. 

U.  rodens  flacher  Epithelkrebs,  eine  Modification  des 
Epithelialkrebses,  wenn  derselbe  rasch  geschwürsartig  in  die  Fläche 
um  sich  greift  (ausgehend  von  den  Epidermiszellen,  gegenüber  dem 
tiefergreifenden,  von  den  drüsigen  Hautgebilden  ausgehenden  Epi- 
thelkrebs — Birch-H.). 

U.  ventriculi  simplex  s.  chronicum  s.  rotundum  s.  perforans  s.  cor- 
rosivum,  Gastrohelkoma  das  chronische,  runde  etc.  Magen- 
geschwür, eine  specifische  Geschwürsform  mit  runden,  scharfen, 
trichter-  oder  stufenförmigen  Rändern,  nimmt  seinen  Ausgang 
wahrscheinlich  daher,  dass  ein  abnorm  saurer  Magensaft  eine  schon 
lädirte  (thrombosirte  ?)  Stelle  der  Magenoberfläche  trifft  und  pep- 
tisch auflöst.  Wesentlich  ist  Schmerz  nach  dem  Essen,  Erbrechen 
und  häufig  Blutungen. 

cf.  Fissura,  Rhagas,  Excoriatio,  Enterohelko  Bis. 

IiiiIh»  ( umbo , önis  die  Hervorragung)  i.  q.  Stigma. 

l'ngniH  corneae  vd.  Onyx. 

uniluvulari*,  hi-  und  iniiltilorulurig  (locus)  ein-, 
zwei-  und  mehrfächerig  — von  Cysten  etc. 

Uraoinia  (rö  ovqov  der  Urin,  rö  ai/uu  das  Blut)  die 
durch  Störung  der  Harnabsonderung  — insbes.  wohl  durch  die 
andauernde  Retention  des  Harnstoffes  *)  — verursachten  Erschei- 
nungen hauptsächlich  von  Seiten  des  Nervensystems  **)  von  theils 
acutem,  theils  chronischem  Verlauf. 

U.  acuta  (auch  bei  chronischen  Nierenleiden)  besteht  haupt- 
sächlich in  heftigen,  plötzlich  oder  nach  kurzen  Vorboten  ein- 
tretenden Krampfanfällen  mit  nachfolgendem  Koma  und  urämischer 
Amaurose. 

U.  chronica  äussert  sich  durch  zunehmende  Somnolenz,  Apathie 


*)  Frerlchs  führt  das  Wesen  der  Kkh.  auf  Amtnoniämie,  Anwesenheit  von 
kohlensaurem  Ammoniak  im  Blute,  zurück,  das  sich  unter  Einwirkung  eines 
Fermentkörpors  aus  dem  Harnstoff  bilde, 

Traube  auf  albuminurisclie  Blutverdünnung  zusammenfallend  mit  erhöhter 
Spannung  des  Aortensystems  durch  Herzhypertrophie,  wodurch  im  Gehirn  (in 
hier  nicht  näher  zu  schildernder  Welse)  Anämie  erzeugt  werde. 

Nach  Volt  werden  die  uräinischen  Erscheinungen  nicht  nur  durch  An- 
sammlung eines  einzigen  bestimmten  Harnbestandtheils,  sondern  aller  horvor- 
gerufen. 

**)  übrigens  ist  zur  Urämie  auch  die  auf  die  gleiche  Ursache,  nämlich  Ver- 
unreinigung der  Emährnngsflüssigkeit  mit  Harnbestandthoilen , zurückzufüh- 
rende  Disposition  zu  eiterbildenden  Entzündungen  seröser  Häute  zu  reohnen. 
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und  Betäubung  bis  zum  endlichen  vollendeten  Koma,  gew.  nach 
vorausgehenden  dyspeptischen  Beschwerden  und  mit  hartnäckigem 
ammoniakhaltigem  Erbrechen,  oft  auch  qualvollem  Hautjucken  (ZH). 

l'rnuokolotioiiia  (o  ovoctvög  das  Himmelsgewölbe 
und  alles  himmelförmig  Gewölbte,  der  Gaumen;  to  xo).o- 
ßioya  das  Verstümmelte)  s.  Hiatus  palati  duri  partialis  theilweise 
Spaltung  des  harten  Gaumens  ist,  je  nachdem  sie  sich  mehr 
auf  die  vorderen  oder  hinteren  Abschnitte  beschränkt  (U.  ante- 
rius  oder  posterius)  gew.  mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder  des 
Gaumensegels  verbunden. 

c£  Cheiloschisis  complicata,  Gnatliosehisis,  Uranoscliisis,  Staphyloraphie. 

I rniio|ila*1ik  nkaGTixrj  sc.  Tt/ytj  die  bildende  Kunst 
v.  nkdcGo))  plastisch-operative  Vereinigung  der  angeborenen  Spalte 
des  knöchernen  Gaumens  durch  bröckenförmige  Lappen  des  mucös- 
periostalen  Gaumenüberzuges. 

cf.  Staphyloraphie. 

I ruiioMt-liiNiN  oder  -Mcliisinn  (ff yiCo)  spalten)  s.  Hiatus 
palati  duri  totalis  totale  Spaltung  des  harten  Gaumens, 
stets  mit  Spaltung  des  Gaumensegels,  in  der  Regel  auch  der  Ober- 
lippe verbunden. 

U.  mediana  (-um)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der  Mitte 
verbundene  seltene  Form,  welche;  aus  dem  Mangel  der  Zwischen- 
kieferknochen und  des  Septum  der  Nase  hervorgeht. 

U.  bilateralis  (-e)  s.  Cheilo  - Gnatho- Palato  - Schisis  der  Wolfs- 
rachen, mit  doppelseitiger  Spaltung  der  Oberlippe  verbundene 
Doppelspalte  des  harten  Gaumens  (mit  dem  unteren  Rande  des 
Vomer  in  der  Mitte). 

U.  unilateralis  (-e)  einseitige  Spaltung  des  harten  Gaumens  (und 
der  Oberlippe). 

cf.  Uranokoloboma,  Gnatliosehisis,  Cheiloschisis. 

l'rarthrMw  ( to  ovqov  der  Urin  — Harnstoff  — und 
t6  c<()9-qov  das  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Urethritis  (>}  oopr/ftp«  die  Harnröhre)  Entzündung 
der  Harnröhrenschleimhaut. 

U.  catarrhalis  (Urethrorrhoe  nach  Diday,  der  sie  bes.  auf 
Berührung  mit  Menstrualblut  zurückführt)  einfacher,  nicht  durch 
gonorrhoische  Ansteckung  erzeugter,  obwohl  fast  nur  bei  solchen 
Individuen,  die  früher  an  Tripper  litten,  vorkommender  und  bei 
entsprechendem  Regimen  meist  in  kurzer  Zeit  vorübergehender 
idiopathischer  schleimig-eit  eriger  Harn  röhren  katarrh. 

U.  suppurativa  eiterige  Entzündung  der  Harnröhre, 
wie  sie  bei  manchen  Kranken  mit  Blasen  - oder  Prostataleiden  in 
Folge  häufigen  Katheterisirens  vorkommt. 

U.  gonorrhoica  s.  pyorrhoica  contagiosa*)  der  Harnröhren- 


*)  Lebert  fasst  die  durch  das  specif.  Trippergift  sowohl  beim  Manne,  als 
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tripper,  specif.  Harnrölirenblennorrlioe,  beim  Manne 
Gonorrhoe  genannt,  beim  Weibe  überhaupt  nicht  häufig  vor- 
kommend  und  dann  gegen  die  Scheidenblennorrhoe  zurüfiktretend. 

Man  unterscheidet  gewöhnlich  drei  Typen  des  Trippers: 

1.  U.  pyorrh.  superficialis  s.  sero-pur ulenta  oder 
mucosa  eine- leichte  schmerzlose  Form  ohne  Entzündungserschei- 
nungen. 

2.  U.  pyorrh.  inflammatoria  s.  phlegmonosa  s.  syn- 
ochalis,  der  entzündliche  Tripper  mit  vehementen  Ent- 
zündungserscheinungen, schmerzhafter  Anschwellung  des  Orificium 
oder  des  ganzen  Gliedes,  stark  eiteriger,  mitunter  blutiger  (U.  h a e- 
morrhagica,  der  schwarze  Tripper)  Secretion. 

3.  U.  chronica,  der  Nachtripper,  hartnäckige,  Monate 
und  Jahre  dauernde  Affection  als  Ausgang  acuter  Tripper,  mit  un- 
bedeutender, mehr  schleimiger.als  purulenter  und  später  nicht  mehr 
contagiöser  Absonderung,  welche  bes.  des  Morgens  als  ein  schlei- 
miges gelblich-weisses  Tröpfchen  (Goutte  railitaire)  die  Harn- 
röhre leicht  verklebt,  oder  ein  beständiges  Nässen  an  der  Harn- 
röhrenmündung verursacht. 

Urrfiiroplatttilt  (nXctGcu)  bilden)  Heilung  von  Harn- 
röhrenfisteln durch  plastisch-operativen  Verschluss. 

UrrthroMkoi»  (cxontu)  besichtigen)  i.  q.  Endoskop. 

Uretlirotomia  (rlf/pw  schneiden)  Einschneiden  der  Harn- 
röhre zur  Heilung  von  Urethra-Stricturen  oder  zur  Entfernung  von 
Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  stricturirten  Theils  der  Harnröhre 
(resp.  der  Einklemmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  aussen  (Bou- 
tonniere). 

U.  interna  Einscbneidung  der  Strictur  mittels  einer  kleinen 
unter  Leitung  einer  feinen  biegsamen  Bougie  gegen  die  Strictur 
vorgeschobenen  Klinge  (Urethrotom). 

I (to  ovqov  der  Urin,  6 fö der  Schweiss) 

s.  Sudor  urinosus  Harn  sch  weiss,  Ausscheidung  von  Harnstoff 
und  Harnsäure  durch  den  Schweiss  (und  vor  Allem  durch  die  Talg- 
drüsen?) bei  Urämie. 

Urina 

U.  spastica  reichliche  Absonderung  (daher  auch  Polyuria 
spastica)  eines  blassen  Urins  von  niedrigem  specifischen  Gewicht, 
welche  gewöhnlich  nach  schweren  allgemeinen  Krampfanfällen,  bes. 
bei  Hysterie,  beobachtet  wird. 

U.  jumentosa  (v.  jugmentum  ein  Zugthier  v.  jüngere  zusam- 
menjochen) trüber,  dem  Pferdeharn  ähnlicher  Urin. 


bei  der  Frau  erzeugten  blennorrhoischen  Erkrankungen  unter  dem  Namen 
Venerismus  pyorrhoicus.  zusammen  und  nennt  den  Haruröhrentripper 
des  Mannes  Pyorrhoea  urethralis. 
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Urincuu  (fr.)  Urinflasche,  Harnrecipient. 

t rmuefer  (ro  ovqov  der  Urin,  to  /.tfroov  das  Mass)  ein 
zur  Bestimmung  des  specif.  Gewichts  des  Urin?  dienendes  Aräo- 
meter. 

iiroiihan  ((f  cdvoucu  sich  zeigen)  nennt  man  Stoffe,  welche 
in  den  Körper  aufgenommen  chemisch  unverändert  wieder  im  Harn 
erscheinen. 

UrnNkoi»ic  (axontw  untersuchen)  Harnuntersuchung  zu 
diagnostischen  und  zuweilen  prognostischen  Zwecken. 

Urticaria  (urtica  die  Brennessel  v.  uro  brennen) 
Nesselsucht,  Nesselfieber,  durch  Entwicklung  von  mehr 
oder  weniger  zahlreichen,  im  Einzelnen  immer  nur  kurz  bestehen- 
den Quaddeln  (vd.  Pomphus)  charakterisirt,  w'elche  stark  jucken. 

Man  kann  nach  derZeit  und  Art  des  Auftretens  unterscheiden: 
U.  ephemera,  U.  acuta  (einige  Tage),  U.  recidiva  und  U. 
chronica  s.  Urticatio,  ausserdem 

U.  rubra  in  Gestalt  von  rothen  Linien  und  Striemen  "(Er- 
scheinungsform bes.  im  Gesicht). 

Urticatio  hat  1.  die  Bedeutung  von  Urticaria  chronica, 
2.  von  „Peitschen  der  Haut  mit  Nesseln“  als  derivirendes 
Verfahren. 

Ustir  (lat.  eig.  Abnützung)  der  circumscripte  Schwund  eines 
Theiles  oder  Organes  entweder  durch  das  Andrängen  von  sich  ent- 
wickelnden Neubildungen  und  Aneurysmen,  oder  durch  primäre 
Fettentartung. 

Fettige  U.  der  Gefässe  besteht  in  Fettdegeneration  der 
Bindegewebszellen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt 
und  die  Intima  an  der  betr.  Stelle  zerstört  (usurirt). 

Uterus. 

Ausser  unbestimmten  rudimentären  Entwicklungsformen  kom- 
men häufiger  folgende  vor 

1.  U.  bipartitus  besteht  aus  einem  schmalen  soliden  Körper, 
welcher  oben  in  zwei  lange  Hörner  ausgeht,  welche  zuweilen  eine 
kleine  Höhle  haben. 

2.  U.  bicornis  der  Uterus  ist  äusserlich  mehr  oder  weniger 
vollständig  in  zwei  seitliche-  Hälften  oder  Hörner  getrennt. 

U.  b.  duplex  jede  seitliche  Hälfte  ist  für  sich  selbständig 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdehnung  zu  einem 
Ganzen  verbunden  einander  an. 

U.  b.  unicollis  der  Cervix  ist  einfach  und  nur  der  Körper 
verdoppelt  und  in  zwei  Hörner  auslaufend. 

3.  I).  arcuatus  diese  Form  bildet  den  Uebergang  zur  normalen, 
indem  die  Theilung  in  zwei  Hörner  nur  durch  eine  Einsenkung  der 
Mitte  des  Körpers  angedeutet  ist. 
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4.  U.  duplex  separatus  die  beiden  Hälften  {Müller' aclien  Gänge) 
liegen  vollständig  von  einander  getrennt. 

5.  U.  septus  (sepio  verzäunen)  s.  bilocularis  der  Uterus  erscheint 
änsserlich  einfach,  ist  aber  innen  durch  eine  Längsscheidewand  voll- 
ständig in  zwei  Hälften  getrennt. 

U.  su b septus  die  Trennung  ist  nur  eine  theilweise. 

6.  U.  unicornis  nur  der  eine  Müller' sehe  Gang  hat  sich  zu 
einem  U.  ausgebildet,  aus  dessen  langer  Spitze  sich  die  Tube  fort- 
setzt, während  der  andere  geschwunden  ist;  oder  von  einem  U. 
bicornis  ist  das  eine  Horn  rudimentär  geblieben. 

7.  U.  foetalis  und  infantilis  der  U.  ist  zwar  normal  gebildet, 
aber  so  klein  und  unentwickelt  geblieben,  wie  in  der  fötalen  oder 
kindlichen  Periode. 


Vae<*iim  kurz  für  Variola  vaccina  und  für  Ly  mp  ha 
vaccina,  Kuh pocke  und  Kuh pocken- Lymphe  (v.  vacca 
die  Kuh)  durch  Impfung  mit  Kuhpocken-Lymphe  erzeugte  Pustel, 
Schutz-  oder  Irapfpocke. 

Die  verschiedenen  pathologischen  Modificationen  der 
Schutzpocken  sind  nach  Hebra-Kaposi 

V.  s.  Variola  vaccina  atrophica  Steinpocke,  verkümmerte  oder 
warzige  Schutzpocke,  eine  mangelhaft  entwickelte,  als  kleine  Papel 
oder  Vesikel  auftretende  Efflorescenz,  welche  bald  zu  einem  kleinen, 
warzenähnlichen  Schorf  vertrocknet. 

V.  herpetica  Ekzem-  oder  Kreuzpocken:  am  3.  Tage  ent- 
wickeln sich,  am  häufigsten  bei  kachektischen  Kindern,  an  der 
Impfstelle  nebeneinanderstehende  Bläschen  mit  wässerigem  Inhalt, 
die  heftig  jucken  und  beständig  nässen. 

V.  bullosa  Blasenpocken,  einzelne  Impf  Stiche  entwickeln 
sich  zu  grösseren  Blasen  mit  wasserklarem  Inhalt. 

V.  furunculosa  furunkelartige  Entwicklung  der  Impfblattern 
(meist  in  Folge  unzweckmässiger  Impfung). 

V.  ulcerosa  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  in  Folge 
intensiver  Entzündung,  in  ein  nach  der  Tiefe  und  Breite  um  sich 
greifendes  Geschwür. 

V.  erysipelatosa  vd.  Erysipelas  traumatic. 

cf.  Roseola  vaccina. 

VncHimtio,  Inoculatio  lymphae  vaccina©,  Schutz- 
pocken-Impfung. 

cf.  Uevaccinatlo. 

Vaccinola«*  Nebenpocken,  die  bei  geimpften  Kindern 
neben  den  Impfpusteln  Vorkommen  sollen.  (Vielleicht  liegt  eine 
Verwechselung  mit  gleichzeitiger  Varicella  vor). 

VaKini»  und  durch  eine  pathologische 
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Scheidewand  der  Länge  nach  vollständig  oder  theilweise  abgetheilte 
Scheide,  analog  dem  Uterus  septus  und  subseptus. 

VuKiiiiMiiMis  excessive  Empfindlichkeit  des  Scheidenein- 
ganges, verbunden  mit  Reflexkrampf  des  Constrictor  cunni  und  der 
Muskeln  des  Beckenbodens  beim  Cohabitationsversuch,  und  haupt- 
sächlich verursacht  durch  das  Trauma  bei  unzweckmässigen,  oft 
wiederholten  derartigen  Versuchen. 

Yu£initis  s.  Kolpitis  s.  Elythritis  Entzündung  derScheide. 

V.  catarrhalis  acuta  durch  verschiedene  Schädlichkeiten , am 
häufigsten  und  intensivsten  durch  Tripperinfection  (V.  virulenta). 

V.  chronica  mit  profuser Secretion  von  saurer Reaction : Fluor 
albus,  Leukorrhoe. 

V.  crouposa  und  diphtherica  circumscript  durch  locale  Schäd- 
lichkeiten, bes.  jauchige  Secrete  sowie  im  Puerperium  (cf.  Ulcus 
puerp.),  mehr  diffus  bei  den  acuten  Infectionskrankheiten. 

V.  ulcerosa  adhaesiva  ( Hildebrandt ) eine  besonders  im  höheren 
Alter  vorkommende,  vorzugsweise  die  oberen  Theile  der  Scheide 
betreffende  Entzündungsform,  deren  Folge  Verwachsung  der  Vaginal- 
portion mit  den  Seitenwänden  der  Scheide  ist,  so  dass  das  Schei- 
dengewölbe vollständig  verschwindet  und  die  Muttermundsöffnung 
im  oberen  Theil  der  trichterförmig  endenden  Scheide  fühlbar  ist 
(ZH  10.  Bd.). 

cf.  Perivaginitis. 

Vagitiis  uterinus  ( v'agitus  das  Wimmern,  Quäken) 
Schreien  desKindes  im  Uterus  bei  Lufteintritt  in  denselben, 
wodurch  das  vorzeitige  Athmen  des  Kindes  ermöglicht  wird. 

Valvula  iirostatica  ( valvula  Falte,  Klappe  Dem.  v. 
valva  Thürflügel)  auch  Mcrcier'ache  Barriere  genannt,  Ver- 
grösserung  der  Portio  intermedia  s.  supramontana  d.  i.  des  un- 
mittelbar hinter  dem  Anfang  der  Urethra  gelegenen  Theiles  der 
Prostata,  welche  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren  Blasen- 
wand her  über  die  Urethralmündung  hervorragt. 

Varicella  Wind-,  Wasser-,  Schaaf-,  Spitz-  oder 
falsche  Pocken  sind  eine  sehr  ansteckende  Hautkrankheit  bes. 
des  Kindesalters,  mit  oberflächlich  sitzenden,  rundlichen,  wasser- 
hellen, discreten  Bläschen,  welche  nach  anfänglicher  Hyperämie 
ohne  besonderes  Allgemeinleiden  am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr 
spärlich,  auftreten  und  mit  Variola  in  keiner  Weise  Zusammen- 
hängen. 

V.  syphilitica  vd.  Lichen  und  Pemphigus  syphil. 

Varlcocele  ( varix  die  Krampfader,  i)  x>)hj  der  Bruch) 
s.  Hernia  varicosa  Krampfaderbruch  besteht  in  einer  abnormen 
Erweiterung  und  Verlängerung  der  Venen  des  Samenstrangs,  zu- 
weilen auch  der  Scrotalhaut.  (Früher  unterschied  man  noch  be- 
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sonders  zwischen  V.  scroti  und  Cirsocele  d.  i.  V.  fnniculi  sper- 
matici). 

Variv«til«*|»liaroit  (ro  ßktgnQov  das  Augenlid)  ist 
Angioma  cavernosnm  der  Augenlider. 

«arieicaliiM  ( varieyo  bunt  machen,  varium  ago)  Bezeich- 
nung frir  fleckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Röthungen 
im  Gegensatz  zu  laevigatus. 

Variola  (Dem.  v.  värus  der  Knoten)  die  Pocke  oder 
Blatter,  aus  einer  soliden  Papel  (cf.  Nirlus)  hervorgehende  Efflo- 
resceuz,  bei  der  ein  Flüssigkeitserguss  vom  Papillarkörper  her  die 
Epidermis  in  der  Weise  abhebt,  dass  die  Lamellen  der  Schleim- 
schicht auseinander  gedrängt  werden  und  von  der  horizontalen 
Stellung  in  eine  schräge  oder  verticale  übergehen,  so  dass  die 
Pocke  gefächert  erscheint.  Das  Exsudat  besteht  aus  Eiterkörper- 
chen mit  Kugelbakterien.  In  intensiven  Fällen  findet  eine  Ver- 
eiterung des  Papillarkörpers  mit  Narbenbildung  statt. 

a.  Variola  vera  echte  Blattern,  Menschenpocken,  äus- 
serst  contagiöse,  stark  fieberhafte,  constitutionelle  Kkli.  mit  pustu- 
löser  Localisation  auf  der  Haut  und  den  Schleimhäuten. 

Febris  variölosa  sine  variola  s.  sine  exanthemate 
kritisch  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhnlichen  Erscheinungen 
des  Initial- Stadiums  und  höchstens  einem  Initial-Exanthem  (Schen- 
kel- und  Oberarm-Dreieck,  cf.  Erythema  variolosum). 

Purpura  variolosa  tödtliche  Form  mit  hämorrhagischer 
Diatliese  schon  im  Anfangsstadium,  wodurch  Petechien  und  grös- 
sere Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  zur  Pockenbildung 
kommt. 

V.  haemorrhagica  pustulosa,  schwarze  Blattern, 
wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Pusteln  stattfindet. 

V.  confluens  schwere  Form,  wobei  die  Blattern  bes.  im 
Gesicht  zu  grossen,  flachen,  mit  serös-eiteriger  Flüssigkeit  gefüllten 
Blasen  confluiren. 

b.  Variolois  Flur,  -ides  ist  Variola  modificata  s.  rniti- 
gata,  eine  unter  dem  Einfluss  der  Vaccination  oder  einer 
von  Natur  aus  geminderten  Empfänglichkeit  für  das  Pockencon- 
tagiurn  milder  verlaufende  und  kürzer  dauernde  Form  der  Pocken- 
krankheit, welche  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Ausbildung  der 
Effloresccnzen  zeigt.  Die  häufigeren  Modificationen  sind: 

Variolois  verrucosa  wobei  die  Efflorescenzen  in  Folge 
stärkeren  Auswachsens  der  Papillen  solide  conische  Knötchen  bil- 
den mit  einem  nur  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach  deren 
Eintrocknung  noch  längere  Zeit  eine  warzige  Erhebung  der  Haut 
zurückbleibt. 

Variolois  pemphigosa  grössere  unregelmässige,  nicht 
fächerige  Blasen  mit  serös  - eiterigem  Inhalt,  welche  nicht  durch 
Confluenz,  sondern  aus  den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln. 

Variolois  miliaris  auf  diffus  gerötheten  Hautstellen  ent- 
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wickeln  sich  hirsekorngrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden. 

Variola  und  Variolois  siliquosa  cf.  Desquamatio  sili- 
quosa. 

(Nach  Curschmann  in  ZH  Bd.  2). 

Varix  (v.  värus  von  der  geraden  Linie  abweichend, 
auswärts  gehend,  nicht  von  der  Schlängelung  der  Venen, 
sondern  von  der  „grätschelnden“  Gangart  der  mit  Varicen 
Behafteten)  ein  Blutaderknoten,  eine  „Krampfader“  u.  z. 
die  einzelnen  knotigen  Erweiterungen  der  Venen. 

V.  simplex  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  einzigen  grossen 
Venensack  besteht. 

V.  cirsoldes  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  Convolut  viel- 
facher Venenwindungen  besteht. 

V.  arterialis  und  aneurysmaticus  vd.  Aneurysma: 

Varicosilas,  Phlebektasie  der  varicöse  Zustand,  eine  Keilie 
von  Varicen,  meist  auf  das  ganze  Gebiet  eines  Venenplexus  sich 
erstreckend,  durch  gehinderten  Abfluss  des  Venenblutes  hervorge- 
rufen. 

cf.  Hämorrhois. 

Vasen  lariMalian  (vasculum,  Dem.  v.  vas  Gefäss)  G e- 
fässbildung,  Durchwachsung  mit  Blutgefässen  (in  Thromben, 
Neubildungen,  Granulationen  etc.). 

(Flur,  eines  1.  H.  v.  vegetarc  beleben) 

Wucherungen. 

V.  adenoides  cavi  pharyngonasalis  Hyperplasien  von  adenoidem 
Gewebe,  welches  sich  normaler  Weise  im  Nasenrachenraum  findet, 
welche  eine  häufige  Ursache  näselnder  Sprache  sind  und  auch  Ge- 
hörsstörungen verursachen  können. 

V.  globulosae  cordis  im  lebenden  Individuum  aus  verschiedenen 
Ursachen  entstandene  Gerinnselbildnngen  im  Herzen,  welche  meist 
in  Form  von  erbsen-  bis  taubeneigrossen  rundlichen,  oder  mehr 
zottigen  kleineren  Geschwülsten,  die  im  Inneren  gew.  eine  mole- 
culär  zerfallene  Masse  haben,  bes.  im  linken  Ventrikel  an  dessen 
Spitze  und  in  den  Vprhöfen  Vorkommen,  meist  zu  anderweitigen 
Erkrankungen  des  Herzens  hinzutreten  und  keine  sichere  Diagnose 
ermöglichen. 

VeuacHcelin  ( vena  die  Blutader,  secare  schneiden)  s. 
Phlebotomia  der  Aderlass. 

Vrn»Nitart  jener  Zustand  des  arteriellen  Blutes,  in  welchem 
es  dem  venösen  gleicht,  also  besonders  mangelhafte  Decarbonisation 
desselben. 

Veriiiifiixu  ( vermis  der  Wurm,  fügare  entweichen 
machen)  sc.  remedia,  i.  q.  Anthelminthica. 

Verruca  [lat.  eig.  Anhöhe)  die  Warze,  circumscripte 
papilläre  Hypertrophie  der  Haut. 
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V.  simplex  s.  vulgaris  die  harte  Warze,  aus  einer  kreisför- 
migen Grnppe  verlängerter  Hautpapillen  bestehend,  welche  anfangs 
eine  gemeinschaftliche  Epidermisbekleidung  haben  und  erst  später 
durch  Einsenkungen  der  Epidermis,  dem  Raum  zwischen  den  Pa- 
pillen entsprechend  sich  zerklüften. 

cf.  Papillom  (Akrothymion,  Porrum). 

V.  carnosa  s.  mollis  s.  mollusciformis,  verrue  charnue,  weiche 
oder  Fleisch-Warze,  dem  Sarkom  nahe  stehende  Warzen,  bei 
welchen  der  bindegewebige  Theil  der  Hautwucherung  den  epithelia- 
len bei  weitem  über  wiegt  und  bei  denen  sich  gew.  starke  Pigmen- 
tirung  des  Rete  Malpighi  findet  (Naevus  verrucosus). 

cf.  Cutis  pendula. 

V.  filiformis  s.  Akrochordon  Saiten warze,  Fleischwarze  von 
langer  dünner  Form. 

V.  congenita  angeborene  W,  gew.  Naevus  verrucosus  (s.  d.). 

V.  nekrogenica  (o  vtxQÖg  der  Leichnam,  ytvio  Stamm  zu 
yiyvofiai  entstehen)  die  an  den  Händen  von  Anatomen  nicht  sel- 
ten vorkommende  hartnäckige  Hautaffection  von  warzonähnlichem 
Aussehen. 

cf.  Tuberculum  nekrogen. 

V.  oesophagi  denjenigen  auf  der  äusseren  Haut  ganz  analoge 
warzenförmige  Wucherungen  der  'Schleimhautpapillen  der  Speise- 
röhre, ein  häufiges  aber  unwichtiges  Vorkommen. 

Ytw’tijco  (1.  H.  v.  vertere  drehen)  der  Schwindel,  Stö- 
rung des  Gemeingefühls  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen  und 
Empfindung  von  Scheinbewegungen  des  Körpers,  Störung  der  mit 
dem  Gleichgewicht  der  willkürlichen  Bewegungskraft  verbundenen 
Raumanschauung.  Purkinje's  Versuche  machen  es  wahrscheinlich, 
dass  es  sich  dabei  um  eine  Cohäsions-Veränderung  einzelner  Theile 
des  Kleinhirns  handle. 

V.  epileptica  Schwindelanfälle  ohne  Bewusstseinsverlust  (cf. 
Epilepsia  mitior),  die  sich  durch  weitere  (anamncstische)  Anhalts- 
punkte als  epileptische  charakterisiren. 

V.  stomacalis  s.  a stomacho  laeso  Schwindelanfälle,  welche  mit 
dem  Bestehen  eines  chronischen  Magenkatarrhs  in  causalem  Zu- 
sammenhang stehen.  Ueber  die  Art  des  Zusammenhangs  bestehen 
nur  Hypothesen,  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine  reflekto- 
rische vasomotorische  Gehirnanaemie. 

cf.  Aura  vortiginosa. 

*«‘*:tniiN  (pe  untrennbare  Vorsilbe  mit  verneinender 
Bedeutung,  sanus  vernünftig)  wahnsinnig,  geisteskrank. 

c£  Moria,  Paranoia. 

und  VeMlnila  Blase  und  Bläschen,  durch 
wassorhelle  oder  milchig  getrübte  Flüssigkeit  bewerkstelligte  Em- 
porhebung der  oberen  Schichte  der  Epidermis  (Abhebung  der  Horn- 
schicht von  der  Schleimschicht)  deren  Grösse  etwa  jener  der  Pft- 
pel  entspricht. 

cf.  Bulla,  PUBiula. 
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yeaieatoriuni  «.  VeairanM  sc.  remedium,  ein  bla- 
senziehendes Mittel,  Vesicator. 

cf.  Epispastica. 

Vltiices  (vibex  oder  vibix,  leis  der  Striemen)  lange,  ne- 
beneinander hinlanfende  oder  verästelte  Purpnra-Streifen. 

' il»rio  Flur.  t ibrioneN  (v.  vibrare  sich  schnell  hin 
u.  her  bewegen)  vd.  Bakterien  (Desmobakterien).  ' 

'•riiw  (lat.)  Gift  u.  z.  speciell  v.  animalischen  Giften. 

Virulenz  (-tia)  die  Giftigkeit. 

Adj.  virulontus. 

viMridiiN  (v.  viscum  die  Mistel  sowie  der  daraus  be- 
reitete Vogelleim)  klebrig. 

Vision  (vidco)  G esich  ts-Hallucination. 

Vitiligo  (v.  viiium  Fehler;  n.  A.  v.  vitulus  „Kälber- 
fleck“ der  Augen)  idiopathische  Form  des  Leukoderma  acquisi- 
tum, eine  Erkrankung  (Trophoneurose?)  der  Haut,  wobei  scharf 
begrenzte  weisse  glatte  Flecke  entstehen  und  sich  stetig  vergrös- 
sern,  während  ihre  Grenze  von  abnorm  dunklem  Pigment  einge- 
rahmt erscheint.  Auch  die  auf  diesen  Stellen  wachsenden  Haare 
sind  pigmentlos. 

V,  gravior  (leuke  et  melas  — Celsus)  eine  Form  der  Lepra 
maculosa,  welche  entweder  der  gewöhnlichen  V.  alba  gleicht,  oder 
bei  der  die  Haut  beinahe  des  ganzen  Körpers  durch  grosse  Flecken 
in  verschiedener  Nuance  braun  oder  graubraun  verfärbt,  dazwischen 
auch  mit  ganz  pigmentlosen  Stellen  besetzt  ist. 

cf.  Morphaea. 

Vitiligoiiloa  (Stamm  udio  ähnlich  sein)  Benennung  des 
Xanthoms  von  Addison  und  Gull , welche  eine  Aehnlichkeit  mit 
dem,  was  Willan  und  Bateman  als  Vitiligo  beschrieben  hatten, 
zu  finden  glaubten. 

Vitium  rorflis  Herzfehler  im  Allgemeinen,  eine  unge- 
naue Bezeichnung,  welche  nur  dann  in  Anwendung  kommen  sollte, 
wenn  sich  in  sehr  vorgeschrittenen  und  veralteten  Fällen  die  Art 
des  Fehlers  (Insufficienz  oder  Stenose  der  verschiedenen  Ostien, 
Hypertrophie,  Dilatation  etc.)  nicht  exakt  mehr  feststellen  lässt. 

VoIvuImm  (v.  volvcrc  herumdrehen,  winden)  Bezeich- 
nung sowohl  für  „Darmverschlingung,  Darmwinde“,  als 
auch  für  den  dadurch  hervorgerufenen  Symptomencomplex , gleich 
Ileus. 

Voinicn  (v.  vomere  ausspeien  — weil  der  Eiter  nach 
der  späteren  Eröffnung  der  Höhlen  ausgeworfen  wird)  ab- 
gekapselte, mit  Eiter  gefüllte  Hohlräume  in  der  Lunge,  mögen 
sie  aus  geschmolzenen  Tuberkeln,  oder  aus  nekrotischen  Herden, 
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oder  aus  wirklichen  Vereiterungen  hervorgegangen  sein.  — Die 
Bezeichnung  ist  auch  auf  kleine  Eiterherde  in  anderen  Organen 
übertragen. 

ct  Cavcrna. 

Vomitiv  um  sc.  remedium,  i.  q.  Emeticum. 

Yoniltiirftio  gew.  Flur,  die  B rech-  oder  Würgbewe- 
gungen. 

cf.  Nausea. 

VomitiiM  s.  Emesis  das  Erbrechen,  ein  complicirter,  aus 
Contractionen  des  Zwerchfells,  der  Bauchpresse,  der  Respirations- 
muskeln, der  Magenwand  und  Glottis  zusammengesetzter  Vor- 
gang, durch  welchen  Entleerung  des  Mageninhalts  bewirkt  wird. 

V.  gravidarum  das  nervöse  (reflektorische)  Erbrechen  der 
Schwangeren  (bes.  in  den  ersten  Monaten  der  Gravidität). 

V.  hystericus  das  Erbrechen  Hysterischer,  meist  von 
Speisen  sogleich  nach  deren  Aufnahme,  seltener  von  schleimigen 
und  galligen  Massen  im  nüchternen  Zustand,  oft  bis  zur  äusser- 
sten  Entkräftung  andauerd,  dann  von  selbst  plötzlich  verschwindend. 

V.  marinus  vd.  Morbus  nauticus. 

V.  matutlnus  „Wasserkolk“  morgendliches  Erbrechen  von 
gew.  alkalisch  reagirenden  Massen  beim  chron.  Magenkatarrh  der 
Säufer,  hauptsächlich  durch  Verschlucken  des  reflektorisch  vermehr- 
ten Speichels  während  der  Nacht  und  morgens  verursacht. 

Vox  «‘lioleriea  „Cholera-Stimme“  tonlose  „verfallene“ 
Stimme,  wie  sie  bes.  bei  erschöpfenden  Cholera-Diarrhöen,  aber 
auch  bei  anderen  erschöpfenden  Krankheiten  auftritt  und  welcher 
eine  paralytische  Stimmstörung  zu  Grunde  liegt  (nach  d.  Berl.  kl. 
Wchsch.  1874.  39). 

Vortcx  purulentim  ( vortex  der  Wirbel  v.  vertere 
dreheni  etwas  veraltet  für  „Total-Abscess  der  Hornhaut“, 
wobei  die  ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben  Pfropf  verwandelt 
erscheint. 

cf.  Keratitis. 

YuIiiiim  (lat.)  die  Wunde,  gewaltsame  Trennung  von  Ge- 
weben. 

Für  einige  Arten  existiren  besondere  technische  resp.  lateinische 
Bezeichnungen  z.  B.  V.  contusnm  Quetschwunde,  für  beträcht- 
lichere: conquassatum;  V.  in cisi  v u m Schnittwunde,  V.  mor- 
sum  Bisswunde,  V.  penetrans  Wunden,  durch  welche  eine  der 
drei  Körperhöhlen  oder  ein  Gelenk  eröffnet  wird,  V.  scissura 
Schlitz-  oder  Risswunde,  V.  sclopetorum  ct  bombardarum 
Schusswunden  durch  Flinten-  und  Geschützkugeln. 

cf.  Aposkeparnismus,  Kicochet,  Trauma. 

(vulva  die  äussere  weibl.  Scham)  Entzündung 
der  äusseren  weiblichen  Ges chlechtstheile,  betrifft  ent- 
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wedor  vorwiegend  die  Schleimhaut,  oder  die  äussere  Haut,  oder  die 
Hautdrüsen,  als  Erysipel,  Phlegmone,  Abscess  etc. 

cf.  Vaginitis. 


Xanthelasma  multiplex  s.  Xanthoma 

gelb)  s.  Molluscum  lipomatodes  s.  Vitiligoidea  linsenförmige  Ver- 
dickungen (X.  planum)  auf  der  Haut  bes.  der  Augenlider  sowie 
der  Hornhaut,  von  tiefgelber  Farbe,  die  sich  zu  rundlichen  Höckern 
oder  Knötchen  (X.  tuberosum)  vergrössern  und  aus  einer  Neu- 
bildung von  Bindegewebe  innerhalb  des  Corium  bestehen  mit  Ein- 
lagerung von  Fettkörnchen  und  Kugeln  in  die  Zellen  und  Maschen- 
räume des  Bindegewebes,  wodurch  die  gelbe  Farbe  bedingt  ist. 

Xaiitho|iMi<*  ( i)  6\ pif  das  Sehen)  das  „Gelbsehen“  — 
bei  Ikterus  und  Santoninvergiftung  vorkommendes  subjectives 
Symptom,  wobei  die  Gegenstände  eine  gelbliche  Färbung  zu  ha- 
ben scheinen. 

Xeroderma  (§/;pö?  trocken,  io  die  Haut)  „Per- 

g am  enthäut“  nennt  Kaposi  eine  sehr  seltene  Kkh.,  in  perga- 
mentähnlicher Trockenheit,  Dünnheit  und  Runzelung  der  Epider- 
mis mit  scheckiger  Pigmentirung,  kleinen  Gefässerweiterungen, 
Rctraction  und  gleichzeitiger  Verdünnung  der  Haut  bestehend.  In 
der  Dünnheit  liegt  der  Unterschied  von  der  Sklerodermie. 

Eine  andere  beobachtete  Ferm  betraf  nur  die  Unterextremi- 
täten, deren  Hantfläche  wie  Goldschlägerhäutchen  verdünnt  aussah. 

Xero|»h1lialmuH  (6  6</9aA pog  das  Auge)  Trocken- 
heit des  Auges,  Dürrsucht. 

X.  glaber  partielle  Vernarbung  der  Bindehaut,  wobei  dieselbe 
trocken,  steif  upd  derb  erscheint,  so  dass  sie  sich  bei  Bewegungen 
faltet  und  die  Lidbewegung  gehindert  ist. 

X.  squamosus  Untergang  der  Conjunctiva  in  einem  sehnigen 
Narbengewebe  ohne  alle  Secretion,  so  dass  die  Ausschwemmung 
der  Epithelzellen  unmöglich  wird  und  man  den  ganzen  Bindehaut- 
sack sammt  Cornea  mit  einem  aus  Epithelien . Fett  und  Schleim 
bestehenden  Stratum  einer  schilferigen  Masse  überkleidet  findet. 

Xeroni«  die  Trockenheit. 

Xiiilio|iaft'UM  (70  §b/o ff  das  Schwert)  vd.  Thorakopagus. 


Zoiia  (lat.,  vom  gr.  it  tmvij)  der  Gürtel,  gürtelförmige 
Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster. 

Z.  anaesihetica  vd.  Hemiplegia  spinalis. 
cf.  Zoster,  Cingulum. 

/oouloeii  (rö  fwoj'  das  Lebende,  0 yloios  klebrige  Feuch- 
tigkeit, gleich  yUa  der  Leim)  eine  Erscheinungsform  gewisser 
Bakterien.  Nachdem  sich  dieselben  in  Tochterzellen  getheilt  ha- 
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ben,  bleiben  diese  durch  Aufquellung  ihrer  Membranen  zu  einer 
hellen  Zwischensubstanz  in  grösseren,  scharf  begrenzten  rundlichen 
Gallertmassen  verbunden,  worin  sie  sich  noch  weiter  theilen.  Nach 
Auflösung  der  gallertigen  Zwischensubstanz  können  die  einzelnen 
Bakterien  frei  werden. 

c£  Bakterien  (Koccoglia  u.  Gliakoccos). 

ZoonoKie  (ro  fwov  das  Thier,  ij  vöco$  die  Krankheit) 
Infection  durch  thierische  Gifte. 

ZoNtrr  (o  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für  Herpes 

zoster. 

ZymoMis,  Z}  moMen  (?)  fi \u>]  der  Gährungsstoff  von 
um  sieden,  aufschäumen)  „Gährungskrankheiten“  nennt  man 
die  Infektionskrankheiten  in  der  Voraussetzung,  dass  es  sich  bei 
der  Ansteckung  und  den  weiteren  Vorgängen  um  einen  chemischen 
Process  handle.  (Seitdem  man  aber  weiss,  dass  die  Gährung  an 
die  Gegenwart  und  Vermehrung  von  niederen  Organismen  gebun- 
den ist,  ist  die  Gährungstheorie  so  gut  wie  identisch  mit  der 
Theorie  des  Contagium  vivum  — Liebermeister  in  ZH  2 Bd.) 

cf.  Bakterien,  Mykose. 
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Ein  Compendium  der  Arbeiterhygiene  nachdem  neue- 
sten Standpunkte  der  Wissenschaft  für  diejenigen,  denen  die  gross- 
artig angelegten,  voluminösen  neueren  deutschen  Schöpfungen  auf 
diesem  Gebiete  weniger  zugänglich  sind.  Ausser  der  Fabrikarbeit, 
der  professionellen  Thätigkeit  im  engeren  Sinne,  zieht  es  auch  den 
Einfluss,  den  wichtige  andere  Berufsarten  auf  die  Gesundheit  aus- 
zuüben im  Stande  sind,  in’s  Bereich  seiner  Betrachtungen,  und 
zwar  nicht  nur  nach  der  einen  oder  andern  Seite  hin . sondern  e9 
findet  neben  der  professionellen  Pathologie  auch  die  pro- 
fessionelle Chirurgie  und  Ophthalmologie,  dem  Um- 
fange des  Buches  entsprechend  freilich  hie  und  da  in  sehr  enrso- 
rischer  Weise,  ihre  Erledigung. 

Das  Werk  zerfällt  in  zweiTheile:  im  ersten  (allgemeinen) 
T heile  wrerden  die  krankhaften  Affectionen  besprochen,  die  die 
professionelle  Thätigkeit  und  der  Schauplatz  derselben,  die  pro- 
fessionelle Oertliclikeit,  zur  Folge  haben  können:  also  die  profes- 
sionelle Haltung  und  Bewegung-,  die  Feuchtigkeit  und  hohe  Tem- 
peratur in  den  Arbeitsräumen,  die  Verschlechterung  der  Atmosphäre 
durch  die  Beimengung  schädlicher  Dämpfe  und  Staubarten  — die 
Wirkung  all’  dieser  Momente  auf  die  Gesundheit  der  Arbeiter  im 
Allgemeinen.  Da  die  moderne  Industrie  ihren  riesigen  Aufsclnvung 
der  Einführung  der  manichfachsten  Maschinen  in  die  „Manu- 
factur“  verdankt,  so  musste  der  Modificationen,  die  dieselben  der 
Arbeit  gebracht,  der  Unglücksfälle  die  sie  im  Gefolge  haben,  der 
Mittel  zur  Vermeidung  der  letzteren  Erwähnung  geschehen.  Die 
allgemeine  Gewerbe-Hygiene  endlich  behandelt  die  Prae- 
servativ-Massregeln  zum  Schutze  der  Arbeiter,  die  verschiedenen 
Ventilationssysteme  und  Apparate  gegen  Staub  und  schädliche 
Dämpfe,  aber  auch  die  Regeln  der  dem  Arbeiter  so  nothwendigen 
allgemeinen  physischen  und  moralischen  Gesundheitspflege. 

Der  zweite  Theil  ist  der  speciellen  professionellen 
Pathologie  und  Hygiene  gewidmet  und  dürfte  in  seinen  alpha- 
betisch geordneten  90  Artikeln  Alles  berüliren,  was  hier  erwähnens- 
werth  ist.  Wenn  der  Uebersetzer  sich  auch  nicht  verhehlte,  dass 
die  in  Fr  ankrei  ch  so  beliebte  und  verbreitete  lexikographische  Be- 
arbeitung wissenschaftlicher  Gegenstände  in  Den s-c bland  vor 
dem  Forum  streng  wissenschaftlicher  Systematik  im  Allgemeinen 
nur  wenig  Gnado  findet,  so  hoffte  er  doch,  dass  diese  Anordnung 
der  Aufgabe,  die  das  Buch  im  Auge  hat  — praktischen  Be- 
dürfnissen zu  entsprechen  — , aucli  hei  seinen  Landsleuten  am  besten 
nachkommen  würde. 
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